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EDIT ORFR1AL_ 


Speichertechnologie- 


Parade 


ede Woche neue Firmengründungen, 

neue Anbieter für CD-ROM - ein Markt 

boomt. Viele der Angebote sind meist 
och mit den schmückenden Worten „inter- 
aktiv“, „multimedial“ und „virtuell“ verse- 
hen. Dabei - wer hätte das gedacht - ist die 
CD-ROM zunächst einmal nur ein transpor- 
tierbares Medium, das größere Datenmen- 
gen als bisher üblich zu speichern vermag. 
Statt der bisher 400 Seiten auf Diskette las 
sen sich auf einer CD-ROM bis zu 32.000 
Schreibmaschinenseiten ablegen. Zweifellos 
ein Vielfaches. Auch die Zugriffszeiten sind 
kürzer geworden. Das war es aber auch 
schon - nichtsVirtuelles, wenig Multimedia- 
les und selten interaktiv? Nachteilig wirkt 
sich höchstens noch aus, daß die CD-ROM 
kein wiederbeschreibbarer Datenträger ist, 
von ihr können lediglich Daten in den Ar- 
beitsspeicher einesRechners eingelesen wer- 
den oder auf die Festplatte kopiert werden. 

Ein Verwendungszweck jedenfalls, das 
zeigen verschiedene Umfragen, scheint eher 
skeptisch betrachtet zu werden: Die Rede ist 
von der CD-ROM als Datenträger für kom- 
plette Zeitschriften. Bisher zeigten beispiels 
weise nur wenig Compuserve-Teilnehmer 
die Bereitschaft zu neuen Lesegewohnhei- 
ten. Von den vielen digitalen Medienange- 
boten wird auch in den USA nur zögerlich 
Gebrauch gemacht. Und was meinen unsere 
Leser dazu? 

Ein erstes Ergebnis unserer Leserbriefakti- 
on zum Thema DOS-TREND auf CD-ROM 
steht fest: Alle, alle begrüßen die Silberschei- 
be, möchten die Vorteile der CD-ROM als 
Informationstransport-Medium nutzen. Die 
Argumente ähneln sich: „..große Da- 
tenmengen lassen sich auf CD-ROM spei- 


chern und relativ schnell abrufen...“, „... Pro- 
gramme lassen sich von CD-ROM sehr viel 
einfacher installieren...“, „...der Preisvorteil 


von Programmsammlungen auf CD-ROM ist 
erheblich...“ und „... neue Spiele mit hoch- 
auflösender Grafik und integrierten Video- 
clips...“ werden begrüßt. 


Gleichzeitig möchte dennoch niemand 
auf die greifbare Ausgabe der Zeitschrift 
verzichten. Auch hier wiederholen sich die 
Argumente, teilweise vehement vorgetra- 
gen: „... ausdrücklich lehne ich die digitali- 
sierte Zeitschrift ab...“, „...esist etwas völlig 
anderes, gedruckte Informationen in Hän- 
den zu halten, als sie am Monitor zu se 
hen...“, „...kann keine Eselsohren reinma- 
chen, nichts anstreichen..“ , „...keine 
Lektüre mehr für unterwegs... „ bis hin zu 
„...Ich kann nur Nachteile ausmachen“. 

Wie nähert sich also der Anwender der 
technischen Neuerung? Er differenziert, er 
möchte die Vorteile des einen kombiniert 
wissen mit den Vorteilen des anderen. Er 
geht vorsichtig an die Sache heran. Und tut 
gut daran; bisher stecken wir immer noch in 
den Anfängen einer zwar vorhersehbaren, 
aber längst noch nicht realisierten mutlime- 
dialen und virtuellen Medienzukunft. Auf 
dem Weg dahin wird sich und muß sich noch 
vieles verändern - auch die Technik des Spei- 
chermediums. Und vielleicht gehört der 
kommenden Speichertechnologie-Parade 
die heute noch so gefeierte CD-ROM gar 
nicht mehr an. Benutzen Sie eigentlich noch 
Floppy-Disketten? 
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Vorzeigbare Er- 
gebnisse liefem 
auch Programme 
für wenig Geld. 
Wie läßt’s sich 
damit arbeiten? 
DTP-Programme 














Nützliches aus der großen Toolbox 
- für Sie ausgewählt. Manches 
Problem haben Sie damit schneller 
im Griff. 
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Bilder und Grafiken sind 
längst nicht mehr Windows 
vorbehalten; neue DOS- 
Programme bieten auch 
etwas fürs Auge. 
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A Flippervergnügen jetzt 
auch in Fenstertechnik. 

























Neu auf dem Markt: 
zwei einfache und effek- 
tive Programme für den 
Etikettendruck und die 
Soundbearbeitung.»> 


















Gnuselig, skuril und futuristisch 
präsentieren sich drei neue Spiele. 
„Roulette” beschränkt 

sich auf das Nötigste. 








Hält der neue Tintenstrahler was 720 dpi 
? 


versprechen? 
Ist ein Innenarchitekt noch vonnöten? 
Science Fiction in Compuserve? 
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BÜCHER 


Die Trickkiste zu Corel Draw! 


Tips und Tricks rund um das Grafikprogramm Corel Draw finden 
sich gut gegliedert in der „Trickkiste” der Reihe „EDV-Berater im 
dtv”. Bezieht sich die „Trickkiste” auf die Programmversionen 
Corel Draw 3.0 und 4.0 ist die Version 5.0 bereitsim Handel. Den- 
noch ist dieses Buch für jeden Corel Draw-Anwender ein gutes 
Nachschlagewerk, für Probleme, deren Lösung man vergeblich 
in den Handbüchern sucht. DasBuch richtet ich an Anwender, 
die bereitserste Erfahrungen mit Corel Draw gemacht haben. 
Esbietet Hilfestellung bei Installationsfragen, Trickszur Opti- 
mierung von Arbeitsabläufen und Tips, wenn ernsthafte 
Probleme auftreten. So sind z.B. diverse Fehlermeldungen 
aufgeführt, Erklärungen warum diese auftreten und natür- 
lich, wasin solch einem Fall zu tun ist. Ihr Wissen haben die 
Autoren Christian Spanik und Andreas Graeter unterglie- 
dert in zehn Kapitel. 






















Außerdem finden se im Anhang eine Dokumentation 
der wichtigsten Einträge in der Windows Datei WIN.INI, die 
für Corel Draw interessant iind und einen Überblick über die Bedeutung der ver- 
schiedenen Einträge in der Initialiserungsdatei CORELDRW.INI. 


Zum Buch kann eine Diskette bestellt werden, die Austausch-Datein zur Behebung von 
Programmfehlern enthält sowie die neusten universellen PostSript-Druckertreiber und die 
überarbeitete Version der OLE-2-Dateien. (mj) 


Die Trickkiste zu Corel Draw, EDV-Berater im dtv, ISBN: 3-423-52007-8, 
DM 19,90 


Win Word 6 professionell 


Michael Matzer wendet sich mit seinem Buch an all diejenigen, die 
ihre Textverarbeitung gefunden haben und regelmäßig mit ihr 
arbeiten. Gehören Sie also zu diesen Word 6.0- Anwendern, kön- 
nen Sie auf annähernd 270 Seiten im Taschenbuchformat Ihre 
Fertigkeiten im Umgang mit dem Programm vervollkommnen. 
Anhand vieler praktischer Fallbeispiele werden die Möglichkei- 
ten für vereinfachte Arbeitsabläufe mittels Autokorrektur, 
Makros, Rechtschreibprüfung und Textbausteinen in genau 
beschriebenen Arbeitsschritten vorgestellt. In einem weiteren 
Teil sollen aufwendigere Gestaltungsaufgaben gelöst wer- 
den. Reich bebildert (Programmscreens), vielfach gegliedert 
und aufgeteilt in drei Kapitel („Arbeiten mit journalisti- 
schen Texten“, „Winword 6 für den Einsatz im Büro“, 
„Desktop Publishing mit Winword 6“) geht Michael Mat- 
zer an die Thematik heran, womit er gleichzeitig auch die 
in Frage kommenden Leserzielgruppen für sein Buch 
nochmals präzisiert: der eher journalistisch ausgerichte- 
te „Textarbeiter“, der Büroangestellte und der Gestal- 
ter von Dokumenten, Verträgen, etc. Ein vorangestell- 
tes Kapitel über „Grundlagen und Vorarbeiten“ dient dazu, alle 
wichtigen Programmfunktionen nochmals kurzgefaßt vorzustellen, ein mehrseitiger Ta- 
stenschlüssel im Anhang dient der schnellen Übersicht. (bbk) 





















Win Word 6 professionell, dtv, ISBN 3-423-50207-x, DM 24,90 
PC und Video 


Das eigene Schneidestudio, die Videonachbearbeitung zu Hause ist kein Wunschtraum 
mehr. Leistungsfähige Hard- und Software zu günstigen Preisen, legte den Grundstein und 
gab den Startschuß für standardisierte Digitaliserung von bewegten Bildern am PC. Ker- 
stin Eisenkolb und Helge Wickardt nähern sich diesem Thema in ihrem Buch von der prak- 
tischen Seite. Auf annähernd 400 Seiten finden Sie sowohl nützliche Hinweise zum Kauf- 
entscheid von Hardwareteilen wie auch die Handlungsanleitung zum Erstellen eines 
Videoprojektes mit VidCap, VidEdit und Adobe Premiere. Die Grundlagen kommen nicht 
zu kurz: 50 Seiten zu den Themen „Was Sie schon immer über Videotechnik wissen woll- 
ten“, „So kommt das Videosignal in den Rechner“ und „Zusätzliche Multimedia-Erweite- 
rungen“ stehen vorweg. 


Die einzelnen Arbeitsschritte gliedern ich in Vorbereitungsphase („Ein professioneller Vi- 
deodip“), Ausführung „Ruhe bitte - Aufnahme läuft“), Nachbearbeitung („Der Computer 






Büro und Geschäft 


GS-FIBU V1.20 Finanzbuchhaltung, Gandke & Schubert, SW3071D 

LOHN & GEHALT KH-LOGE V4.30 Lohnbuchhaltung, Hagenlocher, 

SW .0669D 

AFS-FAKTURA F. WINDOWS V2.0 Fakturierungsprogramm, AFS-SOFT, 
WARE SW3805WD 

FIRMAPLUS V4.0 Integr. Paket für Kleinbetriebe, Möbs Computersysteme, 
SW 0485D 

SATURN V2.27 Abrechnungsprogramm für Handwerksbetriebe, Huonker, 
SW3108D-2 
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RENTE 1994 V2/1994 Rentenberechnungsprogramm, RPZ-SPEZIAL-SOFT, 
WARE SW4146D 

NEKO V3.31 Nebenkostenberechnung für Mietwohnungen, Pfeiffer, 

SW 3057D 

FIBS HAUSHALT V6.0 Private Haushaltsbuchführung, Recla, 

SW. 0508D 

STEUER-PROFI V1994 Steuerberechnungsprogramm, Kriegl-Soft, 
SWw1114D 

EINKOMMENSTEUER 93 V1.2 Einkommensteuerberechnung, Thiele, 
SWA4042WD 


@ Datenbanken 


1 SF KALENDERDRUCKEREI F. WIN. V1.0 Kalenderdruck-Programm, 
StolzerSW4438WD 

A-PLAN V3.01 Aufgaben-/Projektplaner, Herrmann-Reichl, 
SW1820WD 

COLIS TS V1.2 Audio- und Videoverwaltung, Aring, SW2908D 
MITGLIED PC V3.21 Vereinsverwaltung, Oswald, SV’0855D 
PRO-ADRESS V2.01 Adreßverwaltung für Windows, JV-SOFT 
SW2353WD-2 


@® Grafik und Zeichnen 
1 ICONS LIBRARY V2.21 Icon-Bibliothek für Windows, Balogh, 
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SW3196WE 

2 HOMEPLAN V2.6 Zeichnungsprogramm für Inneneinrichtungen, Herndon, 
SW2574E 

3 PHOTO MAKE-UP Profi-Bildbearbeitungsprogramm, Schlicht, 
SW4165WD 

4 THUNDER V3.01 Raytracing-Programm, Mikala, SW 3085D 

5 ELEKTRO CAD V2.5 CAD-Programmf. Elektroniker, Torunski, 


SW3072D 


@ Textverarbeitung/DIP 


1 FONT SPEC PRO V6.0 Font-Manager für Windows, Unitech, 
SW5038WE 

FONTBOOK V2.0 Fontlister für Windows, Cohen Consulting Group, 
SW5141WE 

ETIKETTENSTAR V3.1 Etiketten-Druckprogramm, Schenk & Horn, 
SW3150D 

PRIVAT-DRUCKEREI DTP-ähnliches Druckprogramm, PD, SW0487D-2 
GWFONTER V3.0 Schriften-Verwaltung unter Windows, Wronna, 
SW3884WD 


® Drülkommunikation 


1 MODEM DOCTOR V5.2 Modem-Diagnose-Programm, Volpe, 
SW2868E 

XBTX-DECODER V1.50b Software-Decoder für DATEX-], Buchmüller, 
SW 0299D . 

TELEMATE V4.11 DFU-Programm, White River Software, SW 2884E 
FAXLINE V1.0 FAX-Software, GEBACOM, SW4223WD 

POWERBBS V3.50 Mailboxprogramm, Russell E. Frey, SW4309WE-2 
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@ _utilitiesund Tools 


1 QUIKMENU Ill V3.1 Grafisches M enüsystem für DOS, OSCS Software, 
SW2895E 

VGA-COPY 386 V6.04 Disketten-Kopierprogramm, Mönkemeier, 
SW0749D 

F-PROT V2.14 Virenschutzprogramm, Skulason, SW 3554E 

SCAN V2.1.211 Virenscanner, McAfee, SW4433E 

DR. HARDWARE SYSINFO V2.0 Hardwaretest-Programm, Gebhard, 
SW4379D 
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rkaufszahlen verraten viel über Entwicklungen im Soft- 
waremarkt. Für die DOS-TREND-Parade legen wir die monat- 
lichen Verkaufsstatistiken eines großen europäischen 
Shareware-Versandhauses zugrunde. Informieren wollen wir da- 
mit sowohl Sie als Anwender (als Tip zum Kaufentscheid), wie 


auch unsere vielen Programmautoren (als Tip für weitere Pro- 
grammentwicklungen). Entsprechend gehen wir etwas näher an 
das Zahlenmaterial heran und betrachten auch einzelne Pro- 
grammsparten. Die fünf Erstplazierten jeder Sparte werden ge- 
nannt. 





Programmieren 


RGH-PROFAN V3.2 Programmiersprache für Windows, Hülsmann, 
SW2654WD 

PROFIBATCH VA.1 Batch-Enhancer, Pollack, SW3548D 

BASIC-KURS FÜR EINSTEIGER V1.10 Basic-Lernprogramm, Dörschner, 
SW3779D 

C-KURS Einführungsursin ANSI-C, Moder, SW1341D 
BATCHMASTER LITE V3.09 Compiler für Batchdateien, Müller, 
SW4085D 
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Schule und Lernen 


PROF-DOS V2.0 Lernprogramm für PC-Einsteiger, Kienlin, SW1143D 
ENGLISCH-TRAINER V5.0 Vokabel- und Grammatik-Lernprogramm, 
Konrad, SW4247D 

NETZWERKTRAINER V1.0 Lernkurs für PC-Netzwerke, Brix, 

SW2847D 

MATHEASS V7.0 Mathelernprogramm, Schultheiss SW0251D, 
DIWIMATH V2.0 M athematikprogramm für die Sekundarstufe 1 und 2, 
Wittenberg, SW3274D 
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H&O COMPOSER-KIT V2.0 Musikprogramm, Otto, SW2372D 
W.K. CD-PLAYER V2.0 Audio-CD-Player, König, SW3176WD 
PHONETIX V3.02 Sprachausgabesoftware, Röpke, SW1246D 
MIDI MAGIC Sammlung von MIDI-Musikdateien, SVW3710WE 
MUSIK-TRAINER V1.0 Notenlernprogramm, Koch, SW 0651D 
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Spiele und Unterhaltung 


TUBULAR WORLDS Actiongpiel, Dongleware, SW4374D 

BIFI II AKTION IN HOLLYWOOD V1.0 Adventure, Astat Media, 
SW5145D 

ENERGIEMANAGER \Wirtschafts-Simulationsspiel, Rauser, 

SW 3962D 

DIE SIEDLER Wirtschafts-Simulationsspiel, Bluebyte, SW4450D 
SCHLOSS PANDASTEIN Grafik-Adventure, Pfeifer, SVW4402D 
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Heim und Hobby 


FITNESS FOR WINDOWS Fitnessübungen am PC, Zwanziger, 
SWA4340WD 

WINRAIL V2.61 Planung von Modelleisenbahn-Anlagen, Blumert 
SW2749WD 

BAHN V3.20 Modelleisenbahnverwaltung, Bochmann, SW3874D 
HAPPY BIRTHDAY V4.3 Programm zum Drucken von Geburtstagsblät- 
tern, Rokitte, SW 0407D 

FAMILIEN-CHRONIK V5.2 Ahnenforschungsprogramm, Kölzer/Steed, 
SWO546D-3 
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Engineering 


1 SPS-SIMULATOR V4.53 Simulator für SPS-Steuerungen, Habermann, 
SW1375D 

HAUSTECHNIK V9.0 Wärmebedarfsberechnung nach DIN 4701, Meyer- 
roth, SW4126D 

STAHL Info-Datenbank zum Werkstoff, Stahl Neuhaus, SW 2824WD 
MASCHCALC V1.11 Getriebe-/Lagerberechnungsprogr. (Maschinenbau), 
Wegener, SW3468WD 

TV-SATELLITENPROGRAMM V6.0 Positionsberechnung von TV-Satelli- 
ten, Maday, SW3487D 
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als digitaler Schnittplatz“) und Darbietung 
(„Vorhang auf - Bühne frei“). Das Spielma- 
terial für Ihre ersten Schritte als Drehbuch- 
schreiber, Regisseur, Kameramann, Cutter, 
usw. finden Sie auf beiliegender CD-ROM. 
Vorausgesetzt wird neben der Software ein 
AT386 mit mindestens 4 MB Arbeitsspeicher 
und ein CD-ROM-Laufwerk. 
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Im Anhang zum Buch finden Sie das Inhaltsver- 
zeichnisder CD, eine Beschreibung desDemo-Pro- 
grammsSplice, ein Glossar mit wichtigen Begriffen 
der Videotechnik und ein Stihwortverzeichnis Die 
gesamte Thematik ist unterhaltsam und wenig 
kopflastig beschrieben und mit vielen Bildern illu- 
striert. (bbk) 


PC und Video, Data Becker, ISBN 3-89011-718x, 
DM 59,- 


Excel 5 


Ein Programm ausreizen, all seine Fähigkeiten nutzen, da- 
zu möchte Günter Born mit seinem soeben in der 80/20- 
Reihe erschienenen Buch verhelfen. Damit Sie künftig 
auch mit den bisher ungenutzten 80 Prozent Ihrer Ta- 
bellenkalkulation Excel umgehen können, and 
annähernd 700 Seiten Text sowie eine Begleitdiskette 
mit Makrosund Zusatzprogrammen erforderlich. Da- 
mit es nicht nur bei Ankündigungen zur Buchreihe 
bleibt, der Leser tatsächlich vom Inhalt profitiert, be- 
dient äch dasBuc einer speziellen Struktur. So wer- 
den wichtige Themen kapitelweise zusammenge- 
faßt, alle Texte ind mehrfach gegliedert und 
durch farbliche Unterlegung zusätzlich struktu- 
riert. Tips und Tricks, die Sie im Handbuch nicht 
finden, werden mit speziellen Icons gekenn- 
zeichnet. Damit können Sie dann auch be- 
stimmte Programmklippen umschiffen, bei- 
Spielweise bei der Verwendung von 
Maßangaben, und bestimmte Scolperfallen 
(UND-Verküpfungen) umgehen. Das Buch 
versteht sich jedenfalls als Ergänzung zum 
Original-Handbuch und nutzt diesen Frei- 
raum konsequent; eshilft gezielt dort wei- 
ter, wo Sie mit der Originaldokumentation 
Schwierigkeiten haben. Für die eiligen Leser bleiben die er- 
sten 50 Buchseiten einem Excel-5- Blitzkurs vorbehalten. Wer dagegen sein 
Programm kennenlernen möchte, wird sich den nachfolgenden 19 Kapiteln bis hin zum 
Stichwortverzeichniswidmen - eslohnt sich. (bbk) 


Excel 5.0, Thomson Publishing, ISBN 3-939821-17-6, DM 69,- 
PC-Basiswissen 

Einsteiger, die ich zum ersten Mal dem Thema Computer nähern, 
fühlen sich verständlicherweise schnell überfordert. Das „Fachchi- 
nesische“ der Spezialliteratur hilft dem Laien meist wenig weiter. 
Um größere Frustrationen zu vermeiden, empfiehlt sich sog. „Ein- 
steigerliteratur“, die dem Anwender auf verständliche Art und 
Weise erste wichtige Informationen an die Hand gibt, auf de- 
nen sich dann leichter aufbauen läßt. In der Reihe „Beck EDV- 
Berater im dtv“ liefert das Buch „PC-Grundwissen“ wichtige 
Basisinfos. Neben einer recht ausführlichen Vorstellung von 
einzelnen Hardware-Komponenten, angefangen bei ver- 
schiedenen PC-Arten bis hin zu Erweiterungen wie Modem, 
Scanner, CD-ROM-Laufwerk usw., erfährt der Leser auch ei- 
niges über Betriebssysteme und Benutzeroberflächen. Brei- 
ter Raum ist dem Thema spezieller Anwendungs-Software 
gewidmet. Exkurse zu Themen wie Software-Lizenzrecht, 
Bezugsquellen für Software sowie ausführliche Erläute- 
rungen zu verschiedenen Programmarten bieten demLe- 
ser erste Unterstützung auch für den geplanten Kauf 
von Programmen. Konkrete Einstiegshilfen in die Pro- 
gramme WORD für Windows, EXCEL, WORKS für Windows runden 
den umfangreichen Software-Teil ab. PC- Grundwissen liefert somit nicht nur Vorabin- 
formationen, sondern unterstützt den Anwender auch bei der ersten Arbeit mit den Pro- 
grammen. (Sf) 




















PC-Grundwissen, Beck EDV-Berater im dtv, 3423-50118-9, DM 19,90 


Billige Flash-Speicher 


Is „Ein starkes Stück Computer“ 

bezeichnet das britische Unter- 
nehmen Psion seinen neu entwickel- 
ten „Jackentaschen-Rechner“, den 
PSION Serie 3 und seinen leistungs- 
starken Bruder, Serie 3a. Die Geräte 
sind von ansprechendem Design und 
arbeiten mit Windows-ähnlicher, 
grafischer Benutzeroberfläche. Der 
Miniaturrechner eignet sich auch für 
einen Einsatz im professionellen Be- 
reich. Dennoch gab es bisher ein 
Handicap: bei speicherfressenden 


Anwendungen waren die Grenzen 
dieses Mini-Computers schnell er- 
reicht. Durch eine Aufrüstung mit sy- 
stemspezifischen Speichermodulen 
ließ sich dieses Problem rasch und 
unkompliziert beheben. 


Obwohl 





derartige Erweiterungen auf Flash- 
Memory-Basis sch darüber hinaus 
hervorragend als Backup-Speicher 
eigneten, weil sie Daten ohne eigene 
Batterie über Jahre erhalten können, 
blieben die herstellereigenen Modu- 
ledoch recht kostspielig. Jetzt bietet 
die Aachener Firma Becker & Part- 
ner, seit mehr als zehn Jahren auf 
mobile Datensysteme spezialisiert, 
eine preiswerte Alternative an: me- 
chanisch und technisch kompatible 
Flash-Memory-Disks mit Kapazitäten 
von 246 KBbis2 MB. 





Info: Becker & Partner, Aachen 
Preis: DM 148,- bisDM 398,- 


Venturis ersetzt Öko-PC 


D: Digital Equipment Corporati- 
on hat eine neue Desktop-Fami- 
lie mit dem Namen „Venturis“ ent- 
wickelt. Sieben neue Modelle 
ersetzen die bisherigen Linien DECpc 
LPv+ und DECpc LPx+ Die neue Sy- 
stem-Linie umfaßt vier PCs in platz- 
sparenden Slimline-Gehäusen sowie 
drei Modelle in Full-Profile-Gehäu- 
sen. Eines dieser Slimline-Systeme ist 
als Netzwerk-Client-Rechner erhält- 
lich und standardmäßig mit vorin- 
stallierttem Novell Netware ausge- 
stattet. Die Produkte zeichnen sich 
durch Plug-and-Play-Optionen aus, 
welche die Durchführung von Instal- 
lations und Konfigurationsaufga- 
ben erleichtern, außerdem wird das 
angekündigte 32-Bit-Betriebssystem 
Windows 95 unterstützt. Die Ventu- 
ris-Familie reicht vom 433X, also ei- 
nem 4865X-Prozessor mit 33 MHz bis 
zu den 4100-Rechnern mit 486DX2- 


Prozessor mit 100 MHz. Die Gehäuse 
wurden ergonomisch gestaltet und 
lassen sich vom Anwender leicht öff- 
nen. Für die einfache Systeminstalla- 
tion und die Konfiguration individu- 
eller Einstellungen leistet ein 
„Quick-Setup-Guide“ erste Hilfe. Die 
Venturis-Familie unterstützt den In- 
dustriestandard DMI (Desktop Mana- 
gement Interface) zur Netzwerkver- 
waltung. Standardmäßig sind die 
neuen Modelle mit 4 MB Hauptspei- 
cher, 270 MB-Festplatten und S3 Trio 
32- oder 64-Grafikbeschleunigern 
ausgestattet. Alle Geräte erfüllen 
weiterhin die Stromspar-Vorgaben 
der amerikanischen Umweltbehörde 
EPA. 


Info: Digital Equipment GmbH 
Preis: DM 1550,- bisDM 4125,- 





Preiswerte und farbige Notebooks 


it dem „BudgetNote“ bietet 

Vobis ein recht preisgünstiges 
Notebook an. In dem 2,8 kg leichten 
„BudgetNote“ arbeitet ein mit 25 
MHZ getakteter 4865X-Prozessor; da- 
mit ist auch die Möglichkeit gege- 
ben, Windows-Programme problem- 
los auf dem Notebook laufen zu 
lassen. Der 9,5 Zoll große Mono- 
chrom-Display bietet VGA-Darstel- 
lung mit 640 x 480 Bildpunkten in 64 
Graustufen. Auf einem externen Mo- 
nitor zeigt das „BudgetNote“ 1024 x 
768 Pixel mit 16 Farben. Für DM 49,- 
Aufpreis erhalten Sie ein Trackball- 
Modul. 
Mehr als zwei Stunden können Sie 
problemlos ohne Stromversorgung 
arbeiten. Stromsparoptionen und 
zusätzliche Akkupacks verlängern 
die netzunabhängige Betriebzzeit. 
Die Sugend-to-Disk-Funktion des 


Notebooks speichert alle Einstellun- 
gen auf Ihrer Festplatte, so daß Sie 
nach einem Rechnerneustart immer 
an der Stelle weiterarbeiten können, 
an der Sie Ihre Arbeit unterbrochen 
haben. Ein integrierter Paßwort- 
schutz sichert Ihre Daten gegen un- 
befugten Zugriff. 

Auch Notebooks mit Farbbildschirm 
werden immer preisgünstiger. Auf- 
grund der Preissenkung steigt das 
Anwender-Interese an den „Farb- 
computern“, Preise knapp über DM 
3000,- machen diese Notebooks 
auch für den Privat-Anwender er- 
schwinglich. 


Info: Vobis AG Preis: DM 1799,- für 
„BudgetNote“ und ab DM 3295,- für 
„Farb-Notebook“ 





NEVVS 


Drucker verbilligt EEE 


ewlett Packard hat seine Preise 

für die HP Deslet 1200C-Familie 
gesenkt und die Modelle verbessert. 
Die wichtigsten Veränderungen ge- 
genüber den Vorgängermodellen 
liegen in dem „Out-of-ink“-Sensor 
und der Einbeziehung der HP 
Colorsmart-Technologie. Jetzt wird 
dem Anwender immer rechtzeitig 
angezeigt, wann wieder ein Patro- 
nenwechsel fällig ist. 
Gleichzeitig verbessert wurde die 
Qualität beim Farbdruck. HP 
Colorsmart analysiert, vergleichbar 
einer Autofocuskamera, die selbst- 
tätig die richtigen Einstellungen vor- 
nimmt, eine Druckseite. Dabei wird 
zwischen Texten, Bildern und Grafi- 


Ir | 


PERSONAL 
Au 
| EDITING 


rector 


ken unterschieden. Alle drei unter- 
schiedlichen Objekte werden ge- 
trennt analysiert und anschließend 
beim Druck optimiert. 

Der HP Desk] et 1200C wird standard- 
mäßig mit 2 MB Arbeitsspeicher und 
einer bidirektionalen parallelen 
Schnittschnelle ausgeliefert. Der HP 
Desk] et 1200/PS verfügt über 4 MB, 
Adobe PostScript Level2 sowie über 
eine parallele und eine LocalTalk- 
Schnittstelle. 


Info: Hewlett-Packard GmbH Preis: 
Von 3150,- bis 4430,- unverb. Preis- 
empfehlung 





Bildverarbeitungskarte für den PCI-Bus 


it der „Matrox Comet“ stellt 

die Firma Rauscher die erste 
Matrox-Bildverarbeitungskarte für 
den PCI-Bus vor. Die „Matrox Co- 
met“ ist ein preiswerter Farb- und 
Monochrom-Framegrabber mit Su- 
per-VGA-Display und der Fähigkeit 
für „Video in a Window“. Der PCI- 
Bus (Peripheral Component Inter- 
connect) wurde speziell entwickelt, 
um mit der Verarbeitungsge- 
schwindigkeit neuer Prozessoren 
mitzuhalten und den Durchsatz für 
datenhungrige Applikationen si- 
cherzustellen. Dem folgt die Bild- 
verarbeitungskarte mit 32 Bit Da- 
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tenpfad, 33 MHz Takt und somit ei- 
ner theoretischen Transferrate von 
132 MB pro Sekunde. Die PCI-Bus- 
Spezifikation ist prozessorunabhän- 
gig und kann daher in 486er-, Penti- 
um- oder RISC-Computer integriert 
werden. Die „Matrox Comet“ nutzt 
die hohen Übertragungsraten für 
schnellen Bildtransfer zwischen Bild- 
speicher und Computer. Zusätzliche 
Bildverarbeitungs-Hardware wird so- 
mit für viele Anwendungen überflüs- 
sig. 


Info: Rauscher Preis: DM 1690,- 





Video-Aufschnitt am PC EEE 


M it dem Erwerb der Vertriebs- 
rechte für die PC-Schnittsteu- 
er-Software „Video Director“ hat 
die Firma Hama ihr Programm an 
Videoschnitt-Lösungen auch auf 
den Bereich PC-orientierter User er- 
weitert. Das Set aus Computer/Vi- 
deo-Kabel und 3,5-Zoll-Diskette ist 
ein unkompliziert zu bediendendes 
Schnittprogramm. Voraussetzung 
ist ein 386er mit mindestens 2 MB 
RAM und Windows. Zuspieler und 
Aufnahmerekorder werden über 
Kabel bzw. Infrarot direkt vom 
Computer aus gesteuert, die Edit- 
Befehle werden übersichtlich am 
Bildschirm dargestellt. Filmsequen- 
zen können per Mausklick schnell 
und exakt bestimmt, kopiert und im 
Drag & Drop-Verfahren in die ge- 
wünschte Reihenfolge gebracht 
werden. Eine Menüleiste erleichtert 
die einzelnen Arbeitsschritte. Sind 
die einzelnen Clips definiert, wer- 


den sie automatisch und übersicht- 
lich in einer „Bibliothek“ katalogi- 
siert. Vor allem beim Zusammen- 
schneiden mehrer Videotapes bringt 
dies erhebliche Vorteile. Nach Aus- 
wahl des Filmabschnitts zeigt der 
„Video Director“ an, welche Kassette 
eingelegt werden muß und fährt 
dann automatisch an den gewünsch- 
ten Szenenbeginn. Die Passagen 
können jederzeit überarbeitet wer- 
den, ohne daß die Übergänge darun- 
ter leiden. Ein automatischer Such- 
lauf und die Vorschau-Möglichkeit 
erleichtern das Erstellen der endgül- 
tigen Schnittliste. Der „Video Direc- 
tor“ eignet sich nicht nur zur Bear- 
beitung Ihrer Urlaubsvideos, sondern 
leistet auch im professionellen Be- 
reich wertvolle Dienste, z.B. bei der 
Erstellung von Trainings und Ver- 
kaufsvideos, 


Info: hama Preis: DM 339,- 
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MultiMedia Spezial: Klang- und Bilderwelten 


areware-Sampler auf CD können aus 

erschiedenen Gründen Kaufinteresse 
finden: Manche zeichnen sich aus durch Ak- 
tualität und eine überzeugende Programm- 
zusammenstellung, andere bieten überaus 
Preiswertes und wieder andere glänzen mit 
einer Menüführung, die den Begriff ver- 
dient und dem Anwender im Umgang mit 
der Programmmenge bestens unterstützt. 
Wenn eine CD-Reihe alle Voraussetzungen 
erfüllt, hat sie das Zeug zu einem Verkaufs 
hen des Mustang bringt das Freiburger Un- 
ternehmen Pilot Computer seit wenigen Monaten eine eigene CD- 
Reihe heraus, die Sie sich merken sollten. Sie besticht durch ihre 
thematische Zusammenstellung, ihre Aktualität und den Preis - na- 
hezu alle Programme lassen sich direkt von CD starten. Dementspre- 
chend entfällt eine schnelle Dateiensuchfunktion ebenso wie das 
Kopieren auf Knopfdruck. Uber Mini-Buttons werden dem Anwen- 
der die Programmdateien aufgeschlüsselt; jeweils zusammengefaßt 
findet er die Text-, Bilder-, Sound- und Programmausführungsdatei- 
en. Uber den GO-Button können Sie die meisten Anwendungen 
starten, wobei Sie jedoch nicht vergessen sollten, daß ein Abspei- 
chern auf CD nicht möglich ist, und der erste Programmstart via 
VGA-Shell lediglich ein „Schnupperbesuch“ bleiben sollte. Für das 
richtige Arbeiten mit den Programmen sollten Sie daher dasjeweili- 
ge Programm auf Ihrer Festplatte installieren; VGA-Copy-Spezialist 
"Thomas Mönkemeyer lieferte sein bewährtes Kopierprogramm und 
das CD-Menü („VGA-Shell“), es arbeitet praxisnah, ohne Fragezei- 
chen beim Anwender hervorzurufen. Lediglich in der Ausgestaltung 
erscheint es manchmal bereitszu verspielt, zu bunt. 
Der CD-Titel „MultiMedia Spezial“ gibt keine Rätsel auf; über hun- 
dert Public Domain- und Sharewareprogramme unterteilt in die un- 
terschiedlichen Bereiche DOS-Grafik, DOS-Sound, Win-Grafik, Win- 
Sound und Animation und Diashows änd auf die CD gepreßt. In der 
Mehrzahl wurden Programme amerikanischer Programmautoren 
ausgewählt. Ergänzt werden die Programme durch eine ausgesuch- 
te Sammlung von Bildern und Klangdateien, so daß Ihnen genü- 
gend Spielmaterial beim ersten Einstieg in die multimediale Bilder- 
welt zur Verfügung stehen. (bbk) 


Hersteller: Pilot Computer Vertrieb: Pearl Agency, Buggingen 
Preis: DM 13,90 


Der kleine Bauemhof: Leben auf dem Lande 


mputerunterstützt lernen sollen nun 

uch schon die ganz Kleinen. Die Firma 
TeachMedia in Ismaning entwickelte ein 
spielerisches Lernprogramm, das thematisch 
auch Dreijährige anspricht. DER KLEINE 
BAUERNHOF vermittelt einen anschaulichen 
Eindruck über dasLeben auf dem Lande und 
insbesondere die Tierwelt auf dem Bauern- 
hof. Aufgrund der relativ einfachen Hand- 
habung können etwas ältere Kinder allein 
auf Entdeckungsreise gehen. Eine witzige 
Einleitung, liebevoll gestaltete Grafiken mit 
vielen Einzelheiten, Zeichentrickanimationen sowie integrierte Mu- 
sikstücke halten die kleinen Spieler bei Laune. Vorausgesetzt aller- 
dings, Ihr Rechner entspricht den notwendigen Hardware-Anforde- 
rungen. Ein 486er DX mit einem Doublespeed-Laufwerk ist das 
Minimum, sonst wird’s für Große wie für Kleine schnell langweilig. 
Durch das Programm führen die zwei Dinosaurier Bronto und Rexi, 
die Anleitung erfolgt komplett in deutscher Sprache und ist somit 
auch von jüngeren Anwendern leicht zu verstehen. Das Programm 
verfügt zwar über eine Hilfefunktion, eine Hilfestellung durch die 
Eltern ist jedoch trotzdem auch hier äinnvoll. Das Programm können 
Sie sowohl auf PC- wie auch auf Apple Macintosh-Systemen 2 
zen. 





Hersteller: TeachMedia Vertrieb: Pearl Agency Systemvoraus- 
setzungen: Mindestens 486 DX, Doublespeed-Laufwerk, 4MBRAM 
ab Windows3.1 Preis: DM 109,- 


DUDEN Deutsches Universalwörterbuch und DUDEN-Oxford 
Großwörterbuch Englisch: Alles Wissen für Vielschreiber 


it der CD „DUDEN Deutsches Universalwörterbuch und DUDEN- 

Oxford Großwörterbuch Englisch“ gibt esnun endlich die Kom- 
bination aus deutschem und englischem Wörterbuch auch aus dem 
„amtlichen Verlag der deutschen Sprache“. Während andere CD- 
ROM s häufig interessant, jedoch nicht immer nützlich sind, ist diese 
Veröffentlichung eine echte Arbeitsscheibe für alle, die viel schrei- 
ben. Der Grund: Mit rund 500.000 Angaben zur deutschen Sprache 


12 





und ca. 260.000 Stichworten mit insgesamt 450.000 Übersetzungen 
Deutsch-Englisch/Englisch-Deutsch ist diese CD vielen gedruckten 
Wörterbüchern überlegen, obwohl sie ein Fachwörterbuch natür- 
lich nicht ersetzen kann. Dazu erhöht einetolerante Kombinations- 
suche die Trefferwahrscheinlichkeit enorm. Lästiges Blättern bei un- 
sicherer Schreibweise entfällt. Die 
Ergebnisse einer Suche lassen sich 
über die Zwischenablage direkt in Ih- 
| re Texte übernehmen. Einzelne Ein- 
träge können Sie selbst mit anderen 
Stichworten verknüpfen, die dann als 
Schaltfläche unter dem jeweiligen 
Eintrag erscheinen. Mit Hilfe von 
| Kommentaren können Sie einzelnen 

Stichwörtern weitere Bedeutungen 





hinzufügen. 

Die CD ergänzt eventuell vorhandene Ausgaben der Reihe „PC-Bi- 
bliothek“. Alle gerade benötigten Bücher legen Sie sich auf die Ar- 
beitsfläche des Programms, Sie.können sie dann gleichzeitig durch- 
suchen. Besonders im Bereich Übersetzung zahlt sich das Konzept 
aus. Wenn Sie zusätzlich z. B. die Ausgabe „Zitate und Redewen- 
dungen” (DM 98,-) besitzen, dann präsentiert Ihnen die PC-Biblio- 
thek bei der Suche nach einer Redewendung nicht nur die richtige 
Schreibweise, Herkunft und Bedeutung, sondern Sie erhalten auch 
die englische Übersetzung oder Hinweise auf dasenglische Aquiva- 
lent. Komfortabel wird die PC-Bibliothek durch einen frei definier- 
baren Hotkey. Wenn Sie im Zweifel sind, wie ein Wort geschrieben 
oder übersetzt wird, markieren Sie es einfach mit einem Dop- 
pelklick in Ihrer Textverarbeitung, drücken den Hotkey und schon 
schlägt die PC-Bibliothek Ihnen die passenden Einträge vor. Die Sil- 
berscheibe enthält wie alle Titel dieser Reihe keinerlei Abbildun- 
gen. Mit rund 480 Megabyte ist sie dennoch ordentlich gefüllt. Um 
beim täglichen Einsatz die notwendige Arbeitsgeschwindigkeit zu 
erreichen, sollten Sie allerdings die Indexdateien für die Stichwort- 
suche (rund 4 MB) auf die Festplatte kopieren. Wenn Sie die Voll- 
textsuche häufig benutzen, sind noch einmal 33 MB auf der Fest- 
platte fällig. Dem noch relativ hohen Preis steht vor allem für 
Schreibprofisein entsprechend hoher Nutzen gegenüber. (zs) 


Hersteller: Dudenverlag Vertrieb: Buchhandel Kurzbeschrei- 
bung: Die bekannten Nachschlagewerke mit Index- und Volltextsu- 
che, vollständige CD-ROM -Ausgabe der Buchversionen Konfigura- 
tion: Windows 3.x, 4 MB Hauptspeicher, 1,5 bis 40 MB auf der 
re (typische Installation 6 MB), CD-ROM-Laufwerk Preis: 
DM 248,- 


World of shareware: Internationale Bezugsquellen 


ie „World of Shareware-CD“, vollmundig als „erster internatio- 

naler Shareware-Katalog“ angekündigt, bietet eine Reihe von 
Widersprüchen. Auf dem Beipackzettel ist da die Rede von ausführ- 
lichen Infos, Softwarebeschreibungen, 
Herstellerangaben und weiteren Details 
zum Programm, deren sich der Käufer 
nach Erwerb der CD bedienen kann. Das 
stimmt auch. Dabei wird der Anwender so- 
wohl unter DOS wie unter Windows von 
einer einfach zu bedienenden Menüober- 
H fläche, wahlweise auf englisch, franzö- 
sisch, italienisch, spanisch oder deutsch, 
unterstützt. Über Suchauswahlfenster 
kann sich der Anwender dabei immer 
näher an dasbegehrte Objekt seiner Suche 
herantasten, doch nur wenn er einen be- 
stimmten Hersteller oder einen speziellen CD-Titel sucht, dafür wird 
ihm zusätzlich ein Auswahlfenster mit den auf der CD gespeicher- 
ten Daten zur Suche angeboten. Die Suche nach dem Programmna- 
men bleibt meist vergeblich, da das Programm lediglich den CD-In- 
halt einliest und damit lediglich die Suche nach den dort 
abgelegten ZIP-Files unterstützt. Relativ rasch, bei kleinen Arbeit- 
spausen verschwindet schon mal der Mauspfeil, können Sie also den 
CD-Datenbestand mehrerer Hersteller gezielt nach Programmen 
durchforsten. Das Ergebnis Ihrer Suche bleibt jedoch lückenhaft, 
lückenhaft wie die Programmbeschreibung und - viel ärgerlicher - 
mit großen Lücken bei den Herstellerangaben; es ist lediglich der 
Herstellername genannt, die Adressangaben sind nirgends zu fin- 
den. Ohne langwierige Sucherei, wie im Beipackzettel versprochen, 
geht’s also nicht mehr, es sei denn man wählt den Weg über das 
Menü zum Ausdruck eines Bestellformulars mit voreingestellter 
Adresse. Welche Adresse wohl? Richtig, der Adresse des „World of 
Shareware“ -CD-Herstellers. (bbk) 


Hersteller: Press any key Systemvoraussetzungen: Mindestens 
386 SX oder höher, 2MB RAM besser 4MB, Maus, VGA-Grafikkarte 
Preis: DM 38,80 
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ScreenSaver-Mania: Bilderpausen mit Musik 


as haben Fats Domino und ScreenSaver-Programme gemein- 

sam? Die Frage muß unbeantwortet bleiben, auch die 
Markt&Technik-Leute konnten sie nicht beantworten. Dabei gibt es 
aus ihrem Haus eine CD-Produktion, in DinA4-großem kartonierten 
Einband, die Daten-CDs und Audio-CDs gemeinsam anbietet. Unter 
dem Titel „Screen Saver-Mania“ beispielsweise werden die schön- 
sten Pausen für Ihren Monitor, kombiniert mit der Silberscheibe 
„FatsDomino - Greatest Hits“ in einem Pack vermarktet. Für die Zu- 
sammenstellung der Programme zeichnet Andreas Golla verant- 
wortlich. 
Etwas dürftig ist die Anwenderunterstüt- 
zung: Nach Einlegen der CD findet sich kei- 
ne Start-, Install- oder Setup-Datei. Erst ein 
Blick in die beiliegende Beschreibung infor- 
miert über die Vorgehensweise zum ra- 
schen Installieren des Hilfe- und Informati- 
onsystems unter Windows. Insgesamt 
finden sich etwa 50 Bildschirmschoner 
sowie die eine oder andere nützliche 
Programmergänzung auf der CD. Alle 

. = Programme sind im beiliegenden Infor- 
mationsheft und im Informationssystem der CD hinreichend be- 
schrieben und bebildert, was die Auswahl erleichtert. Sie können 
wählen zwischen Zeichentricksequenzen, Animationen, fotorealisti- 
schen Grafiken, verblüffenden Bildsequenzen und einem Bild- 
schirmschoner, den Sie mit eigenen Bildern nach eigenen Vorstel- 
lungen konfigurieren. Bleibt noch ein Wermutstropfen: Sollten Sie 
sich zufälligerweise für einen Bildschirmschoner entschieden haben, 
der in Visual Basic erstellt worden ist, könnten Sie erst einmal das 
Nachsehen haben, denn die für den Programmablauf are 
Vbrun-Datei ist der CD nicht beigefügt. (bbk) 





die wrtänsire Pawuan für Ahern Menden 





Hersteller: Markt & Technik Vertrieb: Buch- und Zeitschriftenhan- 
del Systemanforderungen: Mindestens AT386, Windows ab 3.1, 4 
MBRAM, VGA- Grafikkarte Preis: DM 39,80 


Nord-West-Amerika: Interaktive Reise 


en nächsten Dia-Vortrag an der Volks 

hochschule können Sie sich schenken, 
mittlerweile lassen sich auch am PC interak- 
tive Reisen durch Länder Ihrer Wahl nach- 
stellen. Zu einer Bildreportage mit 250 Bil- 
dern über Nord-West-Amerika lädt Michael 
Fleck ein. Alle Bilder können ohne Qualitäts 
verluste, unterlegt mit Ton und Musik, als 
selbstablaufende Demo oder gesteuert über 
die grafisch aufbereitete Fernbedienung an 
jedem PC-Monitor abgespielt werden. Für 
die PC-Wiedergabe ist ein Abspielprogramm auf der CD vorhanden, 
optimale Ergebnisse erzielen Sie bei einer Auflösung von 800x600 
Bildpunkten. Der Vortrag folgt dabei der Reiseroute und wird je- 
weils zuvor an Karten näher erläutert. Die Reiserouten führen Sie 
N 13 Nationalparks, wobei Sie deren Abfolge neu festlegen 

Önnen. 

DasPlusdieser CD: Sie ist sysstemunabhängig einzusetzen, läuft auch 
auf MAC-Rechnern (Abspielprogramm kann vom Hersteller bezo- 
gen werden) und kann ebenso über Photo-CD-I-Laufwerke wieder- 
gegeben werden. Noch immer, daswird von den Produzenten Mich- 
ael Schurr und Jens Barwanietz auch nicht verschwiegen - stößt die 
Technik an Grenzen, bemerkbar an den Pausen zwischen Bildauf- 
bau und der Wiedergabe des Tons. Ebenso kann die Bildaufbauzeit 
abhängig von der gewählten Farbtiefe und Größe des Bildes vari- 
ieren. (bbk) 





Hersteller: Indaco Systemvoraussetzungen: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, 4MB RAM Preis: DM 89,- 


CompuServe CD: Midi Music 


isher gibt es die Compuserve CD-Reihe nur in englischer Sprache, 
leider. Ansonsten ist sie sehr gut geeignet, dem Compusurfer 
thematisch gebündelt Einblicke in das Lei- 
stungsvermögen des Informationsdienstes 
zu vermitteln. Gleichzeitig erleichtert sie 
den Umgang mit speziellen Diensten, in- 
formiert über Produktneuheiten und bie- 
tet komfortable Bestellmöglichkeiten. Der 
Appetithappen ist so gut gelungen, daß 
der Anwender gerne auch nur die multi- 
medialen Darbietungen abruft und sich 
durch das strukturierte CD-Angebot han- 
gelt. Die professionell erstellte Multimedia- 
Show von Videodips, Sounds, Musikstücken, 
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Bildern und gesprochenem Text, erstellt mit Toolbook, bleibt immer 
unterhaltsam und auch für den ungeübten Anwender ohne Bedie- 
nungsschwierigkeiten. 


Der CD-Inhalt gliedert sich in sechs große Bereiche, die nach 
dem Setup in einer Bildschirmmaske aufgelistet sind: MIDI Music 
Special Feature, Entertainment, Personal Enterprise, Home & Leisu- 
re, Shopping und Member Services. Jedes Kapitel untergliedert sich 
in weitere Abschnitte mit jeweils neuer Bildschirmmaske. In je- 
der Maske bieten sich dem Anwender über Buttons viele Mög- 
lichkeiten der Informationsabfrage, beispielsweise demonstriert 
ein MIDI-Player seine Programmöglichkeiten anhand einzelner 
Musikstücke, der Programmautor kommt zu Wort, eine Beschrei- 
bung des Programms steht bereit usw. Selbstverständlich kann, 
sofern ein Account vorhanden, der Anwender jederzeit auch on- 
line gehen. AlsBonus-Dreingabe wird auf der MIDI-CD ein schnelles 
Offline-Dateiensuchprogramm für die über 2000 Forum-Biblio- 
theken mitgeliefert. (bbk) 


Hersteller: CompuServe Systemvoraussetzungen: Mindestens 
AT386, ab Windows 3.1, 4 MB RAM, SoundBlaster- und VGA-Karte 
Preis: DM 12,95 


Utopia: Die Welt der Science Fidton 


Was dem Spiegel-Leser seine Spiegel- 
CD-ROM, das ist dem Scdence-Ficton-Fan 
die Utopia -CD. Von der Firma Datec wird 
dieses umfangreiche Kompendium zur mo- 
dernen Science-Fiction-Literatur aud den 
DIE WELT DER 5 Markt gebracht. Neben all dem Wissens 
wertem zu 670 Büchern des Genres, zusam- 

=#| mengetragen in einer Bücherdatenbank 

rn | (Originaltitel, Verlag, Preis, Bestellnum- 
VISION I mer), werden außerdem unterhaltsame Zu- 
gaben mitgeliefert: UÜberblendeffekte, lu- 
stige Animationen und Filmausschnitte von bis zu drei Minuten 
Dauer machen das Blättern in den Informationsseiten zu einem ab- 
wechslungsreichen Erlebnis. Die zusätzliche Videodatenbank ent- 
hält folgende Informationen: Titel, Laufzeit, Regie, Jahr, Inhalt und 
Darsteller, Informationen zu Trickfilmtechniken und Spezialeffek- 
ten,Autorenname und meist noch dessen Biographie. Die gesamte 
Steuerung der CD geschieht über eine grafische Oberfläche, be- 
dient mit der Mausund Buttonklicks. Wollen Sie das Blättern im die- 
sem elektronischen Werk genießen müssenSie allerdings über die 
notwendige Hardware verfügen, dazu gehört ein486er DX, 8 MB 
Arbeitsspeicher und eine hochaflösende VGA-Grafikkarte. (bbk) 


UTOP 


1; P| Ficıon 


Hersteller: Datec Multimedia GmbH, Vertrieb: Pearl Agency 
Preis: DM 59.- 


Gold-CD: „Goldene“ Zeiten bei Topware 


Se ist Vertrauenssache, denn ob der Inhalt hält, 
as das Cover verspricht, erfahren Sie meist erst zu Hause. 
Dabei gibt es immer auch positive Ausnah- 
men, deren Namen 
man sich merken sollte. Hierzu darf sich 
auch die Firma Topware zählen. Insbeson- 
dere ihre CD, die den Titel „Gold“ trägt, 
bietet Besonderes. 20 Vollversionen von 
Tools wie Klick-Up 3.05, Sounder für 
Windows 1.1 oder Meminfo Plus 4.0 über 
das CAD-Programm CAD/Draw Win 2.0, 
dem BTX-Dekoder Opalis für Windows 1.1 
und der Literaturverwaltung Liman für 
Windows 2.0 bis hin zu AntivirenSoft- 
ware wie dem Norton Antivirus für Win- 
dows 3.03 oder dem russischen Virenschutzprogramm „ Antiviral 
Toolkit Pro 2.1“ finden sich auf der Scheibe. Dazu gesellt sich eine 
einfach zu handhabende DOS-Installationsroutine, die es ermög- 
licht, alle Programme per Mausklick auf die Festplatte zu installie- 
ren, dasgilt auch für die zahlreichen Windowsprogramme. 

Unterteilt in die Rubriken Multimedia, Anwendungen, Kommuni- 
kation, Utilities, Lernprogramme und Spiele, finden Sie außerdem 
1200 weitere Shareware-Programme als illustre Parade. Der Pro- 
grammfülle fühlen Sie sich durch die beiden funktional fast identi- 
schen Oberflächen für DOS und Windows stets gewachsen; mit 
Gesamtliste der vorhandenen Programme, Themenliste der ge- 
nannten Kategorien und schnellen Suchfunktion lassen sich blitz- 
schnell Programme aufspüren. DasSuchergebniswird dabei in einer 
separaten Suchliste ausgegeben. Die Textdateien der einzelnen Ar- 
chive können Sie am Bildschirm einsehen. Das Kopieren geschieht 
auf „Knopfdruck“ ([Enter]-Taste). (bbk) 


Hersteller: Topware Vertrieb: Pearl Agency Preis: DM 48,80 
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ährend es beim professionellen 
Einsatz vor allem auf den Lei- 
stungsumfang ankommt, spielt zu 


Hause die einfache Bedienung eine große 
Rolle. Sie wollen wahrscheinlich kein echter 
DTP-Profi werden, sondern „nur“ Ergebnisse 
erzielen, die den Anschein erwecken, als 
wären Sie einer. Weniger ist mehr; der vielzi- 
tierte Satz, auch als Regel für ein gutes Lay- 
out nicht zu verachten, gilt deshalb beson- 
dersfür die Auswahl der DTP-Software. Nicht 
alles haben, alles machen, ist angesagt, son- 
dern die Beschränkung auf dasSinnvolle und 
Beherrschbare. Hier liegt die Domäne der 
kleinen DTP-Programme, die auch den Ein- 
steiger mit mehr oder minder großem Auf- 
wand zum Erfolg führen. Bevor Sie also in 
den nächsten Laden stürmen und die ver- 
meintlich so preiswerte DTP-Software kau- 
fen, sollten Sie einige Überlegungen anstel- 
len, die für die Wahl des Programms 
entscheidend sind. 


Brauchen Sie Farbe? 


Was nützt Ihnen die Farbverarbeitung auf 
hohem Niveau, wenn Sie nur einen Schwarz- 
weißdrucker besitzen und der Gang in die 
Druckerei ausfinanzieller Sicht nicht in Frage 
kommt? Schwarzweißverarbeitung ist nicht 
veraltet, sondern in vielen Fällen einfach an- 
gemessen. Banaler Grund: Ausdrucke und 
Kopien sind in kleinen bismittleren Auflagen 
konkurrenzlos billig und für jedermann in 
guter Qualität verfügbar. DasVorurteil, „wer 
nicht in Farbe macht, macht kein DTP“ ist 
schlichtweg falsch. Im Gegenteil, gerade die 
Beschränkung auf Schwarz und Weiß ver- 
langt eine hohe Dizziplin beim Arbeiten und 
einen guten Blick für das eigene Layout. Je 
der angehende Grafik-Designer lernt sein 
Handwerk zunächst ohne die Farben, die so 
oft alsAllheilmittel gegen grafische Unfähig- 
keit mißbraucht werden. 

Anders sieht es aus, wenn Sie 


mit der Auflage ein Stück > s 
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Vier Niedrigpreis-DTP-Programme 
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Publishing 


Desktop-Publishing - der Begriff läßt sich kaum treffend ins Deutsche 
übersetzen. Dennoch drangen die Arbeitsweise und die dazugehörigen 
Programme von den Workstations der Grafikprofis durch die Büros zahl- 
reicher Firmen bis in die Stuben des gemeinen PC-Benutzers (Homo lu- 
dens digitalis) vor. Grund genug, Ihnen einmal einen Überblick über die 
Bandbreite dessen zu bieten, was DTP im Heim- und Vereinsbereich be- 


deuten kann. 


produzieren wollen, z. B. Blickfänge für das 
Schaufenster deseigenen Reisebüros. Hier ist 
nicht nur aus Kostensicht auch mal Farbe 
drin. Farbtintenstrahldrucker sind inzwi- 
schen gleichermaßen preiswert und |lei- 
stungsfähig. Jüngstes Vorzeigeexemplar der 
Branche ist der Epson StylusColor, den wir Ih- 
nen in der Rubrik Schaufenster dieses Heftes 
vorstellen. Ebenfalls inzwischen preiswert, 
aber nicht billig, sind gute Farbscanner zu 
haben. Generell gilt, daß Farbverarbeitung 
höhere Ansprüche an die Hardware stellt 
(Grafikkarte, Speicherplatz) und außerdem 
die erheblich teureren Dokumente nach sich 
zieht (Druck, Arbeitzzeit). 


Was wollen Sie drucken? 


In den meisten Fällen wird essich nicht um 
umfangreiche Bücher oder Kataloge han- 
deln, sondern um kleinere Broschüren, 
Visitenkarten oder Einladungen. Unter Um- 
ständen reicht also schon das Freeware- 
Programm PagePlus Intro, mit dem Sie 
nur einzelne Seiten gestalten können. Auto- 
matische Indexerstellung und ähnliches sind 
in diesen Fällen entbehrlich, eine Seiten- 
numerierung ist bei kleinen Doku- 
menten ebenfalls kein Muß. 

Ein leistungsfähiges Text- 


verarbeitungspro- ö 
gramm 
® 
& 


8. 


macht ebenfalls vieles möglich. Dennoch 
können Sie hier nicht so flexibel mit den 
Seitenbestandteilen umgehen. Erst das 
rahmenorientierte Arbeiten in einem DTP- 
Programm macht Sie unabhängig und 
ermöglicht Ihnen ein schnelles Anordnen 
der Objekte auf der Seite. Einfache DTP- 
Programme wie Design&Print wiederum 
sind für jedermann auch ohne Kenntnisse 
über Rahmen, Seitenaufteilung und Grafik- 
formateschnell zu erlernen. 


Wieviel wollen Sie drucken? 


Hohe Auflagen (über mehrere hundert 
Exemplare) sind in der Druckerei billiger 
als auf dem Kopierer. Für die Zusammen- 
arbeit mit der Druckerei sollten Sie nur 
DTP-Programme verwenden, mit denen Sie 
Postscript-Dateien erzeugen können. Das 
gilt für alle Windows-Programme. Sicherer 
ist es allerdings, wenn auch Ihre Druckerei 
das entsprechende Programm besitzt und 
Sie die Satzdatei direkt weitergeben kön- 
nen. Das ist besonders wichtig bei Farbe, 
bleibt Ihnen dadurch doch manche Über- 
raschung erspart. Hier empfiehlt sich der 

Griff zu einem der professionellen DTP- 

Programme (z. B. Ventura Publisher oder 

PageMaker Classic). 


Wollen Sie wirklich alles 
o selber machen? 


Hand aufs Herz: Vieles von 
$ dem, was Sie und ich so am 
Computer machen, tun wir 
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mehr ausSpaß an der Freud. Wenn Siezu den 
seltenen Exemplaren der Gattung Homo lu- 
dens digitalis gehören, die wirklich nur ziel- 
gerichtet mit dem Computer produzieren 
wollen, dann sollten Sie zu einem Programm 


dann auf dasAnpassen der Vorlagen. Für die 
gute Optik sorgt dasProgramm. 

Lassen Sie sich also von vollmundigen 
Werbeversprechen nicht in die Irre leiten. 
Auch den Rat eines guten Bekannten, der al- 


lesnur noch mit Turbo DTP V12.1 macht, soll- 
ten Sieeiner kritischen Betrachtung unterzie- 


greifen, dasmöglichst viele Vorlagen für Ihre 
Zwecke enthält. Die Arbeit beschränkt sich 


Freeware-DTP-Programm 


Gar nicht einseitig 


Die Firma Serif ist bereits seit einigen Jahren mit ihrem DTP-Programm 
„Pageplus” am Markt. Damit die aktuelle Version 2.0 noch mehr Käufer 
findet, haben die Jungs aus England eine abgemagerte Version unter 
dem Namen „Pageplus Intro” als Freeware herausgebracht. Einziger 
Haken: Sie können nur eine Seite pro Datei anlegen. Ansonsten ist das 


CFEFFFS EHE 





Programm durchaus vielseitig. == 


lange Sie nur Einladungskarten, Hoch- 

eitsanzeigen, Visitenkarten oder Flug- 

lätter gestalten wollen, lohnt sich ein 
Blick auf PAGEPLUS INTRO. Wichtigstes 
Arbeitsmittel sind die Maus und die Schalter- 
leiste am oberen Fensterrand. Hier finden 
Sie dreizehn Werkzeuge. Mit dem Zeiger- 
werkzeug wählen Sie einzelne Elemente 
einer Seite aus und weisen ihnen Eigen- 
schaften zu, z.B. Linienstärken und -farben 
bei einem Rahmen oder einer Grafik, 
Schriftart und -größe bei Textobjekten. 
PAGEPLUS behandelt jeden Absatz als ein- 
zelnes Textobjekt. Dadurch können Sie 
Absätze leicht ausschneiden und an anderer 
Stelle wieder in einen Rahmen einfügen 
oder alsfrei auf der Seite plazieren. Mit dem 
Textwerkzeug können Sie den Text direkt im 
Layout bearbeiten. Schneller gehts per 
Import in den Formaten ASCII, ANSI, RTF, 
MSWord 5 und Write.). 

















A Eine der Stärken ist die Verwendung 
von Farben, Texten und Linien. 


Einzelne Seitenbestandteile lassen sich auf 
der Arbeitsfläche ablegen. > 
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PAGEPLUS INTRO besitzt weder eine 
Rechtschreibkontrolle noch eine automati- 
sche Silbentrennung. Dafür können Sie die 
Wort- und Zeichenabstände beeinflussen 
(manuelles Kerning). 


Verknüpfte Rahmen 


Ein Textrahmen kann bis zu 20 Spalten 
haben. Sie können Rahmen beliebig nach 
vorne oder hinten stellen, füllen oder mit ei- 
ner Linie versehen. Mit Hilfe einer kleinen 
Schaltfläche an jedem Rahmen lassen sie sich 
besonders einfach verknüpfen, schon fließt 
überschüssiger Text automatisch in den ver- 
knüpften Rahmen. Die sogenannten „Schu- 
sterjiungen“ und „Hurenkinder“ müssen Sie 
dabei von Hand nachbessern. 

PAGEPLUS INTRO enthält einfache Zei- 
chenwerkzeuge, mit denen Sie Linien, Recht- 
ecke, Kreise und Ellipsen zeichnen können. 
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hen. Das Wichtigste beim DTP - ob daheim 
oder als Profi - ist, daß Sie selbst eine mög- 
lichst klare Vorstellung davon entwickeln, 
wasSie mit dem Programm und Ihren finanzi- 
ellen Möglichkeiten erreichen wollen und 
können. » 

zS 


Pfeilspitzen oder ähnliches gibt esallerdings 
nicht, so daß Sie aufwendigere Illustrationen 
besser mit anderen Programmen erzeugen 
und dann als WMF-Datei importieren. Wei- 
tere Grafikfilter: BMP, EPS, PCX und TIFF. Mit 
dem Rotationswerkzeug können Sie Freitext 
und Grafikrahmen in 45-Grad-Schritten dre- 
hen. Der Text umfließt auf Wunsch automa- 
tisch den Rahmen. Echter Formsatz, bei dem 
der Text nicht um den quadratischen Rah- 
men, sondern um die äußere Form der Grafik 
fließt, funktioniert anders als in der kom- 
merziellen Version nur mit Grafiken, die Sie 
mit den Zeichenwerkzeugen des Programms 
erzeugt haben. Importierte Bitmap- oder 
Vektorgrafiken können Sie nur durch Darü- 
berlegen mehrerer durchsichtiger Rahmen 
freistellen. Das ist zwar umständlich, bei ei- 
nem einseitigen Dokument aber ein vertret- 
barer Weg. 

Beim direkten Vergleich mit der kommer- 
ziellen Version fallen noch eine ganze Reihe 
weiterer Unterschiede auf. So gibt es die 
in PAGEPLUS vorhandenen Absatzlayouts 
in PAGEPLUS INTRO nicht. Statt dessen kön- 
nen Sie mehrere Absätze markieren, selbst 
wenn diese nicht zusammenhängen, und 
ihnen dann gemeinsam eine Schrift oder 
eine Farbe zuweisen. Sehr negativ ist das 
Fehlen von Tabulatoren. Kleinere Tabellen 
sind deshalb unmöglich. Serif bietet dazu 
für DM 69,- sein Programm TABLE EDIT an. 
Die damit erzeugten Tabellen können Sie 
dann als OLE-Objekt auf der Seite plazieren. 
Andere OLE-Objekte akzeptiert die INTRO- 
Version nicht. 
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Profitrick überlistet 
PAGEPLUS INTRO 


Sparsame Windows-Profis kopieren den 
Eintrag eines anderen geeigneten OLE- 
Programmes im Windows Registrier-Editor 
und nennen ihn „Serif TableEdit“ (Dateityp 
„TableEdit“). Dadurch läßt PAGEPLUS INTRO 
sich täuschen und arbeitet wenigstens mit 
einer OLE-Anwendung zusammen. 

Trotz der genannten Einschränkungen ist 
PAGEPLUSINTRO ein sehr empfehlenswertes 
Programm für alle, die lediglich einzelne Sei- 
ten gestalten wollen. Diese Aufgabe ist dank 
der Vorlagenfunktion auch ohne speicher- 
bare Absatzlayouts gut zu bewältigen. Der 
Umstieg auf die Kommerzversion PAGEPLUS 
2.0 ist trotz des eingängigen Programmauf- 
baus nicht uneingeschränkt zu empfehlen. 
Ungeachtet professioneller Features wie 
Farbseparation und manipulierbarem Form- 
satz kennt diese Version weder Masterseiten 
noch Seitennumerierung. Ist aber eine Seite 
für Sie ausreichend, dann reicht PAGEPLUS 
INTRO allemal. » 


= 
"BrenB KURZINFO 


Programm: PAGEPLUSINTRO V1.22 Refe- 
renznummer: SW4023WE Autor: Serif 
Inc., England Kurzbeschreibung: DTP-An- 
wendung für einzelne Seiten Konfigurati- 
on: Ab 286er mit Windows 3.1, 2 MB 
Hauptspeicher Preis der Vollversion: 
PAGEPLUS V2.0, DM 159,- inkl. gedruckt. 
Dokumentation Unterschiede Freeware/ 
Kommerzversion: Nur eine Seite pro Da- 
tei, keine OLE-Unterstützung, kein Form- 
satz, weniger Importfilter 


Corel Venture - C9 
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DTP-Programm 


Ventura: 
Alter DTP-Recke 


Seit die Corel Corporation den angeschlagenen „Ventura Publisher” 
übernahm, haben sich vor allem zwei Dinge geändert. Erstens sank der 
Preis drastisch, und zwar auf ein Zehntel. Zweitens liegen dem „Pub- 
lisher” nun diverse Zusatzprogramme bei, für die Sie früher extra bezah- 


len mußten. 


m Karton liegen neben dem eigentlichen 

Programm ein Farbseparations- und ein 

Scan-Modul, die beide direkt aus VENTU- 
RA PUBLISHER heraus gestartet werden kön- 
nen. Außerdem erhalten Sie den DATABASE 
PUBLISHER, mit dem Sie komplette Kataloge 
weitgehend automatisiert herstellen kön- 
nen. Die fertige Datei können Sie dann mit 
VENTURA oder verschiedenen Textverarbei- 
tungsprogrammen nachbearbeiten. Damit 
Ihr Gestaltungswille auch sonst ohne Gren- 
zen wirken kann, gibt’snoch eine CD mit 600 
Schriften (als TrueType und Typel) sowie ei- 
ne umfangreiche Clipart-Sammlung im EPS- 
Format. 

Mit dieser Ausstattung richtet sich das 
Programm an den DTP-Profi. Einsteiger soll- 
ten trotz der umfangreichen Handbücher 
zunächst erhebliche Einarbeitungzeit ein- 
planen. Ein Übungshandbuch sowie zahlrei- 
che erklärte Beispiele helfen Ihnen beim Ler- 
nen. Haben Sie sich das notwendige 
Fachwissen angeeignet und sich an die teil- 
weise recht umständliche Bedienung ge- 
wöhnt, dann gilt: Es gibt fast nichts, was Sie 
mit Corels VENTURA PUBLISHER nicht ma- 
chen könnten. 
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Die Publikation besteht aus Kapiteln, diese 
wieder aus Text- und Grafikdateien. 





Systematisches DTP 


Eine VENTURA-Publikation besteht aus 
Kapiteln, diese wiederum aus den einzelnen 
Text- und Grafikdateien, denen schließlich 
Layoutvorlagen (Stylesheets) zugeordnet 
werden. Dadurch können Sie Ihre Arbeit 
sehr weitgehend systematisieren. Dazu tra- 
gen auch die Rahmenformate bei, in denen 
Sie ähnlich den Absatzformaten für Text die 
Eigenschaften mehrerer Rahmen festlegen 
können. Deshalb ist der VENTURA PUB- 
LISHER geradezu prädestiniert für lange Do- 
kumente. VENTURA erstellt alle nur denkba- 
ren Verzeichnisse und Numerierungsarten, 
verwaltet spielend sogenannte lebende Ko- 
lumnentitel (z.B. das erste Schlagwort jeder 
Seite eines Lexikons in der Kopfzeile) und 
kommt dabei selbst bei extrem langen 
Texten nicht aus dem Gleichgewicht. Die Sil- 
bentrennung spricht fast so viele Sprachen 
wie Press International. 


Nobody is perfect 


Die Tabellenfunktion ist sehr leistungs 
fähig. Außerdem können Sie Formeln set- 
zen, die eines Nobelpreisträgers würdig 
wären. Die Farbseparation ist professionell. 
Sie erlaubt z.B. das Überdrucken und das 
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InzteiBilder Inden 


Kurios: Das neue Grafik-Hausfonmat 
(*.DRW) wird nicht unterstützt. 


Aussparen. Dennoch sollten Sie beim Um- 
gang mit Farbgrafiken zurückhaltend sein. 
Solche Bilder erreichen schnell beträchtliche 
Größe und lassen VENTURA mit zunehmen- 
der Anzahl extrem langsam werden. Reicht 
bei Schwarzweißpublikationen mit einigen 
Tabellen noch ein 386er mit 4 MB, um die 
Kapitel sinnvoll bearbeiten zu können, sollte 
es bei mehrseitigen Farbbroschüren schon 
ein 486er mit reichlich Speicher sein. Außer- 
dem kommt es beim Einlesen von Farbbit- 
maps mit weniger als16 Mio. Farben zu Feh- 
lern. Kurios: Sein neues Grafik-Hausformat 
CorelDraw (*.DRW) kann VENTURA nicht 
einlesen. 


Fahren Sie Formel 1? 


Würden Sie sich zutrauen, mit einem 350- 
PS-Boliden am Großen Preis von Monaco 
teilzunehmen und ins Ziel zu kommen? Ähn- 
lich anspruchsvoll ist die Aufgabe, professio- 
nelles DTP mit VENTURA PUBLISHER zu ma- 
chen. Sicher, man kann mit einem Formel 
1-Wagen auch zum Einkaufen fahren. Wie 
gesagt, mit dem VENTURA PUBLISHER kann 
man fast alles setzen, aber können Sie es? 
Der Weg zu professionellen Ergebnissen ist 
mit typographischen Optionen und pro- 
grammtechnischen Stolpersteinen gepfla- 
stert. Der Lernaufwand lohnt sich also nur, 
wenn Sie jetzt preiswert einsteigen wollen, 
um später groß rauszukommen. Dann liegen 
Sie mit dem VENTURA PUBLISHER richtig. Für 
Ende des Jahres wird übrigens die deutsche 
Fassung der neuen Version 5.0 erwartet. 
Deshalb werden Sie die Version 4.2 vermut- 
lich zu einem noch günstigeren Preis finden 
alswir. D 


"BrenB KURZINFO 


Programm: COREL VENTURA PUBLISHER 
V4.2 Hersteller: Corel Corp., Kanada Kon- 
figuration: Windows 3.1 ab 286er mit 
mind. 4 MB, 6-12 MB auf der Festplatte, 
HD-Disk oder CD-ROM Kurzbeschrei- 
bung: DTP-Programm mit viel Zubehör 
Preis: Ladenpreisab DM 299,- ‚empf. Preis 
DM 399,- inkl. CD-ROM-Version und Zu- 
satz-CD-ROM 
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Mehrsprachiges Desktop-Publishing 


Diplomaten-DTP 


Mittlere Auflagen im Büro- und Vereinsbereich werden meist preiswert 
schwarzweiß fotokopiert. Wenn hier noch Mehrsprachigkeit gefordert 
ist, dann ist „Press International” in seinem Element. 


des TIMEWORKS PUBLISHER und im 

Kern längst keine Einser-Version mehr. 
Das Programm enthält eine Rechtschreibprü- 
fung und Silbentrennung für 17 europäische 
Sprachen (siehe Bild). Darüber hinauskönnen 
Sie die Menüs nach Belieben zwischen 
Deutsch, Englisch, Französich, Holländisch 
oder Italienisch umschalten. 

PRESS INTERNATIONAL arbeitet nach klas- 
sischen Layout-Methoden. Auf sogenannten 
Masterseiten bringen Sie die Elemente unter, 
die auf allen Seiten wiederkehren sollen. 
Schlecht: Änderungen an der Masterseite 
wirken sich nur auf neu angelegte Seiten aus. 
Leider fehlen die beim Layouten unentbehrli- 
chen Hilfslinien. Ersatz: Se können die Größe 
und Position eines Rah- 
mens als Zahlenwerte ein- 


Pi= wars vv ist der Nachfolger 


Objekt verfügbaren Möglichkeiten an. Han- 
delt es sich dabei um einen Rahmen, so sind 
im Info-Fenster alle geladenen Text- und Gra- 
fikdateien aufgelistet. Ein Klick und der Text 
bzw. die Grafik fließen in den Rahmen. In- 
dem Sie den selben Text nacheinander meh- 
reren Rahmen zuweisen, organisieren Sie 
den Textfluß von Rahmen zu Rahmen. Wenn 
Sie das Textwerkzeug auswählen, dann zeigt 
das Info-Fenster die verfügbaren Schriftaus- 
zeichnungen, beim Absatzwerkzeug die Liste 
der Absatzformate. Eine leicht erlernbare 
weil durchgängige Arbeitsweise. 


Vorlagen & PowerText 


Produktivitätssteigernd sind die mitgelie- 





geben. Exakter gehts nicht. 
Das Seitenformat können 





Sie nur beim Neuanlegen 
einer Datei bearbeiten, 
später läßt sich lediglich 








die Spaltenzahl noch än- 





dern. Die Spalten dienen 
als Raster, in das Sie Ihre 
Rahmen einpassen können. 
Mehrspaltensatz erreichen 
Sie durch Verknüpfen meh- 
rerer Rahmen. 

Das Info-Fenster zeigt 
stets die für das markierte 





hinzufügen. 








A Mit PowerText können Sie Ihren Dokumenten Blickfänge 


Eine übersichtliche Oberfläche und das „Keypad” sorgen für 
eine einfache Bedienung. V 
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ferten Vorlagen, in denen komplette Layouts 
inklusive Masterseiten und Absatzformaten 
gespeichert sind. Weitere Vorlagen können 
Sie selbst erstellen. Mit der PowerText-Funk- 
tion erstellen Sie Texteffekte wie gespiegel- 
ten Text oder den Knopfeffekt. PowerText ist 
außerdem die einzige Möglichkeit, um farbi- 
gen oder gedrehten Text zu erzeugen. Mit 
fremden Programmen kann PRESS INTERNA- 
TIONAL mangels OLE-Unterstützung nicht 
zusammenarbeiten. Dafür können Sie Grafi- 
ken in den Formaten BMP, CGM, EPS, GEM, 
IMG, LBM, PCX, PIC, SLG, TIF und WMF impor- 
tieren. PRESS INTERNATIONAL wandelt Farb- 
bitmaps dabei leidlich in gerasterte Schwarz- 
weißbilder um. Nur Vektorgrafiken werden 
farbig übernommen. Bitmaps können Sie di- 
rekt im Programm beschneiden und sogar pi- 
xelweise bearbeiten. Die eingebauten Zei- 
chenwerkzeuge verzichten ganz auf Farben 
und bieten Ihnen dafür einige Schraffurmu- 
ster sowie Pfeilspitzen für Linien an. 

Einfach genial finde ich das Zusatzpro- 
gramm KEYPAD. Es ersetzt die Zeichentabel- 
le und erspart Ihnen Tastenkombinationen 
und das Hantieren mit der Zwischenablage. 
KEYPAD zeigt alle Zeichen eines Fonts an. 
Auf einen einfachen Mausklick hin übergibt 
KEYPAD die gewünschten Zeichen an die da- 
hinterliegende Anwendung. Das funktio- 
niert mit allen Windows-Programmen, die ei- 
ne Texteingabe erwarten. In Verbindung mit 
PRESS INTERNATIONAL kann KEYPAD sogar 
die Schriftinformation in das Dokument 
übertragen. Der CD-ROM liegt kein Hand- 
buch bei. Das ist allerdings nur ein kleiner 
Nachteil, da neben der Online-Hilfe auch ein 
kleines Lernprogramm vorhanden ist. 


Fazit 


PRESS INTERNATIONAL ist sehr empfeh- 
lenswert, wenn man die Einschränkungen in 
Kauf nehmen kann. In Ermangelung automa- 
tischer Verzeichniswerkzeuge und wegen 
der schwachen Farbunterstützung eignet 
sich das Programm vor allem für kleinere 
Broschüren, z. B. Vereinzeitschriften, Ge- 
meindebriefe etc., die eher schwarzweiß ko- 
piert als farbig gedruckt werden. Die 
Mehrsprachigkeit und der ausgesprochen 
günstige Preis prädestinieren PRESS INTER- 
NATIONAL außerdem für internationale 
Kooperationen im schulischen Bereich oder 
an Universitäten. » 


aenB KURZINFO 


Programm: PRESS INTERNATIONAL V1.0 
Hersteller: GST, England Kurzbeschrei- 
bung: Multilinguales DTP-Programm für 
kleinere Aufgaben Konfiguration: Ab 
286er, Windows 3.1 mit 2 MB freiem 
Hauptspeicher, Festplatte ca.5MBplusjel 
MB pro zusätzlicher Sprache, CD-ROM 
Preis der Vollversion: DM 68,80 ohne 
Handbuch 
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Einfaches Heim-DTP 


Hausdruckerei 


Mit einem PC und einem geeigneten Programm kann man heute jede nur 
denkbare Drucksache gestalten. Oft scheitert dies aber daran, daß die 
Programme zu kompliziert sind oder einfache Dinge viel Arbeit erfor- 
dern. „Design & Print” setzt auf Standardaufgaben und macht es Ihnen 


mit seinen Vorlagen besonders leicht. 


eim Neuanlegen eines Dokuments 
B*- Sie zunächst den Typ des Doku- 

ments aus einer Liste aus (siehe Bild). 
Hinter jedem Typ verbergen sich mehrere 
Vorlagen, z. B. Etiketten in unterschiedlichen 
Formaten oder Urkunden für diverse Zwecke. 
Die Überlegungen um Seitenaufteilung und 
„Wo anfangen ?” entfallen. Dann führt 
DESIGN & PRINT Sie Seite für Seite, Schritt für 
Schritt durch Ihr Dokument. Auf jeder Seite 
können Sie Text, Bilder und einen Seiten- 
rahmen einfügen. Für ausreichend Varia- 
tionsmöglichkeiten sorgen die 17 mitgelie- 
ferten skalierbaren Schriften in verschiede- 
nen Schriftschnitten (z. B. Hohlschrift) und et- 
wa 140 fertige PCX-Grafiken für jeden 
Zweck. Das beiliegende Konvertierungspro- 
gramm für Adobe Typel-Fonts erweitert Ihre 
Schriftenauswahl um Tausende weiterer 
Schriftschnitte. Mit dem integrierten Malpro- 
gramm können Sie außerdem gezielt Ände- 
rungen an den Grafiken vornehmen bzw. 
neue hinzufügen. 

Die Seitenvorschau zeigt Ihnen genau, wie 
die fertige Karte hinterher aussieht. Eine ge- 
faltete Einladung im Postkartenformat 
druckt DESIGN & PRINT z. B. so auf eine A4- 
Seite, daß Sie diese anschließend nur noch 
zusammenfalten müssen. Eine praktische Sa- 
che. Die Ausgabequalität der Schrift ist sehr 
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gut. Bei Bildern und Rahmen sollten Sie je- 
doch bedenken, daß Pixelgrafiken sich nicht 
ohne Verluste skalieren lassen. Je größer Sie 
also ein Bild machen, umso enttäuschender 
ist unter Umständen der Ausdruck. Sie kön- 
nen deshalb auch eigene Bilder verwenden, 
die Sie in der entsprechenden Größe vorbe- 
reitet haben. 

DESIGN & PRINT leistet, was der Name ver- 
spricht: Ohne lange Vorbereitungen kom- 
men Sie schnell zu (schwarzweißen) Ergebnis- 
sen. Das können selbst die nur halbherzig 
eingedeutschten Menüs nicht verhindern. 
Ein gutes Programm für alle, für die der Com- 
puter nur das Mittel zu dem Zweck ist, or- 
dentlich bedrucktes Papier zu erzeugen. » 

zs 


BrenB KURZINFO 


Programm: DESIGN & PRINT V1.02 Re- 
ferenznummer: K5-109 Hersteller: W. 
Hofacker GmbH Kurzbeschreibung: Er- 
stellen ansprechender Schwarzweißdruck- 
sachen aller Art für den Hausgebrauch 
Konfiguration: Beliebiger PC, DOS ab 3.3, 
520 KB freier Hauptspeicher, 2-3 MB auf 
der Festplatte Preis: DM 48,80 inkl. ge- 
drucktem Handbuch 


Text für vorne wählen 


Wenn beendet zurück zum Menü mit Esc 





Die Bedienung ist sehr einfach; das Programm fragt Sie nach Bild und Text, den Sie noch 


mit Schrift gestalten können. 
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mer zur vollen Zufriedenheit. Aus klei- 

nen Unwägparkeiten werden schnell 
große Ärgernisse. Die märchenhaften Hein- 
zelmännchen helfen dabei auch nicht weiter. 
Beim Computer bedürfen wir anderer Helfer. 
Wohl dem, der eine mit Hilfsprogrammen 
parat hält. Oder gehören Sie zu denjenigen, 
die noch immer von sich behaupten: „Hilfs 
programme, was brauche ich die? Ich habe 
keine Probleme mit meinem Rechner“. Na 
großartig, sage ich da nur. Ein kleines Weil- 
chen nur, und es erwischt auch ihn. Dabei 
wird selten der Festplatten-Super-GAU den 
Selbstsicheren treffen. Eher sind es banale 
Dinge, die seiner erfolgreichen Arbeit am PC 
unvermittelt im Wege stehen. Beispielsweise 
hat sich für ihn unbemerkt die Festplatte mit 
Dateien randvoll aufgefüllt. Oder trotz vor- 


Br arbeiten längst nicht im- 
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schriftsmäßigem Einbau der Soundkarte oder 
des CD-ROM-Laufwerks will nichts so recht 
funktionieren, die Lautsprecherboxen kräch- 
zen nur und das CD-Laufwerk bleibt uner- 
kannt. Was nun? Jetzt heißt es in der Regel 
schon warten auf den großen Zampano, bis 
der Zeit findet und mit allwissendem Lächeln 
durch die Tür tritt, das Köfferchen in der 
Hand. Was holt er da hervor? Eine Diskette? 
Eingelegt - und fünf Minuten später das 
war's schon. Die Rechnung folgt. 

Mit etwas Glück können Sie solches Gesche- 
hen in der Praxis ihres Hausarztes genauso 
beobachten, ebenso im Büro des kleinen 
Handwerkbetriebes. Oder schauen Sie mal im 
Reparaturbetrieb Ihres PC-Händilers dem 
fachkundigen Personal über die Schulter. 
Meist gilt: Kleine Ursache, große Wirkung. 
Und warum muß das so sein? Weil Sie kein 


Köfferchen haben, keine geheimnisvolle Dis- 
kette? Fragen Sie doch mal nach, mit was da 
gearbeitet wird. Kleine Hilfsprogramme sind 
es, die die Arbeit erleichtern, Fehlerquellen 
aufzeigen, Defekte beheben. Zugegeben, et- 
was Knowhow ist vonnöten. Aber das schaf- 
fen Sie schon. 

Es gibt Tools und Utilities für beinahe jeden 
denkbaren Zweck und in einer schier unend- 
lichen Zahl. Packer, Bedienungsoberflächen, 
Infotools, Erweiterungen für Standardbefeh- 
le des Betriebssystems, Virensucher, Disket- 
tenretter, Bildschirmgrabber und Zeichen- 
satzmanager. Sie alle versuchen entweder 
die Bedienung des Computers zu vereinfa- 
chen oder bei der Verwaltung desComputers 
samt seiner Peripheriegeräte zu helfen. 
Mittlerweile kann man für beinahe jedes Pro- 
blem, jede Aufgabe und jeden Geschmack 


ta 1", Imal anders 





Programme finden, die sowohl ihren Zweck 
erfüllen als auch in ihrer Gestaltung den 
Wünschen der Anwender entgegenkommen. 
Dadurch ergibt sich neben der Frage, was ein 
Tool können soll, auch noch die Frage, wie 
soll das Tool zu bedienen sein. Kommando- 
zeilenfetischisten werden kleine und effizi- 
ente Programme zu schätzen wissen, die 
komplett über Kommandozeilenparameter 
steuerbar sind, während andere lieber in 
bunten, mausgesteuerten Grafikoberflächen 
schwelgen. Oder bevorzugen Sie eher den 
speicherresidenten und allzeit bereiten Hel- 
fer? Im Sharewaremarkt finden Sie ein reich- 
liches Angebot. Auch für die Betriebssystem- 
oberfläche Windows und -Anwendungen 
sind Hilfsprogramme in großer Stückzahl ver- 
treten - sorgen auch hier für einen Siegeszug 
der kleinen Helfer. Mit anderen Aufgaben als 


von Marco Wingartz 


Den Faustkeil des Neandertalers 
benötigen Sie heute nicht mehr, 


Programme helfen. Als umfangreiche 
Programmsammlung bleiben sie eher die 
Ausnahme, meist kommen sie allein daher 
und bieten die Lösung für ein eng umgrenztes 
Arbeitsgebiet. Sie liefern Informationen, lassen sich als 
Werkzeug einsetzen oder erleichtern verschiedene 
Betriebssystemfunktionen - die Facharbeiter unter den 


Programmen, die Tools und Utilities. 


unter DOS versteht sich. Beispielsweise küm- 
mern sich Windows-Hilfsprogramme um die 
Verwaltung der TrueType-Schriften, sie stel- 
len Informationen über den verbleibenden 
Arbeitsspeicher bereit oder eignen sich zum 
Erstellen eigener Icons. 

Das Problem für den Anwender ist sowohl, 
ein Tool zu finden, das einen bestimmten 
Zweck erfüllt, alsauch dasTool zu finden, das 
seinen Vorstellungen entspricht. Unterhalten 
Sie sich einmal mit Programmautoren dieser 
Sparte, fragen Sie einmal nach, warum sie 
nicht auf ein bestehendes Programm zurück- 
greifen, sondern die tausendunderste Vari- 
ante neu entwickeln. In der Regel bekommen 
Sie zu hören, daß die anderen Versionen 
eben manche Funktion vermissen lassen oder 
das Bedienungskonzept nicht gefällt. So 
wächst und wuchert der Markt an Tools und 
Hilfsprogrammen stetig weiter, während der 
Anwender hilflos vor dem Wust an Program- 
men steht. 

Wer „sein“ Programm finden möchte, 
kommt somit nicht umhin, in den großen 
Programmfundus des Sharewaremarktes hin- 
einzugreifen und ausder Vielfalt in der Praxis 
zu wählen. Dabei sind Entdeckungen garan- 
tiert, denn die Konkurrenz mit kommerziel- 
len Produkten brauchen die wenigsten Pro- 
gramme zu scheuen, meist bieten sie im 
Detail die interessantere Lösung. Dafür 
spricht auch, daß Tools des Sharewaremark- 
tesin neue Upgrades oder Updates von kom- 
merziellen Programmen aufgenommen wer- 
den und sich dort bestens bewähren. 
Anderes Beispiel: Es gibt eine Reihe von Nor- 
ton-Commander-Klones, die alle zwar dem 
Originalprogramm ähneln, doch einige Er- 
gänzungen oder Verbesserungen erfahren 
haben und damit dem Vorbild den Rang ab- 
laufen. Daneben gibt esnoch die Vielzahl an 
Programmlösungen, die sich nicht an kom- 
merziellen Produkten orientieren. Diese an- 
wenderspezifischen Lösungen ergeben sich 





erst aus dem Dialog der Sharewareautoren 
mit den registrierten Anwendern, entwickeln 
Sich so zur Reife und erzielen einen maxima- 
len Grad an Funktionalität, den andere Pro- 
gramme ohne den nahen Kontakt zum An- 
wender nicht erreichen können. Gerade 
Tools zeichnen sich dadurch aus: Sie sind 
ganz auf den jeweiligen Zweck ausgerichtet. 
Hier findet im übertragenen Sinn der Maurer 
seinen Kelle, der Schreiner seinen Hobel und 
der Zimmermann seine Axt. Jede Facette der 
Computeranwendungen bringt selbstver- 
ständlich ihre eigenen Tools hervor, so daß 
man im Grafikbereich ebenso diverse Bild- 
konverter oder Bildbetrachter alsTool finden 
kann, wie man im Soundbereich Abspielpro- 
gramme für die unterschiedlichsten Sound- 
formate vorfindet. Überhaupt schlägt sich je- 
de Entwicklung des Computermarktes auch 
in der Entwicklung neuer Toolsnieder. Solan- 
ge es nicht das perfekte Programm für alles 
gibt, wird es wohl auch weiterhin die klei- 
nen, unsichtbaren Helfer geben, die den Um- 
gang mit dem Computer erleichtern helfen. 
Beispielsweise tragen die CD-ROMsnicht nur 
zur Verbreitung von Toolprogrammen bei, 
sondern führen ebenso zur Entwicklung neu- 
er Utilities, die ich dann um die Verwaltung 
der Datenfülle auf dem Medium CD-ROM 
kümmern. Ob Bildschirm-, Grafik-, Sound-, 
Datenfernübertragungs oder Druckertool, 
alle haben eins gemeinsam: Den Bedarf beim 
Anwender. Die Zukunft mit den neuen 32- 
Bit-Betriebssystemen läßt schon jetzt erah- 
nen, daß es auch weiterhin Toolprogramme 
geben wird, solange Computer existieren. 
Denn anders als die Heinzelmännchen im 
Märchen, verschwinden die kleinen, unsicht- 
baren Hilfsprogramme nicht, sondern eswer- 
den unentwegt mehr und mehr. Noch ist kein 
Meister vom Himmel gefallen und die erste 
Reifenpanne besitzt ebenfalls ihre Tücken, 
doch werden Sie das nächste Mal nicht sofort 
wieder nach dem Meister rufen, oder? 
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Grafischer Datei-Manager 


Good bye DOS-Prompt 


Das Thema DOS-Dateiverwaltung ist so alt wie der PC. Doch selbst nach all den 
Jahren gibt es noch etwas Neues bei den Datei-Managern für DOS. Die Ideen dazu 


hat „The next tool“ allerdings bei der objektorientierten Betriebssystem- 


Konkurrenz abgeschaut. Mit Erfolg. 


anz klar: Das Kopieren, Verschieben, 

Umbenennen, Löschen, Ansehen, Ver- 

ändern usw. von Dateien und Ver- 
zeichnissen gehört zum grundlegenden 
Handwerkszeug eines Datei-Managers. Dies 
und vieles mehr ist mit THE NEXT TOOL mög- 
lich. Der große Unterschied ist das Wie? . 
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Ist es Windows? Ist es Geos? Es ist der DOS Datei-Manager 
„The next tool” mit seiner modemen grafischen 


Benutzeroberfläche 


Um heutzutage noch jemanden vom Stuhl 
zu reißen, muß ein DOS-Utility schon eine grafi- 
sche Oberfläche besitzen. Die Fensteroberfläche 
des Datei-Managers THE NEXT TOOL orientiert 
sch klar am Motiv-Standard. Die Bedienung 
(vieles geht auchohne den berühmten Dop- 
pelklick) und die Gestaltung der Fenster (z.B. mit 
Hilfe-Button ? rechts oben) wirkt gar wie ein 
Vorblick auf Windows 4.0. Alle Fenster sind in 
der Größe verstellbar und können von Ihnen 
frei auf dem Desktop verschoben werden. 
Natürlich können Sie auch die Farben anpassen. 
Selbst die obligatorische Befehlzeile wurde in 
ein Dialogfenster verbannt. Alle offenen Dia- 
logfenster können dabei geöffnet bleiben, 
selbst wenn Sie mit einem Mausklick in das 
übergeordnete Fenster zurückkehren. Für das 
richtige Flair sorgen Hintergrundbilder a la Win- 
dows. Damit wäre der optische (Fenster-JRah- 
men abgesteckt 


Drag & Drop für DOS 


THE NEXT TOOL, kurz T.N.T., enthält aller- 
dings noch mehr Sprengstoff für die liebe DOS- 
Konkurrenz. DasProgramm unterstützt in jeder 
Situation die rechte Maustaste. Wollen Sie z.B. 
eine Datei verschieben, greifen Sie sie einfach 
mit der Maus und ziehen ge bei gedrückter 
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rechter Maustaste an diegewünskhte Stelle. Das 
Zielobjekt erkennt selbst, was es mit der Datei 
anzufangen hat. Wenn Sie beispielsweise eine 
Datei in ein Dialogfeld ziehen, in dem ein Dat- 
einame eingegeben werden muß, dann er- 
scheint der Name der Datei sofort in der 
entsprechenden Eingabezeile. Oder Sie ziehen 
eine Datei auf die Zeile Lö- 
schen im Fenster Kommandos 
und die Datei wird gelöscht. 
Oder Sie ziehen umgekehrt den 
Befehl Löschen auf die ge- 
= wünschte Datei. Oder, oder, 
oder. Arbeiten Sie einfach, wie 
esihnen paßt. 

Wer die Bedeutung der rech- 
ten Maustaste nicht kennt, dem 
2 wirdT.N.T. nicht sehr benutzer- 
9 freundlich erscheinen. Mit der 

| rechten Maustaste aber ist das 
Programm schon beinahe eine 
Offenbarung für DOS-Puristen. 
Übrigens können Se nicht nur 
Dateien, sondern auch Befehle 
aus einem Menü mit der Maus 
ziehen und fallenlassen. 


Kontextmenüs a la 0OS/2 


Doch die rechte Maustaste kann noch mehr. 
Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf ein 
Objekt, und schon erscheint das sogenannte 
Kontextmenü. Darin finden Sie die wichtigsten 
Aktionen, die im Zusammenhang (Kontext) mit 
diesem Objekt möglich ind. Das Kontextmenü 
einer Datei oder einesVerzeichnisesenthält vor 
allem die BefehlezumKopieren, Löschen etc. Im 
Kontextmenü des Hintergrundes (Desktop) fin- 
den Sie Aktionen wie Farben ändern oder 
T.N.T. beenden . Objekte, die kein Kontext- 
menü bestzen(das gilt für die meisten Bedien- 
elemente wie Schaltflächen, Textfelder oder 
Bildlaufleisten) zeigen nach einem Klick der 
rechten Maustaste die zugehörige Hilfe an. 

Wirklich kontextsensitiv werden die Menüs 
durch Ihre eigene Anpassungsarbeit. Sie sollten 
sich die Mühe machen: Fügen Sie z.B. dem Kon- 
textmenü für GIF-Dateien den Punkt Starten 
hinzu und definieren Sie Ihn als Programmauf- 
ruf eines Grafikprogramms mit dem Namen der 
ausgewählten Datei. Auf die gleiche Art und 
Weise binden Sie einen passenden Dateibe- 
trachter ein oder Sie definieren den allgemei- 
nen Betrachter einfach um. Für jeden Dateityp 
auf Ihrem Rechner das passende Kontextmenü 













Drag & Dropobjektorientiert: Das 
Zielobjekt weiß selbst, was es mit den 
fallengelassenen Objekten zu tun hat. 


heißt die Devise. So gestalten Sie Ihre Arbeit 
höchst effizient. Sie können diese Einstellungen 
auch unter verschiedenen Namen speichern. 
Auf einem Netzwerkrechner wäre es dadurch 
möglich, daß bei bestimmten Benutzern kein 
Löschen-Befehl im Kontextmenü erscheint. Das 
beste daran ist, daß das Anpassen der Menüs 
kein Hexenwerk ist. Alles geschieht in einfach 
aufgebauten Dialogfenstern und Hilfe ist jeder- 
zeit verfügbar. 


Transparente Archivdateien 


T.N.T. verwaltet transparent ZIP- und in der 
Vollversion auch ARJ-Archive. Transparent be- 
deutet, daß Sie den Unterschied einesArchivszu 
einem normalen Verzeichniskaum merken wer- 
den. Nach einem Doppelklick rechts auf die Ar- 
chivdatei erscheint ein neues Verzeichnisfen- 
ser; Archivdateien werden wie ein eigenes 
Laufwerk behandelt. Sie können Dateien in Ar- 
chiven genauso kopieren, löschen oder anse- 
hen, als wären de nicht komprimiert. Dies alles 
geschieht, ohne daß ein Archivierungspro- 
gramm aufgerufen wird, ohne lästige Wartezei- 
ten. Genauso verhält essich mit den sogenann- 
ten Abbilddateien. Eine solche Datei ist die 
Kopie einer Diskette, ausder die Diskette jeder- 
zeit wiederhergestellt werden kann. T.N.T. ver- 
waltet auch die Abbilddateien wie eigene Lauf- 
werke, mit dem Unterschied, daß die Kapazität 
hier auf die Größe der Originaldiskette einge- 
schränkt ist. 

Vielleicht fragen Sie sch jetzt, wozu die linke 
Maustaste überhaupt noch nützlich ist. Nach 
wie vor starten Sie Dateien bzw. die damit ver- 
knüpften Programme mit einem Doppelklick 
mit der linken Maustaste. Bei einigen anderen 
Aktionen können Sie sich den zweiten Klick 
sparen, z.B. beim Schließen eines Fensters oder 
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dem Öffnen eines Verzeichnisses. Bei all der 
Mauzauberei können Sie das Programm not- 
falls auch über die Tastatur bedienen, ähnlich 
wie unter Windows mit [Alt]-Kombinationen 
und [Tab}Taste. Das Kontextmenü der meisten 
Objekte erscheint, wenn Sie das Objekt markie- 
ren und die Leertaste drücken. Andere Kurzta- 
sten and allerdingsrar. 


Das andere Multitasking 


Was Multitasking für das Betriebssystem ist, 
ist Multithreading füreine Anwendung. Mehre- 
re Aufgaben werden abwechselnd in kleinen 
Schritten abgearbeitet., so daß es scheint, sie 
würden gleichzeitig erfüllt. Wenn Se T.N.T. z.B. 
unter Novell DOS7 im Multitasking-Betrieb lau- 
fen lassen, dann bekommt das Programm von 
DOS nur einen gewissen Anteil an der Rechen- 
zeit desProzessors T.N.T. kann nun dank seines 
Multithreadings diese verfügbare Zeit auf alle 
anstehenden Aufgaben verteilen. So können 


Sie in T.N.T. (übrigens auch 
ohne Multitasking-Betriebs- 
system) eine Diskette forma- 

tieren und gleichzeitig eine 
| andere Datei mit dem einge- 
bauten Texteditor verän- 
dern. Beides sind Aufgaben, 
die in T.N.T. zur Verfügung 
stehen. Um während der Er- 
ledigung dieser Aufgaben 
ein anderes DOS-Programm 
auzuführen, müsen Sie 
| wiederum auf das Multitas- 
| king des Betriebssystems 
| zurückgreifen, da dieses für 
die gleichzeitige Ausführung 
mehrerer Programme zuständig ist. 


Wenig Schwächen 


Noch nicht ganz überzeugend ist die Arbeits 
geschwindigkeit der Grafikroutinen. Das Ver- 
schieben von Fenstern, das Aufklappen von 
Baumstrukturen und ähnliche Dinge gehen un- 
ter Windows etwas schneller vonstatten. Den- 
noch kann man nicht leugnen, daß T.N.T. eine 
der besten grafischen Datei-Manager für DOS 
ist. Ein solches Programm, das ebenso leistungs- 
fähig wie flexibel ist und das sowohl Drag & 
Drop als auch Kontextmenüs unterstützt, war 
längst überfällig. Trotzdem steht der Erfolg die 
ses Programms auf wackeligen Beinen. Da ist 
zum einen PC Geos, daß als Komplettpaket 
zwar erheblich teurer ist, dessen eingängige 
Grafikoberfläche jedoch bei ähnlicher Ge- 
schwindigkeit schon auf einem 1-Megabyte 
286er läuft. Zum anderen läuft auf einem 386er 
mit vier Megabyte Hauptspeicher, der Voraus 
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setzung für T.N.T., ja auch Windows 3.1 ganz 
passabel. Daskann, mit einem guten Shareware 
Datei-Manager aufgepeppt, ebenfalls als grafi- 
sche DOSOberfläche herhalten. T.N.T. benötigt 
jedoch erheblich weniger Plattengeicher. Dann 
ist da die Frage, wie lange DOS noch leben 
wird. Ich sage: Und wenn schon! T.N.T. macht 
einfach Spaß und ist als objektorientierte DOS- 
Oberfläche so ganz nebenbei auch eine ideale 
Eintiegsdroge für alle, die päter auf ein 32-Bit- 
Betriebssystem umsteigen wollen. Prädikat: Für 
DOS-Puristen mit entsprechender Hardware 
sehr empfehlenswert. D z5 


"BrenB KURZINFO 


Programm: THE NEXT TOOL Referenz- 
nummer: PH4605D Referenznummer 
der Vollversion: VD4654 Autor: Christian 
Hagenah & Jörg Schließer Kurzbeschrei- 
bung: Objektorientierter grafischer Datei- 
Manager für DOS, sehr leistungsfähig. In- 
terne Unterstützung für ZIP und AR) Kon- 
figuration: MindestensAT386, 4MB RAM, 
DOS ab 5.0, VGA-Grafik 640x480 oder 
800x600, 1,4 MB auf der Festplatte, Maus 
Preis der Vollversion: DM 69,- zzgl. DM 
9,- PV, inkl. ca. 300-seitigem gedrucktem 
Handbuch Unterschiede Shareware/ 
Vollversion: Registrierhinweis bei Pro- 
grammstart und -ende sowie unregel- 
mäßig nach Beenden eines DOS-Pro- 
gramms. In der VV werden zusätzlich 
ARJ-Archive unterstützt. 








3/9 Seite... 
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Projekt von epischen 
Ausmaßen 


Die Vielfalt der Programme des Shareware-Marktes läßt sich auch 
ablesen an der vielgestaltigen Autorenschaft. Vom Hobby- 
Programmierer bis zum Informatiker, vom nächtelangen 
Problemlöser bis zum auftragsbezogenen Programmentwickler 
reicht die Palette. Diesmal stellen sich vor: 

Christian Hagenah und Jörg Schließer. 


















b esbesser wird, wenn esanderswird, 

weiß ich nicht. Aber wenn es besser 

werden soll, muß es anders werden!“ 
soll der Philosoph Lichtenberg einmal ge- 
sagt haben. Diese Lebensweisheit setzte 
bereits vor 200 Jahren den Grundstein für 
unsere Zusammenarbeit. 

Wir, Christian Hagenah und ich, Jörg 
Schließer, sind Studenten der Informatik 
an der Uni Stuttgart, begeisterte Amateur- 
Philosophen und ambitionierte Shareware- 
Programmierer. Unser Zusammentreffen 
geschah zufällig und plötzlich, vor mehr als 
18 Monaten. Nachdem wir ein Semester lang 
zusammen in derselben Übungsgruppe ge- 
sessen hatten, ohne einander großartig zu 
bemerken, stellten wir beim Abschlußum- 
trunk (nach Art der Informatiker: Cola, Cola 
und nochmal Cola) fest, daß wir aus dersel- 
ben Ecke kamen und auch irgendwie in die- 
selbe Richtung wollten. Wir kamen beide 
vom Amiga her und hatten das sinkende 
Schiff mittlerweile verlassen. 

Nach den ersten paar Treffen war klar, 
daß wir auch beide Ideologen in Sachen CH 
sind, und es wurde bald der Entschluß ge- 
faßt, einmal ein Programm zusammen zu 
schreiben. Nur welche Art von Programm 
sollte eswerden? 

Da wir auch das Nebenfach BWL teilen, 
sollte uns diese Frage nicht lange aufhalten. 
Als praktische Anwendung der theoretischen 
Knntnisse, die wir an der Uni erworben hat- 
ten, führten wir kurzerhand eine kompakte 
und konsequente Marktanalyse durch: Chri- 
stian schoß gerade irgendwelche Außerirdi- 
schen am Bildschirm zusammen und ich frag- 
te ihn spontan „Was für ein Programm 
benutzt Du eigentlich am häufigsten?“ Für 
einen angehenden Informatiker im 3.Seme- 
ster sollte diese Frage eigentlich kein Pro- 
blem darstellen und wahrlich, ich hatte ihn 
nicht überschätzt. 

Geschwind wurde eine Art Dateimanager 
gestartet, um die verschiedenen EXE-Dateien 
auf der Festplatte systematisch zu erfassen. 
Blicke wurden gewechselt, plötzliche Er- 
kenntnis und Verstehen: Esist das Werkzeug 
oder die Oberfläche, mit der wir unsere 
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Dateien verwalten, der wir fast täglich eine 
Menge Zeit widmen. Ständig müssen neue 
Shareware- und PD-Programme kopiert und 
entpackt werden. Readme-Dateien wollen 
gelesen und Batch-Dateien editiert werden 
und Programme, die getestet und für 
schlecht befunden wurden, müssen gelöscht 
werden. Für uns angehende Nebenfach-Be- 
triebswirtschafter war sofort klar: das kostet 
eine Menge Zeit und Geld. Wir hatten die 
richtige Marktnische für unser gemeinsames 
Projekt gefunden. 

Da es schon zu diesem Zeitpunkt eine 
Menge Oberflächen und Dateimanager für 
DOSgab, war esauch nicht schwer, einen ge- 
eigneten Namen für das innovative Pro- 
gramm zu finden: ‘The Next Tool“ (es kann 
nur eines geben) sollte die Devise heißen. Es 
sollte auch von Anfang an Shareware wer- 
den, jedoch stand klar der Gedanke im Vor- 
dergrund: Wie muß ein Programm aussehen, 
damit es Spaß macht? Während der ersten 
Wochen und Monate kristallisierten sich 
dann auch die Anforderungen heraus. 

Jeder Programmierer wird das Problem 
kennen: Die Komplexität einer zunächst 
überschaubaren Aufgabe wächst schnell und 
stetig. Der Informatiker spricht hier von ex 
ponentiellem Wachstum. Das Tool muß 
schnell sein, also erst mal ein DOS-Programm. 
Aber der Text-Mode ist so langweilig, also 
eine grafische Oberfläche. Wenn schon 


grafisch, dann aber Fenster und die richtig, 
also wenigstens alles, was man von Windows 
so kennt und manchmal ein wenig mehr. Die 
Bedienung muß intuitiv gehen, also die Maus 
mal richtig einsetzen. Überall wo möglich, 
Drag und Drop und Popup-Menüs Wenn aber 
schon komfortable und schnelle Bedienung, 
dann nicht immer warten und dumpf auf den 
Bildschirm glotzen, bisder Rechner endlich die 
Dateien kopiert oder die Diskette formatiert 
hat, also Parallelverarbeitung mit echtem 
Multithreading. 

Schließlich sollten auch noch die wichtig- 
sten Packer, ZIP und AR], eingebaut werden 
und alle Dateikommandos auch mit dem In- 
halt von gepackten Dateien funktionieren. 
Das hieß die Packer vollständig integrieren, 
extern aufrufen war nicht. Dies alles führte 
dazu, daß endlich diejenigen Betatester zu- 
frieden gestellt werden konnten, die im Lau- 
fe der Zeit mit immer absurderen Vorschlö- 
gen daherkamen: Eine Datei aus einem 
Zip-Archiv anzeigen, das in einer AR|-Datei 
liegt, die sich in einem Disk-Image befindet, 
das in einer ZIP-Datei liegt? „Gar kein Pro- 
blem“ spricht Parker Lewis. Drei Mausklicks 
müssen reichen. 

Nach über einem Jahr war ‘The Next Tool’ 
dann endlich fertig und wir hatten nebenbei 
eine ganze Menge über CH, objektorientier- 
tes Programmieren und Compiler und ihre 
Bugs gelernt. Jemand, der in Pascal oder Ba- 
Sic programmiert, wird vielleicht gar nicht 
verstehen, welche Art von Odyssee man mit 
CH Compilern erleiden kann. Wir haben je- 
denfallsunser Geld großzügig auf eine ganze 
Reihe von Herstellern verteilt. Aber die beste 
Programmiersprache in der schönsten aller 
Welten erfordert eben auch Opfer. 

Nachdem wir mit ‘The Next Tool’ unser er- 
stes gemeinsames Projekt von epischen Aus- 
maßen fertig hatten, haben wir uns dann 
auch sofort in die Arbeit für das nächste küh- 
ne Unterfangen gestürzt. Was man dazu 
jetzt schon sagen kann? Nun... es gibt noch 
andere Betriebssysteme, außer DOS, die 
ganz eindeutig auf noch ein und noch 
ein und dann schließlich auf dasnächste Tool 
warten.» J. SCHLIEBER 
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Dateiensuch-Programm 


Wer 
suchet, 


der 
findet 


Große Datenmengen, 
wohlgeordnet und mit aktuellem 
Register ersparen dennoch nicht 
lange Sucharbeiten. Die Aufgaben 
der perfekten Sekretärin, die 
immer alles griffbereit weiß, 
erledigen am Computer kleine 
Suchprogramme für 
unterschiedliche Zwecke. 





Löschhilfe 





mal diese Datei, wie hieß sie doch gleich? 
je wissen ungefähr was drin steht und 
daß die Datei auf einem der angeschlossenen 
Netzwerkrechner liegt. Dieses Problem kön- 
nen Sie zwar auch mit einer ge- 
schickten Kombination der DOS-Be- 
fehle DIR/XDIR und FIND lösen, 
doch LOCATE ist besser und schnel- 
ler. Das Programm verzichtet auf 
Menüballast und kommt als reiner 
DOS-Befehl daher. Es unterstützt 
gängige Parameter wie /S (Unter- 
verzeichnisse durchsuchen) oder /P 
(seitenweise Anzeige) und ist frei 
konfigurierbar, d.h. Sie können Ihre 
bevorzugten Parameter in einer 
Umgebungsvariablen (SET LOCA- 
TE=) speichern. 

LOCATE durchsucht auch Lauf- 
werke in einem Novell-Netzwerk 
(Versionen 2.x und 3.x). Dort kön- 
nen Sie die Suche sogar auf die Da- 
teien eines bestimmten Benutzers 
und auf bestimmte Laufwerke ein- 
schränken. Außerdem kann LOCATE nach 
Dateien suchen, die einen bestimmten Text 
enthalten oder in einem bestimmten Zeit- 
raum erzeugt wurden. Das Programm kann 
unter anderem in das Verzeichnis der ersten 
Fundstelle wechseln, gefundene Dateien aus 
führen oder löschen (mit und ohne Rückfra- 
ge) und deren Attribute ändern, sogar den 
Namen des Besitzers einer Datei. 

Die Anzeige des Ergebnisses ist farbig und 
dadurch sehr übersichtlich. Im Netzwerk wird 


| OCATE löst das alte Problem Wo ist noch 


Kammerjäger für 
Datenmull 


Viele Programme produzieren für den Anwender eher unbemerkt ihren 
eigenen Dateienmüll. Wie in natura, wachsen diese Müllberge immer 
weiter an. Wer auch im Netzwerk etwas gegen diesen Datenmüll tun 
möchte, bedient sich vielleicht des folgenden Programms: 


anz ähnlich wie das ebenfalls vorge- 
(z: Locate erleichtert auch 

IKILY/PRO den Umgang mit großen 
Dateibeständen auf einem Einzelrechner 
oder im Netzwerk. Das Programm löscht in 
regelmmäßigen Abständen bestimmte Datei- 
en anhand der Dateinamens-Erweiterung, 
wie z. B. *.BAK, *.TMP, *.$$$, *.SIK und der- 
gleichen mehr. Sie können in einer Konfigu- 
rationsdatei biszu 20 Erweiterungen und bis 
zu 10 vollständige Dateinamen vorgeben. 
Dabei sind die sogenannten Jokerzeichen er- 
laubt. 
IKILL/PRO bearbeitet wahlweise nur von Ih- 
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nen ausgewählte oder alle existierenden 
Laufwerk. Nicht durchsucht werden CD- 
ROM-Laufwerke, substituierte Laufwerke 
(DOS-Befehl subst ) und schreibgeschützte 
Netzlaufwerke. Vor dem Start des Löschvor- 
ganges können Sie sich den freien Platz aller 
angeschlossen Laufwerke anzeigen lassen. 
IKILU/PRO erstellt auf Wunsch ein Protokoll 
über den Löschvorgang. Das erleichtert die 
eventuelle Wiederherstellung, falls Sie doch 
einmal die falschen Dateien miteingeschlos 
sen haben. 

IKILU/PRO besitzt eine einfache Oberfläche. 
Alternativ können Sie dasProgramm auch di- 
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zusätzlich der Benutzer einer Datei ange- 
zeigt. LOCATE kann das Ergebnis außerdem 
als Textdatei oder als Batchprogramm 
speichern. » z5 
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"BrenB KURZINFO 


Programm: LOCATE V2.0 Referenz- 
nummer: SW4597E Autor: Donald Ray 
Hutchins, USA Kurzbeschreibung: Datei- 
suche unter DOS und Novell NetWare 2.x 
und 3.x Konfiguration: Beliebiger PC mit 
DOS oder kompatiblem Betriebssystem 
Preis der Vollversion: US$ 15, plus 
$ 8,- P/V Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine 


"BrenB KURZINFO 


Programm: IKILU/PRO V4.0 Referenz- 
nummer: SW4609D Autor: Oliver 
Stephan Kurzbeschreibung: Löscht über- 
flüssige Dateien anhand der Dateinamen- 
serweiterung, unterstützt Disketten- und 
Netzlaufwerke Konfiguration: Beliebiger 
PC, DOS ab 3.3 Preis der Vollversion: DM 
20,- plusDM 5,- PV (entfällt bei E-Mail-Zu- 
gang) Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Eingeben der Zahl 26180 bei Pro- 
grammende 


rekt von der Befehlszeile aus steuern (Batch- 
betrieb). Dann verzichtet IKILL/PRO auf 
Wunsch auf die Rückfrage Diese Datei Lö- 
schen? Ja/Nein . Besonders interessant ist der 
Parameter /bn, wobei n eine Zahl ist. Mit /b7 
z. B. löscht IKILU/PRO jeden 7. Tag die vorge- 
sehenen Dateien. So in die AUTOEXEC.BAT 
eingetragen, haben Sie einmal pro Woche 
Ihren privaten Müllmann . Der pfeift Ihnen 
übrigens auch etwas vor: Das Programm 
bestätigt jede gelöschte Datei mit kurzen 
Klängen. Wichtigster Programmparameter 
ist deshalb /r. Damit unterbinden Sie das 
Konzert. » z 
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Deutsches PC-Analyseprogramm 


Der gläserne Rechner 


Kennen Sie die Version Ihres Maustreiber? Besitzen Sie noch die Übersicht über 
alle installierten Gerätetreiber? Ihre Hard- und Software-Konfigurationen 


beherrschen Sie wie im Schlaf? Falls nicht, so werden Sie bald einen 
tiefen Einblick in die innersten Werte Ihres Rechners gewinnen. 
„Dr. Hardware Sysinfo“ liefert die Diagnosen. 


ufgrund seiner einfachen Bedienbar- 
As der übersichtlichen Struktur so- 

wie der umfassenden Informationen 
sollten speziell Einsteiger auf dieses Pro- 
gramm keinesfalls verzichten. Aber auch Pro- 
fis kommen auf ihre Kosten, denn DR. HARD- 
WARE SYSINFO bietet Details auch für 
fortgeschrittene User. Das Programm liefert 





Wünschen Sie, bestimmte Analysen auszzu- 
klammern oder nur auf speziellen Wunsch 
durchzuführen, so sind vorab bestimmte Ein- 
stellungen zu definieren. Über spezielle 
Anpassungen lassen sich Analysen verschie- 
dener PC-Komponenten verbessern, die 
eventuell bei der Standard-auswertung Pro- 
bleme bereiten könnten. So legen Sie z.B. 
fet, obSiebeijedemStart ei- 
nen Festplattentest durchführen 
möchten oder bei jeder Testaktion 
eine Ausgabe allgemeiner Mel- 
dungen und Hinweise benötigen. 
Unter DATEI lassen sich außerdem 
bestimmte Voreinstellungen hin- 
sichtlich der Optik vornehmen, 
Farb- und Rahmengestaltung so- 
wie Hintergrundmuster sind an- 
paßbar. 


Erster Schritt: die Hardware 





„Dr. Hardware Sysinfo“ liefert Laien wie 


fortgeschrittenen PC-Usern wertvolle Infos zur 
Konfiguration ihrer Rechner. Auch der Computer- 


Neuling kommt auf seine Kosten. 


eine ausführliche Komplett-Analyse von IBM- 
kompatiblen PCs, Wichtige Informationen zu 
Hardware und Software, zu Prozessor, BIOS, 
Cache, Details zu ausgewählten Chipsätzen, 
zu Festplatten, Laufwerken, Modem und und 
und. Es führt eine Netzwerkanalyse durch, 
liefert Informationen zu Benchmarks, Inter- 
rupts, IRQ’s, Biosvariablen, CMOS und Ports. 
Genaue Erläuterungen zum Speicher bzw. 
zur Speicherbelegung sowie Infos zu DOS 
und Windows runden DR. HARDWARE 
SYSINFO ab. 

Die Programmbedienung bereitet auch 
dem Laien keine Schwierigkeiten, denn die 
Oberfläche wurde dem SAA-Standard ange- 
lehnt. Wie ein Lehrbuch präsentiert sich die 
kontextbezogene Hilfefunktion, die zu je- 
dem beliebigen Programmpunkt weiterge- 
hende Erläuterungen und detaillierte Aus 
führungen bereithält. Fachbegriffe werden 
auf verständliche Art und Weise erklärt und 
somit auch dem Computer-Neuling Möglich- 
keiten an die Hand gegeben, sich den The- 
men Hard- und Software sinnvoll zu nähern 
oder seine Kenntnisse zu erweitern. 


26 


DR. HARDWARE SYSINFO 
trennt Hard- und Software-Analy- 
sen. HARDWARE liefert Hinweise 
zum Systemtyp Ihres Rechners, 
führt eine Laufwerksanalyse durch 
sowie eine Analyse der angeschlossenen Fest- 
plattenlaufwerke, wobei diese die wichtig- 
sten Eckdaten und die von DOS vorgenom- 
mene logische Einteilung anzeigt. Auch 
Festplattendetails werden aufgelistet. Wich- 
tige Infos zur Grafikkarte, zu Hard- 
wareschnittstellen, eventuelle Netzwerk- 
oder Modemanschlüsse schließen sich an. Das 
Modem muß allerdings - wie bei den meisten 
Modems üblich - Hayes-kompatibel sein. Das 
Programm führt einen Test durch, inwieweit 
das Modem überhaupt anspricht. DR. HARD- 
WARE SYSINFO liefert eine Übersicht über al- 
le gemeldeten CD-ROM-Laufwerke einsch- 
ließlich der Laufwerksbuchstaben und der 
Haupt- und Nebenversionsnummer des in- 
stallierten MS-CD-Extension-Treibers. 

Kaum ein Rechner funktioniert ohne Ta- 
statur. Bei der Tastatur ermittelt das Pro- 
gramm in erster Linie den Typ (ältere Tasta- 
tur mit 83 Tasten oder moderne 
MFII-Tastatur mit 101 oder 102 Tasten). Typ- 
angaben sind auch der Schwerpunkt der 
Infos zur Maus-Kompatibilität sowie IRQ-Be- 
legung, Treiber, Copyright (falls möglich). 















Weitere Infos zu Themen wie Joystick und 
EISA-Erweiterungskarten runden die Hard- 
ware- Informationen ab. SPEICHER-Infos gibt 
eszu Grund- und Erweiterungsspeicher sowie 
aktuelle Speicherbelegungen. 

Über den Menüpunkt KONFIGURATION in- 
formiert DR. HARDWARE SYSINFO über Inter- 
rupt-Vektoren sowie IRQ-Zuordnung, BIOS- 
Variablen, CMOS-Setup, CMOS-Registerin- 
halte, Chipsatzinformationen sowie Chipsatz- 
Registerinhalte. 
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Sie erhalten wichtige Informatinen zu 
Hard- und Software... 
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Datei Software Benchmark Hilfe Ende 
0 Sharewareversion 


bat 


Hardware Speicher Konfiguration 
DR. HARDWARE Sysinfo V2. 
autoexec. 





Laufwerk: C:/autoexec.bat (816 Bytes) 


C:NCDROMNMSCDEX. EXE /D:MITSUMI 
SET GALAXY=A220 1? Di K10 P530 T6 
SET BLASTER=A220 I? D1 TA 

REM C:\WINDOWS\SMARTDRU. EXE 

REM BSET AWISER=001 

REM C:\VIRUS\BOOTSAFE 

@ECHO OFF 


PROMPT $P$G 

C:\DOSNKEYB GR, ‚C:\DOS\KEYBOARD.SYS 

PATH C:\D0S;C:\WINDOWS ;C :\BATCH:C N LWORD ;C :\PROGRAMNNORTON:C:\PA 
CKEC : \MOUSE ;CNNDW;CENNWLITEDNSUNDIAL 

REM SHARE. EXE 


Fi Hilfe 


TAB ++ Wechsel Fenster-Schalter tl Scrollen ESC Abbruch 


Neben den Hardware-Infos stehen wichtige Informationen zur Software. Angaben zum 
Betriebssystem, den installierten Gerätetreibern und speicherresidenten Programmen 
sowie eine Anzeige des Inhalts sowohl der DOS- wie auch der Windows-Konfigurations- 
dateien, also der AUTOEXEC.BAT, CONFG.SYS, WIN.INI und SYSTEM.INI, sind Kem des 








Software-Infonmationsteils. 


Zweiter Schritt: die Software 


Neben den Hardware-Infos stehen wichti- 
ge Informationen zur Software. Angaben 
zum Betriebssystem, den installierten Geräte- 
treibern und speicherresidenten Program- 
men sowie eine Anzeige des Inhalts sowohl 
der DOS- wie auch der Windows-Konfigurati- 
onsdateien, also der AUTOEXEC.BAT, CON- 
FIG.SYS, WIN.INI und SYSTEM .INI, sind Kern 
des Software-Informationsteils. 

DR. HARDWARE SYSINFO läuft übrigens 
auch unter Windows in einer DOS-Box. Hier- 
bei ist jedoch zu bedenken, daß Ihnen in 
manchen Punkten verzerrte Ergebnisse ange- 
zeigt werden. Falls Windows aktiv sein sollte, 
liefert das Programm wichtige Infos zur Ver- 
sion und zum Modus, also Real Modus, Stan- 
dard Modusoder Modus. 

DR. HARDWARE SYSINFO bietet weiterhin 
im Software-Teil eine Übersicht über die logi- 
schen Laufwerke und TSR-Programme, wobei 
die Auflistung auf Programme beschränkt 
bleibt, die über den Multiplex-Interrupt 2 Fh 
eingebunden sind. Angaben zu Enviroment 
und Gerätetreiber ergänzen diesen Pro- 
grammpunkt. 
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Die Leistungsfähigkeit IhresRechners kon- 
trollieren Sie anhand verschiedener Kompo- 
nenten über den Hauptmenüpunkt BENCH- 
MARK. Die erzielten Ergebnisse lassen sich 
mit denen anderer Rechner vergleichen und 
via Drucker auch auf Papier bannen, so daß 
Sie jederzeit über Veränderungen oder An- 
passungen informiert bleiben. 

DR. HARDWARE SYSINFO wird laufend 
den neuesten Rechnerentwicklungen ange- 
paßt. Ein ständiger Platz auf der Festplatte 
sollte dem „Doktor “ auf jeden Fall reserviert 
werden. » $F 


aenB KURZINFO 


Programm: DR. HARDWARE SYSINFO 
V2.0 Referenznummer: SW4379D Autor: 
Peter Gebhard Konfiguration: Beliebiger 
PC Kurzbeschreibung: PC-Analysepro- 
gramm Preis der Vollversion: DM 65,-, 
ermäßigt DM 50,- (Schüler, Studenten, 
Auzubildende Wehrpflichtige, Zivil- 
dienstleistende) Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Keine; Benutzung des 
Programms auf 30 Tage Test beschränkt 
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Datenbestandspflege 


Reine- 
machen im 
Fenster 


Speicherplatzprobleme kennt je- 
dermann. Wer längere Zeit seinen 
PC-Arbeitsplatz nutzt, wird immer 
auch die Grenzen seines Speicher- 
mediums erfahren. Dabei sind 
längst nicht alle Dateien, die Spei- 
cherplatz belegen, vonnöten. Für 
etwas mehr Ordnung sorgt bei- 
spielsweise „Neat“, ein DOS-Tool 
mit grafischer Oberfläche. 


GH sind Ihnen beim Durchstöbern Ihrer 
estplatte bereits Dateien aufgefallen, 
elche Namensendungen wie etwa 
*.BAK, *.OLD, *.TMP tragen. Meist handelt es 
sich bei diesen Dateien um Sicherheitskopien 
oder Ablagendateien von Anwendungspro- 
grammen, die nicht mehr benötigt werden. 
Die fällige Säuberungsaktion könnten Sie 
mittels der DOS-Befehlssyntax von der Kom- 
mandozeile aus steuern, komfortabler und 
übersichtlicher funktioniert's aber mit NEAT 
und Mausbedienung. Dazu durchsucht das 


Festplattenpartitions-Programm 


Programm zunächst alle Verzeichnisse der 
Festplattenlaufwerke, bringt das Ergebnis 
am Monitor zur Anzeige und löscht, wahl- 
weise mit oder ohne Sicherheitsabfrage, den 
Datenmüll. 

Die Programmoberfläche gliedert sich 
dafür in drei Bereiche: Dateimasken, Lauf- 
werke und Optionen und Aktionen. Mit Da- 
teimasken geben Sie dem Programm vor, 
welche Dateien bei der Suche berücksichtigt 
werden sollen, d.h. Sie tragen die Dateina- 
menserweiterungen oder die gewünschten 
Dateinamen mit und ohne Suffix in die 16zur 
Verfügung stehenden Textfelder ein. Vorein- 
gestellt und bereits aktiviert finden Sie eine 
Reihe von „Reservedateien“ mit ihrer ent- 
sprechenden Erweiterung. Eine angewählte 
Dateimaske deaktivieren Sie, indem Sie den 
entsprechenden Button erneut mit der linken 
Maustaste anwählen. Soll die Dateimaske ei- 
nes Buttons editiert werden (d.h. Sie wollen 
eine andere Dateimaske eingeben), so ge- 
schieht dies durch Anwahl des entsprechen- 
den Buttons mit der rechten Maustaste. So- 
dann erscheint ein kleines Popup-Fenster, in 
welchem die neue Dateimaske eingetragen 
wird; erlaubt sind nur die für DOS gültigen 
Zeichen. Alle Dateimasken können Sie sepa- 
rat sichern und je nach Bedarf wieder ins Pro- 
gramm einladen. 

Gleich daneben finden Sie weitere 16 But- 
tons, belegt mit den vorgefundenen Lauf- 
werken. Auch hier wird mit Mausklick ausge- 
wählt. Unberücksichtigt bleiben die Disket- 
tenlaufwerke (Wer hat schon Dateileichen 
auf Disketten?). Rechterhand finden Sie sechs 
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Voreingestellt finden Sie bereits etliche 
Dateinamensenweiterungen, meist 
Ablagedateien oder Sicherheitskopien. 


weitere Buttons, die in einen kurzen Hilfe- 
text verzweigen, Sicherheitsabfragen aktivie- 
ren und die eigentliche Programmsteuerung 
übernehmen (Säuberung beginnen, Pro- 
gramm-Ende). Welche Datei gerade gelöscht 
wird, zeigt ein Fenster am unteren Bild- 
schirmrand. Nach getaner Arbeit informiert 
ein weiteres Fenster über das Ergebnis der 


Aktion. > BBK 
Wi 


"Brenb KURZINFO 


Programm: NEAT V3.0 Referenznum- 
mer: SW5349D Autor: Robert Hille Konfi- 
Quration: PC mit VGA-Grafikkarte, Maus 
Kurzbeschreibung: Grafische Oberfläche 
zur Datenbestandspflege Preis der Voll- 
version: DM 36,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Registrierhinweis in 
der Shareware 


Problemlose Plattenpartition 


Festplattenpartitionen können das Arbeiten am PC erleichtern. Doch was tun, 
wenn der Rechner bereits eine Weile genutzt wird, alle Daten und Programme 
installiert sind und ab Werk eben nur eine Partition eingerichtet worden war? 
Ein komplettes Festplattenbackup? Neu formatieren? Hilfe bringt „Fips“. 


öchten Sie nachträglich ein neues 
M Betriebssystem auf Ihrem Rechner 

installieren? Wollen Sie Daten sepa- 
rat ablegen? Dann unterteilen Sie eben Ihre 
Festplatte in zwei, drei oder vier neue Berei- 
che, die als eigenständige Laufwerke von 
Ihrem Rechner erkannt werden. Das Aufsplit- 
ten Ihrer Festplatte in mehrere Partitionen 
übernimmt FIPS, ohne daß die Festplatte neu 
formatiert werden muß. Wichtigste Voraus 
setzung für den erfolgreichen Einsatz des 
Programms ist das Vorhandensein eines De- 
fragmentierungsprogramms, wie beispiels 
weise DEFRAG in der 6.0-DOS-Version, 
SPEEDDISK von den Norton Utilities oder mit 
den Shareware-Programmen ORG, DOG oder 
SAFPAK. Erst nachdem Sie Ihre Festplatte op- 
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timiert, d.h. die Dateien neu geordnet und 
im ersten Teil der Festplatte abgelegt haben, 
können Sie FIPS einsetzen. Wichtig: Auch die 
Windows-Auslagerungsdatei darf nicht die 
letzten Sektoren der Festplatte belegen; falls 
doch, müßte zuvor die Auslagerungsdatei für 
den erweiterten 386er-Modus gelöscht wer- 
den. 

Das Programm arbeitet sicher: Bevor FIPS 
eine Partition erstellt, prüft es zunächst alle 
Einträge in der bestehenden Partitionstabel- 
le, dem Bootsektor und der FAT auf etwaige 
Unstimmigkeiten. Eine zweite Kontrolle er- 
folgt nach dem Einrichten der neuen Partiti- 
on. Zur Sicherheit trägt ebenfallsbei, daß der 
Programmautor mit RESTORRB.EXE ein Pro- 
gramm mitliefert, das ein Wiederherstellen 





des ursprünglichen Bootsektos von einer 
Backup-Sicherung ermöglicht (für den Fall 
des Falles, daß eben doch mal etwas schief 
gehen sollte). 





ichs Zorn TIz ro) 77 dırı 
Der automatische Programm- 
verhindert „gefährliche“ Partitionen. 
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Ausgehend von der bestehenden 
Partitionstabelle erfragt „Fips‘ jeden 
Arbeitsschritt. 


FIPS arbeitet kommandozeilenorientiert, 
wobei zusätzliche Parameterangaben weitere 
Programmfeatures wie beispielsweise kurze 
Hilfetexte („h“- in englischer Sprache) oder 
den Testmodus („t“) aktivieren. Wird der 
Programmname eingegeben, startet FIPS in 
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Utility, das Ihnen unter DOS bequem 

Kontrolle über die Funktionen Ihres 
Druckers verschafft. So können Sie PRINTER- 
PANEL aus fast jedem DOS-Programm im 
Textmodus heraus aufrufen und am Drucker 
beispielsweise Schriftart und -größe einstel- 
len oder das Blatt softwaregesteuert auswer- 
fen lassen. Als TSR-Programm verbleibt es 
stets schlummernd im Hintergrund und war- 
tet auf seine Aktivierung. Damit erspart Ih- 
nen das Programm die umständliche Bedie- 
nung des Druckersüber das Tastenfeld. 

Kopieren Sie die Programmdatei PPA- 
NEL.EXE einfach in ein beliebiges Verzeichnis 
Ihrer Festplatte und erweitern Sie die Datei 
AUTOEXEC.BAT um einen entsprechenden 
Pfadeintrag. PRINTER-PANEL kann problem- 
los mit LH (Loadhigh) in den hohen Speicher 
geladen werden, um konventionellen Spei- 
cher für Anwendungen zu sparen. 

Damit Ihr eigener Drucker in PRINTER-PA- 
NEL bedient werden kann, kommen Sie um 
ein wenig „Handarbeit“ nicht herum; eine 
Datei mit Ihren Druckerdaten und den ge- 
wünschten Funktionen ist vonnöten. Dazu 
bedienen Sie sich eines beliebigen ASCII-Edi- 
tors, Die Steuerdatei enthält folgende Einträ- 
ge, wobei alle Zeilen mit [Enter] abgeschlos- 
sen werden müssen 

1. Zeile: Druckername (erscheint später 
im Kästchen oben links) 


P: NTER-PANEL ist ein speicherresidentes 


DOS-TREND 1-2/1995 


gewohnter Manier: Ihnen werden zunächst 
die bestehenden Einträge der Partitions- 
tabelle zur Ansicht gebracht. Sind bereits 
mehrere Partitionen vorhanden, wird sodann 
die Partition erfragt, die weiter unterteilt 
werden soll. Deren Bootsektor wird automa- 
tisch eingelesen und am Bildschirm ange- 
zeigt. Durch Ändern der Zylinderadresse in 
Zehnerschritten können Sie nun die ge- 
wünschte Größe der neuen Partition festle- 
gen. Anhand Ihrer Angaben ermittelt das 
Programm die neuen Werte. Diese werden 
vom Programm nach erneuter Sicherheitsab- 
frage in den letzten Zylinder der gewählten 
Festplattenpartition geschrieben. 

Mögliche Fehlerquellen können Sie da- 
durch umgehen, indem Sie jeweils von einer 
zuvor erstellten Systemdiskette booten. Da- 
mit wird sichergestellt, daß kein Programm 
vor dem Rechnerneustart bereits Änderun- 


Druckutility 


Tastenfeld ade 


Druckersteuerung muß nicht, ist aber oft ein DIP- 
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gen in die CONFIG.SYS oder in die AUTO- 
EXEC.BAT einträgt. Die neue Partition wird 
von DOS automatisch nach dem Rechner- 
Neustart erkannt. Ehe Sie Ihre Arbeit wieder 
aufnehmen, vergewissern Sie sich, ob alle 
Laufwerke angesprochen und Ihre Daten ein- 
gelesen werden können. Je nach Verwen- 
dungzweck, bleibt schließlich nur noch das 
Formatieren desneu eingerichteten Festplat- 
tenbereichs. D BBK 


"Brenb KURZNFO 


Programm: FIPS V1.0 Referenznummer: 
SW5357E Autor: P. Schäfer Konfigura- 
tion: Beliebiger PC Kurzbeschreibung: 
Festplatten-Partitionsprogramm Preis der 
Vollversion: Freeware Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Keine 
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Schalter-Problem. Manche Anwendungen gestatten nicht 
den direkten Zugriff auf das Ausgabegerät. Wer hier etwas bequemer 
arbeiten möchte, kann es einmal mit dem Druckutility von Felix Richter 


probieren. 


2. Zeile: Steuerbefehle für (in dieser Rei- 
henfolge): Zeile rauf, Zeile runter, Blattrück- 
transport, Blattvorschub, Wagenrücklauf. 
Die einzelnen Zeichen der Befehle müssen 
entweder direkt eingegeben werden oder 
mit einem „#' und dem dreistelligen ASCII- 
Code angegeben werden. Die einzelnen Be- 
fehle werden mit dem Zeichen „|" getrennt, 
das Sie mit [Alt]+1,2,4 erreichen können. 

In den weiteren Zeilen (max. 255) steht je- 
weils erst die Beschreibung des Befehls (ca. 
45 Zeichen) und die wie oben notierten Be- 
fehle, getrennt durch „|“. Die druckerrele- 
vanten Daten werden in Dateien mit der En- 
dung *.PPD gespeichert. 

Sind diese Voreinstellungen erledigt, steht 
für die weitere Arbeit jeweils die über Hot- 
key-Tasten aktivierte Oberfläche des Pro- 
grammsbereit. Ausdem großen Auswahlfeld 
wählen sie mittels der Pfeiltasten einen Be- 
fehl aus und schicken Ihn durch Drücken der 
[Enter]-Taste an das Druckziel ab. Das Druck- 
ziel steht oben in der Mitte. Mittels der 
[TAB}-Taste können Sie dort zwischen Ihren 
Druckeranschlüssen (LPTx) und dem Puffer 
wechseln. Die Pufferfunktion ist nur auf PCs 
ab der 286er-Klasse verfügbar. Der Puffer 
nimmt die gesendeten Befehle (biszu 15 Zei- 
chen) auf und gibt sie beim Verlassen von 
PRINTER-PANEL an das unterbrochene Pro- 
gramm weiter. 

Den Drucker wechseln Sie, indem Sie eine 


[Shift]-Taste halten und [TAB] drücken. Da- 
durch wird die nächste *.PPD-Datei mit den 
Daten für einen anderen Drucker eingelesen. 
Ist eine [&hift]-Taste gedrückt, so löst ein 
Druck auf die Bild- bzw. Page-Tasten einen 
Seitenvor- bzw. rücktransport aus, [Hoch] 
/[Runter] bewegen das Papier zeilenweise 
und die [Posl]- (Home-) Taste stellt den 
Druckkopf an den linken Rand zurück. D BBK 
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Die Steuerdatei können Sie mit jedem 
ASCII-Editor erweitern. 


"Brznb KURZINFO 
Programm: PRINTER-PANEL 3.0 Refe- 
renznummer: S\W5325D Referenznum- 
mer der Vollversion: \VP-024 Autor: 
Felix Richter Konfiguration: Mindestens 
AT286, VGA-Grafikkarte Kurzbeschrei- 
bung: Druckutility Preis der Vollversi- 
on: DM 9,80 Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Zufällig eingeblende- 
te Sharewarehinweise bei Aufruf 
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DOS-Programmstarter 
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Man glaubt es kaum, die Zahl windows-resistenter Benutzergruppen 
wächst. Dank der Ideen zahlreicher Shareware-Autoren müssen diese 
Widerstandsnester nicht auf Programmkomfort verzichten. Das beweist 
„Shuttle“ von Autor Hartmut Fey. Ihm ist es gelungen, eine 
ansprechende grafische Oberfläche mit einer speicherplatzsparenden 


Anwendung zu verheiraten. 


ie grafische Oberfläche präsentiert sich 
auf zehn Ebenen. Jede Ebene ist durch 


den Anwender frei konfigurierbar und 
kann mit willkürlichen Menünamen versehen 
werden. Die Ebeneneinteilung ist Grundlage 
für eine geordnete Ablage der unterschied- 
lichen Programmkategorien (z.B. Anwen- 
dungsprogramme, Utilities, Text und Grafik 
usw.) Die Auswahl der Ebenen erfolgt über 
die senkrechte Ziffernleiste am linken Bild- 
schirmrand. Die Ebene 10 ist für den Auto- 
start reserviert. Alle hier abgelegten Pro- 
grammnamen werden bei jedem Neustart 
von SHUTTLE automatisch abgearbeitet. Je- 
der Programmaufruf wird durch ein Icon in 
der entsprechenden Ebene dargestellt. 

Nach dem Start von SHUTTLE meldet sich 
die grafische Oberfläche gewöhnlich mit ei- 
nem kurzen Hinweis auf die Registrierpflicht 
des Anwenders. Kurz darauf befinden Sie 
sich auf der Ebene 1 mit dem Titel „Anwend- 
Programme“. Auf der Plattform sind bereits 
sieben Icons als Muster abgelegt. Die Aufrufe 
dienen jedoch nur als Beispiele und führen 
keine Programme aus. Ein Doppelklick auf 
ein beliebiges Programmsymbol bringt einen 
entsprechenden Hinweis. Mit einem Tasten- 
druck kehrt man zum Menü zurück. 


Um einen neuen Programmaufruf zu 
erzeugen, klicken Sie mit der Maus das Ham- 
mersymbol in der Symbolleiste am oberen 
rechten Bildschirmrand an. SHUTTLE Öffnet 
ein Dialogfenster und erwartet von Ihnen 
die Eingabe des Aufrufs, wie er später unter 
dem grafischen Symbol erscheinen soll. An- 
schließend wählen Sie ein passendes Symbol 
aus dem bestehenden Angebot aus oder Sie 
geben Pfad und Namen des Programms 
einschließlich Parameter manuell ein. Zur 
Bearbeitung eines bestehendes Programm- 
aufrufsmarkieren Sie dasentsprechende gra- 
fische Symbol und wählen anschließend 
ebenfalls das Hammersymbol. Der weitere 
Ablauf entspricht dem der Neuerstellung. 

Um einen Aufruf zu löschen, ist ebenfalls 
eine Markierung des Icons erforderlich. Der 
nächste Schritt ist jedoch die Auswahl des 
Mülltonnensymbols. Hierdurch wird das Icon 
samt Programmaufruf gelöscht. Die Löschung 
können Sie solange wieder rückgängig ma- 
chen, bis Sie ein weiteres Icon markieren. 

Durch das Markieren eines Icons und 
Drücken der linken Maustaste können Sie 
die grafischen Symbole auf der aktuellen 
Menüebene frei positionieren. Ein Verschie- 
ben auf eine andere Ebene ist ebenfallsmög- 

lich. Hierzu klicken Sie auf das 
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DATEI /RURSMAML. >> aumflhhsune Datwi wumählt ... 


Verschiebesymbol (1. Symbol 
in der Symbolleiste) und mar- 
kieren anschließend das ge- 
wünschte Symbol. Nun wech- 
seln Sie auf die Ebene, in die Sie 
den Programmaufruf verlagern 
möchten. Ein Doppelklick mit 
der linken Maustaste läßt das 
Symbol an der gewünschten 
Stelle wieder erscheinen. Wei- 
tere Funktionen der Symbol- 
leiste betreffen Datumsanzeige 
und Systemzeit, das Konfigura- 
tionsmenü oder den integrier- 
ten Icon Designer. 








In zehn Ebenen gegliedert werden die 
Programmnamen sofort nach Programm- 
start abgearbeitet. 
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Neben einer Reihe „verspiel- 
ter“ Optionen (Programmvor- 
spann, die Landung eines 
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Shuttle sowie Signaltöne betreffend) laßt 
sich SHUTTLE mit bestimmten Zugangsrech- 
ten konfigurieren: Die Vergabe eines 
Paßwortes ist schon ein ganz ordentlicher 
Zugangsschutz. Zusätzlich kann die Funkti- 
ongeiste ausgeblendet werden. Hierdurch 
wird verhindert, daß Manipulationen an den 
einzelnen Menüs oder den Programmaufru- 
fen durch Unbefugte vorgenommen werden. 
Ein eigenes Paßwort erlaubt es dem Supervi- 
sor, jederzeit die Symbolleiste wieder sicht- 
bar zu machen. 

Der Icon-Designer verfügt über hinrei- 
chend Werkzeug; eine Fülle von Zeichenele- 
menten, wie Punkt, Freihandzeichnung, Ge- 
rade, Rechteck, Polygon, Ellipse, Kreis, 
Umriß- und Flächenfüllung sowie die hori- 
zontale und vertikale Anordnung von Texten 
stehen dem Anwender ebenso zur Verfü- 
gung, wie freie Farbauswahl und Auswahl 
von verschiedenen Textarten und -größen. 
Die grafischen Symbole werden während des 
Editiervorgangs gleichzeitig in Originalgröße 
sowie im Arbeitsbereich vergrößert darge- 
stellt. Nach Änderung oder Erstellung wird 
das grafische Symbol wahlweise an der zu- 
letzt aktuellen Position im Menü oder an das 
Listenende übernommen. 

SHUTTLE ist ein einfach zu bedienendes 
und sehr effektives Programm für Anwender 
und Hobbygrafiker, mit und ohne Spieltrieb. » 

HWF 


"BrenB KURZINFO 


Programm: SHUTTLE V2.0 Referenznum- 
mer: SW5067D Autor: Hartmut Fey 
Kurzbeschreibung: Grafischer DOS-Pro- 
grammstarter mit integriertem Icon-Desig- 
ner Konfiguration: Mindestens AT286, 
EGA- oder VGA-Grafikkarte, DOS ab Versi- 
on 3.3, MS-kompatible Maus, mind. 480 KB 
freier Arbeitsspeicher Registriergebühr: 
DM 49,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Zeitverzögerung beim Pro- 
grammstart, zusätzlich Hinweis auf Regi- 
strierung bei der Sharewareversion 
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Datensicherung am PC 


Schadensbegrenzung 


Das Programmpaket PC-FATAL - erstmals vorgestellt in der DOS-TREND 10-11/93 - 
ist inzwischen weit verbreitet. Viele Datenverluste am PC konnten mit dieser 
Software behoben oder schlimmere Auswirkungen zumindest abgeschwächt 


werden. Zahlreiche Tips und Verbesserungsvorschläge von Anwendern sind 


inzwischen in den Programmen realisiert worden. 


ie der Name dieser Software schon 
N: können damit einige fa- 

tale Ereignisse, die sich auf die Da- 
tenstruktur eines Personal-Computers auswir- 
ken, wieder rückgängig gemacht werden. So 
lassen sich Dateien und Verzeichnisse, die 
durch Fehleingabe versehentlich gelöscht 
wurden, auf einfache Weise zurückgewinnen. 
Verkettungsfehler innerhalb der Dateibele- 
gungstabellen (FATs) können behoben und 
damit der Inhalt der betroffenen Dateien wie- 
derhergestellt werden. Die Stärke der Pro- 
grammsammlung liegt in der Möglichkeit, Da- 
teibelegungstabellen aller Laufwerke in 
Dateien zu iichern und diese in die eigene Da- 
tensicherung mit aufzunehmen. Dazu muß 
man wissen, daß bei einem Virenangriff sehr 
oft die Dateibelegungstabellen zerstört wer- 
den. PC-FATAL ist in der Lage, Dateibele- 
gungstabellen aus der Datensicherung heraus 
zu rekonstruieren und so zumindest den Da- 
tenbestand der Festplatte wiederherzustellen, 
der vor der Datensicherung bestand. Konse- 
quenterweise sollte jeder, der ein Virenschutz- 
programm benutzt, auch ein Programm wie 
PC-FATAL greifbar haben. 

Über die beschriebenen Eigenschaften hin- 
aus stellt PC-FATAL alle wichtigen Kenndaten 
aus dem BlOSparameterblock und sämtliche 
Kenndaten gelöschter und ungelöschter Da- 
teien und Verzeichnisse zur Verfügung. Die in 
Sicherungsdateien abgelegten Dateibele- 
gungstabellen können übersichtlich in dezi- 





Mit „PC-Fatal‘“ können Sie Dateibelegungstabellen aus der 
Datensicherung heraus konstruieren und so den 
Datenbestand der Festplatte wieder herstellen. 
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je Bateibelegungstabelle des Laufwerk C wir dargestellt! 





maler Form am Bildschirm zur Kontrolle und 
Korrektur dargestellt werden. Anstelle der 
sonst üblichen Darstellung in hexadezimaler 
Form, die nur von geübten Anwendern gele- 
sen werden kann, wurde hier die allgemein 
verständliche dezimale Darstellung verwen- 
det. 

Ganz nebenbei lernt der Anwender einiges 
über die Organisation der Speichermedien 
im PC. Im Handbuch ist dazu eine Art Ein- 
führungskurs enthalten. 

Das Programmpaket PC-FATAL besteht aus 
drei Einzelprogrammen. Die Komponenten 
RETTE, LESFAT und KORFAT werden hier kurz 
vorgestellt. 

Das Programm RETTE ermöglicht das Wie- 
derherstellen versehentlich oder durch einen 
technischen Defekt gelöschter Dateien und 
Verzeichnisse. Auch das Zurückgewinnen der 
verbliebenen Daten aus inzwischen teilweise 
durch andere Daten überschriebenen Dateien 
und Verzeichnissen ist möglich. Dazu kann der 
Inhalt der gelöschten Datei bildschirmweise 
eingelesen und in eine Wahldatei geschrieben 
werden. Durch den Wechsel der Darstellungs- 
art ist zwischen der Darstellung gelöschter Ein- 
träge und vorhandener Einträge zu wählen. 
Zum Schutz der wichtigen Dateibelegungsta- 
belle (FAT), die die interne Datenstruktur ei- 
nesLaufwerksenthält, kann dies in einer Da- 
tei gespeichert und im Bedarfsfall zurück- 
geschrieben werden. 

Das Programm LESFAT liest die Dateibele- 
gungstabellen (FATs) der 
in der Kommandozeile 
aufgeführten Laufwerke 
in Dateien ein. Diese Da- 
teien mit einer genauen 
Kopie der Dateibelegungs- 
tabellen werden jeweils 
im Stammverzeichnis der 
Laufwerke unter dem Na- 
men „RETTELW?.FAT“ ab- 
gelegt. 

Das Fragezeichen im 
Dateinamen steht für den 
jeweiligen Laufwerkxkenn- 
buchstaben. Die Dateibele- 
gungstabelle gehört zu 
den wichtigsten Teilen ei- 
nes Laufwerks - DOS ver- 
waltet sogar zwei Kopien 





Das Programm „Rette‘ enmöglicht das 
Wiederherstellen versehentlich oder durch 
einen technischen Defekt gelöschten 
Dateien und Verzeichnisse. 


der FAT aus Sicherheitsgründen gleichzeitig. 
Bei allen Dateioperationen besteht ein gerin- 
ges Risiko des totalen Datenverlustes durch 
Software- oder Hardwarefehler, durch Strom- 
ausfall oder durch Fehlbedienung. Ein größe- 
res Risiko ergibt sich durch eine Vielzahl von 
Computerviren, die direkt auf die FAT eines 
Laufwerks zugreifen und diese zerstören. Im 
Falle des Falles kann derjenige, der die FAT- 
Dateien in seine Datenicherung einbezogen 
hat, diese mit Hilfe des Programms RETTE wie- 
derherstellen und so seinen Datenbestand 
retten. 

Die zu dem Programmpaket PC-FATAL 
gehörenden Programme RETTE und LESFAT 
ermöglichen das Speichern der Dateibele- 
gungstabellen (FATs) der verschiedenen Lauf- 
werke in Dateien. KORFAT stellt diese Dateien 
in einer lesbaren und verständlichen Form mit 
Zahlen des Dezimalsystems am Bildschirm dar 
und ermöglicht darin Korrekturen. Mit einiger 
Sachkenntnis gelingt es, darin vorhandene 
fehlerhafte Verkettungen wiederherzustel- 
len, ohne das Risiko einzugehen, direkt auf 
die physikalisch im Speichermedium vorhan- 
dene FAT zuzugreifen. Erst nach Abschluß der 
notwendigen Änderungen wird die FAT mit 
Hilfe des Programms RETTE durch die korri- 
gierte FAT-Datei überschrieben. Sicherheits- 
halber empfiehlt es sich, vorher eine Siche- 
rungskopie der FAT-Datei anzulegen, um 
notfallsden alten Zustand wiederherstellen zu 
können. KORFATist eine wichtige Hilfe im Fal- 
le eines Virenbefalls. Manipulationen durch 
Computerviren lassen sich damit in vielen Fäl- 
len rückgängig machen. Bei Virenbefall kön- 
nen durch die Analyse der veränderten FAT 
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Auch das Zurückgewinnen der 
verbleibenden Dateien aus inzwischen 
teilweise durch andere Daten 
überschriebenen Dateien und 
Verzeichnisse ist möglich. 





„PC-Fatal‘“ liegt mittlerweile in der Version 
11/94 vor. Einige wesentliche Neuerungen 
wurden durchgeführt. 


Rückschlüsse auf den Typ des Computervirus 
gezogen werden. 

Anwender, die PC-FATAL schon kennen, in- 
teressieren in erster Linie die Neuerungen, die 
seit der letzten Vorstellung des Programms 
vorgenommen wurden. PC-FATAL liegt mitt- 
lerweile in der Version 11/94 vor. So wurde 
beispielsweise neben der Tastatursteuerung 
jetzt auch die Mausbedienung ermöglicht. Die 
Namen der Sicherungsdateien mit den Kopien 
der Dateibelegungstabellen enthalten nun 
den Kennbuchstaben des entsprechenden 
Laufwerks. DasHandbuch wurde erheblich er- 
weitert und das Layout wesentlich übersichtli- 
cher und benutzerfreundlicher gestaltet. Die 
Sicherheit beim Retten versehentlich gelösch- 
ter Dateien und beim Zurückschreiben von ge- 
sicherten Dateibelegungstabellen wurde er- 
höht. So werden exotische Festplatten- 
konfigurationen und falsch formatierte Fest- 
platten erkannt und aus Sicherheitsgründen 
nicht bearbeitet. » C. KıLLET/SF 


"renB KURZINFO 


Programm: PC-FATAL Version 11/94 Refe- 
renznummer: SW2750D Autor: Dipl.-Ing. 
Killet Konfiguration: Beliebiger PC Kurz- 
beschreibung: Programmpaket für die 
Datensicherheit Preis der Vollversion: 
DM 34,50 Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine Registrierhinweise, günsti- 
ger Update-Service 
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TrueType-Fonts 


Natascha und 


Fatma 


Auch nachdem die politischen und wirtschaftlichen 
Barrieren im Osten gefallen sind, bestehen immer noch schwer 
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überwindbare Probleme zwischen Ost und West. Wer den 
Kontakt mit unseren östlichen Nachbarn pflegt, weiß 

um die Schwierigkeiten, die schon ein normaler 
Schriftverkehr mit sich bringen kann. Teure Software muß 
angeschafft werden. Nicht mehr mit dem Programm 
„Tkskey“ und TrueType-Fonts von Thomas Klaus. 


TrueType-Fonts NATASCHA PLUS, FAT- 

MA oder THEORA OST handelt es sich 
um eine spezielle Programmlösung für Win- 
dows 3.1, mit deren Hilfe Sie in verschiede- 
nen Sprachen schreiben können, ohne Ihre 
gewohnte Software verlassen zu müssen. Mit 
NATASCHA PLUS läßt sich problemlos in die 
Sprachen Russisch, Altrussisch, Bulgarisch, 
Ukrainisch, Weißrussisch, Serbisch und Maze- 
donisch wechseln. Mit THEORA OST schrei- 
ben Sie albanisch, deutsch, estnisch, kroa- 
tisch, lettisch, litauisch, rumänisch, polnisch, 
solowakisch, slowenisch, serbisch, tschechisch 
und ungarisch. 

Mit Hilfe des Tastaturtreibers TKSKEY 
schalten Sie zwischen der deutschen und ei- 
ner beliebigen fremdsprachigen Tastaturbe- 
legung um. Das Umschalten ist nach jedem 
einzelnen Zeichen möglich. Deutsche, russi- 
sche oder slawische Buchstaben können Sie 
auch gemeinsam einsetzen und ausdrucken. 


B; dem Programm TKSKEY sowie den 


Vom Programm unterstützt wird 
folgende Software: 


> Word für Windows, Word Perfect für Win- 
dows, Ami pro, MSWrite, Worksfür 
Windows 

> Corel Draw, Designer, MS Publisher, Time- 
works Publisher, Pagemaker, Pressworks 

> Excel, Lotus 1-2-3 


Die Installation der TKS-Schriften unter- 
scheidet sich nicht von der Installation ande- 
rer TrueType-Schriften: Über die System- 
steuerung gelangen Sie in die Auswahl der 
Schriftarten, klicken den Punkt Hinzufügen 
an, legen die TKS-Font-Diskette ein und be- 
stimmen das Laufwerk oder den Pfad der In- 
stallation. 

TKSKEY ist auf die verschiedenen TKS 
Fremdsprachen-Fonts abgestimmt. In der 
Standardbelegung hat der Anwender die 
Wahl zwischen einem erweiterten deutschen 
Tastaturlayout und verschiedenen fremd- 
sprachigen Layouts. Diese sind die russische 
Tastatur T4, bei der eine Belegung nach pho- 
netischer Zuordnung erfolgt, die russische 


Tastatur T2, bei der die Belegung einer 
Schreibmaschine entspricht oder einer uni- 
versalen Belegung. Bei dieser werden die 
deutschen Zeichen durch slawische, baltische 
und türkische Sonderzeichen ergänzt. Wei- 
terhin ist auch eine Kombination mit türki- 
schen Sonderzeichen möglich. Jede Belegung 
wird über eine bestimmte Tastaturkombina- 
tion aktiviert, wobei Sie über die Kombinati- 
on [Strg +Alt +F6-F8] eigene Belegungen de- 
finieren können. SF 
Atr Osbequrng TKS Madlwecha Tanga Ta 
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"BrenB KURZINFO 


Programm: TKSOST V1.52 Referenznum- 
mer: SW5232WD Autor: TKS Softfonts 
Thomas KlausKonfiguration: Mind. 236er 
AT mit 1MB freiem RAM, Windows 3.1, MF 
II-Tastatur, bei älteren Tastaturen wird 
eventuell eine Anpassung erforderlich 
Kurzbeschreibung: Schriftfonts und Pro- 
gramm zur Tastaturumschaltung und -bele- 
gung Preis der Vollversion: TKS OST Na- 
tascha plus True Type mit TKSKEY DM 69,-, 
TKSOST Natascha Softfont für Deskjet oder 
Laserjet DM 39,-, TKSOST THEORA mit TKS- 
KEY DM 59,-, TKSOST Natascha +Fatma + 
Theora DM 99,- u. weitere Unterschiede 
Shareware/Vollversion: In der Share- 
ware-Version läßt sich die Tastaturbele- 
gung nicht ändern, bestimmte Zeichen sind 
durch Shareware-Zeichen ersetzt 
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Windows-Menü 





Programm- 
im Mini 

Der WINDOWS-Benutzer setzt meist nicht 
mehr als fünf oder sechs Anwendungen ein. 
Um eine Anwendung zu starten, muß er den 
Programm- Manager aktivieren, das 


entsprechende Fenster öffnen und doppelt 
auf das Programmsymbol klicken. Deutlich 


schneller geht’s mit „X-Menu“. 


as Programm ist nach dem Starten je- 
De im Hintergrund präsent. Ein 

Klick mit der rechten Maustaste, je 
nach Voreinstellung in Verbindung mit einer 
weiteren Taste, und schon erscheint das 
Menü auf der Oberfläche. Das Konzept 
kommt aus der Unix-Welt und findet sich heu- 
te in sehr vielen neueren WINDOWS-Anwen- 
dungen. Nur WINDOWS selbst kennt kein 
Hintergrundmenü. Erst ein Utility wie X-ME- 
NU schafft hier Abhilfe. Damit X-MENU nicht 
mit anderen Menüs kollidiert, können Sie sei- 
ne Aktivierung in bestimmten Anwendun- 
gen verhindern. Dasist vor allemdann =. 
wichtig, wenn Sie unbedingt dierechte EN 
Maustaste als Menü-Auslöser benutzen 7 
wollen. Diese Taste wird von den mei- „ Ar, 








Tip: Sie können diese Tastenkombination 
jetzt dazu benutzen, beispielsweise den Da- 
tei-M anager zu aktivieren, indem Sie die Zeile 
taskman=TASKMAN.EXE in der WIN.INI ent- 
sprechend ändern. 
Im Untermenü UTILITIES finden Sie einige 
Hilfsprogramme und Systeminformationen. 
Neben der Funktion als Schnellstarter für 
Ihre Anwendungen sind vor allem die Hilfs 
programme recht nützlich. Mit DISK können 
Sie Größe und den noch verfügbaren Platten- 
speicher aller angeschlossenen (Netzwerk-) 
Laufwerke einschließlich Wechselplatten ab- 
fragen. Vorsicht: Die Auswahl DI ar- 


er j . 
\r 2 beitet unter bestimmten Vorausset- 
N 


Sf 


'%, Zungen mit 


Laufwerken nicht einwandfrei. In die- 


Stacker-komprimierten 


sten neueren Programmen era NG, sem Fall stürzt X-MENU ab, wenn Sie 


genutzt. Besser ist es deshalb, als Hot- 
key für das Menü einfach die mittlere Maus 
taste vorzugeben. 

Anders als ähnliche Programme zeigt 
X-MENU neben dem Menüeintrag auch das 
zugehörige Programmsymbol. Dadurch fällt 
die schnelle Auswahl ebenso leicht wie im 
Programm-Manager. Das Menü teilt sich in 
mehrere Abschnitte: 

Im Programm-Bereich können Se Ihre be- 
vorzugten Anwendungen eintragen, so daß 
diese mit nur zwei Mausklicks gestartet wer- 
den können. Das ist genauso einfach wie das 
Einbinden einer neuen Anwendung im Pro- 
gramm-Manager. Sie können die Programm- 
oder Datendatei direkt aus dem Datei-Mana- 
ger auf dasAuswahlfenster ziehen, fertig. 

Der Menüpunkt RUN funktioniert wie der 
Befehl DATEI AUSFÜHREN im Programm-Ma- 
nager. Sie wählen in einem Dialogfenster ei- 
ne Datei und starten diese dann mit [Enter]. 

Unter SWITCH TO werden stets alle akti- 
ven Anwendungen angezeigt. Dieses Menü 
können Sie genau wie den Taskmanager zum 
schnellen Umschalten zwischen den Anwen- 
dungen einsetzen. Dadurch wird die Tasten- 
kombination [Strg-Esc] nicht mehr benötigt. 
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diesen Menüpunkt auswählen. 
MEMORY zeigt Ihnen die aktuellen Speicher- 
und Prozessor-Resourcen an. Zur besseren 
Kontrolle können Sie die Anzeige geöffnet 
lassen. Allerdings müssen Sie die Werte stets 
selbst aktualisieren, indem Sie die Schaltfläche 
Update anklicken. Nach der Auswahl von SY- 
STEM erfahren Sie, unter welchem Betriebssy- 
stem und mit welchem Netzwerk Sie arbeiten, 
welcher Bildschirmtreiber in welcher Auflö- 
sung gerade aktiv ist und vieles mehr. 

Mit dem Dialog WINDOW können Sie u.a. 
jedes beliebige Fenster umbenennen. Da die- 
se Änderung jedoch nach einem Neustart 
wieder verloren ist, ist der Nutzen gering. 
Praktisch dagegen die Kill-Funktion: Der 
Mauszeiger verwandelt sich in einen Toten- 
kopf. Klicken Sie damit einfach auf ein belie- 
biges Fenster einer hängengebliebenen 
Anwendung und X-MENU wird diese An- 
wendung beenden. Dies ist eine besondes 
schnelle Methode, um DOS-Fenster zu been- 
den. SCREEN SAVER aktiviert sofort den aktu- 
ellen Bildschirmschoner. Wenn Se ein 
Paßwort für den Bildschirmschoner vorgege- 
ben haben, können Sie damit jederzeit Ihren 
Arbeitsplatz absichern. Außerdem gibt es 
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„X-Menu“ kann auch bei im Vollbild 
laufenden Anwendungen auf Mausklick 
reagieren. Alle Programme werden 
zusätzlich mit ihrem Icon gezeigt. 
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Neue Programme ziehen Sie einfach aus 
dem Datei-Manager in das Dialogfenster. 
An Einstellungsmöglichkeiten herrscht 
kein Mangel. 
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„*%-Menu“ informiert über die aktuelle 
Hard- und Softwareumgebung.... 
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= Memory Information 


Physical 


Conventional Memory: 640 Kb 
15.360 Kb 
16.000 Kb 


Extended Memory: 
Total RAM Installed: 


Windows 

Free System Memory: 7,813 Kb 
System Resources: 63% Free 
GDI: 63% Free [33,922 bytes] 


USER: 71% Free (45,162 bytes] 


„... Wie über die derzeitige System- 
auslastung 


Maussteuerung 


Alte Tasten neu belegt 


Die Mausbedienung ist mittlerweile Standard, gerade bei Windows-Programmen. 





noch eine Option zum schnellen Aufräumen 
(MINIMIZE ALL) und zum mühelosen Verlas- 
sen (EXIT WINDOWS). Diese Auswahl über- 
steuert sogar alle Hinweise wie etwa An- 
wendung läuft noch oder offene DDE-Ver- 
bindungen. Schneller können Sie WINDOWS 
nicht beenden. 

X-MENU benötigt sowohl im Hauptspei- 
cher als auch auf der Festplatte sehr wenig 
Platz. Im Vergleich zum ähnlich aufgebauten 
Programm BACKMENU (siehe Heft 10-11/93) 
bietet X-MENU zwar nicht die gleiche Flexibi- 
lität z.B. fehlen selbst definierte Untermenüs 
oder die automatische Integration der Grup- 
pen desProgramm-ManagersindasMenü es 
ist aber klar das leichter anzuwendende Pro- 
gramm. Die Programmsymbole im Menü, die 
größere Auswahl an Maus-Hotkeys und die 


Die Tastatur wird damit noch nicht ersetzt, doch rückt sie zur Programm- 
bedienung in den Hintergrund. Welche Möglichkeiten das kleine 
Steuergerät noch bietet, demonstriert „Whiskers“. 


HISKERS (engl. Bezeichnung für die 
Ne einer Katze oder Maus) 
verschafft der Computer-Maus die 
Sensibilität, die ihr natürliches Vorbild durch 
ihre Barthaare hat. Ihre Maus erkennt durch 
WHISKERS selbständig, welche Anwendung 
gerade aktiv ist und verhält sich entspre- 
chend. Entsprechend heißt, daß Sie für jede 
Maustaste und übrigens auch für jede Taste 
auf der Tastatur eine geänderte Bedeutung 
festlegen können. Durch die Kombination 
mit den Tasten [Ctri], [Alt] und [Shift] sind die 
Möglichkeiten beinahe unbegrenzt. 
So können Sie z.B. die rechte Maustaste im 
Programm-Manager als Doppelklick-Ersatz 
oder in Write als schnellen Weg ins Schrift- 





Links wählen Sie eine beliebige Taste, rechts für jede mögliche 
Kombination die gewünschte Aktion. 
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menü einsetzen. Über 260 
vorgegebene Menübefehle 
und Windows-Aktionen (z.B. 
Kopieren, Vollbild, Datei si- 
chern) und Zeichen sind ver- 
fügbar, in der Shareware- 
Version leider nur in Englisch. 
Da die Menübefehle meist 
Tastenkombinationen entsprechen, können 
Sie sie häufig dennoch einsetzen. So führt 
beispielsweise dieWHISKERS-Aktion File, Sa- 
ve as (sie entspricht der Tastenfolge [Alt-F], 
[A]) im deutschen Windows Write in den 
Schriftartdialog. Legen Sie diese Aktion ein- 
fach auf die rechte Maustaste, und Write 
wird fast so komfortabel wie eine große 
Textverarbeitung. 
Wurde die gedrückte 
Taste für die jeweilige 
Anwendung nicht von 
WHISKERS umdefiniert, 
dann wirkt sie, als wäre 
WHISKERS nicht aktiv. 
Das Umprogrammieren 
der Tasten ist sehr 
einfach: Starten Sie zu- 
nächst die Anwendung, 
in der Sie die geänder- 
ten Tasten benutzen 
wollen. Wechseln Se 
dann mit [Alt-Tab] zu 
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Menüverwaltung per Drag&Drop machen die 
Anwendung unproblematisch. Einziger Nach- 
teil: X-MENU ist nicht mit der Tastatur-zu be- 
dienen, was mitunter die noch schnellere Al- 
ternative wäre. D zZ 


BrenB KURZINFO 


Programm: X-MENU V1.0 FÜR WINDOWS 
Referenznummer: SW4520WE Autor: 
Mike McPherson, USA Kurzbeschreibung: 
Hintergrundmenü, dasauch die Programm- 
Icons zeigt, Drag&Drop-konfigurierbar 
Konfiguration: 386er oder höher, Win- 
dows 3.1 oder WfW 3.11, DOS ab 5.0 Preis 
der Vollversion: US$ 14,- plus $ 9,- PV 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweis bei Programmstart 





1 WHISKERS und bestimmen Sie die neue 
Tastenbe-legung. Fazit: WHISKERS 
| bringtIhre älteren Anwendungen erst 
richtig in Schwung, ohne dabei mit 
| neueren Programmen in Konflikt zu ge- 
I raten.» z 





hiskers 


® Shareware 


"BrenB KURZINFO 


Programm: \WHISKERS FOR SHAREWARE 
V3.1K Referenznummer: SW4468WE 
Autor: Numbers & Co., USA Kurzbe- 
schreibung: Ändert die Belegung der Ta- 
statur und der Maustasten global oder an- 
wendungsabhängig, zahlreiche Kombina- 
tionen (Shift etc.) möglich Konfiguration: 
Windows 3.x Preis der Vollversion: US$ 
28,- plus $ 8,- P/V Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Eingabe einer 10-stelli- 
gen Nummer bei jedem Programmstart, 
keine mittlere Maustaste und Maustasten- 
folgen in der SW 
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Floskeln per Hotkey 


Nicht jedes Windows-Programm spendiert einen Floskelgenerator oder die Möglichkeit, 
lange Passagen als Textbausteine zu speichern. „Pick-it!‘“ merkt sich wichtige 


Ergänzt die Zwischenablage 





Formulierungen und fügt sie per Hotkey in jedes beliebige 


it einer Textverarbeitung ist es kein 
M Problem, lange Textpassagen als 

Textbaustein zu speichern oder Flo- 
skeln zu generieren. Anstatt lange Texte, die 
häufig wiederkehren, immer wieder neu ein- 
zugeben, lassen sie sich jetzt schnell abfragen 
und in den Fließtext übernehmen. Was ist 
aber, wenn Sie immer wieder die gleichen 
Formeln in der Tabellenkalkulation eintragen 
oder schnell eine wichtige Adresse im Zei- 
chenprogramm verwenden möchten, um ei- 
ne Visitenkarte zu gestalten? Nicht alle Win- 
dows-Programme speichern Texte und stellen 
sie auf Knopfdruck wieder zur Verfügung. Im 
Zweifelsfall bedeutet dies, daß die Texte im- 
mer wieder neu einzutippen sind. 





















PICK-ITI - Auswahl - «Betrefi> 
ae Be] 
unse ahban ton nee] 
ee. [emo] 
"ie A rasen Da [ruote ] 
[ansen ] 
EEITE 
Ger] 
Ge] 
Ge] 
Ger) 
[©] 





Das Programmfenster von „Pid«-it!‘“ führt 
alle Textpassagen einer Kategorie fein 
säuberlich auf. Mit einem Doppelklick auf 
eine markierte Passage wird diese 
automatisch in eine andere Windows- 
Anwendung übernommen. 


Texte bis 64KB 


Diese Versorgungslücke stopft das Utility 
PICK-IT! Es nimmt Anreden, Floskeln, Adres- 
sen und lange Texte biszu einer Größe von 64 
KB entgegen und verwaltet diese. Ist dasUtili- 
ty aktiv, so reicht die Betätigung des Hotkeys 
[STRG] +[SHIFT] +[P] aus, um das Programm- 
fenster auf den Bildschirm zu holen. Ein Dop- 
pelklick auf einen gespeicherten Textbaustein 
übernimmt diesen umgehend und ohne wei- 
tere Nachfrage in das aktuelle Programm. 
So fügen Sie eine Anrede in den Formularge- 
nerator ein oder nutzen den Blankotext einer 
Rechnung, um ihr in einem Layout-Programm 
den letzten Schliff zu verleihen. Einen Strich 
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Windows-Programm ein. 


durch die Rechnung macht Ihnen nur ein Pro- 
gramm, das den Hotkey bereits selbst belegt 
hat. In diesem Fall muß PICK-IT! über den 
Taskmanager oder die Tastenkombination 
[ALT +TAB] aufgerufen werden. 

Der Transfer der Texte von PICK-IT! zu der 
aktiven Anwendung erfolgt zwar ohne Rück- 
frage, dennoch aber auf dem gewohnten 
Wege. Das Programm kopiert den Text ein- 
fach in die Zwischenablage und ruft dann die 
sen Text aus dem aktiven Programm heraus 
wieder ab. Das Utility erspart Ihnen somit die 
se beiden Handgriffe. 


Viele Textpassagen 


Damit PICK-IT! nicht nur ein paar dutzend, 
sondern hunderte von Textpassagen verwal- 
ten kann, ohne daß der Überblick verloren 
geht, sind die Textbausteine hierarchisch ge- 
ordnet. So steht für jede Kategorie ein eige- 
ner Button zur Verfügung, der individuell be 
schriftet werden kann. Drücken Sie einen 
dieser Buttons, so führt PICK-IT! alle zu der 
betreffenden Kategorie gehörenden Text- 
bausteine Zeile für Zeile in seinem Programm- 
fenster auf. Die Zeilen, die für das aktuelle 
Vorhaben gerade benötigt werden, markie- 
ren Sie mit der Maus. Ein Doppelklick auf die 
se Markierung oder auf den OK-Button trans- 
feriert jetzt allein den selektierten Text über 
die Zwischenablage in ein anderesProgramm. 

Es ist zum Glück ganz einfach, die beste- 
henden Beispieltexte zu ergänzen oder aber 
zu ändern. Denn in Wirklichkeit handelt es 
Sich bei den gespeicherten Passagen nicht um 
eigene Textbausteine, sondern um ganz or- 
dinäre Textdateien. Alle Passagen einer Kate- 
gorie werden dabei in einer einzigen Textda- 
tei gespeichert. Somit kann jede beliebige 
ANSI-Textdatei mit einem Button von PICK-IT! 
verknüpft werden. 

Ein eigener Editor kümmert sich um diese 
Verknüpfung und fragt den Namen der Datei 
und die gewünschte Benennung des zu- 
gehörigen Buttons ab. PICK-IT! stellt in sei- 
nem Programmfenster zehn Buttons zur Ver- 
fügung, von denen zu Beginn nur vier mit 
Beispieldateien belegt sind. Reichen die zehn 
Kategorien nicht aus, so werden weitere But- 
tons in einem Extrafenster angezeigt, sobald 
ein entsprechender Schaltknopf gedrückt 


wird. Änderungen in der Anordnung und Be- 
schriftung der Buttons werden allerdings erst 
aktiv, wenn Sie das Programm neu starten. 
ImANSI-Editor läßt sich der Inhalt der Text- 
baustein-Datei beliebig vorgeben. Esist sogar 
möglich, Zeilenumbrüche vorzugeben, so daß 
Sie sich um diese Formatierung später im Ziel- 
programm nicht mehr zu kümmern brauchen. 
Leider ist es nicht vorgesehen, die Schriftart 
und Schriftgröße bereits in PICK-IT! auszu- 
wählen. Diesen Schritt erspart Ihnen das pfif- 
fige Utilitydann doch noch nicht. » cs 


stendanei deinieren 
Schalter-nschmitumg 


Lite Denn 








Die Buttonbeschriftung läßt sich einfach 
konfigurieren. 


Datwi Into 





Listonerstoleng Tür PICK-ITI 

















Der Editor listet alle Textpassagen einer 
Kategorie auf und stellt die Verknüpfung 
her. 


"BrenB KURZINFO 


Programm: PICK-IT! 1.0 Referenznum- 
mer: SW4590WD Autor: Alpha Systems 
GmbH Konfiguration: Mind. AT286, Win- 
dows 3.1 Kurzbeschreibung: Erweiterung 
der Zwischenablage Preis der Vollversi- 
on: DM 49,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: In der Shareware-Versi- 
on wird bei jedem Aufruf ein Hinweis 
bildschirm angezeigt 
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Drucker-Tool 
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Markieren - Ziehen - Drucken 








DOP Drag and Doapı Parting 
ar) Vonion 20 
Cupgright © 1939-1934 FLFSCH In: 


Thin paachson in hoenned de 
Umoghneod Shaomne wenden 


aufgerufen werden. 





geht es mit einem kleinen, jedoch sehr 
feinen Hilfsprogramm mit Namen DRAG 

& DROP PRINTING (DDPRINT). Die Grund- 
funktion ist schnell erklärt. Einmal installiert, 
liegt das Programm im Hintergrund in Lauer- 
stellung, das entsprechende Symbol wird all- 
zeit sichtbar im Vordergrund eingeblendet. 
Nehmen wir einmal an, Sie befinden sich im 
Dateimanager und wollen eine ASCII-Datei 
zu Papier bringen. Sie markieren den Dat- 
einamen im Verzeichnis und ziehen das Ko- 
piersymbol einfach auf das Symbol von DD- 
PRINT. Das war's! Ein Hinweisfenster öffnet 
sich und informiert Sie über den Fortgang 
der Übertragung der Daten zum Drucker. Ei- 
nige Sekunden später beginnt der Ausdruck. 
Die Art und Weise des Ausdrucks bestim- 


E*® und wesentlich komfortabler 


Mit dem Zeichensatzmenü legen Sie fest, 
welcher Zeichensatz, welche Schriftgröße 
und welche Schriftattribute für den Ausdruck 
verwendet werden sollen. Bitte beachten Sie, 
daß durch diese Auswahl der Inhalt der je 
weiligen ASCII-Datei selbst nicht verändert 
wird. Die Einstellungen werden automatisch 
in einer gesonderten Datei abgespeichert 
und vor jedem Druck erneut aufgerufen. 


Besonderheit: Zweiseitendruck 


Das Dialogfenster DRUCKEREINSTELLUNG 
dürfte Windows-Anwendern bekannt vor- 
kommen: Hier wählen Sie den Drucker aus 
und stellen bestimmte Parameter ein, die An- 
gaben zum Druck im Hoch- oder Querformat, 
zur Blattgröße und bei einigen Druckern zur 
Schachtauswahl beinhalten. Als Be- 
sonderheit simuliert DDPRINT außer- 
dem den Zweiseitendruck; auch auf 
Druckern, die normalerweise nicht 








u Dadng vun 
ee Te re 
Adel rare 


wi Pa Sup Das 


en ee r 
# Pharma Limrenmpnnnen Ihr dur LIT" Maya Ideen 
de 
E kabel geek A Ah he ERLTE BEN 
[222777 


über diese Funktion verfügen. Bei 
Druckern, die diese Funktion bereits 
anbieten, ist in der Dialogbox die ent- 
sprechende Option direkt zu wählen. 
Das Hinweisfenster, welches Infor- 
mationen über den Druckfortschritt 
vermittelt, läßt sich wahlweise aus- 
blenden. Optional bleibt auch der 
Ausdruck der gesamten AScCII-Datei 
oder bestimmter Seiten. Ausdrucke in 








Mit den Ergänzungen der 2.0-Version ist „DDPrint“ 


für viele Anwendungen interessant. 


men Sie: In einem Dialogfenster können Sie 
Kopfzeile, Fußzeile und Ränder einstellen. In 
der Kopfzeile können Sie einen Text einge- 
ben, welcher zu Beginn jeder Seite gedruckt 
wird. Wie die Kopfzeile kann die Fußzeile 
ebenfalls einen Text oder Platzhalter für das 
aktuelle Systemdatum, die Systemuhrzeit, 
den vollen Dateinamen einschließlich Pfad- 
angabe und/oder die aktuelle Seitennume- 
rierung enthalten. Zusätzlich bietet DDPRINT 
die Option, Teile des Textes sowie Platzhalter 
linksbündig, auf Mitte oder rechtsbündig 
auszugeben. Die Ränder lassen sich mit den 
entsprechenden Rollbalken auf jeweils 1/10 
Zoll exakt einstellen. 
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anderen Textformaten sind ebenfalls 
möglich, sofern DDPRINT mit der ent- 
sprechenden Anwendung, wie Word 
für Windows, AmiPro, Starwriter für Windo- 
ws, usw. verknüpft ist. Die Verknüpfungs- 
schritte erläutert die Dokumentation. 

Die integrierte Hilfefunktion (in engli- 
scher Sprache) ist Anlaufstelle in Problemfäl- 
len und dient gleichzeitig als Nachschlage- 
werk. Normalerweise werden Sie diese 
jedoch gar nicht benötigen, denn die ausge- 
zeichnete Benutzerführung und der logische 
Aufbau des Programms ermöglichen eine ra- 
sche Einarbeitung. » 

HWF 


Es ist gar nicht so einfach, ASCII-Dateien unter 
Windows zu drucken. Zumindest erfordert es einen 
gewissen Zeitaufwand, bis der angeschlossene 
Drucker seine Arbeit beginnen kann. In der Regel 
muß zuerst ein Editor bemüht werden, in den die 
Datei einzulesen ist. Dann ist die Druckerwahl an 
der Reihe - erst dann kann die Druckfunktion 





= Preferences 


‚Print Options 
[” Simulate Duplex Printing 
T” Show Print Dialog 
[X Enable "Shell" Printing 


Icon 


Cancel 





rCaption Options 
@ Program Name | 





© Printer Name 














Alle Einstellungen des späteren Ausdrucks 
legen Sie in Dialogfenstern fest. 








Schuitat Schmitstik Schsitpabe: 
Fran fr 
MS Ku mw 
en Fett 2 
Som Fett Kun Id} 
Small Fort: 1 
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Dies Int eine Bihinciemnchniat. Zum Desck.om wird eine 
wögbchat übrliche Druckmschuitan vurmandet. 








Ebenso können Sie Schriftarten 








auswählen. 
Heading 
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Footer 
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Brain KURZINFO 
Programm: DDPRINT for Windows V2.0 
Referenznummer: SW4593WE Autor: 
FLFSoft Konfiguration: AT386 oder 
höher, Drucker, Maus, Windows 3.1 oder 
höher Kurzbeschreibung: Druck-Utility 
für ASCII-Dateien Preis der Vollversion: 
US$ 15,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Vollversion wird mit gedrucktem 
Handbuch und Gutschein für CompuServe 
ausgeliefert 
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Internet-Tool 


Frachtverkehr im 


Internet 


Der binäre Fileversand über das Modem ist in der Regel eine 
kostspielige, zeitraubende Arbeit, die außerdem meist noch den 
Rechner exklusiv belegt; teurer und zeitaufwendiger ist hingegen 


oftmals auch die Alternative, der Versand auf Postwegen. Haben Sie 
hingegen einen Zugang zum Internet, liegt die Lösung als Freeware auf 


der Hand: 


INCODE nennt sich die Hilfe und 
NW das Versenden von Pro- 

grammen, archivierten Datenfiles, 
Bilderdaten zu allen angeschlossenen Inter- 
net-Adressen. Der Versand kann via E-Mail 
oder über jedes andere ASCII-zeichenorien- 
tierte Kommunikationssystem erfolgen. Nor- 
malerweise erlaubt das Internet-System kei- 
nen Versand von Daten im binären Format 
via E-Mail, denn im Kommunikationsnetz 
kommt nur der 7-Bit-große ASCII-Code zum 
Einsatz. WINCODE schlägt hier die Brücke, in- 
dem es die binäre 8-Bit-Information in eine 
7-Bit-Information übersetzt. Dazu verwendet 
das Programm das UUCODE genannte Stan- 
dard-Protokoll. Die Wiederherstellung der 
Daten erfolgt im Gegenzug durch den eben- 
falls programminternen UUDECODE, der die 
Daten wieder in ihren ursprünglichen Zu- 
stand zurückversetzt. 


Smart Decoding 


WINCODE besitzt nicht nur die von Win- 
dows-Programmen gewohnt einfache Pro- 
grammbedienung, sondern bietet noch wei- 
tere anwenderfreundliche Features: Es 
unterstützt Drag und Drop, womit auch 
größere Dateimengen schnell verschoben 
oder zusammengefaßt werden können. Mit 
der „Smart-Decoding“-Funktion werden 











mögliche Fehlerquellen beim Codieren oder 
beim Zurückschreiben in den ursprünglichen 
Code weiter reduziert, so erkennt das Pro- 
gramm automatisch Fehler bei der Dateina- 
mensvergabe und korrigiert sie für den An- 
wender unmerklich. Weitere Schutzfunktionen 
überwachen beispielsweise das korrekte Wie- 
derherstellen sogenannter „multi-part-files“, 
das sind Dateien, die nach Empfang wieder in 
mehrere Einzeldateien zerlegt werden. Wieder 
andere Funktionen übernehmen die impleme- 
tierten Prüfsummen-Utilities, die nach unter- 
schiedlichen Algorithmus-Verfahren die Unver- 
sehrtheit der Datenfiles nach der Übertragung 
überprüfen und jede Veränderung sofort mit 
einem Fehlerhinweismelden. 

Trotz der verschiedenen Möglichkeiten 
bleibt die Programmbedienung übersichtlich: 
Um ein Datenfile „versandfertig“ bereitzu- 
stellen, reicht ein Mausklick im DATEI-Menü 
und ein zweiter im Untermenü Encode. Da- 
nach wird nur noch das zu versendende File 
doppelt angeklickt, es wird gepackt. Über 
den Fortgang des Arbeitsvorgangs informiert 
eine Statusanzeige in separatem Fenster. Die 
Dateinamenserweiterung für das versandfer- 
tige File wird von WINCODE automatisch ver- 
geben. DasDekodieren verläuft nach demsel- 
ben Muster. 

Alle Programmeinstellungen sind beliebig 
konfigurierbar. So können Sie eigene Endun- 
gen für die kodierten Da- 
teien vergeben oder alle 
Kontrollmechanismen 
aus- oder einzeln zuschal- 
ten. WINCODE erweitert 


Ocean merecte nungen | | 
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Ihnen jedenfalls unge- 
mein die Nutzungsmög- 
lichkeiten auf dem Inter- 
net-Highway. Konnten 
Sie vorher nur PKW (Da- 
teien im ASCII-Format) 
fahren lassen, dürfen Sie 
nun auch Transporter 
und Lastkraftwagen los 
schicken.» MC 


cache pnchenn fra in. 
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Alle Kontrollmechanismen beim De- oder Codieren 
lassen sich in der Konfiguration aus- oder einzeln 


zuschalten. 


38 














„Wincode“ überstetzt die binäre 8-Bit- 
Information in eine 7-Bit-Information für 
einen problemlosen Versand via E-Mail. 








"BrenB KURZINFO 


Programm: WINCODE V2.2: UUcoder for 
Windows Referenznummer: SW4020WE 
Autor: George H. Silva Kurzbeschrei- 
bung: DatenfernübertragungsUtility f. 


Windows Konfiguration: Mindestens 
AT286, DOS3.3 mit 2MB Speicher oder bes 
ser Windows 3.1 Preis der Vollversion: 
Freeware Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine 
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Festplattenutility 


Schaubilder 


vom 


Datenträger 


en Überblick über Ihre Festplatten- 
Des liefert DISK-AT-A-GLANCE 

(DAAG) durch die Ausgabe mehrerer 
Grafiken am Monitor, die alle die aktuelle 
Belegung der Festplatte anschaulich ma- 
chen. Dazu kopieren Sie die Programmda- 
teien in ein beliebiges Verzeichnis Ihrer 
Wahl. Durch Doppelklicken des Program- 
micons starten Sie dasProgramm. Ein erster 
Blick ins Programmfenster verrät anhand 
der Programmbuttons die möglichen Gra- 
fikdarstellungen. Wahlweise stehen Tor- 
tendarstellungen, Verzeichnisbäume und 
Balkendiagramme mit unterschiedlichen 
Informationen bereit. Außerdem werden 
in Halbkreisen, ähnlich einer Tachome- 
teranzeige, die prozentualen Auslastungen 
der Datenspeicher angezeigt. Alle Darstel- 





[Tee nn 
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Erfüllte das Programm „Disk-at-a-glance“ bereits 
unter DOS seinen Zweck, so werden Windows-An- 
wender noch viel schneller seine Vorteile zu nutzen 


wissen. Gerade im Bereich der grafikorientierten An- 
wendungen schlucken Programme den Festplaätten- 
platz gleich megabyteweise. Ehe Sie also mit’dem 


(Verzeichnis und alle Unterverzeichnisse) 
des belegten Speicherplatzes, die Anzahl 
der Dateien und die Zahl der vorhandenen 
Unterverzeichnisse angezeigt. Ein Blick 
zum Hauptverzeichnis verrät Ihnen also so- 
fort die Gesamtzahl aller vorhandenen Ver- 
zeichnisse. Richten Sie während einer Ar- 
beitssiitzung neue Verzeichnisse ein, 
werden diese erst dann in das Baumver- 
zeichnis übernommen, wenn Sie die neue 
Struktur nochmals haben einlesen lassen 
(Mausklick auf das BaumjBlitz-Symbol). 


Drei Grafikanzeigen für einen 
Zweck 


Mit einer anderen Fragestellung befassen 
sich die beiden Tortengrafiken. Sie zeigen 
zum einen die 16 Verzeichnisse an, 
die sich alsgrößte Platzfresser auf der 
Festplatte erweisen. Dabei werden im 
Sektorenfeld „Other“ alle verbliebe- 
nen Verzeichnisse in ihrer Gesamtheit 
aufgeführt, nur die ersten 15 Sekto- 
ren geben also die größten Verzeich- 
nisse in Reihenfolge wieder. Zum an- 
deren (Button mit der Lin der Mitte) 
gibt die Tortengrafik eine Übersicht 
über die 16 Verzeichnisse der ersten 
Verzeichnisebene nach Reihenfolge 
ihrer Bytegröße. Die Zahlenwerte da- 
neben geben jeweils Auskunft über 























In allen Fenstern wird der Datenträger 
näher analysiert. Die Infos verhelfen zu 
besserem Überblick. 


lungen lassen sich gleichzeitig am Monitor 
in mehreren Arbeitsfenstern aufrufen und 
nebeneinander anordnen. 

Das Baumverzeichnis listet zeilenweise 
alle Verzeichnisse und Unterverzeichnisse 
des jeweiligen Datenträgers mitsamt des in 
Anspruch genommenen Speicherplatzes in 
Byte auf; sofern Unterverzeichnisse vor- 
handen sind, wird außerdem die Summe 
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die prozentuale Belegung der Fest- 
platte durch das jeweilige Verzeichnis sowie 
über die Gesamtgröße des Verzeichnisses 
mitsamt seiner Unterverzeichnisse. 

Verzweigen Sie anschließend ins Balken- 
diagramm, werden Ihnen hier statt der Pro- 
zentdarstellungen der Torte die absoluten 
Größen der Verzeichnisse in Reihenfolge ge- 
genübergestellt. 

Nach Durchsicht der Zahlen und Schaubil- 
der haben Sie jedenfalls reichlich Informatio- 
nen für ein gezieltes Neuordnen Ihrer Fest- 
plattenbelegung. » BBK 


Kauf einer neuen Festplatte liebäugeln, verschaffen 
Sie sich vielleicht zunächst einmal den Überblick 
über deren Belegung. 


I 1 6 Te 
ee 























Programm: DISK-AT-A-GLANCE FOR WIN- 
DOWS (DAAG) V1.04 Referenznummer: 
SW4601WE Autor: Steve Leonard Konfi- 
guration: Mindestens AT286, Windows 
3.1, VGA-Grafikkarte Kurzbeschreibung: 
Grafische Anzeige der Festplattenbele- 
gung Preis der Vollversion: US$ 15,- 
plus $ 3,- P/V Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Keine 
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Speicherverwaltung 


Der 


Speicherwächter 


„Nicht genügend Arbeitsspeicher für diese Anwendung...“ 


diese 


Meldung erfreut immer wieder Windows-Anwender, ehe endgültig 
die Fensterläden dicht gemacht werden. Dabei ist längst nicht immer 
nachvollziehbar, wieso von den 16 MB RAM und dem 30 MB großen 
virtuellen Speicherbereich auf der Festplatte nicht mehr zur Verfügung 
stehen soll - haben Sie doch eben noch zwei der laufenden Anwendun- 


gen geschlossen. 


waltung und eine verbesserte Nutzung 

des vorhandenen Speicherplatzes ga- 
rantiert das Programm MEMINFO von Ralf 
Hertsch. Die mittlerweile vorliegende Versi- 
on 4.0 ist dabei nicht nur gefälliger und ef- 
fektiver bei der Ressourcenausnutzung, son- 
dern hat gleichzeitig eine Reihe von 
Erweiterungen erfahren, die beispielsweise 
den Programm-Manager optimieren oder 
für Ordnung im Speicher sorgen. Windows- 
Anwender finden derzeit nichts Vergleich- 
bares. 

Um zu verdeutlichen, wie wichtig eine ef- 
fiziente Speicherverwaltung sein kann, ein 
kleines Beispiel: Öffnen Sie das Gruppenfen- 
ster einer Anwendung, werden bereitsbiszu 
1 MB der zur Verfügung stehenden Sy- 
stemressourcen belegt. Schließen Sie das 
Gruppenfenster wieder, wird der zuvor be- 
legte Speicherbereich nicht sofort wieder 
freigegeben. So reklamiert die nächste An- 
wendung einfach den darüberliegenden 


=& Licht ins Dunkel der Speicherver- 


freien Speicher für sich. Dies kann bei lang- 
dauernden Arbeiten dazu führen, daß die 
zur Verfügung stehenden Systemressourcen 
im Verlauf einer Sitzung ständig sinken, da 
der Verwaltungspeicher „zerstückelt“, das 
System dadurch zunehmend instabil wird 
und in in einen kritischen Zustand gerät (der 
ist meist erreicht, sobald die Systemressour- 
cen unter 20% absinken). Einzelne Program- 
me oder das Betriebssystem selbst arbeiten 
nicht mehr zufriedenstellend; es fehlt ihnen 
an der nötigen Kapazität um gewünschte 
Arbeiten zu erledigen. In der Praxis macht 
sich das dadurch bemerkbar, daß beispiel- 
weise das Bildschirmscrollen endlos lange 
dauert, die Fenster scheinen „zu klemmen“, 
Daten lassen sich nicht sichern, weil sich das 
notwendige Dialogfenster nicht mehr öff- 
nen läßt usw. 

Hier setzt MEMINFO gleich zweifach an: 
Es überwacht den physikalischen Speicher 
und bietet Ihnen mit RAMBOOST die zusätz- 
liche Möglichkeit, den Speicher zu restaurie- 
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Speichrertwicklung (17 Meßzyklen, 1 Zyklus = 2500 mSec - insgesaml 0:42 Minuten) 


5 5 75 100 


Maximaler virtueller Speicher 
U Fıeier virtueller Speicher 
Maximaler physikalischer Speicher 
B freier physikalischer Speicher 
Max. Virtuelle Auslagerungsdatei 
BE verfügbare Systemressourcen 
User-Heap [Systemressourcen) 
GDI-Heap (Systemressourcen) 
im TEMP-Verzeichnis verfügbar 
auf Festplattte verfügbar 





19.696 KByte 
11.572 KByte 
6.120 KByte 
1.100 KByte 
27.592 KByte 


| = neues Fenster 
\=RAMBoost 


-150. 1:78. 


neun 


.__ Neu 


-200. Zyklus 


72% 
80% 
72% 


-nicht geprüft- 
58.240 KByte 


Die Speicherbelegung während einer Arbeitssitzung wird grafisch dokumentiert, dem 
Anwender liefert das zusätzliche Informationen. 
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ren und wiederherzustellen. Doch zunächst 
zur Kontroll- und Diagnose-Instanz: Sie info- 
miert über den Status der Speicherverwal- 
tung, die Systemressourcen, den physikali- 
schen Speicher, den virtuellen Speicher, die 
Auslastung der Festplatte, des temporären 
Verzeichnisses und die Uhrzeit. Mit diesen 
Zahlenwerten signalisiert Ihnen MEMINFO 
den Zeitpunkt, zu dem Windows Speicher- 
blöcke auf die Festplatte auslagert, oder wie 
sehr die Ressourcen des Systerns bereits ge- 
nutzt werden. Alle Angaben erscheinen vor- 
eingestellt im fortdauernden Wechsel in ei- 
nem kleinen Display, das sich sofort nach 
Programmstart in die Titelzeile des jeweils 
aktiven Programmfensters einklinkt. Links 
neben der Display-Anzeige erscheint noch 
eine kleines Datei-Symbol, rechtsdaneben in 
Form eines farbigen Balkens ein Status-Indi- 
kator, mehr ist vom Programm zunächst 
nicht zu sehen. 

Erst ein Anklicken des Displays mit der lin- 
ken Maustaste öffnet die eigentliche 
„Schaltzentrale“. Über die Schaltzentrale er- 
halten Sie nochmals detaillierte Informatio- 
nen zur Speicherverwaltung und darüber 
hinaus auch eine grafische Anzeige, die 
die Speichernutzung über einen Zeitraum 
hinweg beobachtet und aufzeichnet. Wei- 
tere Zusatzfunktionen von MEMINFO wer- 
den über die Buttonleiste der Schaltzentrale 
aktiviert: 


« schnelles Beenden von Windows, 

« schneller Neustart von Windows, 

« Neustarten des gesamten System 
(Warmstart), 

« Aufruf desWindows-Konfigurations- 
editors SysEdit, 

« Aufruf desWindows- Diagnose- 
programm Dr. Watson, 

« Aufruf des Zusatzprogramms RAM- 
EDIT, das Ihnen einen vollständigen 
Ein- und Überblick über die Belegung des 
Windows-Speichersgibt. 


Mit Anklicken des Displays mit der rech- 
ten Maustaste wird das zusätzliche Utility 
RAMBOOST gestartet. Das Werkzeug er- 
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nach Zugräiesdeunse (Handle) 
| nach Gehe 
nach Typen 
nach kiedeben 
TIMER Code 0002] 
TIMER Düraupl 0507] 
SAISYS Code[ 0001] 
NSACHNAP Code 0003] 
VER Privata[ 3487] 
—Frai— [0000] 


nach Addenssen DE 
[+ 





DODEEXD DDDD 32 —Frei—-[D000] 
DDDSF2AD D00D 32 —-Frei—[ 0000] 
00077220 0000 —Frei--[ 0000] 
DODYB&OD DDDD 4 —Frei--[0000] 
00D7D1ED DDDD —Freim-[0000] 
DOD7FOCD DDDD —Frei—[0000] 
0DDEB92D DDDD 
DDDEBBAD DDDD 
BOE3IBED DDDD 
BOE33FAD DDDD 





ers HAME FT] 
et |] 
A 6 [USER bekalerSpeiher 7 |-i2; 

- [t] 


n m 


Ar: * nad 
0B04 H:0B04 Fixed 
0B16 H:0B18 
DB H:0BXC 
0B40 H:0B40 





„Meminfo” übenwacht nicht nur den physikalischen Speicher, sondem bietet auch die 
Möglichkeit, den Speicher gezielt zu restaurieren. 


laubt Ihnen, den physikalischen Speicher so- 
zusagen zu „entfragmentieren“ und neu 
geordnet wiederherzustellen. 

Ebenfalls mit den Maustasten aktivieren 
Sie über das Dateisymbol weitere Pro- 
grammfeatures: Die 


rechte Maustaste wo 
verzweigt in das [ar Emnseinmelngen 


Task-Menü, die lin- * Dinplap LINKS 

ke Maustaste startet Diplap RECHTS 

eine weitere Pro- Besondere Kartaeion 
grammdreingabe, PU Tom Dasldapı 
den CI-LAUNCHER, Give aan Baia 
als Ergänzung zum ae 
Windows-Program- 

manager. In einem v Tirekzeiion konteelkerom 
Dialogfenster kön- Okplap STATISCH 


nen häufig be- 
nutzte Programme 


[CE 63.717777 
0 |YPax Desktop 
eingetragen (dies X Fodmarkioneng bemakzen 
geschieht über eine Tosifuben vernenden 


Dateiauswahlbox) una 


und mit Startpara- 
metern versehen 
werden. Auch läßt 
sich festlegen, ob 
ein Programm im Vollbildmodus gestartet 
werden soll. Aufgerufen wird jede Applikati- 
on durch einen Doppelklick auf den entspre- 
chenden Eintrag. 

Wer also effizient die Windows-Möglich- 
keiten nutzen möchte oder sich gegen un- 
liebsame Überraschungen etwas schützen 
möchte, der kommt an MEMINFO nicht vor- 
bei. Das Programm kauft er dabei nicht „von 
der Stange“: über OPTIONEN/Einstellungen 
kann er das Programm den eigenen 
„Maßen“ anpassen, indem er andere Anzei- 
gemöglichkeiten für das Programmdisplay 
auswählt, verschiedene Kontrollmechanis 
men zu- oder abschaltet, neue Farben fest- 
legt oder den Prüfungstakt verändert. Eine 


konfigurieren. 
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ausführliche Hilfe in Form einer Programm- 
dokumentation mit Glossar vertiefen das 
Wissen um die Speicherverwaltung unter 
Windows zusätzlich. 
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Über die Voreinstellungen läßt sich „Meminfo” individuell 


"BrenB KURZINFO 


Programm: MEMINFO V4.0 Referenz- 
nummer: SW1573WD Referenznummer: 
der Vollversion: VD4033 Autor: Ralf 
Hertsch Konfiguration: Mindestens 
AT386, Windows 3.1, mindestens 4 MB 
RAM, es werden jedoch 16 MB oder mehr 
empfohlen, MS-DOS oder PC-DOS Version 
3.30 oder höher, bzw. alternativ DR-DOS 
Release 5.00 oder höher, VGA oder SVGA 
Monitor bzw. Laptop mit VGA Grafikdis- 
play Kurzbeschreibung: Speicherverwal- 
tungsprogramm Preis der Vollversion: 
DM 69,90 Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Registrierhinweise in der Share- 
ware 
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Geheimtip für 
„UÜberläufer“ 


Wer auf der Suche nach dem geeigneten Betriebssystem bislang den 
Blick allzu starr gen Westen gerichtet hatte, dem steht aus der 
entgegengesetzten Himmelsrichtung eine Überraschung bevor. Das 
lapidar als „Russen-DOS“ bezeichnete PTS-DOS ist mehr als ein 


Geheimtip für „Überläufer“... 


aum hat der Netzwerk-Spezialist 
Kiss: mit dem DR-DOS-Nachfolger 

NOVELL-DOS versucht, dem Betriebs 
system-Riesen MICROSOFT ernsthaft Konkur- 
renz zu machen, da mischt sich ein bislang 
unbekanntes Team in den Kampf um Markt- 
anteile, das weniger durch seinen dollar- 
schweren Namen von sich reden macht denn 
durch hervorragendes technisches Know- 
How: Kompakt und schnell, da in Assembler 
programmiert, hat das ganze Betriebssystem 
auf einer einzigen HD-Diskette Platz - inklu- 
sive Netzwerk- und DFÜ-Software sowie ei- 
nes leistungsfähigen DOS-Managers. 

„Wozu soll ich mir überhaupt ein neues 
Betriebssystem auf den Rechner laden?“ wer- 
den Sie sich jetzt fragen. Die Antwort ist nicht 
ganz leicht. Selbst wenn Sie nicht zu den An- 
wendern gehören, die ständig an der Konfi- 
guration Ihres PCs herumbasteln, lohnt sich 
die Beschäftigung mit PTS-DOS allemal. Den 
Computer-Freaks, die für jeden Zweck das 
Optimale aus Ihrem System herausholen wol- 
len, kann der Genie-Streich von PhysTechSoft 
ohnehin empfohlen werden. 


Installation ohne Risiko 
Schnell und einfach gestaltet sich bereits 


die Installation: Diskette einlegen und Rech- 
ner durchstarten, ein einfaches Auswahl- 


menü erscheint nach dem Bootvorgang. Hier 
geben Sie die gewünschte Installationsart an. 
PTS-DOS ist sehr tolerant: Sollte bereits ein 
Betriebssystem vorhanden sein, bleibt dieses 
ohne irgendwelche Änderungen erhalten. Es 
wird ein Bootmanager vorgeschaltet, und da 
auch die Startdateien nicht die Extension 
.BAT und .SYStragen, sondern .PTS, bleiben 
Ihre alte AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS 
ohne jegliche Veränderungen erhalten. Stan- 
dardmäßig werden im Bootmanager vier 
Konfigurationen eingerichtet. Sie können 
neben drei neu eingerichteten PTS-DOS-Kon- 
figurationen künftig Ihr vorhergehendes 
DOS jederzeit ganz einfach starten. 


Kompakt und extrem schnell 


Ihr neues Betriebssystem belegt gerade 
mal 1,5 MB auf der Festplatte; und wenn Sie 
es wieder loswerden wollen, entfernt es sich 
nach einem Aufruf von UNINSTALL genauso 
problemlos und sauber wie es installiert wur- 
de! Esist allerdings unwahrscheinlich, daß Sie 
UNINSTALL überhaupt einsetzen werden, 
wenn Sie sich näher mit PTS-DOS befaßt ha- 
ben. 

Die Programmierung in Assembler führt 
nicht nur zu einer extremen Kompaktheit der 
Programme, sondern macht sich auch in der 
Geschwindigkeit beim Ausführen der einzel- 


nen Befehle bemerkbar - ein unschätzbarer 
Vorteil der maschinennahen und ballastfrei- 
en Programmiersprache. Anders als bei den 
DOS-Versionen weltbekannter Hersteller 
wurden einige Funktionen und Treiber, etwa 
der Tastaturtreiber, bereits im Systemkern 
selbst integriert und sind direkt nach dem 
Booten verfügbar. 

Durch solche Tricks wird Speicher gespart, 
wodurch über 620 KB konventioneller Spei- 
cher freigehalten wird - nach etwas Optimie- 
ren sogar 635 KB. Obwohl kein eigener 
EMM3886 enthalten ist, wurde der mitgelie- 
ferte HIMEM386.SYS auf dessen Einsatz ab- 
gestimmt. Somit ist auch die Kompatibilität 
zu Windows 3.1 und Windows für Work- 
groups 3.11 sichergestellt. Für die Pufferung 
von Schreib-Lesezugriffen auf Datenträger 
sorgt PTSCACHE. 

Für eine optimale Anpassung an die eige- 
nen Bedürfnisse stehen dem Anwender we- 
sentlich mehr Konfigurationskommandoszur 
Verfügung als bei den etablierten DOS-Ver- 
sionen. Aufbau und Syntax der CONFIG.PTS 
unterscheiden sich daher deutlich von denen 
der herkömmlichen CONFIG.SYS. 


Alle Utilities unter einem Dach 


Bei der Ausstattung mit Toolsund Utilities, 
die den Computeralltag erheblich erleich- 
tern, wurde ebenfalls nicht gespart. Alle 
Komponenten erreichen Sie über die sehr lei- 
stungsfähige Benutzeroberfläche CP (Com- 
mand Prozessor). Aussehen und Bedienung 
weichen von den bekannten Commandern 
zwar etwas ab, doch wurde hier auch mehr 
untergebracht. Neben den Funktionen, die 
Ihnen auch vom NORTON COMMANDER 
oder PCTOOLSbekannt sein dürften, verfügt 
CP über erweiterte Dateibetrachter, mit de- 
nen beispielsweise der Inhalt von EXE- und 
COM-Dateien in Maschinenbefehlen ange- 
zeigt werden. 

Neben einer Reihe speicherresidenter Uti- 
litieswie Notizblock und Taschenrechner läßt 
sich von CP aus der Festplattenoptimierer 
COMPDIX aufrufen, der für das Defragmen- 
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Die leistungsfähige Benutzeroberfläche des Betriebssystems bietet 
viele zusätzliche Funktionen... 
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„.„.erweiterte Dateienbetrachter ebenso, wie schnelle Komprimie- 
rungsverfahren oder Festplattenverdoppler. 
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GAMES 
UTIL 

VIR 
wina2d 
append 
assign 
11431] 
chkdsk 
command 
debug 
diskcopy 
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A Schnell und praktikabel 
arbeitet „PTS-DOS” auch 

beim Formatieren, unter- 
stützt von Parametervor- 
gaben. 


< Auch daran ist gedacht: 
das integrierte Terminal- 
programm als Unter- 
menüpunkt im Optionen- 
menü. 





Kl 





tieren einer 150 MB großen Festplatte gera- 
de mal zehn Minuten benötigt. Wer ein Mo- 
dem sein eigen nennt, wird sicher erfreut 
sein, daß er das integrierte Terminalpro- 
gramm als Untermenüpunkt im Optionen- 
Menü wiederfindet - drei Tastenschläge, und 
Ihr Modem wählt die gewünschte Nummer. 
Für Netzwerkeinsteiger steht mit LOTLAN ei- 
ne Peer-to-Peer-Lösung bereit, die es gestat- 
tet, mittels seriellem Kabel zwei Rechner 
über die RS232-Schnittstelle zu verbinden. 
Falls Ihnen diese Verbindung zu langsam ist 
oder wenn Sie mehrere Rechner vernetzen 
wollen, unterstützt LOTLAN auch NE2000- 
Karten, die mittlerweile sehr preisgünstig an- 
geboten werden. 

Damit Sie Ihren wertvollen Diskspeicher 
auch voll ausnutzen können, wird der Fest- 
plattenverdoppler FOLDER mitgeliefert. Mit 
diesem lassen sich Kompressionsraten von bis 
zu 2:1 erreichen. 

Für den Schutz Ihres System gegen Viren 
sorgt die mitgelieferte Antivirensoftware, 
die aus einem Virenscanner und einer spei- 
cherresidenten Variante desselben besteht. 
Damit können unzulässige Manipulationen 
im System schon frühzeitig entdeckt werden. 
Schlimmeres läßt sich so häufig verhindern. 


DOS-TREND 1-2/1995 


PTS-DOS ist ein 16-Bit-Betriebssystem, das 
durch seine hohe System-Stabilität, Ge- 
schwindigkeit und die reichhaltige Ausstat- 
tung überzeugt. Auch wenn esnicht den Ver- 
breitungsgradd des Microsoft-Pendants 
erreichen wird: Nicht nur die Freaks unter 
den PC-Anwendern werden die enorme An- 
passungsfähigkeit und Flexibilität zu schät- 
zen wissen. Das Programmiererteam ent- 
wickelt PTS-DOS ständig weiter, und man 
darf gespannt sein, welche Erweiterungen 
noch folgen werden. 

SIM 


Brzab KURZINFO 


Produkt: PTS-DOS V6.42 Hersteller: Phys- 
TechSoft Vertrieb: Pearl Agency, Buggin- 
gen Kurzbeschreibung: 16-Bit-Betriebs 
system mit umfangreicher Ausstattung 
Konfiguration: Beliebiger PC Preis: Ein- 
zellizenz DM 49,80 inkl. deutschem Hand- 
buch, Mehrfachlizenzen bereits ab DM 
13,32 
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von Erik Krause 


Der 256-Farben-Modus der Standard-VGA-Karte erfreut sich großer Beliebtheit. Leider ist die Auflö- 
sung nicht besonders hoch und auch sonst bietet er keine Spezialeffekte. Mit ein bißchen Program- 
mieraufwand läßt sich das ändern. 


ormalerweise füllt der 
N Modus $13 mit seinen 320 

mal 200 Pixeln und einem 
Byte pro Pixel das 64 KB große 
Bildspeichersegment fast voll- 
ständig aus. Die Art der Adres- 
sierung - aus etwas komplizier- 
ten internen Gründen Chain-4- 
Adressierung genannt - bringt 
es mit sich, daß auch nur dieser 
Bereich des VGA-Bildspeichers 
genutzt werden kann. In den 
höher auflösenden Modi ermög- 
licht die Verwendung von Spei- 
cherebenen die Verwaltung 
eines größeren Speichers inner- 
halb eines Segments. 

Dank der Flexibilität der VGA- 
Karte läßt sich das auch für den 
256-Farben-Modus erreichen. 
Dazu muß lediglich die Chain-4- 
Adressierung ausgeschaltet und 
der CRT-Controller, der für die 
Ansteuerung des Bildschirms 
verantwortlich ist, darüber in- 
formiert werden, wie er die Bild- 
speicherdaten zu interpretieren 
hat. Die zuständigen Bits vertei- 
len sich auf drei VGA-Register: 
das Mode-Control- und das 
Underline-Location-Register des 
CRT-Controllerss und das Me- 
mory-Mode-Register des Se- 
quenzers. Der Sequenzer ist die 
Funktionseinheit der VGA-Kar- 
te, die den Datenstrom zwischen 
CPU und Bildspeicher regelt. 

In dem so geschaffenen Mo- 
dus ist eine Bildspeicheradresse 
für vier nebeneinanderliegende 
Pixel zuständig. Welche Pixel ge- 
nau gemeint sind, wird über die 
gerade aktiven Speicherebenen 
entschieden. Leider bedeutet 
diese geänderte Art der Bild- 
speicherbenutzung, daß weder 
DOS- und BIOS-Ausgabefunktio- 
nen noch andere vorhandene 
Routinen auf dem Bildschirm et- 
was Sinnvolles anzeigen kön- 
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nen. Eine eigene Routine zum 
Pixel setzen ist aber schnell ge- 
schrieben. Siemuß nur dierrichti- 
ge Speicherebene einblenden 
und den gewünschten Farbwert 
an die passende Adresse schrei- 
ben. 

So könnte man mit vier unab- 
hängigen Bildseiten arbeiten. 
Man könnte auch den nicht 
sichtbaren Speicher zum Able- 
gen von Bildausschnitten nut- 
zen, die dann sehr schnell über 
den VGA-internen 32-Bit-Busko- 
piert werden können (siehe da- 
zu Artikel 18). Die reizvollste 
Möglichkeit scheint mir aber ein 
virtueller Bildschirm zu sein, der 
horizontal wie vertikal größer 
als der sichtbare Ausschnitt sein 
kann. Die VGA-Karte bietet ein 
paar nützliche Funktionen, mit 
denen der sichtbare Ausschnitt 
über den Bildspeicher verscho- 
ben werden kann, ohne ein ein- 
ziges Byte umzukopieren. Zu- 
sätzlich existiert noch die 
Möglichkeit, den Bildschirm in 
eine untere und eine obere Hälf- 
te aufzuteilen (s.a. Artikel 21). 
Die untere Hälfte wird nicht be- 
wegt und kann Bedienhinweise 
oder -elemente enthalten. 

Die virtuelle Bildschirmbreite 
läßt sich sehr einfach mit dem 
Offset-Register einstellen, das 
(im Bytemodus) die Anzahl Bytes 
pro Zeile div 2 enthält. Die Start- 
Address-Register nehmen den 
Offset auf, ab dem der Bildspei- 
cher ausgelesen wird. Erhöht 
man den Wert um die Anzahl 
Bytes pro Zeile, bewegt sich das 
Bild um eine Pixelzeile nach 
oben. So läßt sich ein sanftes 
Rollen (sogenanntes Soft-Scrol- 
ling) erreichen. Ändert man den 
Wert um einen geringeren Be- 
trag, verschiebt sich dasBild seit- 
wärts Da aber eine Bildspei- 


cheradresse für vier Pixel zustän- 
dig ist, geschieht das recht ruck- 
haft. Hier hilft die VGA-Karte 
mit dem Horizontal-Pixel-Pan- 
ning-Register weiter. Es be- 
stimmt, an welcher Pixelposition 
am linken Rand das Bild be- 
ginnt. Es muß in unserem Son- 
dermodus um jeweils 2 geän- 
dert werden, um dasBild um ein 
Pixel zu verschieben. 

Um das Bild möglichst 


flackerfrei zu verschieben, muß 


das Ganze mit dem Bildaufbau 
synchronisiert werden. Eine Än- 
derung der Startadresse wirkt 
sich erst nach dem nächsten 
senkrechten Strahlrücklauf aus. 
Das Pixel-Panning-Register soll- 


te auch nur während dieses 


Rücklaufs geändert werden, 
weil das Bild sonst kurzzeitig ei- 
ne Stufe bekommt und flackert. 
Aufschluß über den Strahlrück- 
lauf gibt das Bit 3 des Input- 
Status-1-Registers Die Auswahl 
der Speicherebene für Schreib- 
operationen geschieht mit dem 
Map-Mask- und für Lesezu- 
griffe mit dem Read-Map-Select- 
Register. Damit hätten wir 
den Registerstall komplett, 
um ein kleines Programm zu 
schreiben. 

Das Beispielprogramm lädt 
ein PCX-Bild mit 256 Farben. 
Wenn das Bild größer als der 
Monitor ist, kann der sichtbare 
Bereich mit den Pfeiltasten oder 
der Maus über das Bild bewegt 
werden. Das Programm beginnt 
also mit Konstantendefinitionen 
für die Tastaturabfrage, für die 
Farbverwaltung und für den 
Mauscursor, der auch selbst ge- 
malt werden muß. Es folgen 
Typvereinbarungen, u.a. für den 
PCX-Datei-Kopf und diverse Puf- 
fer und danach ein Wust von 
Variablen für Koordinaten, 
Bildaufteilung und ähnliches. 
Der Mauspfeil wird in einem 
zweidimensionalen Byte-Array 
definiert. Der Mauspfeil kann 
mit den Konstanten CurMaxX 
und CurMaxY auch in der Größe 
verändert werden und andere 
Formen aufnehmen. 





Register des CRTC. 


Der Cathode-Ray-Tube-Controller wird in den Farbmodi über 
das Registerpaar $3D4 (Index) und $3D5 (Daten) angesprochen. 


Im Monochrom-Modus sind es 


Adresse des Index-Registers findet sich im BIOS-RAM an der 


Adresse $40:$63. 


Index 20: Underline Location 
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Index 23: Mode Control 
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$3B4 und $3B5. Die aktuelle 


Unterstrich Rasterzeile 

0: Adreßzähler normal (nur VGA) 
1: Adreßzähler div 4 (nur VGA) 

0: Wortmodus (nur VGA) 

1: Doppelwortmodus (nur VGA) 
unbenutzt 


Siehe Literatur 

0: Wortmodus 
1: Bytemodus 
CRTC-Reset 
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Die Funktion IsVGA ‚allen re- 
gelmäßigen Lesern schon be- 
kannt, benutzt die erst im VGA- 
BIOS definierte Möglichkeit, die 
„Display-Combination“ abzufra- 
gen. RGB2Gray dient den fol- 
genden beiden Funktionen und 
liefert den subjektiven Hellig- 
keitswert einer Farbe zurück. 
Die VGA-Karte selbst verwendet 
die gleiche Formel bei der Um- 
setzung von Farben in Grau- 
stufen. DarkColor sucht eine 
256-Farb-Palette nach dem dun- 
kelsten Wert ab, LightColor 
sucht den hellsten. Danach geht 
es an die Register. WaitVRe- 
trace wartet bis zum Beginn 


eines senkrechten Strahlrück- 
laufs, WaitDisplay bis zum Be- 
ginn des Bildaufbaus. 

Der Sondermodus wird von 
Init256Virt eingeschaltet. Dazu 
wird zunächst via BIOS der 
Modus $13 gewählt, um danach 
das Chain-4-Bit im Memory-Mo- 
de-Register des Sequenzers zu lö- 
schen. Dadurch wird die Adresiie- 
rung einzelner Speicherebenen 
möglich. Darüber muß auch noch 
der CRT-Controller informiert 
werden. Das Doppelwort-Modus- 
Bit im Underline-Location-Re- 
gister muß gelöscht und dasByte- 
ModusBit im Mode-Control- Re- 
gister gesetzt werden. 





Kasten 2: 
Register desSequenzers 
$3C5 (Daten) angesprochen. 


Index 4: Memory Mode 


Der Sequenzer wird über das Registerpaar $3C4 (Index) und 
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——— 0: nur 64KB RAM (EGA) 


= 


0: Grafikmodus (nur EGA) 


0: Odd/Even-Adressierung ein 
0: Chain-4-Adressierung aus 
unbenutzt 








Index 16: Mode Control 


Register des Attribute-Controllers 


Zugriffen auf den Attribute-Controller muß ein Lesezugriff auf 
das Input-Status-1-Register vorausgehen. Anschließend wird 
bei jedem Schreibzugriff zwischen Index -und Datenregister 
umgeschaltet, beide befinden sich an der Adresse $3C0. Bei der 
VGA-Karte kann das entsprechende Datenregister an der 
Adresse $3C1 gelesen werden. Zum Abschluß muß der Wert $20 
in das Indexregister geschrieben werden, um den Video-Zugriff 
auf die Register wieder zu ermöglichen. 





























Index 19: Horizontal Pixel Panning 
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Siehe Literatur 
Waagerechtes Softscrolling: 
(nur VGA) 

0: ganzer Bildschirm 

1: nur bisLine Compare 
Siehe Literatur 


Anzahl zu verschiebende Pixel 
unbenutzt 
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PROSRAMMIEREN 


Die Routine zum Pixel setzen 
PutPix ist zwar etwas kompli- 
zierter als für den normalen 
320x200-Modus aber allemal 
einfacher alsfür die 16-Farb-Mo- 
di. Sie berechnet lediglich die 
Bildspeicheradresse und blendet 
via Map-Mask-Register die ent- 
sprechende Speicherebene ein. 
Aktiviert man hier alle vier Ebe- 
nen durch die entsprechenden 
Bits kann man mit einem 
Schreibzugriff gleich vier Pixel 
der gleichen Farbe auf einmal 
setzen. ClearScreen benutzt die- 
se Methode, um den Bildschirm 
zu löschen. Die Pixelfarbe zu le- 
sen, gestaltet sich ähnlich ein- 
fach, nur muß hier die Spei- 
cherebene nicht als Bitmaske, 
sondern als Nummer dem Read- 
Map-Select-Register übergeben 
werden. Auch die Einstellung 
der virtuellen Breite benötigt 
nur ein Register-Zugriffs-Paar. 
SetVirtWidth erledigt das und 
aktualisiert auch gleich die zu- 
ständige BIOS-Variable. 

Die beiden Start-Adress-Regi- 
ster bestimmen, ab welcher Posi- 
tion im Bildspeicher der CRT- 
Controller beginnt, Bilddaten 
auszulesen und auf den Moni- 
tor zu schreiben. SetStartAddr 
schreibt die beiden Bytes in die 
Register und aktualisiert eben- 
falls die passende BIOS-Variable. 

Etwas komplizierter muß Set- 
PixPan vorgehen, um das Start- 
pixel am linken Rand zu be- 
stimmen. Das Horizontal-Pixel- 
Panning-Register befindet sich 
im Attribute-Controller, der sein 
Index- und Daten-Register nicht, 
wie sonst üblich, an zwei ver- 
schiedenen Portadressen ein- 
blendet, sondern an derselben. 
jeder Schreibzugriff schaltet 
zwischen Daten- und Indexregi- 
ster um. Ein Lesezugriff auf das 
Input-Status-1-Register erzeugt 
einen definierten Zustand. Die- 
ser Zugriff muß aber ohnehin er- 
folgen, weil mit dem Ändern 
von Registern biszu einem senk- 
rechten Strahlrücklauf gewartet 
werden muß. Außerdem enthält 
das Indexregister ein Bit, das 
zwischen Video- und CPU-Zu- 
griff auf den Attribute-Control- 
ler umschaltet. Es muß nach er- 
folgtem Zugriff wieder gesetzt 
werden, sonst bleibt der Bild- 
schirm dunkel. 

Die Aufteilung des Bild- 
schirms erledigt VGASplitLine. 
Da der Line-Compare-Wert 10 
Bit umfaßt, müssen die überzäh- 
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ligen Bits in zwei anderen Regi- 
stern untergebracht werden. Zu- 
sätzlich muß im Mode-Control- 
Register des Attribute-Control- 
lers das Bit 5 gesetzt werden. So 
läßt sich verhindern, daß sich 
der Inhalt des Pixel-Panning-Re- 
gisters auch auf den unteren 
Bildschirmbereich auswirkt und 
ihn bei waagerechten Bewegun- 
gen zittern läßt. 

Die relative Verschiebung des 
sichtbaren Ausschnitts, quasi ein 
„MoveTo“, erledigt die Routine 
Scroll. Sie addiert einfach die 
übergebenen Werte zu den ent- 
sprechenden Variablen und 
begrenzt sie so, daß nicht über 
die Ränder hinausgerollt wird. 
InittMouse beschränkt den Ar- 
beitsbereich einer eventuell vor- 
handenen Maus über die Trei- 
berfunktionen 7 und 8 so, daß 
von dem Mauspfeil immer noch 
ein Eckchen zu sehen bleibt. 
Schließlich werden noch die bei- 
den Mauspfeil-Farben aus der 
aktuellen Palette ermittelt, die 
ja vom geladenen Bild abhängig 
ist. 

Das Zeichnen und Bewegen 
des Mauspfeils wäre sehr ein- 
fach, befände sich die Fußzeile 
nicht in einem völlig anderen 
Speicherbereich als der Rest des 
Bildes, So muß für jeden Y-Wert 
überprüft werden, ob er sich in 
der Fußzeile oder im restlichen 
Bildschirm befindet. Die Koordi- 
natenangaben für PutPix bezie- 
hen sich immer auf den gesam- 
ten Bildspeicher, in dem die 
Fußzeile ganz am Anfang steht. 
Das Zeichnen des Mauspfeils 
übernimmt die Prozedur Show- 
Mouse , die als Parameter eine 
Cursordefinition übernimmt. 
Sie berechnet einige in den 
Schleifendurchläufen benötig- 
ten Werte im Voraus und be- 
grenzt die Spalten bzw. Zeilen, 
fallssich der Cursor am Rand be- 
findet. Dann wird Pixel für Pixel 
der Hintergrund in SaveCursor 
geschrieben und der Pfeil ge- 














zeichnet. HideMouse schreibt 
einfach den Hintergrund zurück 
und löscht so den Mauspfeil. 

Damit man mit dem Maus- 
pfeil auch etwasanfangen kann, 
reagiert die Fußzeile auf An- 
klicken mit der Erzeugung der 
entsprechenden Tastendrücke. 
Um deutlich zu machen, was 
passieren soll, ändert der ent- 
sprechende Bereich seine Farbe. 
Die Bereiche, die auf die Maus 
reagieren sollen, sind im Array 
FootLine mit Start- und End-Ko- 
ordinate und dem zu erzeugen- 
dem Tastendruck vermerkt. 
HandleFootLine ermittelt bei 
einem Klick in die Fußzeile, ob 
die Maus sich gerade in einem 
solchen Bereich befindet, inver- 
tiert und markiert ihn. Wird die 
Maustaste losgelassen, macht 
CheckFootLine die Invertierung 
rückgängig und löst den Tasten- 
druck aus, wenn sich die Maus 
noch in dem Bereich befindet. 
Diese Funktionen werden inner- 
halb HandleMouseCursor be- 
nötigt, wo auch die Maus abge- 
fragt wird. 

Da der Spezialmodus keine 
Textausgabe mit BIOS-Funktio- 
nen zuläßt, muß das Programm 
auch das Malen von AScCII-Zei- 
chen selbst übernehmen. Die 
Prozedur WriteChar benutzt 
den Interrupt-Vektor $43, der 
auf die Definition des aktuellen 
Zeichensatzes zeigt. Ein Zeichen 
ist dort als Bitmuster mit je ei- 
nem Byte pro Scanzeile gespei- 
chert. Für jedes gesetzte Bit muß 
ein textfarbiges Pixel, für jedes 
gelöschte ein Hintergrund-Pixel 
gemalt werden. WriteXY be- 
schränkt sich darauf, die Koordi- 
naten zu berechnen und für je- 
des auszzugebende Zeichen 
WriteChar aufzurufen. Dabei ist 
lediglich zu beachten, daß die 
angegebenen Koordinaten die 
linke obere Ecke bezeichnen. 

Die folgenden Routinen sind 
zum größten Teil aus SHOWPCX 
(Artikel 12) übernommen und 


Erik Krause versucht seine Zeit mög- 
lichst gleichmäßig zwischen seinem 
Beruf als Gitarrenbauer und seiner Be- 
schäftigung als freier Programmierer 
aufzuteilen. Seit 1990 stellt er auf die- 
ser Seite Knowhow und Methoden zur 
Programmierung von Hardware-Kom- 
ponenten vor. 
Anschrift: 


Offenburger Str. 33 
79108 Freiburg 


um die Aufrufe zum Initialisie- 
ren des neuen Modus und zum 
Setzen der virtuellen Breite er- 
weitert. CheckParams prüft 
nicht nur die Kommandozeilen- 
Parameter, sondern sucht und 
interpretiert bei deren Fehlen 
die Datei VIRT256.INI. Dieses 
Vorgehen wurde eingebaut, um 
das Programm auch als Bild- 
schirmschoner für z.B. DCC 
(Gruß an Daniel Pantke) zu ver- 
wenden. Dort sind Parameter 
normalerweise nicht erlaubt. 
Nach meinen Versuchen läuft 
das Programm in einer DOS-Box 
von Windows, sofern in der zu- 
ständigen PIF-Datei bei den er- 
weiterten Optionen „Anschlüsse 
Überwachen: Hohe Auflösung“ 
nicht angekreuzt ist. So richtig 
soft mag sich das Bild trotzdem 
nicht bewegen, wenn Windows 
Zeitscheiben für andere Pro- 
gramme abzweigt. Allerdings 
habe ich esnicht geschafft, Win- 
dows zu überreden, nach einem 
Taskwechsel den Bildspeicher zu 
restaurieren. Das Bild wird nach 
weiter unten hin immer mit Müll 
aufgefüllt. Wer dazu Erfahrun- 
gen gesammelt hat, möge sie 
mir bitte mitteilen. Einige VGA- 
Karten mit ET3000-Chip schei- 
nen auch Probleme zu machen. 

Das hier Geschriebene baut 
zum Teil auf älteren Artikeln 
dieser Serie auf. Sollten Ihnen 
die früheren Hefte fehlen, kön- 
nen Sie von mir eine Diskette 
(3,5“) mit allen Artikeln (im 
ASCII-Format, zum Ausdruck 
vorbereitet) und Beispielpro- 
grammen anfordern. Legen Sie 
zur Deckung der Unkosten 
Ihrem Brief bitte DM 10,- oder 
einen Verrechnungsscheck über 
diesen Betrag bei. Die verwen- 
deten Register, die nicht erläu- 
tert sind, wurden in den unten 
angegebenen Heften erklärt. 
Wo ich hier „Siehe Literatur“ an- 
gegeben habe, muß ich die Le- 
ser bitten, in dem Buch von M. 
Uphoff nachzulesen, da für das 
Verständnis dieser Bits zuviel 
Vorwissen erforderlich ist. 

Literaturhinweise: Artikel 12 
„Wie kommen die Bilder in den 
Rechner“ in DOS-Trend 2-3/93 
(PCX-Format), Artikel 21 „Weich 
und Virtuell“ in DOS-Trend 8- 
9/94 (Softscrolling im Textmo- 
dus), „Die Programmierung der 
EGA/VGA Grafikkarte“ von Mat- 
thias Uphoff, Addison Wesley 
Verlag. 
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Tool für Turbo Vision 


Boxenbauer 


Wenn Otto Normalverbraucher Lautsprecherboxen braucht, geht er in 
den Hifi-Laden um die Ecke. Um unter „Turbo Vision“ Dialogboxen 
zu entwerfen, gab es bis jetzt nur zwei - wesentlich aufwendigere - 
Möglichkeiten: Ausprobieren oder mit Bleistift, Radiergummi und Käst- 


chenpapier. 


nter Turbo Vision spielt sich die Kom- 
U munikation zwischen Programm und 

Anwender großteils in Dialogfenstern 
ab. Um diese Fenster zu gestalten stehen 
dem Programmierer eine ganz Reihe von 
Elementen zur Verfügung: Eingabezeilen, 
Felder zum Abhaken und Ankreuzen, Listen 
mit unterschiedlicher Anzahl Spalten, Roll- 
balken, Push-Buttons (Schaltfelder), Memo- 
Felder sowie mit diesen Elementen ver- 
knüpfte Beschriftungen, normaler Text usw. 

Nur leider liefert Borland kein Werkzeug, 
mit dem man all diese schönen Dinge schnell 
und interaktiv anordnen könnte. Abhilfe 
schafft hier DIALOG DESIGN. Schon in der 
Version 1.0 war es ein hervorragendes Pro- 
gramm, das sehr viel Arbeit erspart. In der 
vorliegenden Version 4.11 läßt eskaumnoch 
Wünsche offen. 

Die Installation erfolgt durch einfaches 
Kopieren der Dateien bzw. Entpacken eines 
entsprechenden Archivs. Die weiter unten 
besprochenen Filterprogramme sollten auch 
gleich kompiliert werden. Beim ersten Auf- 
ruf fragt DLGDSN (das Hauptprogramm) 
nach der gewünschten Konfiguration. Für 
den Anfang genügt es, hier die gewünschte 
Zielsprache (Pascal oder CH) zu wählen, spä- 
ter lassen sich diese Einstellungen jederzeit 
im Menü Options, Configuration ändern. 
Anschließend ist ein leeres Dialogfenster im 
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Ein Dialogelement auf dem Weg zu 





Design-Modus und die Toolbox zu sehen. 
Aus dieser Toolbox lassen sich die Elemente 
mit der Maus via „Drag and Drop“ in das 
Dialogfenster einfügen. Die Bedienung über 
die Tastatur ist über dasMenü Add oder mit 
Kurzcodes ebenfalls möglich. 

Das aktive Dialogelement erscheint in Rot 
und kann mit der Maus bewegt oder durch 
Anklicken der rechten unteren Ecke in der 
Größe geändert werden. Ein Druck auf die 
[Enter]-Taste oder ein Rechtsklick öffnet ein 
für das Element passendes Dialogfenster, in 
dem alle Parameter eingestellt werden kön- 
nen. Das geht bis in Feinheiten, wie der Ver- 
knüpfung eines der verfügbaren Validator- 
Objekte mit einer Eingabezeile, der 
detaillierten Einstellung des „Options“- oder 
„EventMask“-Feldes für jedes Element oder 
der Farbpalette desDialogs. 


Design-, Order- und Try-Modus 


Durch Festhalten der linken Maustaste 
kann ein Bereich gewählt werden. Alle in- 
nerhalb dieses Bereichs gelegenen Elemente 
werden dann rot dargestellt und können ge- 
meinsam verschoben oder gelöscht werden. 
Einzelne Elemente lassen sich via Menü oder 
[Ctri]-Klick duplizieren. 

Neben dem Design-Modus existiert auch 
noch der Order- und Try-Modus. Im Order- 
Modus können die einzelnen Elemente in 
der Reihenfolge angeklickt werden, in der 
sie später mit der [Tab]-Taste gewählt wer- 
den können, im Try-Modus präsentiert sich 
die Dialogbox so, wie sie später der Anwen- 
der zu sehen bekommt. 

Nach erfolgter Gestaltung schreibt DIA- 
LOG DESIGN wahlweise Quelltext oder eine 
Turbo-Vision-Ressource. Quelltext kann auf 
dem Bildschirmin ein Betrachterfenster oder 
direkt in eine Datei geschrieben werden. 
DIALOG DESIGN unterscheidet zwei Typen 
Quelltext: Typ 1 ist eine Funktion, die einen 
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Die fertige Dialogbox im Try-Modus. 
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Dialogbox mit zugehörigem Quellcode. 


PRAI<IS 


Zeiger liefert und direkt in „ExecuteDialog“ 
verwendet werden kann, Typ 2 ist eine Unit 
(bzw. ein CH-Modul), die einen neuen Ob- 
jekttyp (eine Klasse) mit „Init“- und „Load“ - 
Constructor, „HandleEvent“-, „Valid“- und 
„store“-Methode und „Done“-Destructor 
enthält, die noch mit eigenem Code gefüllt 
werden können. In beiden Fällen stellt DIA- 
LOG DESIGN auch einen „Record“-Typ für 
den Datenaustausch mit dem Dialog-Objekt 
zur Verfügung. 

Die unterschiedlichen Ausgabeformate 
werden mit Hilfe von Filterprogrammen aus 
einem einheitlichen Script-Format herge- 
stellt, das auch direkt geschrieben werden 
kann. Die Filterprogramme liegen im Quell- 
text vor, können also nach eigenem Gutdün- 
ken geändert werden. Zusätzlich läßt sich 
ein eigenes „User defined“-Filterprogramm 
einbauen, so daß in punkto Ausgabe alle 
Möglichkeiten offen sind. 

Die hier besprochene Version 4.11 er- 
zeugt Pascal-Code für Turbo Vision 2.0, wie 
es mit Turbo / Borland Pascal 7.0 ausgeliefert 
wird. Dieser Code läßt sich nicht ohne teil- 
weise aufwendige Nachbearbeitung zusam- 
men mit Turbo Pascal 6.0 verwenden. Wer al- 
so mit TP 6 arbeitet, sollte DIALOG DESIGN 
V2.2 verwenden. Die wichtigsten Unterschie- 
de bei der Bedienung: V2.2 hat keine Tool- 
box, keine externen Filterprogramme, keine 
Möglichkeit, Ressourcendatein einzulesen 
und es erzeugt nur Pascal-Quelltexte vom 
Typl. 

Wer den Umgang mit Turbo-Vision-Pro- 
grammen (wozu letztendlich auch die Pas 
cal- und C+H-IDE’s gehören) gewohnt ist, 
dem wird DIALOG DESIGN keinerlei Schwie- 
rigkeiten bereiten. Da das Programm für 
Leute gedacht ist, die den Unterschied zwi- 
schen „CheckBoxes‘ und „RadioButtons“ 
bereits kennen, erübrigt sich der Blick in die 
Dokumentation bzw. die Hilfe meistens. 
Sollte er trotzdem einmal nötig werden, er- 
freut David Baldwin die Leser durch einfache 
und prägnante Formulierungen. 

DIALOG DESIGN war für mich die wichtig- 
ste Programm-Entdeckung, seit ich mit Tur- 
bo Vision arbeite. Ich möchte in keinem Fall 
darauf verzichten. » 

ERIK KRAUSE 





BrznB KURZINFO 


Programm: DIALOG DESIGN V4.11 Refe- 
renznummer: SW5041WE Autor: David 
Baldwin, USA Kurzbeschreibung: Pro- 
gramm zur Gestaltung von Dialogfenstern 
unter Turbo Vision für Turbo / Borland Pas- 
cal 7.0 und Borland CH (Für Turbo Pascal 
6.0 sollte Version 2.2 verwendet werden) 
Konfiguration: Beliebiger PC, Festplatte, 
Maus und Farbmonitor empfehlenswert, 
Turbo oder Borland Pascal 7.0 oder Borland 
CH 3.1 Preis der Vollversion: Nur bei 
professioneller Nutzung: US$ 30,- Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Keine 
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LESER 


SEITN 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind Ihre 
Seiten. Hier kommen Sie zu Wort, 
an dieser Stelle ist einzig und allein 
Ihre persönliche Meinung gefragt. 
Gleichgültig ob Sie nun Kritik 
äußern wollen oder ein Wort des 
Lobes übrig haben, jeder Brief ist 
uns willkommen. 


Unter dem Stichwort Forum 
fordern wir Sie auf, zu einem von 
uns ausgewählten Thema doch 
einmal Stellung zu beziehen. 


„Ist Shareware out?“ 


Hat sich die Shareware überlebt? 
Super-Sonderangebote renom- 
mierter Firmen, sog. kommerzielle 
Software zu Schleuderpreisen, die 
dem Anwender schon fast die Trä- 
nen in die Augen treiben, laufen 
der Shareware den Rang ab. Hat 
die Shareware ausgedient? Für 
Grafik- und Zeichenprogramme, 
Textverarbeitungen, Bildbearbei- 
tungssoftware usw. mußte der An- 
wender vor nicht allzulanger Zeit 
vierstellige Summen in Kauf neh- 
men. Heute liegt die Schallmauer 
schon oft bei DM 100,-, ein Preis- 
niveau, innerhalb dessen sich auch 
die Registriergebühren für Share- 
ware-Programme bewegen. Wie 
schätzen Sie als Anwender und 
Käufer diese Entwicklung ein? 
Kaufen Sie persönlich die kommer- 
zielle Software zu Schlußverkaufs- 
preisen, oder greifen Sie weiterhin 
lieber auf die Shareware zurück? 
Oder beides? Wir sind jedenfalls 
sehr gespannt auf Ihre Zuschriften, 
die Sie bitte unter dem Stichwort 
„Ist Shareware out?“ an folgende 
Adresse richten: 


DOS-TREND-Redaktion 
„Ist Shareware out?“ 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll auch 
belohnt werden. Ein Warengut- 
scchein über DM 29,50 ist Ihnen 

bei Veröffentlichung Ihrer Zu- 
schrift sicher. Also greifen Sie zu 

Papier und Kuli! 
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In der Ausgabe 8-9/94 hatten wir die Frage 
nach dem Betriebssystem der Zukunft auf- 
geworfen. Bevor wir in die hitzige Debatte 
einsteigen, möchten wir uns bei allen Lese- 
rinnen und Lesern bedanken, die ich zum 
Thema geäußert haben. Die Frage nach 
dem „richtigen“ Betriebssystem hat die 
Gemüter heftig erhitzt. Die Diskussion 
scheint interessant, auch wenn wir am En- 
de nicht von einem eindeutigen Ergebnis, 
sondern höchstens von einer Tendenz 
sprechen können. Spannend ist die Frage 
sicher auch für die Programmierer, schließ- 
lich entscheiden de mit, in welche Rich- 
tung sch der Markt entwickelt. 


Betriebssystem 


Ich selbst benutze MS-DOS und Windows. 
Der einzige Grund dafür ist, daß je beim 
Kauf meines Rechners mitgeliefert wur- 
den. Überzeugen können mich beide 
nicht, wenn ich bedenke, daß diese 16-Bit- 
Programme gerade einmal einen Bruchteil 
der Möglichkeiten eines 386er-Prozessors 
nutzen. Natürlich ist es notwendig, daß 
man auch mit einem neueren Computer 
seine alten Programme weiter verwenden 
kann. Das geht jedoch nur auf Kosten der 
Geschwindigkeit. Deshalb meine ich, daß 
im Laufe der nächsten Jahre ein radikaler 
Bruch eintreten muß, indem neue Anwen- 
derprogramme und Betriebssysteme ein- 
geführt werden müssen, die nicht mehr 
abwärtskompatibel sind und die sch von 
der endgültig veralteten Technik ein für al- 
lemal abkoppeln. Die Daten und Schrift- 
stücke kann man ja in einem einmaligen 
Vorgang an das neue System anpassen. 
Der einfache Umstieg auf ein heute vor- 
handenes 32-Bit-Betriebssystem, wie z.B. 
OS/2, scheint mir deshalb nicht aussichts- 
reich, weil es nicht weit genug verbreitet 
ist. Ein neues Betriebssytem muß beim 
Rechnerkauf mit ausgeliefert werden, wie 
heute MS-DOS und Windows. Außerdem 
haben sich die heute erhältlichen 32-Bit- 
Systeme nicht eindeutig und endgültig von 
der alten Technik verabschiedet. 

M. GREINER, SCHWÄBISCH HALL-BIBERSFELD 


05/2 - Windows oder DOS 


Die meisten Programme, die ich nutze, lau- 
fen unter DOS (Version 5.0). Ich bevorzuge 
diese Sparte, weil: Programme unter Win- 
dows hinterlassen fast immer jede Menge 
Dateien, die Speicherplatz belegen und 
nach einer De-Installation mühevoll ent- 
fernt werden müssen. Außerdem laufen 
Windows-Programme viel langsamer als 
DOS-Anwendungen. Die Arbeitserleichte- 
rung mit der Maus bieten viele DOS-Pro- 
gramme. Windows belegt viel Speicher- 
platz auf der Festplatte mit überflüssigen 
(selten genutzten) Dateien. Mit dem Win- 
dows-Editor erstellte Texte oder mit Paint- 
brush erstellte Bilder sind selten kompati- 
bel mit anderen Programmen. Die 
Arbeitserleichterung durch WINDOWS ge- 





genüber DOS leisten schneller und oft 
effektiver ausgewählte Shareware-Pro- 
gramme. Es soll eine russische Betriebssy- 
stem-Alternative zu MS-DOS neu auf dem 
Markt geben, die fast allesvon MS-DOSlei- 
stet, aber auf einer 360 KByte Diskette 
Platz findet. Vielleicht wird diese Konkur- 
renz neue Impulse geben für MS-DOS und 
WINDOWS. 

M. SCHWIBINGER, DARMSTADT 


Windows 4.0? 


Abwärtskompatibilität ist ja eine schöne 
Sache, und es war auch richtig, daß ältere 
Programme auch unter dem jeweils neue- 
stem DOS liefen. Aber nach 10 bis 15 Jah- 
ren sollte doch die Zeit reif sein für ein 
neues System - wie auch immer es heißen 
sollte - auf dem nicht jede Uralt-DOS-An- 
wendung läuft. WINDOWS 4.0 wäre eine 
solche Chance, alte Grenzen zu sprengen 
und zu neuen Software-Ufern aufzubre- 
chen. Wer dem dann nicht folgen will, 
kann ja weiterhin sein altes Betriebssystem 
fahren. Ohnehin wechselt der „Normal- 
User“ dasBetriebssystem häufig erst bei ei- 
nem neuen Computerkauf, der leider oft 
genug fällig ist. Klar, der Start dieses neu- 
en Systems wäre dadurch nicht ganz so fu- 
rios, aber MICROSOFT könnte essich doch 
leisten, einen Standard durchzusetzen, der 
erst langsam reift. 

A. WEINFURTER, GEMÜNDEN 


DOS-TREND in der Windows- 
Straße 


Ihre Anschrift, DOS-TREND in der „Win- 
dows"-Straße, soll vermutlich Ihre Unvor- 
eingenommenheit signalisieren. Das ist 
gut so. Meine Meinung ist dagegen deut- 
lich voreingenommen: ich betrachte den 
PC, den persönlichen Computer, zunächst 
als Arbeitsmittel für mich selbst. Und da 
benötige ich - wiewohl die meisten - in er- 
ster Linie eine Textverarbeitung und ein 
Datenhaltungssystem. Und wenn ich jetzt 
noch berücksichtige, daß auf einem - tech- 
nisch sicher völlig veraltetem - PC mit 
386SX-Prozessor und 4 MB Hauptspeicher 
eine Textverarbeitung wie WORD 5.0 in 5 
Sekunden startklar ist, während eseine Mi- 
nute dauert, um WINDOWS zu starten, 
und noc eine halbe, bis WINWORD 2.0 
eingabebereit ist, ist für mich ganz klar, 
daß für das, wasich brauche, DOS dasbes- 
sere, weil kostengünstigere Betriebsystem 
ist. Daß die Softwarehersteller durch stän- 
dig steigende Hardwareanforderungen 
den Hardwareherstellern ein Neugeschäft 
verschaffen wollen, ist in einer Marktwirt- 
schaft legitim. Aber genauso legitim muß 
es sein, daß der Kunde aus der Erkenntnis 
heraus, daß ein Pentium für drei Briefe am 
Tag und etwas Tabellenkalkulation wohl 
etwas „oversized“ ist, sich weigert, halb- 
jährlich seine Hardware aufzurüsten. Und 
da finde ich es sehr bedauerlich, daß die 
etablierten PC-Zeitschriften und die re 
nommierten Software-Hersteller DOS-Pro- 
gramme ins Aus drängen - nur Shareware- 
autoren halten da noch etwas dagegen. 
Für Zeichen- und Konstruktionsprogram- 
me sind grafische Bedieneroberflächen si- 
herlich sehr hilfreich: in der Textverarbei- 
tung und Dateneingabe halte ich sie für 
völlig entbehrlich. Für abteilungs und gar 
firmenweite Netzwerklösungen ist DOS 
sicher nicht geeignet - aber in solchen Fäl- 
len halte ich die Bezeichnung „PC“ auch 
nicht mehr für angebracht. 

Daher ist für mich ganz klar: meinen pri- 
vaten PC brauche ich zum Arbeiten; da 
weigere ich mich entschieden, einen Per- 
formance-Vernichter wie WINDOWS ein- 
zusetzen. Im Beruf bin ich gezwungen, mit 





WINDOWS-Programmen zu arbeiten - 
werde dadurch aber auch nicht schneller. 
Mein Fazit: Statt zu sagen, weil alle WIN- 
DOWS einsetzen, tue ich es auch, wäre es 
häufig sinnvoller und preisgünstiger, erst 
festzustellen, was alles an Programmen 
und Diensten benötigt wird, und dann die 
dazu erforderlihe Hardware und das ge- 
eigneteste Betriebssystem auszuwählen. 
M. SCHMETZSTORFF, STUTTGART 


Ressourcen 


Viele Leute ind offenbar der Meinung, es 
gäbe für WINDOWSviel zu wenig „große“ 
Actionspiele und zu viele Brett-, Strategie- 
und Denkspiele. Ich finde dagegen, letzte- 
re sind die einzigen Spiele, die unter WIN- 
DOWS eine gewisse Berechtigung haben. 
Sie benötigen nämlich wenig Ressourcen 
und profitieren erheblich von der komfor- 
tablen Windows-Oberfläche, so daß sie 
mindestens so gut sind wie entsprechende 
DOS-Versionen. 
Da aber WINDOWS von Natur aus lahm 
und nicht für schnelle bewegte Grafik ge- 
dacht ist, benötigen aufwendige Actions- 
piele mindestens die doppelte Rechenlei- 
sung wie vergleichbare DOS-Programme. 
Sie reißen alle verfügbaren Ressourcen an 
sch, destabilisieren so WINDOWS und 
stoppen das Multitasking. Dazu kommt 
der unnütz aufgeblähte Code, den Win- 
dows-Programmiersprachen wie Visual Ba- 
sic erzeugen. Ich halte es deshalb für 
Schwachsinn, solche Spiele (wie z.B. QUA- 
TRA COMMAND) für Windows zu schrei- 
ben, schließlich steckt in jedem WINDOWS- 
PC auch ein DOS-System, das dafür viel 
besser geeignet ist. 
Leider unterstützt neben anderen auch 
DOS-TREND diese Fehlentwicklung da- 
durch, daß WINDOWS-Spiele mit anderen 
Maßstäben gemessen werden als DOS- 
Spiele. Bestes Beispiel sind jene vielge- 
lobten von lan Firth. Auf den ersten 
Blick bieten sie ungewöhnliche Spielideen 
und tolle Grafik. Schaut man näher hin, 
so entpuppen sie sich als ausgesprochen 
simple Fließbandprogramme. Fast immer 
handelt es ich um Variationen des ur- 
alten primitiven Schießbudenprinzips. 
Die Grafik besteht auch nur aus einem 
einzigen, immergleichen Hintergrundbild 
mit spärlicher Vordergrund-Animation. 
Nach spätestens 15 Minuten werden se 
auch dem fanatischen Ballerfan zu blöd, 
da Firth auf jegliche Motivationselemente 
verzichtet. Da auch diese Spiele den Fest- 
plattenplatz megabyteweise verschwen- 
den (Visual Basic), wundert es mich nicht, 
daß sich kaum jemand dafür registriert, 
wie der Autor selbst zugeben mußte. 
Die Firth-Games sind vielleicht die besten 
ihrer Art für Windows (denn ge sind die 
einzigen). 
Fazit: Windows hat seine Berechtigung 
im Anwenderbereich, aber als Basis auf- 
wendiger Spiele ist es untauglich und 
vor allem überflüssig. Ich hoffe, das er- 
kennen endlich die Autoren und die 
Redakteure. 

U. GAYER, EBERDINGEN, NUSSDORF 


Speichermanagement 


Meiner Meinung nach war die Entwick- 
lung von DOS überstürzt. Und dabei hat 
äch bei neueren Versionen nichts geän- 
dert. Die Speicherverwaltung ist doch für 
Anfänger ein absolutes Chaos Ich glaube 
kaum, daß sch ein Anfänger mit TSR-Pro- 
grammen, Systemtreibern und ähnlichem 
zu helfen weiß. Aber das ist wohl nicht zu 
umgehen. Vielmehr ist die Aufteilung des 
Speichers in XMS, EMS und Hauptspeicher 
absolut mißlungen. 
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Alles wartete auf DOS 6, in der Hoffnung 
auf ein neues Speichermanagement, und 
was war, MICROSOFT fügte einen Spei- 
chermanager hinzu (Memmaker), der sei- 
nen Dienst zwar tut, aber sobald der User 
selbst Änderungen vornimmt, ist das Spei- 
cherproblem wieder das alte. Da hilft bloß 
noch ein Griff nach Hilfsmitteln, wie DOS- 
MAX, 386MAX, THE LAST BYTE und ähnli- 
chem. Die beste Lösung wäre für mich, ein 
DOS mit DOS-Prompt, aber keine Auftei- 
lung des Speichers. 

R. HEIGERMOSER, 0.0. 


Favorit OS/2 


Als Clipper-Datenbankentwickler setze ich 
OS/2 als stabile Plattform für die Entwick- 
lung seit der Version 2.0 ein. 
052 stellt ein leistungsfähiges Multitas- 
king zur Verfügung, welches meine Pro- 
duktivität erheblich steigert. Andere Clip- 
per-Entwickler werden mir zustimmen, 
daß sich eine bei Clipper fehlende, inte- 
grierte Entwicklungsumgebung problem- 
los unter OS/2 verwirklichen läßt. Ähnli- 
ches habe ich, bevor OS/2 auf den Markt 
kam, auch unter WINDOWS ausprobiert, 
die Stabilität der DOS-Boxen ist jedoch un- 
ter OS/2 erheblich höher. 
Ich finde es bedauerlich, daß die soge- 
nannten großen Softwarehäuser OS/2 der- 
maßen stiefmütterlich behandeln. Die für 
OS/2 verfügbare Software wurde meist nur 
von Windows portiert und nutzt nicht die 
Fähigkeiten dieses an und für sich sehr 
leistungsfähigen Systems. Das Shareware- 
Angebot für OS/2 ist sehr gut und kann 
qualitativ häufig mit dem Angebot profes- 
soneller Anbieter mithalten. 

E. HERMANN, HEILBRONN 


Dominanz von DOS & Windows 


Auf der CEBIT ‘94 stellte IBM sein Betriebs- 
system OS/2 erneut mit großen Showsvor. 
Davon ist nicht viel übrig geblieben. Auf 
dem Markt dominieren DOS & WINDOWS, 
ich arbeite nur mit DOS& WINDOWS, 0/2 
oder andere Betriebssysteme sucht man 
nicht nur auf meinem PC vergeblich, auch 
in meinem Bekanntenkreis benutzt nie- 
mand OS/2. Das ist auch nicht verwunder- 
lich: Software für IBMs DOS-Nachfolger 
gibt es wenig, für den Privatanwender ist 
es einfach nicht geeignet. Ein Beispiel für 
diese These ist, daß Pearl als Riesenversen- 
der fast keine OS/j2-Software hat, woher 
auch, der Markt ist für Sharewareprogram- 
mierer/innen uninteressant. OS/2 kann, 
meiner Meinung nach, den Markt nicht er- 
obern. Ich bin mit DOS & WIN zufrieden 
und sehe keinen Grund, auf andere Syste- 
me umzusteigen. 

M. WEDEMEYER, NORDENHAM 


Interessante Diskussion 


Zunächst möchte ich mich einmal für Ihre 
Rubrik „Forum“ bedanken. Endlich kön- 
nen sich auch einmal die wirklichen Benut- 
zer mit ihrer Meinung äußern - sehr inter- 
essant war zuletzt die CD-ROM -Diskusion. 
Nun aber zum Thema „Betriebssystem“: 

Seit Erscheinen von OS/2 2.0 arbeite ich 
mit diesem Betriebssystem und verfolge 
seitdem interessiert die Dikussion über 
OS/2. Dabei ist mir aufgefallen, daß viele 
über OS/2 reden, obwohl de es nie auf ei- 
nem PC „erlebt“ haben. Ich selbst hatte 
vorher DOS und WINDOWS installiert und 
konnte mich leichten Herzens davon tren- 
nen, zumal OS/2 ja weiterhin problemlos 
meine alten Spiele und Anwendungen 
unterstützt. Im übrigen ist das Vertrauen 
der Millionen DOS-Anwender in ihr Be- 
triebssystem kaum erklärlich, bedenkt man 
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einmal, daß MICROSOFT bis heute und 
nach weit über zehn Versionen immer 
noch keine fehlerfreie auf den Markt ge- 
bracht hat. (Diese Tragödie scheint sich bei 
WINDOWSNT zu wiederholen...) 
Der Trend geht immer mehr zum Ober- 
flächen-orientierten System wie LINUX 
(einem UNIX-Derivat),, WINDOWS NT 
oder eben OS/2. Dabei kommt nur 05/2 
(gerade eben) mit den meisten Rechnerin- 
stallationen aus, WINDOWS NT benötigt 
dagegen Rechnerleistung, die kaum einer 
hat oder braucht. Wer OS/2 einmal erns- 
haft benutzt hat, findet kein Argument 
zugunsten der alten DOS/WINDOWS-Kom- 
bination. Im Gegenteil: OS/2 ist absturz- 
sicherer, komfortabler, schneller, zukunfts- 
orientierter und kompatibler, weil es alles 
in sich vereint, was DOS/WINDOWS auch 
bietet. Auch mit Shareware- sowie PD- 
Anwendungen ist OS/2 bestens versorgt, 
an sonstigen käuflihen Anwendungen 
besteht ebenfalls kein Mangel (mehr). 
Daß dennoch viele Anwender vor OS/2 
zurückschrecken, liegt wohl an den lauten 
Unk-Rufen vieler OS/2-Nichtkenner sowie 
am Mangel von 8 MB Hauptspeicher. Für 
mich gibt es auf dem PC neben OS/2 2.11 
keine Alternative mehr. Und wenn IBM 
ihren Vorsprung wie bisher halten können, 
dann gibt esfür PCsauch in Zukunft nur ei- 
neNr. 1:05. 

B. RAUSCHERT, SPRINGE 


Nur das Beste 


Welches Betriebssystem man verwenden 
soll? Ganz einfach, das beste. Vor nicht 
allzu langer Zeit diskutierte ich mit jeman- 
dem über dieses Thema. Er ist ein be- 
geisterter WINDOWS-Anwender, der was 
gegen OS/2 hat, ich bin begeisterter 
OS/2 Anwender, der wasgegen WINDOWS 
hat. Fast vier Jahre verwendete ich aus- 
schließlich DOS und hin und wieder mal 
WINDOWS. Ende letzten Jahres stieg 
ich auf OS/2 um. Ich freute mich bereits 
auf die Installation und legte los Nach 
einigen gescheiterten Versuchen klappte 
es auch tatsächlich, doch was ist das? Eine 
billigere Grafikauflösung habe ich noch 
nie gesehen, also erstmal nach einem ge- 
eigneten Grafikkartentreiber suchen, an- 
schließend noch einen Druckertreiber, 
geeignete Backup-Software (die DOS-Ver- 
sion lief nicht) und schließlich noch ein 
neues Kopierprogramm (DOS-Programm 
lief nicht). Doch, all die Mühe war es auf 
jeden Fall wert. Seitdem ist OS/2 unver- 
zichtbar für mich geworden. Klar, hin und 
wieder ein Abstecher in die DOS/WIN- 
DOWS-Welt, das muß einfach mal sein. 
Verstehen Sie mich aber bitte nicht falsch, 
ich finde DOS wirklich toll, und würden 
die Firmen nicht wie verrückt für WIN- 
DOWS entwickeln, hätte ich auch nie auf 
OS/2 gewechselt. Aber unter DOS funktio- 
nieren eben nur DOS-Programme , über 
0S/2 auch WINDOWS- und DOS-Program- 
me. 
Fazit: Für mich ist OS/2 das beste Betriebs- 
system. Es läuft einwandfrei, nur, bis es 
eben mal richtig läuft... 

S. GEIGER, SCHRIESHEIM 


DOS bevorzugt 


Ich persönlich setze auf das Betriebssystem 
DOS. Genauer: auf MS-DOS. Warum? Weil 
mir da von den meisten Softwareherstel- 
lern mit dem Sätzchen „Für MSDOS a 
b Vers*“ garantiert wird, daß das Pro- 
gramm dann auch läuft (wases dann auch 
in den meisten Fällen tut). WasWINDOWS, 
*NT und OS/2 betrifft, kann ich nur sagen, 
daß sie für mich bzw. meinen langsamen 
386er zu „hoch“ sind. Allerdings denke 
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ich, daß in ein, zwei Jahren DOS veraltet 
ist und nicht mehr mithalten kann. Dann, 
wenn der Pentium-Nachfolger, der „P6“ 
mit seinen 250 - 300 Mips längst Standard 
ist, wird wahrscheinlich WINDOWS 4 oder 
5 das System seien. Aber auch OS/2 wird 
nicht von der Bildfläche verschwinden. 

T. RIEGER, KARLSRUHE 


Grafische Systeme 


Welches Betriebssystem demnächst im 
Kommen ist, ist schwer zu sagen. Ich glau- 
be allerdings, daß grafische Systeme wie 
OS/2 oder WINDOWS NT in den nächsten 
Jahren die Überhand übernehmen. Denn 
de sind anwenderfreundlich und Program- 
me, die auf ihnen „laufen“, haben eine 
einheitliche Struktur. Jedoch sollte man 
nicht außer acht lassen, daß solche Sys 
teme für Hobbyanwender weitgehend 
uninteressant sind. Ein XT-User mit Her- 
kules Grafik wird sch kein WINDOWS 
NT kaufen, da es auf seinem System 
nicht „laufen“ wird. Andersherum werde 
ich als 386er Anwender mit VGA-Karte 
sicher kein MS-DOS2.1 mehr benutzen. 
Jetzt erst deht man, daß die Frage „Wel- 
ches System ist das Beste?“ nicht zu be 
antworten ist. Ich persönlich benutze 
MS-DOS 6.2 als Betriebssystem und WIN- 
DOWS 3.1 als Oberfläche (!). Für mich 
ist das eine gute Lösung. Ich spiele und 
programmiere mit MS-DOS, aber lasse 
Textverarbeitungen, Scannersoftware, 
Grafik- und Designprogramme unter WIN- 
DOWS laufen, da dasfür mich die einfach- 
se Variante ist. 
Eines möchte ich noch loswerden. Was 
nützen die neuesten Systeme und die um- 
fangreichsten Programme, wenn man 
kein Geld hat, sich diese zu kaufen? Da 
lobe ich mir Shareware, die auch für Sys 
teme wie WINDOWS, OS/2 2.1 usw. gute 
und effektive Programme entwickelt, die 
man sich dann meistens auch leisten kann. 
S. FucHs, WERMELSKRICHEN 


Das gute alte MS-DOS 


Ich habe mich oft darüber geärgert, daß 
ich mit meinen bescheidenen 4 MB 
Hauptspeicher nicht in der Lage bin, das 
ach so geliebte OS/2 in vernünftiger Art 
und Weise auf meinem Rechner laufen las 
sen zu können. Inzwischen kann ich diesen 
Mißstand jedoch gut verkraften, da ich 
es einfach nicht einsehen kann, warum 
man einen großen Bereich der Festplatte 
opfern soll, nur damit der Computer erst 
einmal funktioniert... 
Wenn wir mal ehrlich sind, dann müssen 
wir Standard-User doch zugeben, daß für 
Textverarbeitung & Co. sowie die meisten 
auch noch so pompösen Spiele das gute 
alte MS-DOS völlig ausreicht. Und wer 
auch noch ab und zu den Hauch von 
Multitaking gpüren will und darüber 
hinausetwasmehr als20 MB auf der Platte 
übrig hat, der kann ja immer noch das 
ebenso bekannte WINDOWS darüber 
setzen. 
Und wer meint, einfache Bedienung 
per Maus und Icons sei nur in WINDOWS 
und OS/2 möglich, der hat sich noch nicht 
genug im PD- und Sharewaremarkt um- 
gesehen. Dort beweisen clevere DOS- 
Programmierer immer wieder, daß esnicht 
immer Oberflächen a la XT-Zeiten sein 
müssen. Also sollten wir doch lieber mehr 
Augenmerk auf die wirklih schönen 
Programme werfen, die uns tagtäglich 
angeboten werden. Die Betriebssysteme 
lassen wir aber besser möglichst klein, 
unkompliziert und unauffällig im Hinter- 
grund ihre Arbeit verrichten... 

I. UHLENBRUCH, DORTMUND 





Frischzellenkur 


Bis 1991 stellte sich mir diese Frage nicht - 
für den MAC gibt'snur eines und daskann 
alles! Nur fand ich damals leider kein 
Macintosh-Buchhaltungsprogramm mit ei- 
nem Preis/Leittungsverhältnis wie GS - 
EAR. Also entschloß ich mich zur Anschaf- 
fung einesDOS-PCs Mit demgebraucht er- 
worbenen IBM PS/2, 386/16, 6MBRAM, 60 
MB Festplatte und eingebautem Streamer 
sah ich mich auf der Seite der Gewinner. 
Bei solchen Leistungsdaten konnte mein 
MAC SE 4/20 (68000/8MHz) nicht mithal- 
ten, der ich noch immer mit dem Uralt-Sy- 
stem 6.0.4 zufrieden geben mußte. 
Natürlich schien mir das auf dem IBM ur- 
$prünglich eingesetzte MS-DOS 5.0 etwas 
zu spartanisch, so daß ich (aufgrund mei- 
ner äußerst negativen Erfahrugen mit 
WINDOWS) schnell in Richtung OS/2 zu 
schielen begann. Und so wurde 1992 die 
Platte geputzt und OS/2 2.0 installiert. 
Gleichzeitig bekam mein MAC System 6.0.7 
spendiert, das ihn doch ordentlich schnel- 
ler machte. Die 20 MB-Festplatte wurde 
zwar langsam voll, aber mit Disketten 
konnte man dasnoch gut überbrücken. 
Mit OS/ß2 lief es dagegen nicht so gut. Ent- 
gegen aller Voraussagen schien diesmal 
auch IBM Bananensoftware ausgeliefert 
zu haben (Motto: reift beim Kunden), 
denn die Bugs und Fehler häuften sich. Im 
großen und ganzen gefiel mir dieses Be- 
triebssystem aber ganz gut, so daß ich be- 
schloß, Big Blue noch eine Chance zu ge- 
ben. Ich besorgte mir OS/2 2.1 - das bugte 
nicht mehr so sehr - aber damit war mein 
386er absolut am Rande seiner Leistungs- 
fähigkeit angelangt. Und wenn OS beim 
Booten erstmal eine über 2 MB große 
Swapperdatei einrichtete, blieb auf der 
Platte auch nicht mehr allzuviel Platz 
übrig. 
Mein SE bekam zugleich eine kleine Frisch- 
zellenkur. Mit System 7.0 wurde er noch 
ein bißchen flinker und ein Syquest Lauf- 
werk (40 MB) beendete die Probleme mit 
der Plattengröße. 
Dieser Tage habe ich meine Rechner er- 
neut aufgefrischt. Der MAC SE läuft unter 
System 7.1 noch immer problemlosund für 
die meisten Anwendungen schnell genug, 
den IBM habe ich auf Novell-DOS7 umge- 
stellt. Damit ist auf der Platte zwar wieder 
Platz, aber der Preis sind Systemabstürze 
am laufenden Band. 
Als „Weltenbummler“ frage ich mich, wie 
absurd die EDV-Welt doch ist - und wie be- 
scheuert müssen wir Anwender sein, daß 
wir unsso etwas gefallen lassen. 
Da wird einerseits ein EMM386 als Revolu- 
tion gefeiert - bisman den Hauptspeicher 
optimiert hat dauert’saber immer noch ei- 
nige Tage (trotz professioneller EDV - 
Kenntnisse). 
Andererseits steckt man beim MAC neue 
RAM-Bänkchen in den Sockel, startet den 
Rechner und nutzt den neu gewonnenen 
Speicherplatz - einfach so - ohne langwie- 
rigesBasteln an der Config.sys und der Au- 
toexecbat, ohne Try-and-Error mit den 
Optionen der Speicherverwaltungspro- 
gramme. 
Resumee: Es gibt ein ganz hervorragendes 
Beispiel für ein innovatives, benutzer- 
freundliches und gleichzeitig leistungs- 
fähiges Betriebssystem. Aber anstatt sich 
daran zu orientieren, gebären die Be- 
triebssystemschmieden für den PC-Bereich 
eine Mißgeburt nach der anderen - zugun- 
sten ihrer eigenen Kapitaldecke und zum 
Leidwesen unseres Geldbeutels. Deshalb 
sollte die Devise heißen: PC-Benutzer aller 
Länder vereinigt euch - wir fordern TALI- 
GENT - und zwar sofort! 

R. MAıNKA, ILSEDE/SOLSCHEN 
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LESER 


SEITEN 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Siezu Wort, an dieser Stelle 
ist einzig und allein Ihre 
persönliche Meinung ge- 
fragt. Gleichgültig ob Sie 
nun Kritik äußern wollen 
oder ein Wort desLobes 
übrig haben, jeder Brief ist 
uns willkommen. 


In der Rubrik 
„Programmkritik” 

können Sie aktivan der 
Programmauswahl teil- 
nehmen. Erfahrungen mit 
Shareware-Programmen 
allgemein oder mit Pro- 
grammen im speziellen 
stehen hier im Mittelpunkt 
des Interesses Auch positive 
wie negative Erfahrungen 
mit Registrierungen können 
Sie hier gerne anführen. 
Keiner kann ein Programm so 
ausführlich testen wie Sie als 
Anwender. Wir bieten Ihnen 
ein Forum zum Erfahrungs- 
austausch mit anderen Le- 
sern und mit den Program- 
mierern. Gleichgültig, wie 
Sie sich äußern möchten, 
schreiben Sie bitte unter dem 
Stichwort „Leser“ an die 


DOS-TREND-Redaktion 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, 

Ihre Mühe soll auch 
belohnt werden. Ein 
Warengutschein über 
DM 29,50 ist Ihnen bei 
Veröffentlichung Ihrer 
Zuschrift sicher. 

Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 
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SCHREIBMASCHINEN- 
PROGRAMME 


Die Firma Pearl Agency bietet verschiede 
ne Schreibmaschinen-Programme für den 
Selbstunterricht an. Auch in Ihrer Hitparade 
werden diese Programme oft genannt. 
Die Lehrer unter Ihren Lesern wird interes- 
deren, daß es eine professionelle Schulli- 
zenz (MS5-2000 vom EDV-Service H.-). Schulz, 
Alzey) mit folgenden Merkmalen gibt: 
1. Grundprinzip und Lektionen wie die 
bekannten Programme, 2. Vielfältige Hilfs 
programme für den Unterricht, 3. Förde 
rung des Blindschreibens durch Textumstel- 
lungen, 4. Korrekturleseprogramm für den 
Einsatz von Textverarbeitungsprogrammen 
bei Fortgeschrittenen, 5. Kompatibel zu an- 
deren Programmen, deren Lektionen im AS- 
CII-Code vorliegen 
ImGesamtpreisvon DM 35,- ist die Nutzung 
an allen Schulrechnern und häuslichen 
Schüler-PCs enthalten! 
Schon anhand dieser wenigen Punkte läßt 
sch das Preis-Leistungsverhältnis mit den 
angebotenen Programmen durchaus ver- 
gleichen. 

T. STEGMAIER, ALZEY 


VGA-COPY PRO & CD-MANAGER 


Ich habe Ihre Ausgabe 8-9/94 DOS-TREND 
zumersten Mal gekauft. Vor der Programm- 
kritik sei gesagt, daß se sehr gut ist. Endlich 
habe ich eine Zeitschrift gefunden, die nur 
Shareware behandelt und diese nicht als 
Stiefkind im Hintergrund bespricht. Doch 
nun zur Programmkritik-Seite. 

1. VGA-COPY-PRO 

Ich lese in einigen Zeitschriften von Proble- 
men, die einige Leute damit haben. Also, ich 
habe einen HIGHSCREEN 486 DX 40 mit 8 
MB RAM und AMD-Chip sowie eine CIRRUS 
LOGIC VGA-Karte. Einen Wald- und Wiesen- 
PC also. Ich kaufte mir im Februar 1994, 
nachdem ich erst die Shareware geprüft 
hatte, VGA-COPY V5.2. Ich war von dem 
Programmıhellauf begeistert. So schnell und 
sicher war das Kopieren und Formatieren 
noch nie. Meine FORMAT.EXE sowie DIK- 
COPY und DISKCOMP flogen von der Platte. 
Alsich durch den WDR VGA-COPY-PRO zog, 
gab eskeinen Zweifel mehr. Das Programm 
und das Handbuch wurden gekauft. Ich hat- 
te nie irgendwelche Probleme mit dem Pro- 
gramm. Einigen Leuten, denen ich die 
Sharewareverson von „VGA-Copy-Pro“ zu- 
kommen ließ und die das Programm als zu 
unsicher ablehnten, hatten Probleme mit 





den dazugehörigen DOS-Programmen. 
Also, wer sicher und schnell kopieren und 
formatieren will, dem kann ich dieses Pro- 
gramm nur empfehlen. Der einzige Wer- 
mutstropfen war, daß die neue VGA COPY- 
PRO-Version nur einen Monat später auf 
den Markt kam, und ich mir das neue Pro- 
gramm in so kurzer Zeit wieder kaufen 
konnte. Bereut habe ich estrotzdem nicht. 
2. CD-MANANGER 
Dieses sehr gute CD-Verwaltungsprogramm 
zog ich mir über BTX beim WDR. Nach aus- 
giebigem Prüfen stand für mich im Februar 
1994 fest, das Programm wird registriert. 
Die Diskette kam auch prompt. Anbei ein 
Schreiben, wo um Programmkritik gebeten 
wurde. Dazu fand ich keine Zeit, denn kurz 
darauf bekam ich einen neuen Brief mit Dis 
kette. Hierdrin entschuldigte sich Herr Rich- 
ter, denn sein Programm wies einen Fehler 
auf. Bei mir war er bis dahin noch gar nicht 
aufgetreten. Nun trat aber in der neuen 
Version ein Fehler auf. Also schrieb ich Herrn 
Richter einen Brief mit der entsprechenden 
Fehlermeldung. Zurück bekam ich eine 
überarbeitete Version desProgrammssowie 
eine ausführliche Entschuldigung. In mei- 
nem Brief mit der Fehlermeldung habe ich 
auch noch einige Kritik- und Verbesserungs- 
vorschläge gemacht. Dazu rief mich Herr 
Richter persönlich an, um diese mit mir zu 
besprechen. Nun warte ich eigentlich nur 
noch auf eine neue Version dieses sehr gut 
gemachten CD-Verwaltungsprogrammes. 
So ein Service ist für mich perfekt. Und ich 
würde mir wünschen, daß manch großer 
Softwarehersteller so einen Service hätte, 
wie Rainer Richter aus Gelsenkirchen. 

S.-H. RÖHR, \WORPSWEDE 


ASTRO-FIRE 


Endlich war es wieder soweit, die DOS- 
TREND Heftdiskette enthielt ein sehr gutes 
Programm (Das letzte brauchbare für mich 
war DIET.) Seit den alten „Atari-Konsolen“- 
Zeiten suchte ich nach einem würdigen 
Nachfolger von ASTEROIDS. 
Doch die lange Zeit des Forschens hat sich 
für mich gelohnt und, ich könnte noch stun- 
denlang weiter schwärmen, doch es zieht 
mich zurück zu ASTRO-FIRE, deshalb nur 
noch ein schlichtes, aber herzliches DANKE. 
H. WÜNSCH, GLINDE 


HEFTDISKETTE 


Auf die DOS-TREND wurde ich daserste Mal 
im Kaufland Lörrach aufmerksam. Zum er- 
sten Mal kaufte ich Trend 6-7/94. 

Bei der ersten Diskette dachte ich eigentlich 
mehr an Zufall. Aber auch dieses Mal habe 
ich sehr viel Pech! 

Von den vielen Programmen, die auf der 
Diskette iind, laufen einige entweder nur 
unter Windows oder gar nicht. 

Leider kann ich kein Windows auf meinem 
einfachen PC installieren. Die einzigen Pro- 
gramme die lauffähig sind: PACKSTUDIO 
und SPICKZETTEL. 

Beim Druckversuc von SPICKZETTEL bekam 
ich nur eine tolle Fehlermeldung: ERROR 9 
ATPGM-CIR: 110743. 

Nach dem Beenden von SPICKZETTEL ist der 
Monitor voller Meldungen, die vor demPro- 
grammstart ausgeführt wurden. Die aktuel- 
le Cursor-Position ist irgendwo in der Mitte 





des Monitors. Viel Spaß beim Suchen. Es 
macht einfach keinen Spaß, neue Program- 
me auszuprobieren, wenn von zehn Pro- 
grammen nur eins oder zwei laufen und 
diese noch mit Fehler. ACTION GRAPHICS 
läßt sich laden und zeigt auch die Demos Er 
reagiert auf keine Mausbefehle. Ist dies et- 
wa beabsichtigt? An einer defekten Maus 
kann esnicht liegen, da die Mausbefehle in 
WORD 5.5 korrekt ausgeführt wurden und 
zwar vor und nach dem Laden des Pro- 
gramms. 

B. SOMMERER, LÖRRACH-BROMBACH 


Daß alle Programme auf allen denkbaren 
Hard- und Softwarekombinationen fehler- 
frei laufen, wird Ihnen kein noch so großer 
Softwarehersteller je garantieren können. 
Die Programme auf unserer Heftdiskette je- 
denfalls wurden auf mehreren PCs ausgie- 
big getestet, und das von Ihnen beanstan- 
dete Programmverhalten trat unseres 
Wissens bei keinem anderen Leser auf. Daß 
die PC-Welt mehr und mehr von Windows 
erobert wird, mag mancher bedauern; einer 
PC-Zeitschrift bleibt nichtsanderesübrig, als 
Ihr Angebot auf die Bedürfnisse möglichst 
vieler Leser auszurichten, denn allen wird ie 
esnicht recht machen können. Enthielte die 
Heftdiskette überwiegend Programme, die 
auch auf einem XT ablaufen, wir erhielten 
ebenso berechtigte Klagen von den Best- 
zern schneller Rechner, und die bilden nun 
mal die immer größer werdende Mehrheit. 
Dennoch werden wir auch weiterhin versu- 
chen, auch für DOSler und PC-Veteranen et- 
was zu bieten. D. Red. 


C645 


Es gibt einen C64-Emulator, der nicht nur 
das BASIC oder das Bild des C64 emuliert: 
C64s von Miha Peternel, Leif Engman und 
Control RT. & Data/TSl. Schon an der Auto- 
renliste kann man erkennen, daß das Pro- 
gramm nicht nur eine „Mogelpackung“ ist. 
Dieses Programm emuliert sowohl den CPU 
6510, das Herzstück des VC64, den VIC, den 
SID als auch den CIA. Dies bedeutet, daß fast 
alle 64er-Programme auch auf dem PC lau- 
fen, ohne daß man einen Unterschied zum 
64er feststellen kann. Allerdings benötigt 
man, um alle Funktionen in „Echtzeit“ emu- 
lieren zu können mind. einen 386DX-40 mit 
einer SoundBlasterkarte und einem VGA- 
Farbmonitor. 
Zudem muß man sich ein Floppy-Interface 
bauen, mit welchem man entweder ein Da- 
tarecorder oder ein 1541-Floppy-Laufwerk 
an die serielle Schnittstelle des PCs ansch- 
ließen kann. Mit Hilfe eines Konvertierpro- 
gramms werden dann über das 1541 kom- 
plette C64-Disketten eingelesen und in 
einer PC freundlichen Form in eine einzige 
Datei auf die Festplatte geschrieben. 
Einen Joystick kann man über die [Cursor]- 
Tasten einer normalen PC-Tastatur emulie- 
ren. Spielfreakswird esfreuen, daß man zu- 
sätzlih z.B. die Spritekolliionsabfrage 
abschalten kann. 
Übrigens: In BASIC lädt man den Katalog ei- 
ner Diskette mit >LOAD"$",8< 
ALST< Ein Programm startet man mit >LO- 
AD“programmname“ ,8< >RUN<oder mit 
>L0AD“ programmname" ‚8,1< 
>RUN< Das erste Programm auf der Disket- 
te kann man mit =LOAD“*" 8,1< 
>RUN<sarten. 

O. OcHs, KATZENFURT 
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CD-Player mit grafischer Oberfläche 


Player fur 
Audio-CDs 


Viele CD-ROM-Besitzer haben es schon herausgefunden: Mit Kopfhörer 
erledigen sie ihre Arbeiten am PC. Dabei laufen über die eingelegte CD 
keine Anwendungen, sondern Musik von ausgewählten Audio-CDs. Dem 
praktischen Einsatz als Audio-CD-Player steht nichts im Wege, vorausge- 
setzt Sie haben die dazu nötige Software. 


-DELUXE nutzt Ihr CD-ROM-Laufwerk 
als normalen CD-Player mit allen Funk- 
ionen (und noch mehr), die Audio- 
Geräte bieten. Dazu baut das Programm am 
Bildschirm eine Button-Steuereinheit mit 
vielen Displayfenstern auf. Die Buttons be- 
dürfen keiner weiteren Erklärung, da sie alle 
hinreichend beschriftet sind. Sie finden dort 
die Start / Stop-Funktion, Pause, Laufzeiten- 
und Startzeitanzeige, den Lautstärkeregler, 
die Titelanwähltaste, die Wiederholungstaste 
USW. 

CD-DELUXE wird mit Mausund/oder Tasta- 
tur gesteuert. Einige Funktionen werden nur 
mit der Tastatur (Datenbank ..., Globale Ta- 
steneingaben: „Abbruch mit beliebiger Ta- 
ste“ ..) ausgeführt. Den Zusatz DELUXE hat 
sich das Abspielprogramm von Josef Suchy 
redlich erworben, bietet esdoch einen Bedie- 
nungsumfang, den erst CD-Player der teuren 
Klasse aufweisen. Insbesondere die unter- 
schiedlichen Abspielmodalitäten lassen keine 


Wünsche offen: Sie können sich beispielswei- 
se die CD-Musiktitel in einer Art DEMO je- 
weils für 10 Sekunden angpielen lassen, oder 
Sie geben eine bestimmte Titelfolge vor. Viel- 
leicht möchten Sie auch die Reihenfolge der 
Musikstücke dem Zufallsgenerator übertra- 
gen oder lediglich zwei oder drei Titel der CD 
abspielen. 

Ähnlich umfangreich sind die Informatio- 
nen, die Ihnen während des Abspielvorgangs 
über die verschiedenen Displays angezeigt 
werden: Die DATA-LED signalisiert eine 
geöffnete Index-Datei, der EQUALIZER dient 
eher der Optik und kennzeichnet nur den Ab- 
spielvorgang, der FORTSCHRITTSBALKEN in- 
formiert über die bereits verstrichene Zeit, re- 
lativ zur gesamten Titelanzahl der CD, und 
die TITELLEISTE kennzeichnet die ausgewähl- 
ten Titel. Die CD-CONTROL-LED signalisiert je- 
den Zugriff auf Ihr CD-ROM-Laufwerk. Auf- 
tretende Fehler werden im Haupt-Display 
angezeigt. 





CD-deluxe 


< Das Abgpiel- 
programm birgt 
auch eine Daten- 
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MUSIK 


Alle aktuellen Informationen wie Interpre- 
tenname, Songtitel und Laufzeit befinden 
Sich in den Displayfenstern am oberen Bild- 
schirmrand. Das HAUPTDISPLAY rechts ent- 
hält alle CD-Infos wie Titelanzahl, aktuelle 
Track-Nummer, Länge des aktuellen Songs in 
Minuten und Sekunden usw. 

Über den DATENBANK-Button erreichen 
Sie ein weiteres nützliches Programmfeature, 
das Ihnen eine Katalogisierung Ihrer CDs 
ermöglicht. Die Datenbank wird nur mit der 
Tastatur gesteuert. Die Menüpunkte der 
Datenbank werden durch die Eingabe der 
jeweiligen Nummern ausgewählt. Die Daten- 
bank verwaltet immer die aktuelle Index-Da- 
tei der jeweiligen CD (CD muß im CD-Lauf- 
werk eingelegt sein). Die Datenbank-Menüs 
sowie die Datenbank-Eingabeaufforderun- 
gen erscheinen im Haupt-Display. Alle Eintrö- 
ge lassen sich nachträglich ändern und aus 
drucken. 

Ein weiteres Plus: Haben Sie über das Pro- 
gramm erst einmal einen Abspielvorgang 
gestartet, können Sie problemlos in Ihre An- 
wendung verzweigen, auch die Programm- 
ausführung ausWindows heraus wird klaglos 
akzeptiert. Jeweils beim Programmstart wer- 
den alle Anzeigen der Displays den aktuellen 
Gegebenheiten der CD angepaßt. 

BBK 


"BrenB KURZINFO 


Programm: CD DELUXE V3.0 Referenz- 
nummer: SW5151D Autor: Josef Suchy 
Konfiguration: Mindestens AT286, DOS 
ab 3.3, CD- ROM-Laufwerk, VGA-Grafikkar- 
te, SoundBlaster-kompatible Karte, Maus 
empfohlen Kurzbeschreibung: CD-Player 
mit grafischer Oberfläche Preis der Voll- 
version: DM 30,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Registrierhinweis in 
der Shareware mit drei Sekunden Warte- 
zeit während des Programmstarts 
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dieser Reihe das Programm SH-MUSIK 

heraus. Allen Programmen liegt dabei 
das Karteikastenprinzip zugrunde, d.h. alle 
Einträge erfolgen in Karten von gleichem 
Aussehen, abgelegt in einem Kasten. Die Kar- 
ten selbst werden nochmals unterteilt in den 
Identifizierungs- (Kartentitel) und den Da- 
tenteil (Produktinformationen). Sobald Sie 
das Programm gestartet haben, wird Ihnen 
die Karteikarte angezeigt, darüber das 
Hauptmenü (DATEI, KARTE, SUCHEN, MAR- 
KIEREN, DRUCKEN, EINSTELLEN), über dasSie 
alle weiteren Programmfeatures ansteuern 
können. Alle Karteikarten werden automa- 
tisch nach ihrem Titel in einem vorgegebe- 
nen Sortiersystem verwaltet, wobei die Groß- 
buchstaben vor die Kleinbuchstaben sortiert 
werden, die Zahlen vor Buchstaben, Umlaute 
nach Kleinbuchstaben. Jede Leerstelle vor 
dem Eintrag rückt die Karte an die erste Stel- 
le. 

Alle Markierungs und Suchfunktionen 
nach bestimmten Musiktiteln oder den Inter- 
preten, nach Länge des Stückes oder Art des 
Datenträgers können während eines Such- 
vorgangs auch mit verküpften Und/Oder-Ar- 
gumenten durchgeführt werden. Wahlweise 
läßt sich die Groß- und Kleinschreibung 
berücksichtigen. Auch eine Suche nach Wort- 
fragmenten ist möglich. 


B:=* greifen wir uns einmal aus 


Markieren und Filtern 


Die Markierungen verwenden Sie in der 
Art von Filtern; damit fassen Sie bestimmte 
Karten zu einer neuen Einheit zusammen, 
wobei Sie die Auswahl kartenweise oder 
vom Programm beispielsweise als Auswahl 
eines bestimmten Interpreten vornehmen 
lassen. Alle Markierungen können Sie in 
separaten Listen ablegen und dort weiter- 
verwalten. Für alle Listen können Sie die 
Formats-Angaben für den späteren Ausdruck 
oder für die Darstellung am Bildschirm frei 
wählen. 





Datenbankverwaltung 


Die perfekte 
Musikkartei 


Die Datenbankverw altungs-Programme für jeden Zweck liefern das Au- 
torenteam Schenk & Horn. Unter ein und derselben Oberfläche, einheit- 
lich in der Bedienung stellen Sie für jedes Hobby, für jedes Sammlerge- 


biet die maßgeschneiderte Datenbank bereit. 








Zu jeder Programmfunktion werden die 
wichtigsten Befehle in einem Hilfefenster 
angezeigt. 


Der implementierte Editor zum Erfassen 
der Texte und ihrer Änderungen orientiert 
sich an den Wordstar-Befehlseingaben und 
ist ausreichend. Für die Datenerfassung bie- 
tet das Programm noch einige Ergänzungen, 
die die Arbeit erleichtern: So lassen sich Kar- 
ten auf Tastenklick duplizieren, oder bei 
Neuanlage mehrerer Karten können über 
den Untermenüpunkt Viele Karten erfassen 
alle Einträge hintereinanderweg abgearbei- 
tet werden. Auch das Anspringen bestimm- 
ter Felder wird unterstützt, die Sie entpre- 
chend Ihren Wünschen weiter ergänzen 
können. Ihre Texteinträge können Sie in be- 
liebige andere Programme problemlos über- 


nehmen, sofern diese das CSV-Format unter- 
stützen (Excel, Word usw.), ein Textimport ist 
nicht vorgesehen. Die Bedienung des Pro- 
gramms erfolgt wahlweise über die Tastatur, 
auch mit Hotkey-Tastenbelegung, nach Aus 
wahl in Pull-Down-Menüfenstern oder mit 
der Maus. Wer einmal nicht weiter weiß, er- 
hält über die [F1]-Taste eine ausführliche Be- 
schreibung jedes Menüpunktes Die Pro- 
grammgeschwindigkeit läßt sich variieren, 
dasProgramm greift optional auf einen eige- 
nen Zwischenpuffer zu. 

Eher alsDreingabe sind Kalender, Uhr und 
Bildschirmschoner dem Programm beigefügt. 
Ebenfalls für verspielte Naturen sind die ver- 
schiedenen Einstellungsmöglichkeiten der 
Bildschirmfarben und Schriften und das Pau- 
senspiel. » 

BBK 


"BrenB KURZINFO 


Programm: SH-MUSIK V3.01 Referenz- 
nummer: SW0893D Autor: Schenk & Horn 
Konfiguration: Mindestens AT286, DOS 
ab 3.0, VGA-Grafikkarte Kurzbeschrei- 
bung: Verwaltungsprogramm für Musik- 
träger Preis der Vollversion: DM 39,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine Registrierhinweise in der Vollversi- 
on, Support, Preisvorteile bei Updates 





Bilds Jahr - | ESC Beenden 





Alle Suchaktionen werden in einer einheitlichen Maske mit 
verschiedenen Verknüpfungsoperationen festgelegt. 
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Als Dreingabe, nützlich oder verspielt, gesellen sich Kalender, Uhr, 
Bildschinmschoner und ein Tetrisspiel hinzu. 
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Familienplanung am PC 


Blau oder rosa? 


Treue Leserinnen und Leser erinnern sich vielleicht an das bekannte 
Familienplanungs-Programm „Eisprung“ von Jörg Riesmeier - vorge- 
stellt in einer älteren Ausgabe der DOS-TREND. Wer seine Familien- 
planung anstatt unter Windows lieber unter DOS vornehmen möchte, 
werfe einen Blick auf „Profam“, entwickelt vom Autorenteam J. Schreml 


und R. Wieser, 


er die Absicht hegt, eine vernünf- 
\W=® Familienplanung zu betreiben 

- ob durch Einschränkung oder 
Erhöhung der Kinderzahl ist hierbei uner- 
heblich - kann sich auf PROFAM verlassen. 
Die Zeiten des lästigen Aufzeichnens von 
Temperaturkurven auf Zetteln, der ungenau- 
en und unleserlichen Angaben sind end- 
gültig vorbei. PROFAM verwaltet zuverlässig 
all Ihre Daten. Voraussetzung bleibt natürlich 
die Dateneingabe, die das Programm Ihnen 
nicht ersparen kann. PROFAM läßt eine 
Datenverwaltung auch mehrerer Personen 
zu, wobei hierbei zu beachten ist, daß die 
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Die grafische Auswertung veranschaulicht 
die eingegebenen Meßwerte auf einen 
Blick. Der Temperaturanstieg ist exakt 
abzulesen. 


Auswertung berücksichtigt 116 Tage 


höchste Temperatur: 36.9 °C 
niedrigste Temperatur: 36.2 °C 
Durchschnittstemperatur: 36.57 °C 


4 Zyklen wurden berücksichtigt 





Auswertezeitraum von 23.06.94 bis 16.10.94 


An 6 Taglen) wurden keine Meßwerte eingetragen 


Längste Zyklusdauer: 28 Tage 
kürzeste Zyklusdauer: 27 Tage 
durchschnittliche Zyklusdauer: 27.3 Tage 





Dateien mit den entsprechenden Dateina- 
men angelegt werden. Das Programm ist 
übrigens auch von Diskette voll lauffähig. 

PROFAM wurde die sog. Temperatur- 
methode zugrunde gelegt, eine Verhütungs- 
methode, bei der weder chemische noch 
mechanische Mittel zur Empfängnisver- 
hütung zum Einsatz kommen. Die Frau 
muß nur jeden Morgen - am besten noch 
vor dem Aufstehen - die Körpertemperatur 
messen und eintragen sowie den jeweiligen 
Regelbeginn kennzeichnen. 

Auswertungen und Berechnungen nimmt 
PROFAM vor. Anhand dieser Informatio- 
nen lassen sich sowohl fruchtbare wie un- 
fruchtbare Tage vorhersagen. Für das richti- 
ge Erkennen des Temperaturanstieges ist 
es entscheidend, daß die Erhöhung inner- 
halb von zwei Tagen oder auch eines kürze- 
ren Zeitraums erfolgen muß, und die Tempe- 
raturen müssen an drei folgenden Tagen um 
mindestes 0.2 Grad höher liegen als an 
den vorausgegangen fünf Tagen. Bei den 
Werteeingaben werden nur Angaben von 
34.0 bis 42.0 Grad Celsius akzeptiert. Sollten 
Temperaturen auftreten, die über 41.0 
Grad Celsius liegen, empfiehlt sich übri- 
gens das schnelle Hinzuziehen eines 
Arztes oder eine Überprüfung Ihres Thermo- 
meters. 


DEM 








„Profam“ nimmt alle Auswertungen und Berechnungen vor. Anhand dieser 
Informationen lassen sich fruchtbare und unfruchtbare Tage bestimmen. 
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Unter GRAFIK können Sie sich die einge- 
tragenen Meßwerte veranschaulichen lassen, 
wobei die senkrechte Achse (y-Achse) die 
Temperatur darstellt, die waagrechte (x-Ach- 
se) die Zeit. Alle eingetragenen Temperatu- 
ren werden mit einem Stern „*“ versehen, 
mit Ausnahme des Regelbeginns; hierfür 
wird ein „R“ verwendet. 

Unter der weißen senkrechten Linie am 
rechten Bildschirmrand lesen Se den Wo- 
chentag, das Datum und die Temperatur ab. 
Über Schaltknöpfe können Sie tage- oder 
wochenweise vor- oder zurückblättern. 


Genaue und ungenaue Werte 


Unter dem Punkt TEMPERATUR und KA- 
LENDER erhalten Sie Warnhinweise, falls Sie 
die Eingabe ihrer Werte vergessen haben 
sollten oder die Zyklendauer stark schwan- 
kende Werte aufweist, die eine zuverlässige 
Auswertung erschweren. Auch das voraus- 
sichtliche Datum der nächsten Periode wird 
angezeigt. Soll das Programm möglichst si- 
chere und zuverlässige Aussagen garantie- 
ren, so ist die Eingabe von 90 Meßwerten 
Voraussetzung. Solange diese Werte nicht 
vorliegen, ist esratsam, weiterhin auf andere 
Verhütungsmethoden zurückzugreifen. Soll- 
ten Sie allerdings später einmal die Meßein- 
gaben vergessen, so vermag das Programm 
automatisch durch die Berechnung einesMit- 
telwertes diese Angaben zu ergänzen, ohne 
daß die Auswertung deshalb ungenau wer- 
den müßte. 

Unter dem Menüpunkt LANGZEIT erhal- 
ten Sie längerfriste Daten über bestimmte 
Werte wie z.B. die Durchschnittstemperatur, 
erhöhte Temperaturwerte, fehlende Meß- 
werte usw. 

Die Handhabung des Programms ist recht 
einfach. Wer nach weitergehenden Informa- 
tionen über Kalendermethode, Regelzyklus 
und Eisprung, „strenge“ und „erweiterte“ 
Form der Temperaturmessung usw. sucht, sei 
auf dasausführliche Handbuch verwiesen. 

Nur ganz nebenbei, die Autoren überneh- 
men bei diesem Programm keinerlei Haf- 
tung! » SF 


"Brenb KURZINFO 


Programm: PROFAM V1.0 Referenz- 
nummer: SW5472D Autor: W&S GbR 
Konfiguration: Beliebiger PC Kurzbe- 
schreibung: Programm zur Familienpla- 
nung Preis der Vollversion: DM 35,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Programm ist nicht eingeschränkt, ab In- 
stallation ist die Benutzung auf fünf Mona- 
te begrenzt 
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Kopierprogramm 


Der Disketten- 
Duplizierer 


Nachdem der Kopierprogrammklassiker „VGA-Copy“ eine Auf- 
wertung hinsichtlich Grafik und technischer Möglichkeiten er- 
hielt, mußte „Ultracopy“-Spezialist Matthias Dauelsberg, unter- 
stützt von Jörg Riesmeier, nachziehen. Seine Deluxe-Version des 
bewährten Kopierprogramms bietet viel fürs Auge und Sound- 


unterstützung. 


das Programm-Setup (Grafikkarten- 

anpassung, Soundkarte) präsentiert 
sich das Kopierprogramm als grafisch per- 
fekt illustrierte Audioanlage der Super-VGA- 
Klasse. Die drei übereinanderliegenden 
Decks sind gegliedert in Disketten- und 
Datelinfo-Anzeige, das Datei- und Kopier- 
optionsfeld sowie das Hauptbedienungs- 
feld, zuunterst gelegen. Bei soviel Augen- 
schmaus könnte die eigentliche Programm- 
arbeit schnell in Vergessenheit geraten, wäre 
da nicht die ungewohnte Beschriftung an 
der Front des mittleren Decks (Format, Opt. 
Format, Occupied, Verify, Reading, Format- 
ting, Writing, Verifying). 


N ach kurzer Einstellungsvorarbeit über 


Wichtigstes Programmteil: 
VC-Control 


Das wichtigste Programmteil findet sich 
am unteren Deck, eher unscheinbar, wenn 














FRA Spmer: 
In den Display-Anzeigen im unteren und 
oberen Deck werden zusätzliche 
Datenträgerinfos übermittelt. 
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auch groß dimensioniert: Der Drehregler 
steuert die wesentlichen Arbeitsabläufe 
des Kopierprogramms; „Markierung oben” 
stellt das Programm sozusagen aufnahme- 
bereit, der Lesevorgang von Diskette kann 
beginnen, „Markierung links’ schaltet in den 
Abspielmodus, d.h. die zuvor in den Arbeits 
speicher oder in ein temporäres Verzeichnis 
auf der Festplatte eingelesenen Daten wer- 
den auf den gewünschten Datenträger 
zurückgeschrieben. 

Für das einmalige Kopieren einer Diskette 
sind keine gesonderten Einstellungen nötig, 
dafür reicht das Anklicken der Start- 
Taste, um mit dem Kopiervorgang zu 
beginnen. Über das Optionenfeld lassen sich 
ebenfalls mit der Maus weitere Optionen 
zuschalten. Beispielsweise die Formatier- 
funktion, auf Wunsch auch mit optimier- 
ter Arbeitsweise, oder ein zusätzlicher Prüf- 
vorgang während des Kopierens, der sicher- 
stellt, daß keine Schreib- oder Lesefehler 
übernommen werden. 

Das schnelle Kopieren meh- 
rerer Disketten in einem Rutsch 
erfordert ein gezielteres Vor- 
gehen: Dazu setzen Sie zunächst 
den Drehregler auf „O“ (von 
Diskette lesen), aktivieren den 
AUTO-TOGGLE-Modus (roter 
Ring), wählen zusätzlich die 
RAM BUFFER-Option (ggf. obere 


« Der „Auto”-Knauf am 
unteren Deck schaltet 
zwischen Lese- und 
Schreibvorgang um. 











Für schnelles Kopieren in einem Rutsch 
informieren Sie sich über den verfügbaren 
XMS-Speicher. 





ı OQODLSs 


LEE 
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Klappe durch Anklicken öffnen), informieren 
sich kurz mittels INFO über den verfügbaren 
XMS-Speicher (mehr als 1,2 MB ist ausrei- 
chend), wählen das entsprechende Laufwerk 
aus, legen die Quelldiskette ein und drücken 
die Start- Taste. Schneller geht’s nur noch, 
wenn Sie zusätzlich die OCCUPIED-Option 
verwenden. Ist diese Option eingestellt, wer- 
den beim Kopieren nur tatsächlich belegte 
Spuren berücksichtigt. Vorausgesetzt die Dis 
kettenkapazität reicht aus, wird dann ent- 
sprechend schneller kopiert. 


Mit Maus oder Tastatur bedienbar 


Zusätzlich zur Mausbedienung ist die Pro- 
grammsteuerung auch über die Tastatur 
möglich. Um alle Finessen und Infofenster zu 
kennen, empfiehlt sich der Blick in die aus 
führliche Programmdokumentation, die in 
deutscher Sprache erstellt ist. Hingegen sind 
die Optionenfelder und Befehlseinträge auf 
der Grafikoberfläche englisch. Ebenfalls in 
englischer Sprache erscheinen in verschiede- 
nen Fenstern die zahlreichen Anwenderin- 
formationen über den Arbeitsfortgang, über 
Laufwerke und Disketten. Laut Aussage des 
Autors, wegen der kürzeren Begriffe. Scha- 
de. 

Dennoch bleibt ULTRACOPY DELUXE der 
ernsthafte Konkurrent. Hinsichtlich Effizienz 
werden Unterschiede zum VGA-COPY kaum 
feststellbar sein - und was die Aufmachung 
angeht, wird jedes Programm seine Freunde 
finden, denn Geschmäcker sind verschieden.» 

BBK 





"BrenB KURZINFO 


Programm: ULTRACOPY DELUXE V1.0 Re- 
ferenznummer: SW5265D Autor: Mat- 
thias Dauelsberg Konfiguration: Minde 
stens AT286, Super-VGA-Karte, Sound- 
Blaster- Karte inkl. CT-Voice-Treiber (optio- 
nal), XMS-Treiber Kurzbeschreibung: Ko- 
pierprogramm für alle gängigen Formate 
Preis der Vollversion: DM 30,- Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweisin der Shareware 
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Textvera 


rbeitung 


Alter Hase sucht 
Anschluß 


Der Markt ist eng geworden für Shareware-Textverarbeitungsprogram- 
me. Freie Schriftenauswahl und WYSIWYG-Darstellung zum Lowcost- 
Preis locken auch hartgesottene Shareware-Freaks ins kommerzielle La- 
ger. Mit der VGA-Version 1.0 versucht der Klassiker „Texter PC” den 


Anschluß zu halten. 


ie Version 1.0 des TEXTER-PC ist ei- 
De eine Version 3.0, denn seit der 

Version 2.56 hat sich inhaltlich nicht 
allzuviel geändert. TEXTER PC kann noch im- 
mer auf jedem XT von 360-KB-Disketten ge- 
startet werden. Wichtigste Änderung ge- 
genüber der Vorgängerversion ist die 
Umstellung des Programms auf VGA-Grafik. 
Schriftattribute und -größe werden jetzt am 
Bildschirm so angezeigt, wie Sie später aus 
gedruckt werden. Die Schriftarten werden je- 
doch nicht dargestellt. Außerdem können Sie 
die Darstellungsgröße nicht ändern. 


Pseudo-WYSIWYG. 


Dafür ist die Anzeige jedoch schneller als 
bei echten WYSIWYG-Programmen und des- 
halb für XT-Computer ein tragbarer Kompro- 
miß. Genau die haben aber leider meist noch 
keine entsprechende Grafikkarte... Geblie- 
ben sind die Textbausteinfunktion und 
die problemlose Serienbrief-Erstellung mit 
Daten aus dBase-3-kompatiblen Dateien. 
Wenn Sie sich eine geeignete Briefvorlage 
anlegen, brauchen Sie diese nur zu laden, 
drücken [F4] und wählen die Adresse aus. 
Schon ist Ihr Brief inklusive Anrede fertig 
adressiert. Die Grafikfunktion beschränkt 
sich unverändert auf das Zeichnen von Linien 
mit Zeichen aus dem erweiterten IBM-Zei- 
chensatz. Das Programm verwendet die 
bei den meisten Druckern vorgesehenen 
Schriftattribute Fett, 
Kursiv, Unterstrichen, 



















gleichen Attributen formatieren wollen, 
müssen Sie das für jeden Abschnitt einzeln 
wiederholen. 


Bitmap-Schriften 


Wie schon ältere Versionen des Pro- 
gramms kennt TEXTER-PC unabhängig vom 
Drucker zwölf grafische Schriften, die Sie al- 
lerdings nur zeilenweise und nicht für einzel- 
ne Wörter einesSatzeseinsetzen können. Als 
Schriftattribut für Grafikschriften gibt es le 
diglich das Unterstreichen. Dafür können Sie 
mit dem Font-Editor (nur in der Vollversion) 
eigene Zeichensätze gestalten. Das fällt nicht 
allzu schwer. Ihr Vorteil: Sie können Zeichen 
für nahezu jeden Spezialfall entwerfen, egal 
ob Pfeile, Mini-Logos, Diskettensymbole oder 
kyrillische Lettern. Besitzer einer alten Versi- 
on von TEXTER-PC können ihre bisher erstell- 
ten Schriften jedoch nicht übernehmen. Die 
Seitenränder können Sie zeilen- bzw. spal- 
tenweise einstellen. Unterschiedliche Seiten- 
formate (z. B. Umschlagformat und Endlos- 
papier) können Sie alsVorlage verwalten und 
jederzeit laden. Verarbeitet wird je eine 
Kopf- und Fußzeile. Absätze können Sie 
linksbündig oder im Blocksatz ausrichten. 
Durch spaltenweises Kopieren und Einsetzen 
eines Textblocks können Sie sogar mehrspal- 
tigen Text erzeugen. Der ist dann aber nicht 
mehr sinnvoll zu editieren, da TEXTER-PC die 
Spalten als Text mit vielen Leerzeichen an- 


sieht. Ein versehentlicher Druck auf die Um- 
bruch-Taste [F7] macht das Spaltenlayout 
wieder zunichte. 


Anspruch und Wirklichkeit 


Trotz VGA-Grafik, Trennhilfe und Serien- 
briefen ist esnicht mehr zu leugnen: Die Ent- 
wicklung hat den TEXTER-PC überholt. Die 
meisten Anwender erwarten heute zu Recht 
eine grafische Oberfläche und skalierbare 
Schriften von einer Textverarbeitung. Doch 
diese Features benötigen auch die entspre- 
chende Rechnerleistung. Absatzformate und 
das Einbinden von Pixel-Grafiken sind heute 
jedoch keineswegs überzogene Forderun- 
gen, sondern Textverarbeitungsstandard. 
Auch eine Funktion zum Rückgängigmachen 
der letzten Änderung(en) ist längst kein Lu- 
xus mehr. Diese Funktionen fehlen dem TEX- 
TER-PC. Deshalb lohnt sich die Anschaffung 
nur, wenn Sie schon mit den Vorgängerver- 
sionen des TEXTER-PC zufrieden gearbeitet 
haben oder Ihr Rechner eigentlich schon Ren- 
tenansprüche hätte. Sie erhalten dann ein 
ansprechend gestaltetes Programm mit mini- 
malen Hardware-Anforderungen. Einen lei- 
stungsstarken Rechner vorausgesetzt, sollten 
Sie als Neuanschaffung eher ein kommerziel- 
les Programm der 99-M ark-Klasse mit skalier- 
baren Fonts und Druckbildvorschau ins Auge 
fassen - fallsSie nicht ohnehin auf WINDOWS 
umgestiegen sind. » 

zS 


"BrenB KURZINFO 


Programm: TEXTER PC VGA V1.1 Refe- 
renznummer: SW3400D Autor: \W. 
Vrancken Kurzbeschreibung: Einfache 
Textverarbeitung mit zusätzlichen Bitmap- 
Schriften Konfiguration: Beliebiger PC 
mit VGA-Grafikkarte Preis der Vollversi- 
on: DM 59,- inkl. gedrucktes Handbuch 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweisbei Programmstart, Font- 
Editor in der Vollversion 
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Die Voreinstellung 
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Liung Editor und Drucker 





artuerte eingestellt. 
gen einer neuen 
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Hoch- und Tiefge- mr A 
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nen Sie die Zeichen- Ri Exr er u er ER 
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variieren, wenn Ihr | Mer 5 mn mess 
Drucker dies unter- 0 
stützt (sehe Bild). 
Dazu markieren Sie 
den betreffenden 
Text mit der Maus, mim 
drücken [F3] und & Geblieben sind die 
wählen die ge- Textbausteinfunktionen und die 


wünschten Attribute 
aus. Wenn Sie meh- 
rere getrennte Test- 
abschnitte mit den 
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Serienbrief-Erstellung 


>» Sollte Ihr Drucker das unterstützen, 
können Sie auch Zeichenbreite und -höhe 
variieren. 








it. 
nd Einhaltung der 
gen Drecker und 
Einzugszeilen für Eimzelblatt. 


Einstellung der richtigen Anzah 
wenn ait Endlos-Papier gearbeitet wird, muß bei Fapierfora Endlos 
angegeben werden. 
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Wenn Buchstabe 
laufen lernen 


Infos, Kurznachrichten oder Werbebotschaften können auch papierlos 
übermittelt werden. Leider verlieren Sie dabei oftmals an Gestaltung, er- 
scheinen lediglich als Textdarstellung in einem beliebigen Editorfenster. 
Einen Ersatz mit Aufmerksamkeitswert liefert das „Reletter“-Programm 


von Hans Bär. 


äher betrachtet handelt es sich bei 
N RELETTER um eine weitere Variante 

bekannter Programme wie TXT2EXE 
im Sharewarebereich. So wandelt es eben- 
falls Textdateien in COM-Dateien um, bie- 
tet darüber hinaus die Möglichkeit, den 
Text auf verschiedene Art und Weise zu 
animieren. Die „elektronischen Mitteilun- 
gen“ werden damit aufgepeppt, wecken 
schneller das Interesse des jeweiligen Emp- 
fängers. 

Anwendungsbeispiele liegen auf der 
Hand: Jede Art von Text wird lebendiger, 
farbiger und dem Bildschirmmedium ent- 
sprechend gestaltet und dargeboten, bei- 
spielsweise Bedienungsanleitungen, Werbe- 
texte, Hausmitteilungen etc. 


RELETTER V 1.8 
n das PRIGCRAMN 
können Texte n 


t eingelade 


kander» alle Eingaben erfolgen 


Lıue rererenn 


Als Animationsmöglichkeiten eingebun- 
den sind neben den Sondertastenfunktio- 
nen (Bild auf, Bild ab, Tab usw.) eine Reihe 
von Sonderfunktionen: Beispielsweise las 
sen sich die Farben der Zeichen oder des 
Texthintergrundes beliebig ändern, Satztei- 
le, Worte oder Zeichen können „blinkend“ 
geschaltet werden, der Text kann am Bild- 
schirm vor- und zurückscrollen und die Wie- 
dergabegeschwindigkeit wie auch der 
Darstellungsmodus am Bildschirm sind ver- 
schieden einstellbar. Alle weiteren Anima- 
tionen beschränken sich ebenfalls auf 
Darstellungseffekte, völlig ausgeklammert 
bleiben Ansätze, die es erlauben würden, 
Texte interaktiv sozusagen mit Frage und 
Antwort darzubieten. Der Tastendruck des 


Kintergrundlarbe 
Musgahegeschuim 


Tastenklick 


TEr<T 


Empfängers entscheidet immer nur über die 
weitere Textwiedergabe. 

Dem Anwender wird bei der Programm- 
bedienung wenig abverlangt. Alle Textani- 
mationen lassen sich über die Funktionsta- 
sten steuern, die Tastenbelegung ist jederzeit 
mit [Alt] + [H] abrufbar. Lediglich die Pro- 
grammzeile oben und die Statuzzeile unten 
verweisen auf das Programm. Etwas mehr 
Zeit wird es Sie kosten, sich mit den verschie- 
denen Möglichkeiten soweit vertraut zu ma- 
chen, daß Sie in allen Texten den eigenen 
Wünschen gemäß verwendet werden. Und: 
Ist das Programm gestartet, befinden Sie sich 
sozusagen „Auf Sendung“, d.h. jeder Tasten- 
schlag wird aufgezeichnet und später mit al- 
len eventuell erforderlichen Korrekturschrit- 
ten dem Gegenüber präsentiert. Alle mit 
RELETTER erzeugten COM-Dateien sind auf 
alle Rechner übertragbar und benötigen kein 
weiteres Abspielprogramm. » 

BBK 


"BrznB KURZINFO 


Programm: RELETTER V1.0 Referenznum- 
mer: SW5324D Autor: Hans Bär Konfigu- 
ration: Beliebiger PC Kurzbeschreibung: 
Erstellt Textanimationen und wandelt in 
ausführbare COM-Dateien Preis der Voll- 
version: DM 15,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Keine Sharewarehin- 
weise im Ausdruck und beim Programmende 


“inzau 


Texteingabe und -gestaltung werden „live” aufgezeichnet und 
ebenso wiedergegeben. 





HALT, warten auf Taste 
Pause f I Seh 1, 
Bildschirm komplett farben 
Feste or-Modus eiwa 


UIDED-Nodas AB/BR Zeichen 


1a 12,17% A abspeichern 


1 Zeile rechtssermmllen 
Zeile Iinksscrolle 


| tolor [Speed 5] BZCHEETE 


Über die Alt-Taste lassen sich alle Gestaltungsmöglichkeiten auf 
einen Blick anzeigen. 





Fordern Sie unsere 
Media-Unterlagen an: 


DOS-TREND, DOS-TREND-EXTRA, 
DOS-TREND CD-ROM, fast geschenkt, 
und unser neuestes Heft: 
BESTSELLER GAMES 

Unsere Anzeigenabteilung hat 





eine eigene HOTLINE 
076 31/ 360-375 
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LERNEN 


Simulations-Software 


Theorie und Praxis 


Obwohl die Regelungstechnik ein sehr praxisbezogenes Fachgebiet dar- 
stellt, wird sie von den Lernenden dennoch häufig als sehr abstrakt und 
komplex empfunden. Der Übergang von der rein mathematischen Be- 
handlung zu einer anschaulichen Darstellung in Form von Grafiken und 
Anwendungsbeispielen bereitet besondere Probleme. 


stützung leistet, liegt mit dem „Regler“ 

vor. Der Einsatz von Simulationspro- 
grammen, die auf Standard-PCs laufen, kann 
helfen, die Theorie in anschauliche und prak- 
tische Beispiele umzusetzen. 

Die vorliegende Simulationssoftware ge- 
stattet es, das Zeitverhalten einschleifiger 
Regelkreise und einzelner Regelkreisglieder 
auf einfache Weise zu untersuchen. 

Das Programm wurde speziell als Lern- 
software konzipiert und daher bei der Pro- 
grammierung großer Wert auf eine leichte 
Bedienbarkeit und Anschaulichkeit gelegt. 

Mit REGLER läßt sich eine Simulation auch 
über einen längeren Zeitraum kontinuierlich 
beobachten, wobei Sie gleichzeitig die 
Reglerparameter verändern können. Die 
Simulationsergebnisse können auf verschie- 
denen Druckern ausgedruckt oder als PCX- 


E: Programm, das hier wertvolle Unter- 











Die Simulationssoftware erlaubt es, das 
Zeitverhalten einschleifiger Regelkreise und 
einzelner Regelkreisglieder zu untersuchen. 





Innerhalb des Hauptmenüs wird der Aufbau des Regelkreises 


definiert. 
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oder HPGL-Dateien in andere Programme 
übernommen werden. Aufgebaute Regel- 
kreisstrukturen lassen sich auch auf Platte ab- 
speichern. 

Die Bedienung erfolgt durchgängig über 
grafische Pull-Down-Menüs und symbolisier- 
te Schalter, wahlweise per Maus oder Tasta- 
tur. Eine spezielle Hardware-Konfiguration 
ist für REGLER nicht erforderlich. 

Die Bedienung des Programms ist zwar 
nicht kompliziert, setzt jedoch erste Grund- 
kenntnisse der Regelungstechnik voraus. 
Integrierte Hilfetexte helfen unter Umstän- 
den bei Schwierigkeiten weiter. Um einen 
ersten Eindruck über die Möglichkeiten 
des Programms gewinnen zu können, grei- 
fen Sie zunächst eines der beiden mitge- 
lieferten Beispiele auf und starten ansch- 
ließend die Simulation über den Hauptmenü- 
punkt RUN. 

Innerhalb des Hauptmenüs wird der Auf- 
bau des Regelkreises definiert. Ist die Regel- 
kreisstruktur festgelegt, kann mit Hilfe des 
Menüpunktes RUN in den Simulationsmodus 
umgeschaltet werden. 

Zur besseren Übersicht wird am unteren 
Bildschirmrand des Hauptmenüs eine sog. 
Meldungzzeile mit Informationen zum je- 
weils aktiven Menüpunkt eingeblendet. 

Wird für den Regler die Option KEINER ge- 
wählt, so wird der Regler durch eine einfache 
Signalleitung (entsprechend P-Glied mit 
Kp=1) ersetzt. Auf diese Weise ist esmöglich, 
auch einzelne Strecken zu untersuchen, ohne 
daß ein Regler vorhanden sein muß. 





rıı miite t14++1 Aumwalhl eso 


zu realisieren. 





Die Reglertypen „PD“ und „PID“ sind ideal 
und in der Praxis nicht zu realisieren. (Aus 
physikalischen Gründen ist im D-Anteil stets 
ein gewisser - unerwünschter - Totzeitanteil 
mit enthalten.) 

Ein realer Regler mit D-Anteil zeigt PD-T1- 
Verhalten bzw. PID-T1-Verhalten. Um aus 
dem PID-T1-Regler einen PD-Tl zu erhalten, 
müssen Sie die Nachstellzeit Tn gegen unend- 
lich gehen lassen. 

Eskönnen sowohl analoge alsauch digita- 
le Regler nachgebildet werden. 

Ebenso wie beim Regler kann auch die 
Strecke bei Wahl der Option KEINE durch ei- 
ne einfache Leitung ersetzt werden. Dies ist 
dann sinnvoll, wenn der Regler isoliert be- 
trachtet werden soll. 

Als Eingangsgrößen stehen die Führungs 
größe sowie zwei unabhängige Störgrößen 
zur Verfügung. Es kann also sowohl das 
Führungsverhalten als auch das Störverhal- 
ten eines Regelkreises untersucht werden. 
Wird für eine Eingangsgröße die Option KEI- 
NE gewählt, so bleibt deren Wert konstant 
gleich Null. 

Unter dem Menüpunkt SIGNALE legen 
Sie fest, welche Signalverläufe innerhalb 
des Run-Modus in die Grafik eingezeich- 
net werden. Dabei werden die unterschied- 
lichen Signale verschiedenfarbig dargestellt. 
Eine Simulation läßt sich sich wahlweise für 
einen begrenzten Zeitenbereich oder fort- 
laufend darstellen, so daß auch eine kontinu- 
ierliche Beobachtung des Regelkreises reali- 
sierbar ist. D 

M. AcHTELIG/SF 


Brenb KURZINFO 


Programm: REGLER V1.0 Referenznum- 
mer: SW4372D Autor: Dipl. Ing. MarcAch- 
telig Konfiguration: Beliebiger PC Kurz- 
beschreibung: Simulationssoftware für 
einschleifige Regelkreise Preis der Voll- 
version: DM 20,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Kurzer Shareware-Hin- 
weisbei Programmstart 
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Die Regeltypen PD und PID sind ideal, in der Praxis allerdings nicht 
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LERNEN 


Funktionsplotter 


Schaubude 


Im Bereich der Naturwissenschaften tut sich einiges auch auf dem 
deutschsprachigen Shareware-Markt. Erwähnenswerte Beispiele liefern 
uns speziell die Programmierer von Mathematik-Programmen. Ein weite- 
res gelungenes Beispiel liegt mit „Axis“ vor. 


XIS ist ein Funktiongplotter, d.h. ein 
Am das einen Funktions 

graphen nach Eingabe des entspre- 
chenden Funktionsterms zeichnet. Mit AXIS 
können Sie Funktionsgraphen auf dem Bild- 
schirm betrachten und anschließend aus 
drucken. Die Graphen lassen sich am Bild- 
schirm bearbeiten und durch zusätzliche 


Objekte, wie zum Beispiel Tangenten, Asym- 
ptoten, Normalen oder Texte, ergänzen, so 
daß das Ergebnis unter Umständen in einem 
recht komplexen Schaubild liegt. 

Die Zielsetzung bei der Entwicklung von 
AXIS war das Erstellen eines Funktions 
plotters, der eine gute Ausdrucksqualität 
liefert, so daß die Ergebnis-Schaubilder pro- 

fessionell weiterver- 
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und komfortabel 
Schaubilder für den 
Mathematik- oder 
Physikunterricht ent- 
werfen möchten wie 


gramm eine wertvolle Hilfe. AXIS soll jeden 
ansprechen, der im naturwissenschaftlichen 
Bereich tätig ist und mit Funktionsgraphen 
arbeitet. 

Das Programm bietet dem Anwender eine 
große Auswahl an mathematischen Funktio- 
nen und Gestaltungsmitteln. AXIS enthält 
nahezu alle Programmfunktionen, die für 
das Erstellen von hochwertigen Ausdrucken 
nötig sind. So wurde jedoch bewußt auf 
überflüssige Funktionen, wie zum Beispiel 
die Matrixmultiplikation, verzichtet, um eine 
möglichst hohe Anwenderfreundlichkeit zu 
erreichen. 

AXIS unterstützt zahlreiche mathemati- 
sche Funktionen. Bis zu fünf Funktionen 
bzw. Scharen können gleichzeitig dargestellt 
werden. Ebenso lassen sich Ableitungen (bis 
zu f “ ) zeichnen und Funktionen beliebig 
verketten. Es besteht die Möglichkeit, Tan- 
genten, Normalen, senkrechte Asymptoten, 
Linien, Rechtecke oder Marker ins Schaubild 
einzuzeichnen. Die Schaubilder lassen sich 
speichern und bei Bedarf zur Weiterbearbei- 
tung wieder laden. Ebeso können Sie 
PCX-Grafikdateien erstellen, die Sie dann 
problemlos auch in andere Programme inte- 
grieren und dort weiterverwenden können. 

Seit der neuen Version 1.1 lassen sich so- 
gar selbstdefinierte Konstanten benutzen, 
und Null-, Extrem-, Wende- und Sattelpunk- 
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auch Schüler, die sich 
gestochen scharfe 
Funktionsgraphen 
ausdrucken wollen; 
auch Technikern, 
die einen schnellen 
Überblick über eine 





„Axis” bietet dem Anwender eine große Auswahl an mathe- 
matischen Funktionen und Gestaltungsmitteln. 


Steuerkommandos für AXIS im 
Grafikmodus: 


Beendet den Grafikmodus und 
springt zurück in den 
Textmodus. 


Schiebt den Ursprung des 
Koordinaten-Systemsüber den 
Bildschirm. 


Der sichtbare Ausschnitt des 
Schaubilds wird verkleinert 
bzw. vergrößert. 


7...) Zeichengenauigkeit wählen (7 
ist voreingestellt). 


Gitter ein-/ausschalten 
Senkrechte Asymptote setzen 
Tangente setzen 

Normale setzen 

Kasten setzen 

Linie ziehen 














JSERZBEBR 


Marker setzen 
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Funktion benötigen, 
leitet das Pro- 


Bedienungsgrundlagen der 
Benutzeroberfläche: 


Schließt das aktuelle Fenster, 
wobei die eventuell in diesem 
Fenster geänderten Daten 
verloren gehen (Abbruch). 
Alternativ können Sie auch mit 
der Mausin dasgrüne 
Kästchen linksoben klicken. 


Öffnet ein Hilfe-Fenster. 


Öffnet das „Funktions- 
Schaubild“-Fenster. 


[ALT][F3) Schließt das aktuelle Fenster. 


Wechselt zwischen den 

offenen Fenstern. Mit der Maus 
klicken Sie einfach ein 
Hintergrundfenster an, und es 
wird zum aktiven Fenster. 
Erzeugt das Zeichen „|[". 
Erzeugt die Zeichen „Ö(,. 


Aktiviert die Menüzeile. 


te werden automatisch markiert. Weiterhin 
lassen sich die Flächen zwischen den Gra- 
phen schraffieren. 

AxXISfordert keine aufwendige Hardware. 
Das Programm läuft auf allen IBM-kompa- 
tiblen Rechnern. » 

F. KARLITSCHEK/SF 
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Das Programm liefert einen Funtionsplotter, 
der eine gute Ausdrucksqualität bietet. Auch 
an eine professionelle Wei ng 
der Schaubilder ist ohne weiteres zu denken. 


Brznb KURZINFO 
Programm: AXIS V1.1 Referenznum- 
mer: SW4562D Autor: Frank Karlitschek, 
Ingo Schuster Konfiguration: Beliebiger 
PC mit EGA-, VGA- oder SuperVGA-Grafik- 
karte, zum Drucken ist zusätzlich EMS 
bzw. XMS-Speicher sinnvoll Kurzbeschrei- 
bung: Funktiongplotter Preis der Voll- 
version: DM 40,- für Privatpersonen, DM 
80,- für Schulen, Firmen u.a. Institutionen 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Shareware Hinweis 
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er Name „Body insight“ ist Programm. 
D: Autoren der amerikanischen Soft- 

warefirma Informative Graphics Cor- 
poration gewähren sozusagen scheibchen- 
weise Einblicke in den menschlichen Körper. 
Ähnlich einer Zwiebel wird Hülle für Hülle 
heruntergeschält; übrig bleiben Muskel- und 
Nervensystem, Blutkreislauf, innere Organe 
und Knochengerüst. Entsprechend den 
Schaubildern in anatomischen Werken, Ge- 
sundheitsbüchern und Lexika wird der 
menschliche Körper durchleuchtet. Schritt 
für Schritt oder Bild für Bild dringt man wei- 
ter vor, bis zur Ansicht der inneren Organe 
im Querschnitt. Ähnliches leisten auch die 
anderen Programme der Reihe, beispiels 
weise „Auto insight“ oder „PCinsight“. 

Alle Lernprogramme der Reihe ähneln sich 
in Aufbau und Bedienung. Drei große Be- 
reiche gliedern jeweils das Arbeitsfenster: 
eine Buttonleiste unten, linkerhand darüber 
das Grafikfenster und daneben ein Listen- 
feld mit den jeweils dem Bild zuzuordnenden 


. Arrrr ö 
1]. ee Fer] 


In der Wortliste neben dem Bild wird das 
zu erklärende Körperteil ausgewählt. 








Im multiple-choice Verfahren erfragt der 
„Tutor” das erlemte Wissen im Wettlauf 
gegen die Zeit. 
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Anatomie 


Schaubilder 
des Körpers 


Beispiele gut gemachter Lernprogramme kommen 
meist aus den USA zu uns. Sie sind einfach strukturiert 
und leicht zu bedienen. Das Lernen, die Wissensvermitt- 
lung steht im Vordergrund. Den menschlichen Körper zer- 
legt zu diesem Zweck „Body Insight“. 


Begriffen. Über die Buttonleiste läßt sich 
auf Mausklick in die verschiedenen Innen- 
ansichten des menschlichen Körpers verzwei- 
gen. Ebenfalls über die Buttonleiste werden 
auch die weiteren Programmoptionen akti- 
viert: Beispielsweise läßt sich auf Knopf- 
druck die Körpergrafik bildschirmfüllend 
zur Ansicht bringen. Oder Sie wechseln 
vom männlichen zum weiblichen Körper- 
modell. Auch die erforderlichen Druck-, 
Speicher- und Suchfunktionen werden über 
die Buttons aufgerufen. Die Grafiksymbole 
auf den Schaltflächen erklären sich dabei 
selbst. 

Innerhalb der Grafikdarstellung des Mo- 
dells können Sie über die Bildlaufleisten die 
Anzeige des jeweiligen Körperteils herbei- 
scrollen oder durch Drücken der linken Maus- 
taste die Zoomfunktion auslösen. Mit der 
rechten Maustaste werden wiederum 
bestimmte Körperstellen markiert und mit 
Richtungspfeil den links danebenstehenden 
Erklärungen zugeordnet. 








Die Herzfunktion wird in animierter 
Bildfolge angezeigt. Sehr anschaulich. 


let er] 


Jeder Bildausschnitt läßt sich vergrößem 
und verkleinem, horizontal und vertikal 
verschieben. 








LERNEN 


„Body Insight” ist Teil einer Programm- 
reihe, die sich alle in Aufbau und 
Bedienung entsprechen. 





rem W 
FE rlEerır ar due: 


Weitere Besonderheit: Je nach Sportart 
werden die gefährdeten Körperstellen 
bezeichnet. 








Auch das Verzweigen in das eigentliche 
Lernprogramm geschieht über die Button- 
leiste. Ein Anklicken der „Scholastiker-Hüte“, 
schon werden zwei zur Wahl stehende Abfra- 
gemethoden in einem Textfenster angezeigt. 
Das zuvor Erlernte kann als „Pop-Quiz“ oder 
als „Final Exam“ geprüft werden. Beide Ab- 
fragen entsprechen dem „multiple-choice"- 
Verfahren. Stets wird am Modell eine Stelle 
angezeigt und deren Bezeichnung aus vier 
möglichen Antworten gewählt. Zehn Fragen 
müssen in einer vorgegebenen Zeit beant- 
wortet werden. 

In der Vollversion kennzeichnet BODY IN- 
SIGHT anhand von über hundert einzelner 
Schaubilder ca. 2 500 Teile im Muskelbild, im 
Nervensystem, am Skelett, in den einzelnen 
Organen und liefert jeweils kurze Beschrei- 
bungen dazu. In der Shareware sind die Da- 
tensätze auf Skelett und Blutkreislauf be- 
grenzt. Die Programmbedienung erfolgt in 
der Regel mit der Maus oder - ersatzweise - 
über eine voreingestellte Hotkey-Tastenbele- 
gung. > 

BBK 


"BrenB KURZINFO 


Programm: BODY INSIGHT Referenz- 
nummer: SW5429D Autor: Informative 
Graphics Corporation Konfiguration: 
Mindestens AT286, DOS ab 3.0, Maus 
Kurzbeschreibung: Informations und 
Lernsyttem zum menschlichen Körper 
Preis der Vollversion: US$ 79,95 Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Text- 
beschreibungen sind in der Shareware nur 
für zwei Bereiche (Skelett/Blutkreislauf) 
enthalten 
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ie Schulbuchverlage haben 
D* gegen Ende der 80er 

Jahre (noch zu den 64er-Zei- 
ten) aus dem Markt der Lernpro- 
gramme zurückgezogen und die- 
sen Bereich den Public-Domain- 
und Sharewareautoren überlassen. 
Dabei wurden in der Anfangszeit 
viele Programme mit sehr merkwür- 
digen Qualitätsansprüchen ent- 
wickelt und vertrieben. Ein beson- 
ders abschreckendes Beispiel 
lieferte ein Vokabeltrainer: Das Pro- 
gramm gab ein deutsches Wort vor, 
und schon nach zwei Sekunden 
wurde die englische Vokabel auf 
dem Bildschirm ausgegeben. Der 
Lernmodus wurde dann einfach mit 
der Einschätzung des Lernenden 
abgefragt: „Hast Du die Antwort 
gewußt? JA/NEIN.“ Dieses Lernsy- 
stem war also eine Einladung, sich 
selbst beim Lernen zu beschum- 
meln; von einem methodischen und 
didaktischen Konzept konnte man 
wirklich nicht sprechen. 

In den letzten Jahren gab es ei- 
nen neuen Boom von Lernprogram- 
men für die unterschiedlichsten 
Lernbereiche. Selbst die Schulbuch- 
verlage sind wieder in den Markt 
eingestiegen. Traditionell stehen 
dabei die Sprachtrainer- und Ma- 
thematikprogramme im Vorder- 
grund. Aufgrund der neuen, multi- 
medialen Möglichkeiten existieren 
inzwischen eine Unmenge weiterer 
Bildungs und Wissensprogramme. 
Das neue Modewort heißt: 
„Edutainment“, eine Zusammen- 
setzung der Begriffe „Education“ 
und „Entertainment“, also einer er- 
ziehenden (lernenden) und unter- 
haltenden Softwaregattung. Bei 
der Fülle dieser Programme hat 
man allerdings den Eindruck, daß es 
den Herstellern eher um die bloße 
Marktpräsenz alsum Qualität geht. 
So wird z.Zt. über den Computer- 
handel eine Reihe von ca. 20 Pro- 
grammen angeboten, die eher als 
abschreckendes Beispiel dafür die- 
nen, was man bei der Entwicklung 
alles falsch machen kann. Die Pro- 
grammierer erwiesen sich alswahre 
Ignoranten, was die lerntheoreti- 
schen Grundsätze angeht, Lernziel- 
kontrolle beispielsweise - Fehlan- 
zeige. Alle Programme arbeiten 
nach dem einfachen Muster: Stoff- 
vorstellung und Üben. Die Übungs 


62 


Tips zum Kaufentscheid 


Der PC als 
Nachhilfelehrer 


Eltern möchten, daß ihre Kinder die Zeit am Com- 
puter mit sinnvollen Anwendungen verbringen. 
Das Spielen am Computer empfinden sie als Zeit- 
verschwendung, insbesondere von den Inhalten 
der Computerspiele sind sie nicht überzeugt. Die 
Kids sehen das anders. Als sinnvolle Beschäfti- 
gung verstehen sie die Auseinandersetzung mit 
den sogenannten Standardanwendungen (Text- 
und Datenverarbeitung, Tabellenkalkulation, etc.) 
als Vorstufe zur späteren beruflichen Qualifikati- 
on. Daneben haben die Lern- und Bildungspro- 
gramme in den letzten Jahren wieder eine hohe 


Anerkennung erfahren. 





Gerald Joerns 
arbeitet als Diplompädago- 
ge schwerpunktmäßig in der 
außerschulischen Jugend- 
und Erwachsenenbildung, 
u.a. als Lehrbeauftragter im 
Fachbereich Sozialpädago- 
gik an der Fachhochschule 
Hildesheim/ Holzminden. 


phase besteht in der Regel aus ei- 
nem unendlichen Multiple-Choice- 
Test. Es ist weder ein Ende der Fra- 
gen abzusehen, noch wird eine 
Auswertung vorgenommen. Bei 
der lieblosen Gestaltung hat man 
den Eindruck, daß in diesem Fall 
Programme aus den 80er Jahren 
einfach für den PC umgesetzt wur- 
den. 

Generell sollte man nicht glau- 
ben, daß Lern- und Bildungspro- 
gramme eine preiswertere Alterna- 
tive zu Nachhilfelehrern darstellen. 
Es wird oft die Erwartung gehegt, 
man brauche ein Kind nur mit ei- 
nem entsprechenden Programm 


Als Referent ist er gleichzei- 
tig im Bereich der] ugend- 
und Familienbildung wie 
auch der Lehrerfortbildung 
tätig. Als Initiator des 1989 
gegründeten Vereins „Com- 
puter & Pädagogik“ ist ihm 
die Thematik vor allem ein 
persönlichesAnliegen. 


vor den Bildschirm zu setzen, und 
schon wandle sich alles zum Besse- 
ren. Ohne eine begleitende Betreu- 
ung sollten keine Programme zum 
Lernen eingesetzt werden. 

Um die Spreu vom Weizen zu 
trennen, sollten Sie folgendes bei 
der Auswahl von Lernprogrammen 
beachten: 

1. Zunächt bleibt zu klären, ob 
Ihre Kinder überhaupt Interesse am 
computergesteuerten Lernen ha- 
ben. Gemeinsame Gespräche kön- 
nen die Auswahl des Lernstoffs ein- 
grenzen. Erörtern Sie, ob nicht auch 
andere Lernmaterialien in Frage 
kommen. 


2. Sprechen Sie mit dem Lehrer 
darüber, ob esfür den Lernbereich 
empfehlenswerte Programme gibt. 
Lehrer können sich bei den jeweili- 
gen Lehrerfortbildungsinstituten 
nach geeigneten Programmen für 
den Unterricht erkundigen. Beson- 
ders empfehlenswert ist die Unter- 
richtssoftware-Datenbank „SODIS“. 

3. Führen Se Ihre Kinder in die 
neuen Programme ein, und begren- 
zen Sie dasAufgabengebiet. Nur so 
stellen Sie sicher, daß die Software 
dem Lernzweck entsprechend be- 
nutzt wird und bei Problemen ein 
Ansprechpartner vorhanden ist. 
Lernprogramme können und sollen 
den Unterricht nur ergänzen und 
nicht ersetzen. 

4. Lassen Sie ich beim Kauf der 
Lernprogramme ausführlich bera- 
ten. Die Erfahrung zeigt leider, daß 
das Verkaufspersonal wenig Ah- 
nung von der Software hat. Wenn 
das der Fall ist, dann fordern Sie lie- 
ber Demoversionen an. Auf der CD- 
ROM „Lernkiste Computer“, die zu- 
sammen vom Verein Computer & 
Pädagogik und der Fa. Pearl heraus- 
geben wird, finden Sie eine große 
Auswahl von PD- und Shareware- 
programmen und kommerziellen 
Demos. Eine Broschüre zum Thema 
kann bei Pearl gegen einen mit 3,- 
DM frankierten Rückumschlag an- 
gefordert werden. 

5. Die Software muß den Zielen 
der jeweiligen Altersstufen und so- 
mit dem Unterrichtsstoff angepaßt 
sein. Sonst tritt eine Unter- oder 
Überforderung ein. Erfolgreiche 
amerikanische Programme bedür- 
fen der Übersetzung und meist 
auch der Anpassung auf heimatli- 
che kulturelle Eigenarten. Eine 
deutsche Programmführung ist 
Pflicht. Mißtrauen Sie den Altersan- 
gaben auf der Verpackung. 

6. Lassen Sie sich nicht von 
Comic-Figuren blenden, nicht im- 
mer halten die Programme, was sie 
versprechen. Natürlich sollte spiele- 
risches Lernen im Vordergrund ste- 
hen, aber nur am Bildschirm mit 
dem Mauszeiger auf eine Kuh zu 
zeigen und diese dann anzuklicken, 
umdann „Muh“ zu hören, hat nicht 
viel mit Lernen zu tun. Erfahrungen 
zeigen, daß hier nur die niedlichen 
Animationen von den Kindern 
wahrgenommen werden. Das Al- 
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phabet, das eigentlich gelernt wer- 
den soll, rückt bei dieser Methode 
in den Hintergrund. 

7. Das Programm sollte dem Be- 
nutzer Möglichkeiten anbieten, 
den Lernstoff individuell zu gestal- 
ten. Außerdem sollte der Lernende 
immer über eine Lernzielkontrolle 
verfügen. Zweckmäßig sind Pro- 
gramme, die entsprechend den Er- 
gebnissen die Anforderungen er- 
höhen oder auch wieder niedriger 
ansetzen. Eine Bewertung mit 
„falsch“ oder „richtig“ reicht nach 
heutigen Maßstäben nicht mehr 
aus. Eine Vokabel kann z.B. nur ei- 
nen kleinen Rechtschreibefehler 
enthalten, dann sollte das Pro- 
gramm dieses auch anzeigen kön- 
nen. 

8. Bei Produkten, die einen 
spielerischen Zugang vermitteln sol- 
len und einen offenen Umgang er- 
möglichen, wie z.B. bei den Pro- 
grammen „Creativ Writer“ und 
„Fine Artist“, empfiehlt sich eine 
produktorientierte Aufgabenstel- 
lung. Esmuß allerdings nicht gleich 
eine ganze Zeitung oder ein Buch 
sein. Eine ausgedruckte Seite ver- 
mittelt den gleichen Erfolg. Seite 
für Seite kommt auch so eine Zei- 
tung zusammen, vielleicht lassen 
Sie diese dann zur Überraschung Ih- 
rer Kinder vervielfältigen und bin- 
den. 

9. Auch wenn Kinder am Com- 
puter mit sehr viel Konzentration 
arbeiten, sich mit „Edutainment- 
Programmen“ auseinandersetzen 
und dabei möglicherweise auch 
bessere Noten nach Hause bringen, 
ist es notwendig, die Zeit am Com- 
puter deutlich zu begrenzen. Ne- 
ben der Wissensvermittlung sind so- 
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ziale Kontakte und ännliche Erfah- 
rungen notwendig, um den Lern- 
stoff in Bezug zu setzen. 


Empfehlenswerte 
Computerspiele 


Seit fünf Jahren beschäftigt sich 
der Verein Computer & Pädagogik 
e.V. (ComPäd) mit der Auswahl 
empfehlenswerter Computerspiele. 
Die Ergebnisse umfangreicher 
Marktbeobachtungen und Praxiser- 
fahrungen werden der Öffentlich- 
keit in der Broschüre „Familie am 
PC" zur Verfügung gestellt. 


Dabei werden Spielkategorien 
vorgestellt und Spiele mit einer 
Kurzbeschreibung empfohlen. Für 
die Auswahl der PD- und Share- 
warespiele sowie der kommerziel- 
len Spiele wurden folgende Kriteri- 
en berücksichtigt: 

] Der Spielinhalt darf nicht ge- 
walt- oder kriegsverherrlichend 
sein, also z.B. keine Menschen mit 
einem Maschinengewehr erschos- 
sen werden. Bei der Auswahl wur- 
den auch Spiele nicht berücksich- 
tigt, wenn beispielsweise mit 
Herzsymbolen geschossen wird. 

1 Die Spielstrategie sollte nicht 
auf Zerstörung abzielen (wie bei 
vielen Weltraum-Action-Spielen), 
sondern konstruktiv sein (wie bei 
vielen Simulationen und Abenteu- 
erspielen). 

Es sollten sch möglichst meh- 
rere Spieler gleichzeitig beteiligen 
können. 

1 Die Spiele sollten möglichst 
vielfältige Aufgaben enthalten. Lo- 
gisches Denken, Kombinations- und 
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Sprachfähigkeit sollten genauso ge- 
fördert werden wie Reaktions- 
schnelligkeit. 

Wichtig ist eine animierende, 
möglichst genaue Grafik und gute, 
das Spielgeschehen unterstützende 
Tonausgabe. In Zusammenarbeit 
mit der Fa. Pearl legt ComPäd der- 
zeit neue Broschüren vor. Im Titel 
„Familie am PC“ finden Sie Hinter- 
grundinformationen und Dis 
kussionsansätze zum Bereich der 
Computerspiele. Neben kritischen 
Anmerkungen zu Videokonsolen 
und Aspekten des Jugendschutzes 
werden kreative Möglichkeiten der 
Computernutzung vorgestellt. Als 
Alternative zu den sogenannten 
„Ballerspielen“ gibt es eine Samm- 
lung gewaltfreier PD- und Shar- 
ewarespiele für DOS und Windows. 
Die Autoren sind sich einig, daß ge- 
rade gewaltfreie Computerspiele 
langfristig besonders motivierend 
und faszinierend sein können. Die 
Broschüre „Spielkiste Computer“ 
kann gegen Einsendung eines mit 
drei Mark frankierten DIN-A5-Rück- 
umschlages unter der Anschrift der 
Fa. Pearl Agency, Stichwort: Spielki- 
ste Computer, Am Kalischacht 4, 
79426 Buggingen angefordert wer- 
den. Darüber hinaus sind alle emp- 
fohlenen Sharewarespiele unter 
dem gleichen Titel auf einer CD- 
ROM (68,80 DM) erhältlich. Außer- 
dem findet man dort Demos emp- 
fehlenswerter kommerzieller 
Spielen. Die Spielauswahl wurde 
von den beiden Fachjournalisten 
Marco Kratzenberg und Carsten 
Scheibe sowie den Diplompädago- 
gen und Computerspielexperten 
Rainer Wagenhäuser und Gerald 
Jörns vorgenommen. Durch diese 
Zusammenarbeit wurde vermie- 
den, den pädagogischen Zeigefin- 
ger zu sehr in den Vordergrund zu 
stellen, ohne jedoch in der Begleit- 
broschüre auf umfassende Informa- 
tionen zu verzichten. 

Der Titel „Lernkiste 
Computer“ zieht eine x. 
kritische Bilanz des der- 
zeitigen Angebots von 


ana | ra: Ihn womgtem — 


kann gegen einen mit drei Mark 
frankierten DIN-A5-Rückumschlag 
(Stichwort: Lernkiste Computer) an- 
gefordert werden. Ergänzend zur 
Broschüre steht unter dem gleichen 
Titel ebenfalls eine CD-ROM (68,80 
DM) zur Verfügung. 

Gleichzeitig erscheint Anfang 
Dezember in Zusammenarbeit mit 
dem Diplompädagogen Gerald 
Jörns ein weiteres DOSTREND-Ex- 
traheft zum Themenbereich Spie- 
len, Bilden und Lernen am Compu- 
ter. Als Orientierungshilfe zu 
diesem Bereich steht die vom Ver- 
ein Computer & Pädagogik e.V. be- 
arbeitete Liste „Spielplatz Compu- 
ter“ zur Verfügung. Daneben wird 
ein Leitfaden zum Thema „Lernen 
und Bilden“ am PC vorgestellt, wo- 
bei die unterschiedlichen Einsatz- 
möglichkeiten innerhalb der außer- 
schulischen und schulischen Bildung 
in den Blickpunkt gerückt werden. 
Die Beiträge vermitteln Hinter- 
grundwissen und geben Ratschläge 
zum Kauf. 

Weitere Themen sind: Kinder 
als Zielgruppe für Werbung in 
Computerspielen, computerunter- 
stützte Umweltforschung durch 
die Naturfreundejugend, der PCals 
Hilfslehrer, Gewalt im Kinderzim- 
mer, Politikdarstellung am Compu- 
ter, pädagogische Vernetzung un- 
ter dem Gesichtspunkt der 
Datenfernübertragung, Compu- 
Serve im Alltag, Vokabeltrainer un- 
ter die Lupe genommen. Mit seiner 
Thematik möchte das Extraheft die 
Rolle des Mittlers zwischen 
pädagogisch Interessierten und 
Softwareherstellern übernehmen 
und Klarheit im Sinne des Verbrau- 
cherschutzes herstellen. 
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Lernspiel 


Tyrannosaurus Rex 
und Kumpanen 


Alive Software und Flix Productions stehen in den Vereinigten Staaten für 
qualitativ hochwertige Software für Kinder. Beide arbeiten nach demsel- 
ben Prinzip: ein bewährtes Programm-Modell wird durch verschiedene 
thematische Erweiterungen immer wieder neu variiert. Alive Software stellt 
die vielfältige Flora und Fauna in den Mittelpunkt ihrer Programme, Flix Productions 
arbeitet in erster Linie mit bewegten Bildern. Zwei Beispiele neueren Datums stellen 
wir vor: „Dinosaur Predator“ von Alive Software und „Animated VGA-Memory“ von 






Flix Productions. 


der jeglichen Alters, Obwohl die „Jurassic Parc“-Begeisterung 

zwar mittlerweile abgeflaut ist, so führt an den faszinierenden 
Zeitgenossen der Frühzeit unserer Erdgeschichte kein Weg mehr vor- 
bei. Ob Buch, realistischer Nachbau oder PC-Programm, die Welt der 
Kinderzimmer wird von den prähistorischen Monstern überflutet. 
Auch Alive Software macht die Dinos zu Hauptfiguren ihrer Kinder- 
Programme. 

DINOSAUR PREDATORS simuliert die natürliche Nahrungskette der 
Urzeitbewohner und eignet sich für verschiedene Altersgruppen. 

Vier Tiergruppen stehen zur Auswahl. Der Shareware bleibt die er- 
ste Gruppe und damit der erste Teil vorbehalten: die J urassic Dinosau- 
rier. Teil 2, in dem sich schrecklicher Terror in den Sumpflandschaften 
ausbreitet, Teil 3, in dem ein böser Eidieb sein Unwesen treibt und Teil 
4, der sich den Dinosauriern der Eiszeit widmet, lassen sich erst in der 
Vollversion spielen. Der erste Teil ist jedoch komplett ohne jede Ein- 
schränkung zu testen. 


D: Dinosaurierfieber erfaßt zwischendurch immer wieder Kin- 





Verschiedene Motive aus unterschiedlichen Themenbereichen 
stehen zur Wahl. Der Shareware bleiben allerdings nur zwei Bilder 
pro Thema vorbehalten. 


Drei verschiedene Schwierigkeitsstufen - EASY, MEDIUM und DIFFI- 
CULT - stehen zur Wahl. Da die Nahrungskette Grundlage dieses Spiels 
ist, werden unter dem leichteren Schwierigkeitsgrad Dinosaurier zu- 
sammengefaßt, die wenigen natürlichen Feinden ausgeliefert sind 
und sich durch besondere Körperkraft auszeichnen. Zu diesen zählen 
z.B. der allseits bekannte Tyrannosaurus Rex, der Triceratops oder der 
Utah Raptor. DiesesLevel eignet sich in erster Linie für jüngere Kinder. 
Dinosaurier, die von der Natur mit weniger Verteidigungskraft ausge- 
stattet wurden, sind im schwierigsten Level zusammengefaßt. 
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Zu ihnen zählen z.B. der Struthiomimus oder der Camptosaurus. Sie 
stehen am Anfang der Nahrungskette und müssen ständig ums Über- 
leben kämpfen. Da esneben dem Nahrungsammeln auch gilt, gefähr- 
lichen Feinden auszuweichen, ist der schwierigste Level gleichzeitig 
der interessanteste. Zu Spielbeginn wählt dasKind auseiner Liste von 
insgesamt 17 Dinosaurieren sein Lieblingsurviech aus. Der Weg führt 
dann direkt ins Spielfeld, auf dem eine möglichst hohe Anzahl an En- 
gergie-Punkten einzusammeln ist. Auf dem Feld befinden sich sowohl 
die natürlichen Feinde, denen der Spieler ausweichen muß, wie die 
Nahrungsquellen sprich Punkte. Sind genügend Punkte gesammelt, so 
hat auch ein Zusammentreffen mit einem Feind nicht sofort die 
schlimmsten Folgen. Energieverlust mindert allerdings den Punkte- 
stand am Ende. Sind mehr als 50 Punkte angehäuft, so kann der Dino 
auch diagonal über das Feld laufen und somit schneller zum Ziel 
gelangen. 

Über am unteren Bildschirmrand eingeblendete Icons sind weitere 
Informationen über die Lebewesen der Prähistorie zu gewinnen. Am 
wichigsten ist der Aufbau der Nahrungskette. Jedem im Spiel aufge- 
führten Dino wird sein fester Platz in der Nahrungskette zugewiesen. 
Damit nicht genug: DINASAUR PREDATORS liefert auch ausführliche 
Beschreibungen. Wußten Sie z.B., daß der vogelähnliche Ornithomius 
einen schmalen Kopf, einen langen gekrümmten Hals, starke Arme, 
lange Beine und einen langen Schwanz besaß, ihm jedoch ein Gebiß 
völlig fehlte? Daß zu seiner Nahrung Reptilien, Eier und Früchte zähl- 
ten und daß er aufgrund der fehlenden Zähne besonders auf seine Ge- 
schwindigkeit und seine langen Arme angewiesen war, um an seine 
Futterquellen heranzukommen? Um solche oder weitergehende Infor- 
mationen zu erhalten, müssen Sie allerdings der englischen Sprache 
mächtig sein. Wer sein neu gewonnenes Wissen unter Beweis stellen 
möchte, beteiligt sich am Ratequizz DINO-BUFF, mit zahlreichen Fra- 
gen zu zentralen Dinosaurierthemen. 

Spielen läßt sich das Programm auch ohne Englischkenntnisse, die 
Zusatzinformationen müßten allerdings übersetzt 
werden.» 





renb KURZINFO 


Programm: DINOSAUR PREDATOR 1.0 Referenznummer: 
SW5135E Autor: Alive Software Konfiguration: Mind. AT286 mit 
EGA- oder VGA-Karte, Soundkarte und Maus optional Kurzbe- 
schreibung: Lerngpiel für Kinder Preis der Vollversion: US$ 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Teil | ist Shareware, wei- 
tere 3 Teile bei Erwerb der Vollversion 
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Bewegtes Memory-Spiel 


Bewegung im Spiel 


Auf dem Markt der Kinderspiel und -Lernprogramme ist die amerikani- 
sche Software-Firma Flix Productions vielen ein Begriff. Als Gewinner 
des Preises der „Best Educational Software“-Programme garantiert sie 
anspruchsvolle Shareware für Kinder. Spiele wie „Animated Clock“, 
„Animated Shapes“ und „Animated Words“ wurden auch schon in der 
DOS-TREND einem breiten Leserpublikum vorgestellt. Ein weiteres ani- 
miertes Spiel schließt sich an die bisherigen Entwicklungen an. 


doch in den wesentlichen Punkten unserem klassischen Me- 

mory. Aus einer Menge von umgedrehten Karten mit verschie- 
denen Motiven sind jeweilszwei identische Karten aufzudecken. ANI- 
MATED MEMORY ist ein Spiel für Kinder. Wählen läßt sich zwischen 
zehn oder 20 verschiedenen Motiven. Zu spielen ist die Me- 
mory-Variante wahlweise alleine oder mit einem Mitspieler. 
Die Rückseitenmotive der Karten sind austauschbar. Insge- 
samt stehen acht Motive zur Wahl. 

Worin unterscheidet sich sich ANIMATED VGA MEMORY 
vom klassischen Memory? Die Motive auf den Spielkarten 
stellen kleine Videosequenzen dar. Immer wenn zwei iden- „—— 
tische Karten aufgedeckt wurden, läuft auf der Karte eine 
kleine Animation ab. Verschiedene Animationstechniken, vom Mor- 
phing bis zum Full-Moti- 
on-Video, wurden hier 
eingesetzt. Ein Raumschiff 
fliegt durchs All, eine Ba- 
nane wird geschält, eine 
Computermaus bewegt 
sich über ihre Unterlage 


D: Spielprinzip dürfte weitgehend bekannt sein, entspricht es 





„Animated VGA 
Memory“ lebt in erster 
Linie von den kleinen 
bewegten [7 
Filmsequenzen. Wurden | 
zwei identische Karten 
aufgdeckt, so läuft eine 
Animation ab. | 
















und und und. Nur zwei Einstellmöglichkeiten regulieren den Spielver- 
lauf: die Geschwindigkeit läßt sich verändern, d.h. die Zeitdauer, in der 
die Motive umgedreht werden, und die Anzahl der Wiederholungen 
der Animationen. So definieren Sie, ob Sie eine Animation einmal, 
zwei- oder dreimal wiederholt sehen wollen. Jede einzelne Animation 
läßt sich übrigens über den Punkt MINI-MOVIE-THEATRE auch ohne 
Spielzwang als kleine Sequenz auf den Bildschirm bannen. Die Qua- 
lität der Darstellung steigt bei einem SVGA-Monitor erheblich. Bei 
einer Auflösung von 640x480 garantieren bis zu 64 verschiedene 
Memory-Karten ungetrübten Rate- und Denkspaß. Im 320x200- 
Modussind esentweder zehn oder 20 Karten. » SF 


Click on the TILE BACK pattern you wish to use 





"renB KURZINFO 


Programm: ANIMATED VGA MEMORY GAME V1.0 Referenz- 
nummer: SW5119-2E Autor: Flix Productions Konfiguration: 
Mind. AT286 mit VGA-Karte, Maus empfehlenswert, Soundkarte 
optional (20 Melodien sind integriert) Kurzbeschreibung: Lern- 
spiel Preis der Vollversion: US$ 10,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: 23 neue Animationen in der Vollversion 








1/6 Anzeige 
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Einstieg in die 
Zahlenwelt 


Auch auf dem Markt der Spezialprogramme für Kinder bewegt 
sich einiges. Eine gute grafische Aufmachung mit Sound- 
untermalung kennzeichnet die amerikanischen Kinder- 


Lernprogramme schon seit längerer Zeit. Jetzt finden 
auch animierte Bilder Eingang ins Kinderzimmer. 
Und das noch dazu recht erfolgreich. 


über den Bildschirm springt, sich ihres Lebens erfreut und 
mit deren Unterstützung Kinder allerlei spannende 
Abenteuer erleben können. AMY’S WORLD ist die Welt die- 
ses Vierbeiners, in die nicht nur die kleinen Schüler gewiß mit 
Begeisterung aufbrechen werden. Zielgruppe dieses spiele- 
rischen Lernprogramms sind Kinder im Vorschulalter oder 
der ersten Klasse Grundschule. Das Programm öffnet dem 
Kind die Augen für die Welt der Zahlen von eins bis zehn. 
Diese Zahlen lassen sich mit Hilfe des Programms ausführlich TE 
üben. Das Englische stellt in diesem Fall keinerlei Problem za 
dar, ein einziger Kurztext in englischer Sprache ist leicht zu 
übersetzen, der Rest lebt von Bild und Ton. Schon die Shar- 
eware enthält eine ganze Menge Animationen und Sounds. 
In vier verschiedene Richtungen können die kleinen Schüler aufbre- 
chen. AMY’s DOGHOUSE, MARTY THE MATH MACHINE, MU- 
r 7 h SIC MAGIC und COOKIE CASTLE nennen sich die vier Pro- 


grammteile. Nach kurzer Einführung läßt sich AMY’S FUN 
auch ohne das Beisein der Eltern vom Kind bedienen. Bei 
Fo der Gestaltung haben sich die Programmierer wirklich eini- 
ges einfallen lassen. Belohnungseffekte gibt es zuhauf, und 
wer sich mit AMY auf den Weg gemacht hat, wird nicht so schnell nach 
Hause zurückkehren wollen. Zum Einsteig eignet sich der Teil AMY’s 
DOGHOUSE am besten. Zu jeder einzelnen eingeblendeten Zahl er- 
scheint eine kleine Animation: hüpfende Frösche, flatternde Vögel, 
vom Baum fallende Äpfel machen dasÜben zum wahren Spielvergnü- 
gen. In diesem Teil steht dasreine Wiedererkennen der Zahlen im Vor- 
dergrund. Den Sound sollten Sie auf jeden Fall aktivieren, mit einer 
guten Tonausgabe ist er selten nervend wie bei so vielen anderen Kin- 
derlern-Programmen. Teil 2, THEMATCH MACHINE, geht einen Schritt 
weiter. Wie bei einer Slotmaschine werden per Zufallsprinzip Bildmoti- 
ve gemischt. Auf dem mittleren Feld ist eine eingeblendete Zahl zu er- 
kennen, rechts und links jeweils eine Anzahl von Motiven. Diese Moti- 


D: junge Hundedame heißt „Amy“, die unbeschwert 
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case 





ve sind jetzt der Zahl zuzuordnen. Stimmt das Ergebnis, so erhält Amy 
auf der Stelle eine Belohnung in Form einesKnochens, falls nicht, muß 


ein erneuter Versuch gestartet werden. Der witzigste Teil der 
Übungen ist der dritte. Auf einem mit Zahlen ausgestatteten Xy- 
lophon muß das Kind eine Melodie nachgpielen. Dies funktio- 
niert zwar auch über PC-Lautsprecher, mit einer guten Sound- 
karte verbessert sich der Effekt allerdings erheblich. Die 
Noten werden in Zahlen vorgegeben, die dasKind auf der Xy- 
lophon-Tastatur wiedererkennen muß. Stimmen die Zahlen, so 


5 AT folgt als Ergebnisein gut wiedererkennbares Kinderlied. 


Neben der Grafik überzeugt AMY’SFUN auch aufgrund der 
deutlichen Orientierung an einer bestimmten Zielgruppe. 
Weiterhin ist das Programm auch ohne Sprachschwierigkeiten 


in deutschen Kinderzimmern einzusetzen. » SF 


"ren KURZINFO 


Programm: AMY’S FUN-2-3 V1.0 Referenznummer: SW5131E 
Autor: Devasoft Konfiguration: Mind. AT286 mit VGA-Karte, 
Sound-Karte ist empfehlenswert Kurzbeschreibung: Zahlen-Lern- 
programmPreis der Vollversion: US$ 14,95 Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Bonusspiele bei Erwerb der Vollversion, 20 seiti- 
gesHandbuch 


erster Linie von den 
zahlreichen witzigen 
Animationen. Schritt 





Kind mit Zahlen ü 


umzugehen. |; 
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HIEFTOISKETTE 


SF-Kalender 





Knopfdruck 


Riyrets zum Jahreswechsel liegt ein 
rogramm vor, mit dem Sie schnell und 
zuverlässig eigene Kalenderkreationen er- 
stellen können. Ob das schnelle Weihnachts- 
geschenk für Tante Herta, der Bürokalender 
für die Kollegen oder endlich die aktuelle Ge- 
burtstagsübersicht, SF-KALENDER ist vielsei- 
tig einsetzbar. Da Sie sogar eigene BMP-Bil- 
der in den Monatskalender integrieren 
können, liegt als Ergebnis immer ein sehr 
persönlicher Kalender vor. 

Die Bedienung ist einfach, auf die richtige 
Druckeranpassung müssen Sie allerdings ach- 
ten. Nach Programmstart wählen Sie zu- 
nächst die gewünschte Kalenderart aus. Bei 
der Heftdisketten-Version des Programms 
wird bei Programmstart automatisch die Da- 
tei DEFAULT.KAL geladen. Sie können diese 
Datei aber auch löschen, um eigene Daten 
anzugeben oder diese Datei bearbeiten, d.h. 
mit Ihren Daten ergänzen. 

SF-KALENDER bietet vier verschiedene Ka- 
lenderarten an. Zunächst den im DIN A4-For- 
mat beidseitig bedruckbaren Jahreskalender. 
Dann den Jahreskalender im DIN A5-Format, 
der sich klappen läßt und sich optimal zum 
Aufstellen auf dem Schreibtisch eignet. Als 
nächstes den Taschenkalender im Briefta- 
schen-Format, und zum Schluß den Monats 
kalender, der als Bilderkalender zum Ab- 
reißen konzipiert wurde. Für jeden einzelnen 
Monat das] ahressteht Ihnen bei diesem eine 
ganze DIN A4-Seite, auf der sich Bilder inte- 
grieren lassen, zur Verfügung. Diese Bilder 
müssen im BMP-Format vorliegen. Auf der 
Heftdiskette wurde ein Beispielbild inte- 
griert. Möchten Sie eigene Bilder einbinden, 
so müssen Sie darauf achten, daß Sie entwe- 


Auf der linken Bildschinmhälfte treffen Sie die Auswahl 


zwischen verschiedenen Kalendersorten. 


der den richtigen Pfad angeben, in dem das 
Bild gespeichert wurde oder das Bild direkt 
im aktuellen Programmverzeichnis spei- 
chern. Dann reicht die Angabe des Bild- 
namens bzw. der -datei schon aus. Nach 
Auswahl der Kalenderart gelangen Sie 
über den Button DRUCKEN in das Menü 
für die Druckereinstellungen. Um die rich- 
tige Einstellung Ihres Druckers zu überprü- 
fen, sollten Sie beim ersten Einsatz des Pro- 
gramms den Button 


Jahreswechsel per 


In der Vollversion lassen sich außerdem zu 
den Kalenderausdrucken eigene Überschrif- 
ten eingeben, die Überschrift in der Heftdis- 
ketten-Version können Sie allerdings nicht 
verändern. Ein bißchen Werbung muß 
schließlich auch sein - auch im Kalender, den 
Sie von Ihrem Autohändler, Bäcker oder Ihrer 
Versicherung erhalten, ist deren Firmenname 
eingedruckt. » SF 





„Testeck 2x2 cm“ an- 
klicken, um damit ei- 
nen Probeausdruck zu 
aktivieren. Liegt das 
Eck des Probeaus 
drucks exakt 2 cm vom 
linken oberen Rand 
entfernt, so ist die 
Drukkereinstellung in 
Ordnung, falls nicht, 
so müßten Sie diese 
korrigieren, bis das 
Eck richtig plaziert ist. 
Sind Sie im Besitz ei- 
nes Farbdruckers, so 
können Sie Ihre Bilder 


TREND: Ihr Software - 
Januar 





Fachven 











auch farbig aus 





drucken. Hierzu ist die Funktion „Farbaus- 
druck“ zu aktivieren. Achten Sie allerdings 
darauf, daß, sofern Sie nur über einen 
Schwarzweiß-Drucker verfügen, dieser But- 
ton deaktiviert bleibt, da sonst Teile des Bil- 
des eventuell nicht ausgedruckt werden. 
Über BIORHYTHMUSkönnen Sie Ihren Ka- 
lenderdaten zusätzlich Ihre Biorhythmuskur- 
ve als Balkengrafik zufügen. Nur beim 
Taschenkalender reicht hierfür der Platz 
nicht aus. Möchten Sie 
sich das Ergebnis zuvor 
anschauen, dann betäti- 
gen Sie den Button 





Aureatl mu Khan Ka m Nat Ian 


Urne onen farm DIN Ad - ] Daten 


RAR Dinachde Dir bu nah ar 


ui. 


ANSICHT. Beim Monats 
kalender wird dann der 
Monat Januar ange- 


mn. 


F| 
E 
E 
© 


TTL 
\ 


RR Tischen anne Farm DENN AG - Kilnppkun 


Oretegemıksenu ren Taparkurus ums 


I Gerard na BP. 11 Daten 


Ye TEEMO tn Schmarn - f 
armer 
ur mm Peru mfigen Cem 


Toguımie ing won. ln Für Auen 





FED 

Pr; 
U Br 

ZUR ee 





rar ine 
ww 
win 
... 
mr 
sr 
un rg 
ben 
una Leup 
—te 


Burn hg 








dm | | ui | R 
Zt: 











zeigt und beim beid- 
seitig bedruckten Ka- 
lender die Monate Januar 
bis Juli. Über „Text un- 
ten“ können Sie zusätzli- 
che Bemerkungen einfü- 
gen, und „Tagesinfo“ 
erlaubt zusätzliche Anga- 
ben zum gewünschten 
Tag. Pro Zeile ist hier je- 
doch nur eine Eingabe 
möglich. 

















Beim Monatskalender binden Sie Ihre 
eigenen, im BMP-Format vorliegenden 
Bilder ein. 
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Programm: SF-KALENDER V1.21 Refe 
renznummer: SW4438WD Autor: Frank 
Stolzer Konfiguration: Mind. AT286er 
mit VGA-Karte, Windows ab 3.1, Drucker, 
Maus Kurzbeschreibung: Kalenderdruck- 
Programm Preis der Vollversion: DM 
10,- Unterschiede Shareware/ Voll- 
version: Kalenderüberschrift läßt sich 
nicht verändern, sonst keinerlei Einschrän- 
kungen 
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ür die Softwareschmiede ImagiSOFT aus 

Abuquerque bleibt der Spieleklassiker Hal- 
ma eine feste Größe im Programmangebot. 
In neuer Aufmachung präsentiert sich Ihnen 
nun die deutsche Version auf der Heftdisket- 
te. Wer das Halmaspiel gerne pielt, der sei 
vor CHINESE CHECKERS gewarnt: Möglicher- 
weise fällt es ihm nach einem ersten Probe- 
spiel am PC schwer, wieder an dasgewohnte 
Spielbrett zurückzukehren. Esist noch immer 
gekonnt, wie die Programmierer mit feiner 
grafischer Gestaltung, mit kleinen bewegten 
Bildern und mit perfekt animierten Kugel- 
sprüngen dem Sprungkampf-Spiel zu neuem 
Reiz verhelfen. 

Klar, daß eine entsprechende grafische 
Ausgestaltung mindestens nach einer EGA- 
NGA- Grafikkarte verlangt, auch darf der Ar- 
beitsspeicher von anderen Anwendungen 
nicht allzu sehr beansprucht sein - minde- 
stens 540 KB sind Voraussetzung. Eine Maus 
ist ebenfalls erforderlich, und eine vorhande- 
ne Soundkarte wird natürlich unterstützt. 

Gestartet wird CHINESE CHECKERS - so der 
Name des Halmaspiels, anknüpfend an die 
Spielherkunft aus dem asiatischen Raum 
durch die Eingabe von „CC“. Über den Share- 
ware-Registrierhinweis - ob seiner Gestal- 
tung gern in Kauf genommen und hoffent- 


iele PC-Anwender begrüßen auch die Mög- 

lichkeit, via CD-ROM-Laufwerke Audio-CDs 
abspielen zu können. Deswegen wollen Sie aber 
längst nicht den Rechner zur Soundmaschine 
umbauen. Eher mal so nebenbei soll eine CD zur 
Musikwiedergabe genutzt werden. Dieses „ne- 
benbei“ unterstützt Thomas Lademann mit sei- 
nem CD-MINI auch softwaremäßig. CD-MINI ist 
ein CD-Player für den schnellen Einsatz unter 
DOS und in der Vollversion auch für den Einsatz 
in Batchdateien. 

In der Ihnen vorliegenden Programmversion 
können Sie das Programm durch Eingabe des 
Programmnamens mit zusätzlichen Parameter- 
angaben gezielt starten und uneingeschränkt 
nutzen. CD-MINI arbeitet sowohl kommando- 
zeilenorientiert, als auch mit einer kleinen 
Menüoberfläche. 

Sein Vorteil: Ist der Abspielvorgang gestartet, 
können Sie beliebig in Ihrer Rechnerarbeit fort- 
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lich auch beachtet, schließlich sollen die Pro- 
grammierer noch weitere Arbeiten liefern - 
gelangt der Anwender zum großen Menü- 
feld, aus dem er seine Gegenspieler aus 
wählt. Auf einer alten Schriftenrolle steht die 
Farbe Gelb für den Löwen, Pink für den Pfau, 
Blau für den Wind usw. Die Auswahl erfolgt 
durch Anklicken der kleinen Buttons, bis zu 
fünf Gegenspieler sind möglich, die wahlwei- 
se auch vom Rechner übernommen werden. 

Nach beendeter Auswahl steht das Spiel- 
brett, ähnlich einem sechzackigen Wurf- 
stern, mitsamt der Kugeln bereit. Ziel ist es, 
mit allen Kugeln schneller als seine Gegen- 
spieler in das gegenüberliegende Dreieck zu 
gelangen. Sprünge - und damit ein schnelle- 
res Vorwärtskommen - sind möglich. Über- 
sprungen werden dürfen die eigenen und 
auch die gegnerischen Kugeln, sofern jeweils 
dahinter oder daneben ein leeres Feld liegt. 
Die Sprungfolge wird durch gezieltes 
Anklicken mit der linken Maustaste festge- 
legt und über den OK-Button bestätigt. 

Der Halma-Neuling kann sich seine Zugfol- 
gen vom Computer vorgeben lassen. Regel- 
verstöße - ob in der Reihenfolge oder bei der 
Sprungfolge - registriert das Spiel automa- 
tisch und verhindert ihre Ausführung. Es darf 
dann nochmals gezogen werden. Leider 
bleibt dieUndo-Funktion der Vollversion vor- 
behalten, sicher noch ein Grund mehr zur Re- 
gistrierung, denn wie schnell hat man einmal 
einen nachteiligeren Zug ausgeführt und 
möchte ihn wieder korrigieren. 

Die gesamte Spieldauer wird durch Ihr ei- 
genes Geschick und die Zahl der Mitspieler 
bestimmt. Abwechslungsreich bleibt es alle- 
mal - ein Spaß für die ganze Familie an lan- 
gen Winterabenden. Wer schafft'salsErster - 
Drache, Tiger oder Pfau? $ BBK 


CD-Player 
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Drache, Tiger und Pfau 
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Bis zu sechs Spieler können am 
Sprungkampf der Kugeln teilnehmen. 


"BrenB KURZINFO 


Programm: CHINESE CHECKERS V2.2 Re- 
ferenznummer: SW1617D Autor: Imagi- 
SOFT, Vertrieb der deutschen Vollversion: 
J. Egeling, Karlsruhe Konfiguration: Min- 
destens AT286, VGA-Grafikkarte, Maus, 
Soundkarte optional Kurzbeschreibung: 
Grafisch ansprechend aufgemachte Halma- 
Brettspielvariante Preis der Vollversion: 
DM 48,-/SFr. 39,- (inkl. Versandkosten) Un- 
terschiede Shareware/Vollversion: Kei- 
ne Undo-Funktion in der Shareware, Regi- 
strierhinweis, in Vollversion mehr Sound 


ı ı Der Minimalist 


fahren, der Abspielvorgang wird dadurch nicht 
unterbrochen, bis Sie mit „cdmini s“ das Abspie- 
len stoppen. Als Aufrufparameter erkennt CD- 
MINI: 

Abspielen 

Stop 

Pause 

Weiterspielen 

Nächster Titel 

Vorheriger Titel 

Vorlauf schnell 

Rücklauf schnell 

Ende von CD-MINI (oder Return) 

Ein Programmaufruf ohne Parameter prä- 
sentiert dasAuswahlmenü. » F 


mo<rtzzsumu> 


"BrenB KURZINFO 


Programm: CD-MINI V2.0 Referenznum- 
mer: SW5493D Autor: Thomas Lademann 
Konfiguration: Mindestens AT286, belie- 
bige Grafikkarte, audiofähiges CD-ROM- 
Laufwerk Kurzbeschreibung: CD-Player 
Preis der Vollversion: DM 10,- Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Bei der 
Vollversion entfällt der Hinweisschirm am 
Anfang, und der Einsatz in Batchdateien 
wird damit vollständig unterstützt 
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Kopier-Programm 





M it 1COPY stellen wir Ihnen ein einfach 
zu handhabendes und funktionsstarkes 
Kopierprogramm zur Verfügung, das mittler- 
weile in der überarbeiteten Version 2.0 vor- 
liegt. Mit Hilfe dieses Programms können Sie 
Ihre Disketten kopieren, formatieren oder 
miteinander vergleichen, wobei sich alle gän- 
gigen DOS-Formate problemlos bearbeiten 
lassen. Der Einsatz von 1COPY ist schon auf 
einem 286er AT möglich, und das Programm 
läuft sogar mit einer Hercules-Grafikkarte. 

1COPY erkennt die Anzahl Ihrer vorhande- 
nen Disketten-Laufwerke und die Grafikkarte 
in Ihrem Rechner nach Programmstart auto- 
matisch. So wird sofort in den entsprechenden 
Grafikmodus umgeschaltet. Die Bedienung er- 
folgt auf einfachste Weise mit Hilfe von But- 
tons, die sich per Maus oder über den herher- 
vorgehobenen Buchstaben anwählen lassen. 
Möchten Sie eine Diskette kopieren, so 
wählen Sie zunächst das richtige Quell-Lauf- 
werk aus, d.h. das Laufwerk, in dem sich Ihre 
Diskette zu diesem Zeitpunkt befindet. 1COPY 
unterstützt maximal zwei Disketten-Laufwer- 
ke, also A oder B. Sie können allerdings auch, 
sofern Sieden Inhalt einer Diskette zuvor in ei- 
ner Datei auf der Festplatten abgespeichert 
haben, diese „Containerdatei“ als Quelle an- 
geben. Mit dem Button ZIEL läßt sich dann 
ebenfalls eines der Disketten-Laufwerke A 
oder B oder wieder die Festplatte bestimmen, 
wobei für Auslagerungsdateien immer ein ein 
Dateiname zu definieren ist. Beim Eintrag des 
Dateinamensist keine Endung anzugeben, da 
diese vom Programm selbst vergeben wird 
und immer „1CO“ lautet. Möchten Sie umge- 
kehrt später von der Festplatte auf eine Dis 
kette kopieren, so zeigt das Programm alle 
Dateien mit der Endung „1CO“ an, und Sie 
wählen die gewünschte Datei aus. Zusätzliche 
Datensicherheit beim Kopiervorgang gewin- 
nen Sie, wenn Sie den Button VERIFIZIEREN 
vor Aktivierung des Kopiervorgangs einschal- 
ten. Schlechte Sektoren auf der Ziel-Diskette 
werden dadurch erkannt. Wurde vor dem 
Starten des Kopiervorgangs der Mehrfachmo- 
dusaktiviert, so läßt sich der Kopiervorgang so 
lange wiederholen, bis Sie den Vorgang mit 
der Taste [A] oder [Esc] unterbrechen. Wurde 
diese Funktion zuvor ausgeschaltet, wird au- 
tomatisch immer nur eine Diskette bearbeitet. 
Ist die Formatierfunktion aktiviert, so wird die 
Zieldiskette, auch wenn sie schon das ge- 
wünschte Format besitzt, nochmals forma- 
tiert. Das Programm unterstützt die gängigen 
Formate 720 KB und 1,44 MB bei 3,5-Zoll-Dis- 
ketten und 360 KB oder 1,2 MB bei 5,25- 
Zoll-Disketten. 

1COPY bietet außerdem die Möglichkeit, 
Disketten miteinander zu vergleichen. Auch 
für diesen Vorgang gilt es, zunächst eine Dis 
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verifizieren 
Mehr fzchmaaus 


{ormz=Tieren 


kette ins Quell-Lauf- 
werk einzulegen und 
diese einlesen zu las 
sen. Die Diskette, die 
Sie vergleichen möch- 
ten, plazieren Sie dann 
im Ziel-Laufwerk, und 1 
COPY kennzeichnet die 
nicht identischen Spu- 
ren. Beim Beenden des 
Programms werden die 
zuvor definierten Ein- 
stellungen immer ge- 
speichert und bei Pro- 
grammstart geladen. 
Falls Sie akustische 
Signale mögen, können 
Sie über die [F2]-Taste einen Warnton akti- 
vieren, der sowohl bei jeder eingeblendeten 
Meldung wie auch nach Vollendung einesAr- 
beitsschrittes ausgegeben wird. Farb-Einstel- 
lungen lassen sich variieren und der 3D-Ef- 
fekt der Schalter ein- und ausschalten. 
Möchten Sie bestimmte Einstellungen 
schon vorab definieren, dann rufen Sie 1CO- 
PY über Parameter auf. Quell- und Ziel- Lauf- 
werk, Festplatte, Grafikmodus, Warnton 
usw. legen Sie somit schon vor beim Aufrufen 
des Programms fest. Die Parameterangaben 
können Sie in der ausführlichen Programm- 
dokumentation nachlesen. Zuletzt noch ein 
Tip: Versehen Sie alle Quell-Disketten mit ei- 
nem Schreibschutz - so kann auch bei grober 
Fehlbedienung nichts versehentlich gelöscht 
werden. SF 


veRitizieren 
| 
Hehrischneck | 
| 


tarınaliaren 


FE Verdopplungs-Kü nstler 





Anhand der zwei Disketten läßt sich 
immer nachvollziehen, wieweit der 
Kopiervorgang fortgeschritten ist. 


"BrenB KURZINFO 


Programm: 1COPY V2.0 Referenznum- 
mer: SW980D Referenznummer der 
Vollversion: VD3652 Preis der Vollversi- 
on: DM 30,- Autor: Anton Hartmann Kon- 
figuration: Mind. 286er AT mit Hercules, 
EGA- oder VGA-Grafikkarte Kurzbe- 
schreibung: Kopierprogramm Preis der 
Vollversion: DM 30,- Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Shareware-Hin- 
weis 
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ie Ähnlichkeiten sind gewollt. Christian 

Ghider erstellte mit WINDOWS COM- 
MANDER eine fast getreue Abbildung des 
Norton Commander für die Betriebssystem- 
oberfläche Windows. Damit können sich 
endlich viele DOS-Anwender auch unter Win- 
dows heimisch fühlen. Annäherungen gab es 
bereits, doch wohl kein Autor hielt sich bis 
her so streng an die Vorgaben seines Vor- 
bilds. In bewährter Zwei-Fenster-Optik und 
mit lediglich geringfügigen Abweichungen 
bei der Tastaturbelegung gegenüber dem 
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Funktionstastenbelegung: 
[FL] Hilfe aufrufen 
[F2] Quellverzeichnis 
neu einlesen 
[F3] Datei(en) anzeigen 
[F4] Datei editieren 
[F5] Datei(en) kopieren 
[F6] Datei(en) 
umbenennen/ 
verschieben 
[F7] Verzeichnis erstellen 
[F8] Datei(en) löschen 
[F9] Menü aktivieren 
[F10] Linkes Menü 
aktivieren 
[AltIHF1] Linkes Laufwerk 
wählen 
[Alt]-HF2] Rechtes Laufwerk 
wählen 
[AltIHF3] Umschalten 
zwischen 
Dateibetrachter 
[Alt]-HF4] Beenden 
[Alt]HF5] Packen 
[Alt] H Shift] HF5] Packen und 
anschließend 
löschen 
[Alt]HF6] Allesentpacken 
[AltIHF7] Suchen 
[Alt]HF8] History-Zeile 
aufklappen 
[Alt]-HF10] Öffnet Fenster mit 
Verzeichnisbaum 
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Dateimanager für Windows Dateimanager für Windows 


Wie das Original 


DOS-Original übernimmt WINDOWS COM- 
MANDER das Verwalten und Bearbeiten von 
Dateien und Verzeichnissen. 

Das Programm gestattet wie sein Vorbild 
das erweiterte Kopieren, Verschieben, Um- 
benennen und Löschen ganzer Verzeichnis 
bäume in einem Arbeitsgang. Packarchive 
werden wie Unterverzeichnisse angespro- 
chen, die komprimierten Files lassen sich 
auch aus dem Archiv heraus weiterbearbei- 
ten, kopieren oder verschieben. Das zu- 
gehörige Komprimierungsprogramm wird 
automatisch aufgerufen. Unterstützt werden 
PKZIP, ARJ und LHA, die allerdings nicht mit- 
geliefert werden. Sie verfügen außerdem 
über eine Kommandozeile zum einfachen 
und schnellen Starten von Programmen 
durch einfaches Eintippen des Programmna- 
mens (eventuell mit Pfad). Die Suchfunktion 
erlaubt die Volltextsuche in beliebigen Datei- 
en. Der eingebaute Dateienbetrachter ([F3]), 
kann Dateien, welcher Größe auch immer, als 
Hexadezimal- oder ASCII bzw. ANSI-Text dar- 
stellen. 

Dabei unterstützt das Programm auch win- 
dowseigene Fähigkeiten wie das Drag & 
Drop, beispielsweise zum schnel- 
len Erledigen von Druckaufträ- 
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diesem weiter annähern. Über den Menü- 
punkt STARTER läßt sich das Hauptmenü 
ganz nach eigenen Wünschen festlegen. 

Die Ihnen vorliegende Programmversion 
vom WINDOWS COMMANDER ist in keiner 
Weise funktional eingeschränkt, lediglich ein 
Startbildschirm zum Programmbeginn weist 
auf die Registrierung hin. Eine ausführliche 
Hilfefunktion, wahlweise in englich, franzö- 
sisch oder deutsch, macht Sie schnell mit der 
Programmbedienung vertraut. D BBK 














Gewohnte Zweifenstertechnik auch unter 
Windows. 
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spiele: ZumKopieren einer Datei |: 
reicht deren Anklicken im Ver- | 
zeichnisfenster mit der linken 
Maustaste, dasdann erscheinen- a 
de Dateiensymbol wird insande- m 
re Verzeichnisfenster bewegt - u“ 
fertig. Zum Verschieben der Da- 
teien wird nur zusätzlich zur En 
Maustaste die [Alt]- oder [Ctrl]- 
Taste gedrückt. Sehr viel beque- 
mer gestaltet sich auch der Um- 
gang mit Packprogrammen: Die 
zu packende Datei wird einfach 
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auf das bereits bestehende Ar- 
chiv „gezogen“ und damit automatisch hinzu- 
gefügt. Eine weitere Besonderheit des WIN- 
DOWS COMMANDER: ZIP-Dateien können 
ohne Aufruf eines externen Programms ent- 
packt, und - interessant für Freunde des schö- 
nen Klangs - WAV-Dateien können ebenfalls 
auf Mausklick sofort abgespielt werden. 
Augenfällige Abweichungen gegenüber 
dem Original finden sich voreingestellt im 
Hauptmenü (DATEIEN, MARKIEREN, BEFEH- 
LE, ANSICHT, KONFIGURIEREN, STARTER), in 
der darunterliegenden Buttonleiste und in 
den Symboleinträgen zu den Dateien in den 
Verzeichnisfenstern. Andere wesentliche Un- 
terschiede sind nicht feststellbar. Wer trotz 
der wenigen nützlichen Änderungen bereits 
das Original vermißt, kann sich über die Kon- 
figurationsmöglichkeiten des Programms 


Der „Windows Commander” unterstützt 
das Drag & Drop und bietet einen 
komfortablen Umgang mit 
Packprogrammen; ZIP-Dateien werden 
automatisch entpackt. 


"Brenb KURZINFO 


Programm: WINDOWS COMMANDER 
V1.40d Referenznummer: SW5272WD 
Autor: Christian Ghisler Konfiguration: 
MindestensAT286, VGA- Grafikkarte, Win- 
dows ab 3.1 Kurzbeschreibung: Dateima- 
nager für Windows entsprechend bekann- 
tem Vorbild Preis der Vollversion: SFr 30,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweis zum Programmstart, 
Handbuch nach Registrierung 
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Grundgesetz auf Diskette auf Diskette 





ı lm Paragraphen- 


dschungel 


Hi“ aufs Herz: Kennen Sie das Grundge- 
setz? Alle berufen sich darauf, doch 
kaum einer kennt es genau - selbst unsere 
Volksvertreter geben in dieser Hinsicht oft 
Anlaß zum Schmunzeln, wie eine beliebte 
Fernsehsendung eines großen Privatsenders 
uns am Samstagabend vor Augen führt. Wer 
sein gutes Recht näher kennenlernen möch- 
te, der kann nun selbst einen Blick auf das 
DEUTSCHE GRUNDGESETZ werfen, das jetzt 
in originalem Wortlaut auf dieser Heftdisket- 
te vorliegt. Das Programm ist Teil einer 
größeren Gesetzessammlung. 

Mit GESETZ können Sie sowohl unter DOS 
wie unter Windows arbeiten. Die DOS-Versi- 
on starten Sie mit GESETZ.EXE, die Windows 
Version mit GESWIN.EXE. Die Windows-Versi- 
on nehmen Sie am besten im Programm-Ma- 
nager auf. Gegenüber der DOS-Version bie- 
tet die Windows-Version den Vorteil, daß sie 
mehrere Gesetzestexte in verschiedenen Fen- 
stern gleichzeig betrachten können. 

Nach Programmstart erscheint eine Liste 
der Grundgesetzparagraphen auf dem Bild- 
schirm; in dieser blättern Sie mit Hilfe der 
[Cursor]-Tasten. Suchen Sie einen bestimm- 
ten Paragraphen, dann drücken Sie die Taste 
[G], geben die gewünschte Paragraphen- 
nummer ein, und der Paragrapheninhalt 
wird auf dem Bildschirm angezeigt. Die Such- 
funktion können Sie ebenso über die [S]-Ta- 
ste aktivieren. Dann erscheint eine alphabe- 
tisch sortierte Liste mit Suchbegriffen von 
„Abbau“ bis „Zwischenstaatlich“. Wenn Sie 
den gewünschten Begriff ansteuern und 
dann die [Return]-Taste drücken, informiert 
Sie eine Liste über alle Paragraphen, die die- 


ehler bei Tastatureingaben können auch 

dadurch entstehen, daß die Zeichenwie- 
dergabe zu langsam oder zu schnell erfolgt. 
Das ist individuell sicher verschieden und 
hängt von der Fingerfertigkeit des Anwen- 
ders ab. Mit KSPEED läßt sich nun die Ge- 
schwindigkeit der Tastatureingabe sehr ge- 
nau den eigenen Bedürfnissen anpassen. Die 
einzelnen Programmfeatures sowie die erfo- 
derlichen Parametereingaben werden zuvor 
in einem Hilfefenster näher beschrieben, 
wenn Sie einfach KSPEED.EXE aufrufen. Das 
PD-Programm kann uneingeschränkt ge- 
nutzt werden. Wollen Sie beispielsweise erst 
einmal die beiden Extreme kennenlernen, 


Tastatur-Utility 





120 


sen Suchbegriff enthalten. Ein weiteres 
Drücken der [Return]-Taste wechselt in den 
programm-eigenen Editor. Jetzt wird Ihnen 
der gesamte Inhalt des einzelnen Paragra- 
phen angezeigt. Für den Fall, daß Gesetzes- 
änderungen beschlossen werden, können Sie 
den vorliegenden Gesetzestext auch bearbei- 
ten. Die Textänderungen werden nur dann 
übernommen, wenn Sie die Änderungen 
nach einer Sicherheitsabfrage speichern. Soll- 
ten Sie Gesetzestexte verändert haben, so 
werden diese in einer Textdatei im Unterver- 
zeichnis GESETZE abgelegt, und zwar unter 
der dazugehörigen Paragraphennummer. 
Die vorliegende Shareware ist Teil einer 
großen Gesetzessammlung, die mittlerweile 
auf CD-ROM oder Disketten angeboten wird. 
Neben einzelnen Gesetzessammlungen wie 
dem Bürgerlichen Gesetzbuch, den Steuerge- 
setzen, den Handelsgesetzen usw. liegt auch 
eine Gesamtausgabe der deutschen Gesetze 
vor. » SF 








gehen Sie wie folgt vor: Zunächst geben Sie 
nach dem Programmnamen /ON als Parame- 
ter ein, damit wird die schnellste Tastaturge- 
schwindigkeit installiert. Versuchen Sie sich 
jetzt einmal mit Tastatureingaben, indem Sie 
einfach eine Taste gedrückt halten - ist das 
schnell? Danach verwenden Sie den Parame- 
ter /WPS:3,0, wobei ein kleinerer Zahlenwert 
die Geschwindigkeit wieder erhöht. Nun 
tröpfelt jedes Zeichen zähflüssig über den 
Monitor. Irgendwo dazwischen wird die Ih- 
nen genehme Geschwindigkeit liegen, pro- 
bieren Sie esaus, und finden Sie esheraus. 
Zu den weiteren Möglichkeiten des Pro- 
gramms zählen der Wechsel zwischen ver- 








Je nach Anwenderwunsch arbeiten Sie 
unter DOS oder unter Windows. 
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Programm: GRUNDGESETZ für die Bun- 
desrepublik Deutschland Referenznum- 
mer: SW5491WD Referenznummer der 
Vollversion: VP014 Autor: KlickSoft Kon- 
figuration: Für die DOS-Version beliebi- 
ger PC, für die Windows-Version mind. 
286er AT, Windows 3.1, Maus Kurzbe- 
schreibung: Das Grundgesetz für die Bun- 
desrepublik auf Diskette Preis der Voll- 
version: Programm ist Teil einzelner 
Gesetzessammlungen, die Sie wahlweise 
auf Diskette (DM 9,80) oder CD-ROM 
(14,80) erhalten; die Gesamtausgabe ist 
nur auf CD-ROM für DM 48,80 erhältlich 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Nach 30 Tagen Test muß sich der Anwen- 
der registrieren lassen 


Die Zeichen flitzen 


schiedenen Textmodi-Darstellungen, das 
Aus- und Einblenden des Cursors oder das 
Abschalten des Bildschirms, während kleiner 
Arbeitspausen (Bildschirmschoner). $ BBK 


"Brenb KURZINFO 


Programm: KSPEED V1.0 Referenznum- 
mer: SW5337D Autor: Marcus Behrens 
Konfiguration: Beliebiger PC Kurzbe- 
schreibung: Tastatur-Utility Preis der 
Vollversion: Public Domain Unterschie- 
de Shareware/Vollversion: Keine 
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Klangerweiterung für Windows-Ereignisse 


Haste noch 
Tone? 


W: die in Windows integrierten Sounds 
auf die Dauer langweilen, wer weitere 
Windows-Aktionen mit einer Geräuschkulisse 
zu untermalen wünscht, kann mit BOOMBOX 
sine Arbeit mit Windows-Programmen 
auflockern. Denn mit BOOMBOX lassen vielen 
bisher nicht sound-unterstützten WindowsAk- 
tionen Systemklänge zuordnen. 

Vor dem Einsatz des Programms sollten Sie 
auf jeden Fall überprüfen, ob sich die Datei 
BWCC.DLL in Ihrem Windows-Systemverzeich- 
nisbefindet oder diese „von Hand“ dorthin ko- 
pieren. BOOMBOX benötigt entweder einen 
Soundtreiber oder einen Speaker-Treiber, 
wenn Sie die Klänge über Ihre Soundkarte oder 
zumindest über den PC-Lautsprecher hören 
möchten. 





Mit Hilfe von BOOMBOX können Sie Win- 
dow-Aktionen wie dasBewegen einesFensters, 
dasVerkleinern und Vergrößern einesFensters, 
die Wiederherstellung eines Fensters, das Star- 
ten eines Dialogs usw. mit WAV-Sounds unter- 
malen. Die Auswahl erstreckt sich von Xylo- 
phon-Klängen über die Klatsch-Kulisse bis hin 
zum Hup-Geräuschen. Einige Soundbeispiele 
werden gleich mitgeliefert. Sie können aber 
auch auf alle weiteren auf Ihrer Platte gepei- 
cherten WAV-Dateien zugreifen und diese den 
Aktionen zuordnen. Hierbei müssen Sie BOOM- 
BOX erstmalig mitteilen, in welchem Verzeich- 
nis die Dateien vorliegen. Empfehlenswert ist 
hierbei, keine allzu langen Files auszzuwählen, 
da diese unter Umständen den Arbeitsablauf 
stören könnten. Ein kurzes Signal reicht meist 
völlig aus, um den Anwender auf die Durch- 
führung einer bestimmten Aktion hinzuwei- 
sen. Nicht immer lassen sich allen Aktionen So- 
unds gezielt zuordnen; bei einem Teil wird per 
Zufallsprinzip ausgewählt. BOOMBOX erlaubt 
verschiedene Voreinstellungen. 

Über ENABLE BOOM BOX wird das Pro- 
gramm aktiviert oder deaktiviert. Ist es deakti- 
viert, so werden nur die in Windows angebote- 
nen Sound-Files abgespielt. Wünschen Sie 
einen Eintrag Ihrer Sound-Files in Ihre WIN.INI- 
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Datei, so klicken Se den Punkt SAVETO WIN.INI 
an. HIDE ICON versteckt das BOOMBOX-Ioon. 
Über LOAD SAME FILE wird das beim Schließen 
zuletzt aktivierte File beim Neustart des Pro- 
gramms automatisch wieder geladen. Die So- 
unds laufen wahlweise synchron oder asyn- 
chron ab. BBK 


BrenB KURZINFO 


Programm: BOOMBOX V1.0 Referenz- 
nummer: SW4595E Autor: Nick Hodges 
Konfiguration: Mind. AT286, ab Windo- 
ws ab 3.1 Kurzbeschreibung: Windows 
Programm zur Zuordnung von Systemklän- 
gen Preis der Vollversion: US $ 10,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Shareware-Hinweis 


Puffererweiterung 


Merke 128 
Zeichen 


us den Anfängen rührt es wohl her, daß 

der Tastaturpuffer auf 32 Byte bzw. 16 Zei- 
chen beschränkt ist. Einen größeren Speicher- 
bereich stellt das BIOS für diesen Zweck nicht 
zur Verfügung - und in der Regel reicht das 
auch. Lediglich die Schnell- und Vielschreiber 
unter den DOS-Fetischisten kennen hingegen 
den Moment, wenn bei schnellem Tastaturan- 
schlag nur noch ein Piepsen über den PC-Laut- 
sprecher dringt und die Eingabe blockiert. Wie 
der andere haben das nach Aufruf eines 
Programms und weiterer Befehlseingabe am 
Prompt vielleicht schon einmal erlebt. Beide 
Male liegt's an der Speicherbegrenzung, der 
Tastaturpuffer ist voll, weitere Zeichen werden 
nicht mehr eingelesen. KEY256 erweitert Ihren 
Tastaturpuffer in der Vollversion von 32 auf bis 
zu 256 Bytes. DasProgramm hilft damit sozusa- 
gen Ihrem PC auf die Sprünge, er kann sich statt 
der bisher nur 16 Tasten- bis zu 128 Tastenan- 
schläge merken. Weitere Annehmlichkeiten 
des Programms: Es belegt keinen Speicher und 
läuft auch problemlos unter Windows Die 
Shareware-Version verdoppelt den Puffer auf 
64 Byte (32 Zeichen) und steht nach Programm- 
aufruf und kurzem Hinweistext sofort zur Ver- 
fügung. SF 
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Programm: KEY256 Referenznummer: 
SW5490D Autor: Ulf Neubert Konfigura- 
tion: Beliebiger PC Kurzbeschreibung: 
Tastatur- Puffererweiterung Preis der 
Vollversion: DM 10,- Unterschiede 
Shareware/Vollversion: In der Vollversi- 
on wird der Pufferspeicher auf 256 Byte er- 
weitert, in der Shareware auf 64 


HIEFTDISKETTE 


Systemcheck 


Blick ins 
System 


ATUS, gewährt einen Einblick durch die 
,Zwiebelschalen“ ins Innere des Systerns, 
das in der Regel dem Anwender verborgen 
bleibt. Eszeigt eine Reihe interessanter PC-Da- 
ten an, z. B. Port-Adressen, Schnittstellen, Spei- 
cherbelegung, Tastatur-Puffer, Video-Infos 
etc. Diese Daten sind für Otto-Normalanwen- 
der meist ohne Bedeutung. Wer sich hingegen 
mit Systemprogrammierung beschäftigt oder 
bei Konfiguratonsproblemen auf weitere In- 
fos angewiesen ist, weiß solche Programme zu 
schätzen. Vielleicht möchten Sie aber auch nur 
ein bißchen in dasInterrupt-Konzept IhresPCs 
hineinschnuppern - schaden kann’snicht. 

STATUSbietet drei Besonderheiten: 

1. Jedes Informationsfenser enthält nicht 
nur genau aufgeschlüsselt die Bedeutung des 
jeweiligen Systemchecs und sein Ergebnis, 
sondern auch Informationen zu dessen Quelle. 
Dies ist meist entweder ein System-Interrupt 
oder eine bestimmte Speicherstelle. 

2. Die Auswertung wird auch während der 
Anzeige der Daten ständig weiter aktualisiert, 
jede kleine Veränderung im System wird damit 
sofort sichtbar. Besonders anschaulich ist diese 
Funktion bei der Anzeige des Tastatur-Puffers 
oder bei der Auswertung der Schnittstellen. 

3. Das Programm bietet die Möglichkeit, 
beliebige Interrupts mit zuvor frei festgeleg- 
ten Registerinhalten aufzurufen und nach 
dem Interrupt-Aufruf (in der Vollversion) die 
Register und CPU-Flags auszuwerten. Dieses 
„Verbiegen“ von Interrupt-Belegungen sollte 
jedoch nur der Fachmann vornehmen. 

Die Programmbedienung ist denkbar ein- 
fach: Sie starten das Programm durch Eingabe 
desNamens und erhalten sofort ein alphabeti- 
sche Auflistung (von A bis Q), zu welchen 
Hardwarekomponenten, zu welchen Teilen 
des Betriebssystems und zu welchen Schnitt- 
stellen Systemabfragen möglich sind. Mit [ESC] 
beenden Sie die Systemabfrage. STATUSbefin- 
det sich zusammen mit dem Programm 
KEY256 in einem gemeinsamen Unterver- 
zeichnisnamens „Key256“. BBK 


"Branb KURZINFO 


Programm: STATUS V2.02 Referenznum- 
mer: SW5490D Autor: Ulf Neubert Konfi- 
Quration: Beliebiger PC Kurzbeschrei- 
bung: Systemcheck Preis der Vollversion: 
DM 10,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Der direkte Zugriff auf Interrupt- 
belegungen ist nur in der Vollversion mög- 
lich 


121 


PRAI<IS 


Hardware-Erweiterungen 


Neue 
Möglichkeiten 


Weihnachtszeit - Geschenkezeit. Wenn’s nicht sofort ein neuer Rechner 
ist, wird der Computer mit neuen Komponenten ausgestattet; sie sollen 
seinen Nutzen erhöhen, die Einsatzmöglichkeiten oder den (Spiele-) 
Spaß steigern. Was es dabei zu beachten gilt, welche Fehler gemacht 
werden können, möchte ich vorab für Sie klären. Als praktisches Bei- 
spiel schließe ich (recht einfach zu bewerkstelligen) ein Grafiktablett an 


die serielle Schnittstelle an. 


ie Erweiterung eines PCs mit dem ei- 
D* oder anderen Peripherieteil muß 

nicht immer eine Aufgabe für den 
Profi sein. Viele Geräte werden einfach an 
vorhandene Standardschnittstellen ange- 
schlossen (im Idealfall nur eingesteckt) und 
funktionieren dann auch auf Anhieb. Auch 
der Einbau von Interfacekarten kann mit ein 
wenig Grundwissen selbst bewerkstelligt 
werden. Haben Sie bisher noch keine Erwei- 
terungen am Rechner vorgenommen, ist es 
in den meisten Fällen ratsam, einfach die 
voreingestellten Standardwerte zu belassen 
und nur bei Konflikten abzuändern. Wer sei- 
nen PC allerdings schon mit viel Zubehör 
ausgestattet hat, hat sich normalerweise bei 
diesen Arbeiten auch das notwendige 
Know-How über einige Grundbegriffe und 
die Bedeutung von verschiedenen Parame- 
tern angeeignet. 

Meist verläuft die Inbetriebnahme von Er- 
weiterungen in zwei Stufen, der Hard- 
wareinstallation zunächst (die Komponen- 
ten werden eingebaut und konfiguriert) 
und der anschließenden Softwareinstalla- 
tion, bei der notwendige Treiber und/oder 
eine dazugehörende Anwendungssoftware 
installiert wird (Bei nahezu allen Produkten 
geschieht dies mittlerweile über ein auf 
der Diskette mitgeliefertes INSTALL- oder 
SETUP- Programm). 

Die Vielzahl der möglichen Er- 
weiterungen teilt man ganz allge- 
mein in drei Gruppen ein: 


Eingabegeräte, mit denen 
Informationen in computer- 
gerechte Daten umgewan- 
delt und an den Computer 
weitergegeben werden, z.B. 
Tastatur, Maus und Scanner. 

Ausgabegeräte, mit denen Da- 
ten in aufbereiteter Form aus 
gegeben werden, z.B: Dru- 
cker, Plotter und Monitore. 

Massenspeicher, mit denen 
Daten zur späteren Nutzung 
vorgehalten werden, z.B. Festplatten, 
CDs und Disketten. 
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Manchmal sind Ein- und Ausgabegeräte 
in einer Funktionseinheit vereint, wie z.B. 
beim Chipkartenlese- und schreibgerät oder 
bei der Soundkarte. 

Eine umfassende und ausführliche Be- 
handlung aller Erweiterungsmöglichkeiten 
würde den Rahmen eines Artikels sprengen; 
die folgende Aufzählung soll daher nur eine 
Übersicht über mögliche zusätzliche Peri- 
pheriegeräte geben. Auf technische Details 
oder weitere Funktionsbeschreibungen wird 
verzichtet: 


A/D-Wandler 

Analog-Digital-Wandler (A/D-Wandler) 
werden häufig zur Erfassung von Meßwer- 
ten benutzt, dabei werden elektrische Span- 
nungen gemessen und in Zahlenwerte um- 
gesetzt. So kann der veränderliche 
Thermowiderstand gemessen und anhand 
von Referenzwerten in eine Temperaturan- 
gabe umgewandelt werden. 


Barcodeleser 

Beim Barcodeleser, dem man heutzutage 
an fast jeder Supermarktkasse begegnet, 
handelt es sich um eine spezielle Form des 
Scanners, der für die Erfassung der Strich- 
codes optimiert wurde. Eine zugehörige 
Software errechnet aus der Dicke und An- 
ordnung der Striche einen Nummerncode, 
der dann beispielsweise als Artikel- 
nummer in einer Preisdatenbank ver- 
wendet wird. 


CD-ROM-Laufwerke 

CD-ROM-Laufwerke dienen zusammen 
mit entsprechender Software zum Abspielen 
verschiedener Arten von CDs (Audio, Bild, 
Daten, Photo, Video, etc.). Sehe auch DOS- 
TREND 6/7-9. 


CD-Writer 

Mit diesem Gerät können leere CD-Rohlin- 
ge einmal beschrieben werden. Je nach Soft- 
ware werden die unterschiedlichsten Arten 
von CDsunterstützt. 


Chipkartenlese- und schreibgeräte 

Mit diesen Geräten lassen sich Chipkarten, 
wie sie z.B. als Patientenausweis der Kran- 
kenkasse oder als Telefonkarte Verwendung 
finden, lesen und beschreiben. Entsprechen- 
de Leerkarten sind ebenfalls erhältlich. Viele 
der verbreiteten Chipkarten sind verschlüs 
selt und zusätzlich gegen unbefugtes Schrei- 
ben geschützt. 


Cyber-Systeme 

Eine Neuheit auf dem Markt der Ein- und 
Ausgabegeräte. Cybersysteme bestehen nor- 
malerweise aus einem Helm mit integrierten 
Monitoren, Lautsprecher, Mikrofon und Be- 
wegungssensoren. Letztere setzen die Kopf- 
bewegung in Computerdaten um, die dann 
beispielsweise statt Maus oder Joystick be- 
nutzt werden, um Bewegungen der Spielfi- 
gur zu steuern. Im professionellen Bereich 
kommen auch Handschuhe oder sogar ganze 
Anzüge zum Einsatz, mit deren Hilfe Bewe- 
gungen erfaßt und Rückmeldungen an den 
Körper gegeben werden können. 


Digitalisiertablett 

Ein Eingabegerät, mit dessen Hilfe Zeich- 
nungen in den PC eingegeben werden kön- 
nen. Bewegungen eines Stiftes (oder einer 
speziellen Maus, des „Pucks“) auf einer sen- 
sorischen Fläche werden in entsprechende 
Daten umgewandelt und dann z.B. zur Maus- 
steuerung verwendet. 


Joysticks (und Varianten) 
Joysticks werden als Steuergerät für Spiele 
benutzt. Neben den klassischen Joysticks gibt 
es spezielle Steuerpulte, z.B. 
für Autorenngiele oder 
Flugsimulatoren. 


u‘ 
..- Magnetband- 

laufwerke 

(Streamer, DAT) 

Mit diesen Geräten 

können Daten auf ent- 

sprechende Bänder gesi- 
chert oder archiviert wer- 
den. Die Bandkapazitäten 
% reichen dabei je nach Lauf- 
"werk von 40 MB bis zu mehre- 
" renGB. 
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Magneto-optische Laufwerke 

Magneto-optische Laufwerke arbeiten mit 
auswechselbaren Medien, auf denen die Da- 
ten ähnlich wie bei der CD-ROM gespeichert 
werden. Man unterscheidet zwischen einmal 
beschreibbaren und wiederbeschreibbaren Sy- 
stemen. 


Maus, Trackball 

Neben der Tastatur das wichtigste Eingabe- 
gerät, nicht erst seit esWindowssibt. Eine Be- 
wegung der Maus wird so übersetzt, daß dar- 
aus die Bewegung des Mauzzeigers auf dem 
Bildschirm resultiert. Der Trackball ist eine sta- 
tionäre Maus, bei dem mit den Fingern ein Ball 
bewegt und so der Mauszeiger gesteuert wird. 


MIDI-Geräte 

Musikinstrumente (z.B. Keyboards) mit ent- 
sprechenden Schnittstellen zur Ein- und Aus 
gabe von Musik. 


Modem / ISDN-Karte 

Mit Hilfe eines Modems oder einer ISDN- 
Karte wird der PC an das Telefonnetz ange- 
schlossen und kann so weltweit mit anderen 
Computern kommunizieren. 


Netzwerkkarten 

In Netzwerken verbundene Computer kön- 
nen miteinander kommunizieren und so Da- 
ten austauschen und Resourcen gemeinsam 
nutzen. (Siehe auch DOS-Trend 8/9-94). 


Plotter 

Ein Ausgabgegerät, mit dem wie beim 
Drucker Daten zu Papier, Folie o.Ä. gebracht 
werden. Plotter werden meist für hochwertige 
Pläne und für große Formate eingesetzt. Man 
unterscheidet elektrostatische, Stift- und Tin- 
tenstrahlplotter. 


Scanner 

Mit Scannern werden Bilder erfaßt und als 
Bildinformation (Bildpunkt für Bildpunkt) be- 
reitgestellt. Diese können als Grafik weiterver- 
wendet werden. Auch eingescannte Schriftsei- 
ten liegen als Bild vor und können nur mit 
Malprogrammen bearbeitet werden. Mit Hilfe 
von spezieller Software, sogenannte OCR-Pro- 
gramme, können die Bilder wieder in Text um- 
gewandelt und mit einer Textverarbeitung be- 
arbeitet werden. Man unterscheidet 
grundsätzlich (jeweils farbige und schwarz- 
weiße) Hand-, Flachbett- und Trommelscan- 
ner. 


Soundkarte 

Soundkarten dienen zur Ein- und Ausgabe 
von Musik, Sprache und Geräuschen. Dazu 
sind natürlich Lautsprecher und/oder ein Mi- 
krophon nötig. 


Standbildkamera 

Mit diesen „Fotoapparaten“ werden Bilder 
als digitale Daten gespeichert und können so 
direkt im Computer weiterverarbeitet werden. 
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Touchscreen 

Mit einem Touchscreen wird ein Finger- 
druck auf dem Bildschirm erfaßt und seine 
Position ausgewertet. So kann z.B. am Bild- 
schirm direkt durch Zeigen auf ein Objekt ei- 
ne entsprechende Reaktion ausgelöst wer- 
den. Touchscreens werden wegen ihrer 
einfachen Bedienbarkeit gerne an öffentli- 
chen Geräten (Visitenkartendrucker, Info- 
terminal) eingesetzt. 


USV (Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung, UPS, 
Uninterruptable Power Supply) 

Eine Batterie mit Steuerung, die kurzzei- 
tige Stromausfälle überbrückt und bei län- 
geren Ausfällen ein ordentliches Speichern 
und Beenden der Arbeit ermöglicht. 


Videokarte 

Mit Hilfe von Videokarten kann ein Fern- 
seh- oder Videobild am PC dargestellt wer- 
den. Es können Standbilder und Videose- 
quenzen digitalisiert werden. Teilweise 
besteht auch die Möglichkeit, veränderte 
Sequenzen wieder auf Videorekorder auszu- 
geben und dort zu speichern. 


Wechselplatten 

Dabei handelt es sich um Laufwerke mit 
auswechselbaren Medien, die wie eine Fest- 
platte funktionieren, z.B. Syquest. 


Mögliche Probleme bei 
Erweiterungen 

Folgendes sollte man vor der Beschaffung 
von Erweiterungen beachten, um sich unlieb- 
same Überraschungen und schwierige Um- 
tausch- oder Rückgabeaktionen zu ersparen: 
Handelt es sich um ein internes Gerät, wie 
z.B. eine Festplatte oder ein Diskettenlauf- 
werk, so muß ein entsprechender freier Ein- 
bauschacht vorhanden sein. Sie unterschei- 
den sich in Breite (3,5 Zoll oder 5,25 Zoll), 
Höhe (halbe, volle oder doppelte Bauhöhe, 
gelegentlich auch konkrete Angaben in Zoll) 
und danach, ob der Schacht von außen zu- 
gänglich ist oder nicht. Man sollte sich auf je- 
den Fall durch einen Blick ins Gehäuse verge- 
wissern, daß von außen scheinbar freie 
Schächte wirklich leer sind, denn oft verbirgt 
sich hinter einer scheinbar funktiondlosen 
Blende eine Festplatte. Für den Einbau von 
(3,5 Zoll) schmalen Geräten in (5,25 Zoll) brei- 
te Schächte gibt es spezielle Einbaurahmen 
mit passenden Frontabdeckungen. Ist im In- 
nern des Rechners kein Platz mehr frei, so 
bleibt nur noch der Griff zu den meist auch 
erhältlichen (oft deutlich teureren) externen 
Varianten, die in einem eigenen Gehäuse mit 
eigener Stromversorgung untergebracht 
sind. Für SCSI-Geräte gibt esauch leere exter- 
ne Gehäuse, in die eine oder mehrere interne 
SCSI-Komponenten passen. 

Während externe Geräte über eine eigene 
Stromversorgung verfügen, müssen interne 
Laufwerke an das Netzteil des PCs (oder an 
das des externen Leergehäuses) angeschlos- 
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sen werden. Dazu werden 4-polige Anschluß- 
kabel (rot-schwarz-schwarz-gelb) mit zwei 
verschiedenen Steckertypen verwendet. Soll- 
ten die vorhanden Anschlüsse nicht passen 
oder bereits alle belegt sein, so gibt es ent- 
sprechende Verzweigungen und Adapter im 
Fachhandel zu kaufen. Insgesamt darf man 
das Netzteil natürlich nicht unzulässig stark 
belasten, doch ist es meist schon entspre- 
chend der Gehäusegröße dimensioniert. In 
Zweifelsfällen ist ein Fachman zu Rate zu zie- 
hen. 

Wird das Gerät an Standardschnittstellen 
(siehe Infokasten) angeschlossen, so müssen 
diese natürlich vorhanden, frei und für das 
Gerät zugänglich (intern oder extern?) sein. 
Bringt das Gerät eine eigene Interfacekarte 
mit, so muß für diese ein vom Bussystem (sie- 
he DOS-TREND 10-11/94) her passender freier 
Steckplatz vorhanden sein. Besonders bei 
großen Gehäusen oder externen Geräten, 
die nicht direkt am PC stehen, sollte man sich 
auch vorher davon überzeugen, daß die Län- 
ge der vorhandenen oder mitgelieferten An- 
schlußkabel ausreichend ist. Mit etwas Glück 
kann zwar durch ein Vertauschen von Steck- 
karten und/oder eine Änderung der Lauf- 
werksanordnung auch ein scheinbar zu kur- 
zes Kabel lang genug sein, doch macht dies 
zusätzliche Arbeit und bringt neue Fehler- 
quellen mit sich. 

Viele Interfacekarten benötigen für ein 
korrektes Funktionieren die Zuweisung von 
Systemressourcen (siehe DOS-TREND 6-7/94), 
wie Interrupts, Portadressen, DMA-Kanälen 
oder Speicherbereichen im Upper Memory. 
Diese sind z.T. rar und bei manchen Karten 
nur in sehr engen Bereichen zu variieren. Ei- 
ne genaue Dokumentation der eingestellten 
und der möglichen Werte kann hier helfen, 
eventuelle Konflikte und mögliche Lösungen 
schon im voraus zu bestimmen. 

Für viele Erweiterungen iind dazugehörige, 
speicherresidente Treiber zu laden, die den 
sowieso schon raren verfügbaren Arbeitsspei- 
cher schmälern. Sind viele Geräte angeschlos- 
sen, kann dies schnell zu einem ernsthaften 
Problem werden, das man, wenn auch Spei- 
cheroptimierung nicht mehr hilft, nur durch 
entsprechende Startmenüs und/oder Abfragen 
für die jeweils benötigten Treiber lösen kann. 

Zuletzt noch ein paar grundlegende Tips 
rund um die oben genannten Problemquellen: 


« Gehäuse: Schon beim Kauf eines Gehäuses 
auf gut zugängliche Einbauschächte Wert 
legen. Das kostet nichts oder nur wenig 
mehr und erspart einem später die An- 
schaffung externer, meist deutlich teurerer 
Gerätevarianten. 

« Standardschnittstellen: Möglicht auf 
Standardschnittstellen zurückgreifen. ZB. 
einen SCSI-Controller mit SCSI-CD-ROM, 
SCSI-Scanner und SCSI-Magnetbandlauf- 
werk, an Stelle von Geräten mit eigenen 
Adaptern. Das spart Steckplätze, Sy- 
stemressourcen, Konfigurationsarbeit und 
unter Umständen auch Treiber. 
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« Dokumentation: Die Belegung von 
Einbauschächten, Steckplätzen und Sys 
temressourcen möglichst vollständig do- 
kumentieren. Ein nachträgliches Auf- 
spüren kann vor allem im Bereich der 
konfigurierbaren Werte, wie IRQ, 1/O- 
Port, DMA und Memory eine echte Her- 
ausforderung sein. 


Stift statt Maus 

Ein interessantes, wenn auch wenig ver- 
breitetes Eingabegerät für den PC ist das so- 
genannte Grafik- oder Digitalisiertablett. Je- 
der, der schon einmal versucht hat, eine 
kleine Zeichnung in den Computer zu über- 
tragen oder am Monitor ein Bild zu malen, 
weiß, wie schwierig das mit der Maus is. 
Grafiktabletts wurden speziell für diesen 
Zweck entwickelt. Wie mit Papier und Stift 
malt man hier auf einer speziellen Fläche 
(Pad), von der aus die Bewegungen direkt in 
den PC übertragen werden. Ein Digitalisier- 
tablett ersetzt normalerweise eine Maus, 
d.h. der Mauszeiger wird durch die Eingaben 
bewegt. 

Die Nachrüstung des eigenen Computers 
mit einem Digitalisiertablett ist sehr einfach, 
da der Anschluß in den meisten Fällen über 
eine serielle Schnittstelle erfolgen kann, wie 
sie in jeden PC bereits eingebaut ist. Exem- 
plarisch soll hier der Anschluß des „Pearl Pad 
junior“, einem speziell auf die Bedürfnisse 
von Kindern zugeschnittenen Grafiktablett, 
gezeigt werden. 

Das Pad benötigt eine freie serielle 
Schnittstelle (COM1 oder COM2) am PC. Sind 
diese schon belegt, z.B. mit Maus und Mo- 
dem, so kann man das Pad nur bei Bedarf 
anschließen und verwendet es dann statt der 
Maus. Da eszwei Arten von Steckern (9- und 
25-polige) für serielle Schnittstellen gibt, 
kann eshier zu Problemen kommen, die sich 
jedoch mit einem entsprechenden Adapter- 
stecker leicht lösen lassen. Zur Stromversor- 
gung wird der Tastaturanschluß angezapft 
(die Tastatur bleibt natürlich angeschlossen), 
was nur dann problematisch ist, wenn die Ta- 
statur nicht über den Standardstecker ange- 
schlossen wird (z.B. über Mini-Stecker im IBM 
PS22). 

Zum Anschluß des Tabletts muß man den 
PC ausschalten. Dann wird das Anschlußka- 
bel in die freie serielle Schnittstelle einge- 
steckt. Anschließend wird das Tastaturkabel 
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aus dem Computer gezogen, stattdessen das 
Adapterkabel eingesteckt und die Tastatur 
in die Buchse des Adapterkabels eingesteckt. 

Zur Inbetriebnahme des Grafiktabletts 
können Sie nun den PC wieder einschalten. 
Das Pearl Pad Junior verfügt über zwei Be- 
triebsmodi: einen Modus speziell für die mit- 
gelieferte Malsoftware, der ein besonders 
komfortables Malen und Musikunterstüt- 
zung bietet, und einen, der die Maus ersetzt 
und so mit beliebiger Software eingesetzt 
werden kann. Für den Mausbetrieb muß 
beim Einschalten die linke Taste auf dem Ta- 
blett gedrückt werden. 

Wird das Tablett eingeschaltet, ist der 
Spezialmodus voreingestellt. Eine speziell 
auf diesen Modus abgestimmte Software, 
die Besonderheiten wie das Wählen von Far- 
ben auf dem Tablett und Musikausgabe un- 
terstützt, wird mitgeliefert. Sie muß in ein 
beliebiges Verzeichnis der Festplatte kopiert 
werden und kann dann mit „paint x“ (wobei 
x für die Nummer der seriellen Schnittstelle 1 
oder 2 steht) aufgerufen werden. Die Bedie- 
nung ist wirklich kinderleicht und bereitet 
keine Schwierigkeiten. 


Betrieb mit Standard-Software 

Soll das Tablett hingegen mit Standard- 
software (z.B. Paintbrush, CorelDraw) be- 
nutzt werden, so muß esim Mausmodus be- 
trieben werden. Dazu wird, wie oben 
beschrieben, die linke Taste beim Einschal- 
ten gedrückt gehalten. Die normale Maus 
darf nicht angeschlossen sein, da es am 
PC nur eine Maus geben kann. Für DOS- 
Programme muß ein Microsoft-kompatibler 
Maustreiber geladen sein, der normalerwei- 
se schon für den Mausbetrieb installiert ist. 
In Windows muß im Windows-Setup eine 
Microsoft-Maus eingetragen werden. Auch 
diese Einstellung stimmt oft mit der bereits 
für die Maus gewählten Konfiguration übe- 
rein. 

Das Pearl Pad Junior ist speziell für die 
Bedürfnisse des Kindes und für ein mög- 
licht günstiges Preis-Leistungsverhältnis 
entwickelt worden. Zur professionellen Nut- 
zung ist esnur eingeschränkt geeignet. Hier 
sollten entsprechende „größere“ Modell 
zum Einsatz kommen, die eine schnellere 
Reaktion auf die Eingaben und eine bessere 
Auflösung bieten. » 
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Standardschnittstellen 


Übersicht der marktüblichen Standard- 
schnittstellen 


FDC (Floppy Disc Controller, Diskettenlauf- 
werksanschluß) Der Diskettencontroller ist meist 
auf dem Board integriert, oder er befindet sich 
zusammen mit dem IDE- oder SCSI-Controller auf 
einer Interfacekarte. Die Laufwerke werden über 
ein 34-poliges Kabel mit Pfosten- oder Flach- 
steckern angeschlossen. Das bietet die Möglich- 
keit, ein oder zwei Diskettenlaufwerke anzusch- 
ließen. Einige Magnetbandlaufwerke können 
mittels pezieller Adapterkabel zusätzlich an die- 
sem Controller betrieben werden. 


Enhanced-IDE-Controller (Atapi-IDE) 
Die Weiterentwicklung des IDE-Controllers, 
der den Anschluß von IDE-Geräten (Festplat- 
ten, CD-ROMs, etc.) mittels eines 40-poligen 
Kabelserlaubt. 


Feature-Connector 


Ein auf vielen VGA-Karten integrierter An- 
schluß, mit dem das Videosignal ausgelesen 
und manipuliert werden kann. Er wird z.B. für 
den Anschluß von Videokarten verwendet. 


Gameport 


Der Gameport dient zum Anschluß eines ana- 
logen Joysticks an den PC. Über einen speziel- 
len Adapter (ehe DOS-TREND 10-11/94) lassen 
ach auch digitale Joysticks anschließen. 

Viele Soundkarten benutzen einen eigenen 
Joystickport zum Anschluß von MIDI-Geräten 
zur Musikein- und ausgabe. 


IDE-Controller (AT-Controller) 


Der im PC-Bereich meistverbreitete Festplat- 
tencontroller; er erlaubt den Anschluß von bis 
zu zwei maximal 500 MByte großen IDE-Fest- 
platten mittels eines 40-poligen Kabels. 


Multi-1/O-Karte 


Eine Interfacekarte, auf der FDC- und IDE-Con- 
troller sowie serielle und parallele Schnittstel- 
len und eventuell ein Gameport zusammenge- 
faßt ind. 


Parallele Schnittstelle (LPTx) 


Eine bis maximal drei parallele Schnittstellen 
können im PC eingebaut werden, sie werden 
als 25-polige Buchse nach außen geführt. Ne- 
ben der klassischen Aufgabe als Drucker- 
schnittstelle wird der parallele Port auch im- 
mer mehr zum Anschluß von externen 
Controllern, wie SCSI oder Enhanced-IDE, ver- 
wendet, an denen dann entsprechende Geräte 
betrieben werden können. Man unterscheidet 
die einfache, unidirektionale und die heutzu- 
tage fast ausschließlich eingesetzte bidirektio- 
nale (Enhanced Parallel Port, EPP) Ausführung. 


SCSI 


Ein universeller Controller, der bis zu sieben 
verschiedene SCSI-Geräte unterstützt. Ur- 
sprünglich ausschließlich für Massenspeicher 
(Festplatten, CD-ROMs, Magnetbandlaufwer- 
ke) verwendet, iind heute auch andere Geräte, 
wie Hochleistungsdrucker und Scanner, mit SC- 
Sl-Anschlüssen ausgerüstet. Für interne Geräte 
wird ein 50-poliges Flachbandkabel, für exter- 
ne Geräte werden 50-polige Centronics- oder 
Mini-Sub- D-Anschlüsse verwendet. 


Serielle Schnittstelle (RS 232, COMx) 


Normalerweise verfügt der PC über zwei seriel- 
le Schnittstellen. Sie werden z.B. für den An- 
schluß von Maus und Modem benutzt. Serielle 
Schnittstellen werden über 25- oder 9-polige 
Stecker nach außen geführt. Neben der norma- 
len, ungepufferten seriellen Schnittstelle gibt 
es vor allem für den Einsatz mit schnellen Mo- 
dems eine gepufferte Variante, bei der ein spe- 
zieller UART-Chip (Bezeichnung 16550 statt 
16450) Verwendung findet. Mit speziellen Ad- 
apterkarten ist es möglich, den PC mit weite- 
ren (zusätzlich zu den ersten zwei) seriellen 
Schnittstellen auszzurüsten. 
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LESER 


SEITEN 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten 
sind Ihre Seiten. Hier 
kommen Sie zu Wort, 
an dieser Stelle ist ein- 
zig und allein Ihre per- 
sönliche Meinung ge- 
fragt. Gleichgültig ob 
Sienun Kritik äußern 
wollen oder ein Wort 
desLobes übrig haben, 
jeder Brief ist uns 
willkommen. 


Unter „Lob und Tadel” 
fassen wir die Leserzu- 
schriften zusammen, 
die sich mit Layout, 
Konzeption und Inhalt 
der Zeitschrift ausein- 
andersetzen. Wir freuen 
uns über Vorschläge zur 
Heftgestaltung, Heft- 
diskette, thematische 
Anregungen. 


Gleichgültig, wie und 
wozu Sie sich äußern 
möchten, schreiben Sie 
uns unter dem Stich- 
wort „Leser” an die 


DOS-TREND-Redaktion 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, 

Ihre Mühe soll auch 
belohnt werden. Ein 
Warengutschein über 
DM 29,50 ist Ihnen bei 
Veröffentlichung Ihrer 
Zuschrift sicher. 

Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 
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Spielebeschreibungen 


Ich finde es langsam lächerlich, wie Ihre 
Redakteure Spiele testen. So behaupten 
Sie von der Shareware-Version des Spiels 
RAPTOR, es enthalte nur fünf Levels. Mir 
ist allerdings schon klar, wie Sie zu dieser 
Idee kommen. Das Spiel RAPTOR hat drei 
Schwierigkeitsstufen und einen Trainings- 
modus. Der Trainingsmodus ist nur zum 
groben Kennenlernen des Spiels gedacht 
und enthält wirklich nurfünf Levels. 
Aber erst wenn man mit den normalen 
Schwierigkeitsgraden anfängt, beginnt 
dasrichtige Spiel. Jetzt stehen einem 9Le- 
velszur Verfügung, und man hat Zeit, Geld 
für alle Waffen zu sparen, man steigt im 
Schwierigkeitsgrad auf, man sieht neue 
Gegner und wenn man einen Schwierig- 
keitsgrad geschafft hat, sieht man ein kur- 
zes Ende. Hätten sich Ihre Redakteure 
genügend Zeit genommen, das ganze 
Spiel zu testen und nicht nur schnell den 
Trainingsmodus durchzuspielen, hätten 
Sie es ächer toll gefunden und dem Spiel 
mehr alsnur eine Seitegewidmet. 

B. BIHLER, OFFINGEN 


Wir freuen uns natürlich, daß dieses Spiel 
Ihnen persönlich so zusagt. Da die DOS- 
TREND sich - wie Sie vielleicht wissen - 
nicht nur Spielethemen widmet, steht uns 
nur eine begrenzte Anzahl an Seiten zur 
Verfügung, auf denen wir Ihnen ein mög- 
lichst breites Spielespektrum präsentieren 
möchten. 
So manchem Ballerspiel wurden auch 
schon zwei Seiten gewidmet, diesem eben 
nicht. Zum Thema Spielelevels. Vielleicht 
hatte der zuständige Redakteur in diesem 
Fallenicht dieRuhe und dieMuße, allevon 
Ihnen genossenen Spielelevels durchzu- 
spielen. Es gibt übrigens auch Leute, de- 
nen das Geballere irgendwann auf die 
Nerven geht. Um einen ersten Eindruck 
vom Spiel zu erhalten, reichen fünf Levels 
wohl aus. Nicht jedes Spiel wird bis zum 
bitteren Ende durchgespielt. 

D.Red. 


Programmübersicht 


Zunächst mal ein Lob. Die DOS-TREND ist 
eine sehr informative PC-Zeitschrift. Hier 
nun meine Frage bzw. Anregung. Ich kau- 
fe die DOS-TREND nun schon seit einigen 
Jahren. Somit haben sich bei mir auch 
schon einige Heftdisketten angesammelt. 
Aus Platzgründen kann ich nur bestimmte 
Programme, die mich auch wirklich inter- 
essieren, installieren. Manchmal ergibt es 





sich, daß man ein bestimmtes Programm 
auf den Heftdisketten sucht. Diese Suche 
gestaltet sich sehr schwierig, da keine 
Übersicht vorliegt, welche Art Programme 
mit welchem Namen auf welcher Diskette 
zu finden ist. Daher möchte ich anfragen, 
obeseine entsprechende Übersicht gibt? 
Wenn ja: Wo kann man sie erhalten? 
Wenn nein, dann wäre eine solche Listein 
der letzten Heftausgabe eines Jahres als 
Artikel oder gar ein Programm, welches 
sich von Jahr zu Jahr ergänzt, auf der ent- 
sprechenden Heftdiskette wünschens- 
wert. 

F. WiLLMANN, IDSTEIN 


Programmierecke für Einsteiger 


Da ich selbst Programmierer bin, bin ich 
der Meinung, daß Erik Krauses Program- 
mierseiten eine sehr gute Idee sind. Denn 
was wäre die Shareware-Szene ohne Pro- 
grammierer? 
Die in DOS-TREND 8-9/94 von F. Wogersien 
bemängelte Tatsache, daß die Quellcodes 
immer nur in PASCAL vorliegen, halte ich 
(obwohl ich C-Programmierer bin) für 
unbedeutend. Denn diebehandelten The- 
men sind vom Schwierigkeitsgrad her so- 
wieso nur für erfahrene Systemprogram- 
mierer interessant, und diese können den 
Code normalerweise von PASCAL in „ihre” 
Sprache übertragen. Allerdings halte ich 
eine Programmierecke für Einsteiger und 
Anfänger für sinnvoll. So kann man „Otto 
Normaluser” zum Programmieren anre- 
gen, denn Themen wie Soft-Scrolling, di- 
rekte Tastatur- und Mausprogrammierung 
oder EMS, VGA- und TSR-Programmie- 
rung ännd für potentielle Einsteiger wohl 
kaum einladend, für die meisten sogar ab- 
schreckend. Eine Einsteigerrubrik mit we- 
niger anspruchsvollen Themen (vielleicht 
mit Quelltexten in BASIC, PASCAL und C) 
wäre da sicher eine Lösung. Ansonsten: 
Weiter so, DOS-TREND! 

P. Louis, TÜBINGEN 


Glückwunsch 


Ich kaufe mir Ihre Zeitschrift nicht oft. Der 
Grund ist, daß die DOS-TREND gar nicht 
oder nur für kurze Zeit in meinen Zeit- 
schriftenläden vorhanden ist. Dennoch 
konnteich die Ausgabe 8-9/94 bekommen. 
Ich war erfreulich überrascht. Ich kann 
PEARL nur zu seinem neuen System sowie 
zu der Idee, endlich auch eine Katalogdis- 
ketterauszugeben, beglückwünschen. Ge- 
nerell kann ich von PEARLnur dasBeste 3- 
gen: Bei Problemen mit Bestellungen war 
der Reklamationsservice zwar nicht gleich 
zu sprechen, auf meinen Brief wurde aber 
ohne Schwierigkeiten Ersatz in Form von 
kostenlosen Disketten geschickt. Auch daß 
Disketten nun billiger zu bekommen sind, 
finde ich gut. Schade ist bloß, daß DOS- 
TREND diese Preisersparnis nicht an den 
Leser weitergibt und die Zeitschrift billiger 
verkauft. Noch etwasgibt esbei der DOS- 
Trend zu bemängeln: Das Papier. Könnte 
man nicht endlich diesesHochglanzpapier 
abschaffen und dasselbe Papier wie der 
PEARL-Katalog benutzen? 

Noch etwashat mich geärgert: In deroben 
angesprochenen Ausgabe sind auf den 





Seiten 156-157 nicht die neuen, sondern 
die alten Bestellnummern angegeben und 
auf den Seiten 158-159 sind in den 
„Sprechblasen” falsche Preise angegeben. 
Muß dassein? 

M. WEDEMEYER, NORDENHAM 


Die DOS-TREND hält nun schon seit Jahren 
ihren Preis, und dies bei steigenden Pro- 
duktionskosten. Auch die Umstellung auf 
die 3,5-Zoll-Diskette sollte dem Leser kei- 
nen finanziellen Nachteil bringen, die Er- 
höhung um 90 Pfennig war gleichzeitig 
die erste Erhöhung überhaupt. Der Preis 
der DOS-TREND liegt immer noch unter 
DM 10,-, und wenn Sie die Preisanglei- 
chungen anderer Zeitschriften damit ver- 
gleichen, dann ist dies unserer Meinung 
nach allesandere.alsteuer. Diese Meinung 
teilen übrigens, wie wir aus zahlreichen 
Zuschriften wissen, auch viele andere Le- 
ser. Das mit den Sprechblasen war ein 
Druckfehler, wir bitten unsere Leser um 
Nachsicht. 

D.Red. 


Spiele auf PC und Konsole 


Ich besitze schon seit mehreren Jahren Vi- 
deospielkonsolen der gängigen Firmen. 
Ausberuflichen und privaten Gründen er- 
warb ich vor kurzer Zeit nun einen 486er 
PC. Selbstverständlich machte ich mich so- 
fort auf dieSuchenach geeigneten Spielen 
für meinen neuen PC. Ich suchte also die 
Softwareabteilung eines Warenhauses 
auf. DieAuswahl warwirklich sehr groß, es 
gab auch für jede Geldbörse Programme. 
Nachdem ich meinen Geldbeutel um eini- 
ges erleichtert hatte, ging ich, mit Spielen 
vollbeladen, nach Hause. Dort angekom- 
men, gab es dann die ersten Ernüchterun- 
gen. 
Ich bin ja weiß Gott kein Laie, doch pha- 
senweise waren die Installationsvorgänge 
schwieriger als dann das Game selbst. 
Auch gab es selten eine deutsche Anlei- 
tung dazu (bei Konsolen gibt es die im- 
mer). Gut, nach geraumer Zeit konnte ich 
mich dann ans Spielen machen. SENSIBLE 
SOCCER war angesagt, das kannte ich 
schon von meiner Videogielkonsole. Doch 
was war das? Kein Vergleich mit der Kon- 
solenveräon! In allen Belangen ist das 
Game auf der Konsole besser. Das gleiche 
war dann auch bei mehreren anderen 
Spielen der Fall. Enttäuschende Farben, 
mäßiger Sound, bei weitem nicht so gut 
$ielbar wie auf einem SNES oder MEGA 
DRIVE. Dabei waren doch die Preise in et- 
wagleichhoch. 
Fazit: Ich für meinen Teil brauche dieKon- 
solefür gute Videogames, den PC aber nur 
noch für Textverarbeitung und derglei- 
chen. Eine gute Ausnahme bietet danoch 
Ihr Diskettenheft DOS-TREND. Für wenig 
Geld bekommt man einiges geboten auf 
der Diskette, dazu ist das Installieren Ihrer 
Diskette auf der Hard Disk nur wirklich ein 
Kinderspiel. Auch haben Sie immer eine 
kurze, deutsche Beschreibung in Ihrem 
Magazin. Daran könnten sich vieleein Vor- 
bildnehmen. Weiter so! Ich haltelhnen die 
Treue. 

A. AESCHBACH, CH-SEON 
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RECHT 


Rechte an eigener Leistung 


Multimedia - 
(Rest)risiko für Autoren ? 


Immer häufiger enthalten Computerprogramme, bedingt auch durch die 
enorme Speicherkapazität der CD-ROM, nicht ausschließlich Textdateien, 
sondern ein umfassendes interaktives Zusammenspiel von Musik- 
stücken, Bildern und Texten. So mancher Produzent bedient sich dabei 
auch fremder Leistung beim Erstellen der Programme. 


Mit welchen Folgen, lesen Sie weiter. 


ner eingebunden oder von anderen Bilder-CDs kopiert, Melodi- 

en bekannter Gruppen vom Radio, Fernsehen oder CD aufge- 
nommen. Nicht selten wird dabei „im Eifer des Gefechts“ vergessen, 
daß hierbei in weite Bereiche des Urheberrechts eingegriffen wird. 
Die möglichen Folgen: anwaltliche Abmahnungen, gerichtliche Ver- 
kaufsverbote, Beschlagnahme und Schadens- und Nutzungsersatzan- 
sprüche, die den Wert monatelanger Arbeit zunichte machen können. 

Bei der Zusammenstellung multimedialer Anwendungen müssen 
für jede Darstellungsform die jeweils 
geltenden Schutzrechte getrennt be- 
achtet werden. Es kann also durchaus 
vorkommen, daß Texte und Musiktitel 
in Übereinstimmung mit urheberrechtli- 
chen Vorschriften erstellt wurden, der 
Autor esjedoch unterlassen hat, sich um 
den Erwerb der Nutzungsrechte für das 
verwendete Bildmaterial zu kümmern. 
Allein dies kann dazu führen, daß die 
gesamte für den Verkauf bestimmte 
Ware eingestampft werden muß. 

Der Umfang des Schutzes ist für die 
einzelnen Teile des Gesamtwerks durch 
die Gerichte unterschiedlich weit gefaßt 
worden. Für die Bestandteile gelten fol- 
gende Grundsätze: 


B* und Fotos werden aus Büchern und Zeitschriften via Scan- 


1. Texte und Titel 

Werden Texte in Textdateien ange- 
legt, welche eine schriftliche oder auch 
gesprochene Wiedergabe ermöglichen, 
so können diese dem urheberrrechtli- 
chen Schutz unterliegen. Betroffen sind 
insbesondere etwa wissenschaftliche 
Aufsätze, Hörspiele, Gedichte oder auch 
Reden zu geschäftlichen oder festlichen Anlässen oder Bedienungsan- 
leitungen. Voraussetzung für die Schutzfähigkeit ist jedoch bei Schrif- 
ten immer ein individueller, schöpferischer Charakter. Urheberrecht- 
lich geschützt ist eine schriftliche Darstellung und damit natürlich 
auch deren gesprochene Wiedegabe nur dann, wenn ihr Inhalt nicht 
nur in einer mechanisch-technischen Aneinanderreihung von Daten 
und Fakten besteht, sondern durch individuelle schöpferische Lei- 
stung des Autors geprägt wird. Wird etwa der Text einer Bedienungs- 
anleitung durch ihre Zweckbestimmung weitgehend vorgegeben, so 
ist auch die Übernahme einzelner drucktechnischer Hervorhebungen 
oder die Untergliederung in Abschnitte keine individuelle Schöpfung, 
die Anspruch auf Urheberrechtsschutz erheben kann. Bei wissenschaf- 
lichen Werken verlangt der Bundesgerichtshof für deren Schutzfähig- 
keit eine das „Durchschnittskönnen eines Fachmanns deutlich überra- 
gende Leistung“. Wesentlich strenger urteilen die Gerichte hingegen 
bei gewerblichen und geschäftlichen Erzeugnissen. Schutzfähig sind 
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„Wer alsAutor 
fremde geistige 
Schöpfungen der 
oben genannten 
Art in eigene Pro- 


elezlanlantckallaleriet- 
will, sollte sich vor- 
her unbedingt um 
den Rechtserwerb 
bemühen.” 





auch Formulare, Preislisten oder Fragensammlungen, obwohl hier im 
allgemeinen nur ein geringes Maß an geistiger Leistung verlangt ist. 
Geschützt durch das Urheberrecht sind selbstverständlich auch alle Ar- 
ten von Computerprogrammen. Der Umfang der Programme spielt 
dabei so gut wie keine Rolle. 

Wer als Autor fremde geistige Schöpfungen der oben genannten 
Art in eigene Programme „einbauen“ will, sollte sich vorher unbe- 
dingt um den Rechtserwerb bemühen. In vielen Fällen ist der zustän- 
dige Ansprechpartner nicht der betroffene Autor selbst, sondern ein 
Verlag oder eine Verwertungsgesell- 
schaft, der der Autor seine Rechte über- 
tragen hat. Diese werden im allgemei- 
nen auch, meist gegen Zahlung einer 
nach der geplanten Auflagenhöhe zu 
berechnenden Gebühr, bereit sein, ent- 
sprechende Nutzungsrechte zu erteilen, 
die aber in den meisten Fällen nicht zur 
Weiterübertragung der Rechte berech- 
tigen. Hinweise auf die Adressen der 
Rechtsinhaber finden sich meist auf den 
vordersten Seiten von Büchern, bei 
Computerprogrammen werden diese 
beim Start der Programme kurz einge- 
blendet. Häufig wird der Urheber, ins- 
besondere bei Sammelwerken, gar nicht 
persönlich genannt. Nach dem Gesetz 
wird dann, bis zum Beweis des Gegen- 
teils vermutet, daß derjenige die Urhe- 
berrrechte besitzt, der als Herausgeber 
bezeichet ist. 

Eine besondere Form des Schutzes 
von Texten ist der Titelschutz. Der Titel 
als solcher macht ein Produkt in vielen 
Fällen überhaupt erst einmal bekannt 
und ist nicht selten der eigentliche Ga- 
rant für den wirtschaftlichen Erfolg. Da der Titel aber aufgrund seiner 
Kürze nur selten ein Ausdruck individueller, persönlicher geistiger 
Schöpfung ist, wird er nur in den wenigsten Fällen urheberrechtlich 
geschützt. Jeder kann den Wortlaut also innerhalb eines Textes ver- 
wenden. Allerdings sind Titel wettbewerbsrechtlich geschützt. Derje- 
nige also, der einen Titel wie etwa „Fast Geschenkt“ zuerst zur Kenn- 
zeichung seines Produkts benutzt, etwa die Benennung einer 
Zeitschrift, hat einen Anspruch auf Unterlassung gegen denjenigen, 
der diesen Titel auf die gleiche Weise zumindest für den Vertrieb eines 
gleichartigen oder ähnlichen Produkts verwendet. Wer wissen will, ob 
ein bestimmter Titel bereits im Umlauf ist, kann dies etwa über eine 
Auskunftsagentur tun, z. B. bei Gracklauer bibliographische Agentur, 
Reuterpfad 6-8, 14193 Berlin oder Eucor Firmenservice, Frankenstr. 17, 
63801 Kleinostheim. Unzulässig ohne Genehmigung des Rechtsinha- 
bers ist schließlich auch die Verwendung eineseingetragenen Waren- 
zeichens. 
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2. Musiktitel und Melodien 

Unter Hobby-Programmierern weit verbreitet ist die Ansicht, die In- 
tegration von Musik in ihre Programme sei unbedenklich, weil sie die- 
se ja aus dem Radio oder Fersehen auf- 
genommen hätten. Fehlanzeige. Auch 
hier handelt es sich um eine genehmi- 
gungspflichtige, insbesondere aber ge- 
bührenpflichtige Vervielfältigung eines 
musikalischen Werks. Zuständig für die 
Vergabe von entsprechenden Verwer- 
tungsrechten ist die GEMA (Gesellschaft 
für musikalische Aufführungs und me- 
chanische Vervielfältigungsrechte). Die 
Vergütung richtet sich nach der Anzahl 
der verkauften Datenträger und nach 
der Spieldauer eines Werkes und be- 
trägt beispielsweise bei einer Spieldau- 
er biszu 3 Minunten 10Pf. Für Mulitme- 
dia-Projekte wird sich allerdings die Vergütung im allgemeinen um 50 
% vermindern, da hier die Musik in der Regel nicht im Vordergrund 
steht. Genauere Auskünfte erteilt die GEMA-Generaldirektion, Rosen- 
heimer Str. 11, 81667 München, Tel. 0228/219370. Telefax 
0228/2293831. 

Aufgepaßt: Auch eine kurze Melodie, etwa die Erkennungsmelodie 
einer bestimmten Fersehsendung, unterliegt meist einem urheber- 
rechtlichen Schutz. Nicht dagegen bloße Signale, wie etwa das Tuten 
des Telefons. Ebenso frei ist die Wiedergabe von Stücken deren 
Schutzfrist abgelaufen ist. Diese beträgt 70 Jahre und beginnt mit 
dem Tode des Urhebers zu laufen. Bedeutsam ist dies also für die 
Übernahme klassischer Musik. Allerdings gilt dies auch nur dann, 
wenn essich um keine Neubearbeitung eines klassischen Werks han- 
delt, wie etwa ein Motiv aus einer Symphonie Beethovens durch Ver- 
fremdung in der Rockmusik. 


3. Bilder und Zeichnungen. 

Besondere Vorsicht ist bei der Übernahme von Zeichnungen, etwa 
technischen Konstruktionzeichnungen oder Zeichungen in Bedie- 
nungsanleitungen angebracht. Erforderlich für die Anerkennung der 
urheberrechtlichen Schutzfähigkeit ist nur, daß diese eine individuelle 
Gestaltung und Prägung aufweisen. Ist die Darstellungsform, etwa 
durch bestimmte DIN-Normen nicht weitgehend vorgegeben, so 
genügt esbereits, wenn etwa die Art der Linienführung, der Schatten- 
bildung der Schraffuren sowie ein bestimmter Hintergrund die Zei- 
chung individuell prägen. Nicht herausreden kann man sich damit, 
daß nur bekannte Gestaltungsmittel verwendet wurden, die zum Re- 
pertoire eines Grafikers gehören, denn diese lassen wiederum einen 
weiten Spielraum für individuelles Gestalten. Geschützt sind selbstver- 
ständlich auch andere technische oder wissenschafliche Darstellungen 
wie Baupläne, Landkarten, Tabellen. Im allgemeinen zulässig ist je- 
doch die Verwertung 
von Landkarten zur Her- 
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können gleich Rechte in mehrfacher Hinsicht betroffen sein. Fotos 
können ein Ausdruck persönlicher geistiger Schöpfung sein und daher 
wie Kunstwerke durch das Urhebergesetz geschützt sein. Vorausset- 
zung dafür ist, daß in ihnen die künstle- 
rische Auffassung und Gestaltungskraft 
des Fotografen individuell zum Aus 
druck kommt. Dies geschieht etwa 
durch Herausarbeitung von Licht und 
Schatten, Wahl des Motivs, Retusche 
und Montage. Davon können bereits 
einzelne Fernsehbilder betroffen sein, 
sofern sie eine schöpferische Leistung 
enthalten. Die Bilder von Fotoreporta- 
gen aus der Tagesschau fallen nicht in 
den Bereich des Urheberschutzes. Ge- 
schützt ist aber die Leistung selbst. Das 
Bild darf dagegen jederzeit vom selben 
Ort, in derselben Form und unter den- 
selben Lichtverhältnissen aufgenommen und beliebig kopiert werden. 
Im übrigen ist jedem das Fotografieren von Bauwerken und Kunstob- 
jekten erlaubt, die sich an öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen 
befinden, nicht jedoch das Innere von Gebäuden. 

Werden Bilder in Form von Film- und Fernsehwerken übernommen, 
so sind diese als einheitliches Werk geschützt. Ton und Bild sind eine 
künstlerische Einheit, sofern sie Ausdruck einer persönlichen, geisti- 
gen Schöpfung sind und nicht etwa bloß einen natürlichen Gesche- 
hensablauf wiedergeben. Allerdings sind auch diese Filme vor dem 
Kopieren geschützt, aber nur 25 Jahre nach deren Erscheinen bzw. 50 
Jahre, sofern essich um sogenannte „Dokumente der Zeitgeschichte“ 
handelt. 

Bleibt noch der besondere Schutz desRechtsam eigenen Bild. Ohne 
Einwilligung des Abgebildeten darf ein Bild grundsätzlich nicht ver- 
breitet und öffentlich zur Schau gestellt werden. Esgenügt dabei, daß 
die dargestellte Person in ihren charakteristischen Merkmalen erkenn- 
bar ist. Streitig unter den Juristen ist jedoch, ob darunter auch die Ka- 
rikatur gehört. Ausreichend ist aber auch dasBild eines Schauspielers 
in einer Rollendarstellung oder die Nachahmung der äußeren Erschei- 
nung einer Person durch einen Schauspieler, etwa zum Zwecke der 
Herstellung einesFilms. Eine Einwilligung wird im allgemeinen nur die 
betroffene Person erteilen können. 

Ausnahmen gelten nur für „Personen der Zeitgeschichte“. Dazu 
gehören alle Personen, an denen die Öffentlichkeit ein berechtigtes 
Informationsinteresse hat, wie etwa Politiker und Spitzensportler. Da- 
mit werden diese Personen nicht zu Vogelfreien erklärt; bloße Sensati- 
onslust reicht nicht aus, ein sachliches öffentliches Interesse und eine 
Veröffentlichung zum Zweck der Information ist von der Rechtspre- 
chung gedeckt. Unzulässig ist daher eine Wiedergabe zu Werbe- oder 
anderen gewerblichen Zwecken. 


Autoren und Produ- 
zenten haben somit eini- 


stellung von Karten an- 
derer Art, die ein Pro- 
dukt grundlegender 
Umgestaltung und da- 
mit Ausdruck neuer gei- 
stiger Schöpfung sind. 
Unzulässig ist dagegen 
in jedem Fall jede Art 
des schematischen Ko- 
pierens. Auch hier muß 
sich der Produzent vor- 
her die Rechte bei dem 
zuständigen Verlag 
oder beim Autor besor- 
gen. 

Auch Fotografien 
bergen Probleme. Hier 
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Rechtsanwalt Wolf-Dieter Frontalski 
ist in der Praxis häufig mit Rechtsfragen 
rund um Software und den Computer 
konfrontiert. Für die Rechtsecke steht er 


uns als Fachmann Rede und Antwort. 
Unsere Leser (PD-Händler, Programmau- 
toren und Anwender) sind aufgerufen 
Ihre Fragen an uns zu richten. Bitte ha- 
ben Sie jedoch Verständnis dafür, daß 
wir einzelne Briefe hier nicht direkt be- 
antworten dürfen. Vielmehr werden wir 
Ihre Fragen als Anregung aufnehmen 
und Ratschläge geben. 


Bitte richten Sie Ihre Rechtsfragen 
an: DOS-TREND-Redaktion, „Rechts 
ecke“, Windausstr. 2, 79110 Freiburg 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Rechtsanwalt Wolf-Dieter Frontalsi, 
79110 Freiburg 


ge Hürden zu überwin- 
den. Mit Nichtwissen 
wird sich der einzelne 
nur in den allerwenig- 
sten Fällen herausreden 
können. Die Rechtspre- 
chung legt strenge 
Maßstäbe an. Generell 
gilt: Zur Vermeidung er- 
heblicher finanzieller 
Folgen, sollte die Her- 
kunft des verwendeten 
Materials genau geklärt 
sein. Und: Im Zweifels 
fall lassen Sie lieber die 
Finger davon. 
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Animiertes Lernen 


ss Papierflieger 
. selbstgemacht 





Was läßt sich nicht alles mit einem Blatt Papier anstellen? Masken, Zau- 
bertricks, Mäusekino, Tüten, Banderolen und kunstvolle Schleifen und 
natürlich Papierflieger; langsam dahinschwebende und pfeilschnelle Ge- 
schoße. Können Sie das noch? Das Windows-Programm „The Greatest 
Airplanes“ frischt Kindheitserinnerungen auf und vervollkommnet eine 
vielleicht schon vergessene Falt- und Knifftechnik. 


eder hat in seinem Leben bereits einmal 
eine Papierschwalbe gefaltet und in die 
Luft geworfen. Das Geheimnis, wie ein 
att Papier sich in einen solchen Miniflieger 
verwandelt, wird seit Jahren überwiegend in 
Schulzimmern - und nicht immer zur Freude 
des Lehrers - in der Praxis erprobt. Jetzt hat 
es sich KittyHawk Software zur Aufgabe ge- 
macht, dieses flüchtige Wissen zu bündeln 
und in einem eigenen Programm zu verbrei- 
ten. 

THE GREATEST AIRPLANES zeigt sich nach 
dem Start in der Form eines aufgeschlagenen 
Buches. Durch das Anklicken verschiedener 
Karteireiter auf den Seiten lassen sich die ein- 
zelnen Kapitel durchblättern. Das Lernen von 
Menübefehlen entfällt auf diese Weise, da 
jeder Mausklick auf ein Bild, einen Pfeil oder 
eine bunte Schrift umgehend eine Aktion 
hervorruft. 


Falttechnik, 
Aerodynamik, Flugkunst 


So ist es ein Leichtes, schnell das Kapitel 
zum Thema „Fliegen“ aufzuschlagen. In ei- 
ner mehrseitigen und in leicht verständli- 
chem Englisch verfaßten Abhandlung erfährt 
der Leser alles über die Geschichte des Flie- 
gens, wird dann in die Grundzüge der Aero- 
dynamik eingeführt und lernt die Bedeutung 


einiger wichtiger Fachbegriffe. Das abstrakte 
Wissen prägt sich ein, da alle Texte mit Abbil- 
dungen illustriert sind. Ein Mausklick auf ei- 
nes dieser Bilder startet eine umfangreiche 
Animation, die den jeweiligen Sachverhalt 
noch einmal verdeutlicht. Da fliegen plötz- 
lich Doppeldecker, Passagierflugzeuge und 
Militärjets über den Bildschirm und bewegte 
Schaubilder erläutern die Prinzipien der 
Aerodynamik. 

Ein zweites Kapitel beschäftigt sich auf 
theoretischer Basis mit dem Papier, aus dem 
schließlich die Flieger gefaltet werden. Wer 
interessiert genug an einem weiteren Nach- 
schlag Wissen ist, erfährt, daß z.B. Wespen 
seit jeher eine papierähnliche Sub- 
stanz produzieren, um ihre Nester 


gen möchte, blättert gleich zum Kapitel „Pla- 
nes“ um. 25 verschiedene Flieger lassen sich 
mit THE GREATEST AIRPLANES fertigen, wo- 
bei in der Shareware-Version aber nur die 
fünf Flieger der Staffel „Darts“ zur Verfü- 
gung stehen. Zu jedem Flieger bietet dasPro- 
gramm eine kurze Beschreibung und dasfer- 
tige Ergebnis als Bild. Zum bevorzugten 
Modell lädt ein Mausklick die zugehörende 
Anleitung. 

Die Falt- und Kniffanleitung ist internatio- 
nal verständlich, da jede einzelne Handbewe- 
gung in Form einer Animation vorgeführt 
wird. Das Tempo der verzwickten Knifferei 
wird vom Anwender vorgegeben, der mit ei- 





zu bauen. Ausgehend vom ägypti- 
schen Papyrus wird aber auch die 
Papierproduktion der Menschheit 
durch die Jahrhunderte dokumen- 
tiert. Ein Exkurs zum Thema „Wel- 
ches Papier benutze ich für die An- 
fertigung der Papierflugzeuge?“ 
und einige Animationen über ge- 
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nerelle Falttechniken schließen das 
Kapitel ab. 

Wer weniger an den theoreti- 
schen Hintergründen interessiert ist 
und seinen Freunden lieber einen 
vollkommen neuen Fliegertyp zei- 
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Flugtechnik, Baumaterial und eigentliche Konstruktion. 
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LLICETEI ES 
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Allein fünf Modellreihen unterscheidet „The Greatest Airplanes”. 
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Ein kurzer historischer Abriß von der 
Flugkunst fehlt ebensowenig. 





„The Greatest Airplanes” erklärt nicht nur 
die Grundregeln der Aerodynamik, sondem 
zeigt animiert, wie sich die verrücktesten 
Papierflugzeuge bauen lassen. 


ner Art digitaler Fernbedienung jeden Schritt 
wiederholen oder weiterspulen kann. Selbst 
für kleine Kinder ist eskein Problem, das Pro- 
gramm zu bedienen. Noch einfacher wird's, 
wenn zusätzlich die Druckroutine des Pro- 
grammes bemüht wird. THE GREATEST AIR- 
PLANES stellt in der Art von Schnittmuster- 
bögen auf Letter-Format Ausdrucke zur 
Verfügung, auf denen alle Faltlinien einge- 
zeichnet sind. Um daseigene Papierflugzeug 
auch optisch ansprechend zu gestalten, las 
sen sich Unter- oder Oberseite desFliegers so- 
gar mit Motiven bedrucken. Das Programm 
schaltet dabei wahlweise zwischen Farb- 
oder Schwarzweiß-Druck um. Über die Zwi- 
schenablage lassen sich die Faltmuster auch 
in andere Programme übernehmen. 

THE GREATEST AIRPLANES ist ein Pro- 
gramm, das die Möglichkeit multimedialer 
Verknüpfungen zum Vorteil des Anwenders 
nutzt. Es wäre erfreulich, wenn auch zu an- 
deren Themen ähnliches geboten würde, 
denn diese Lernsoftware macht Spaß. > 

cs 


"BrenB KURZINFO 


Programm: THE GREATEST AIRPLANES 
V1.0 Referenznummer: PH5165WE Re- 
ferenznummer der Vollversion: VE4652 
Autor: KittyHawk Software Konfigurati- 
on: MindestensAT386 mit 4MBRAM, Win- 
dows 3.1, 2 MB auf HD frei, Maus Kurz- 
beschreibung: Animiertes Lernprogramm 
zum Thema Papierflugzeuge Preis der 
Vollversion: DM 79,- Unterschiede Sha- 
reware/Vollversion: In der Share- 
ware-Version werden nur 5 von 25 Papier- 
flugzeugen erklärt 
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BÜRO 


Telefonkosten-Kontrolle 


Zeitmesser fur 
Telefongespräche 


Die Stunde der Wahrheit schlägt, wenn die Telefonrechnung der Telekom 
ins Haus flattert. So viele Einheiten in den letzten vier Wochen? Zweifel 
allein nutzen wenig, die nachträgliche Kontrolle ist fast nicht möglich. So 
bleibt meist das Bezahlen nach Treu und Glauben. 


eht Ihr Computer zufällig in der Nähe 

hres Telefons, können Sie mit Hilfe des 

rogramms TELEWIN 2.1 Ihre Gesprächs- 
zeiten stoppen und daraus online Ihre Ge- 
sprächskosten berechnen lassen. TELEWIN ist 
mit einiger Intelligenz ausgestattet und 
berücksichtigt automatisch anhand des Sy- 
stemdatums und der Systemzeit Normal- und 
Billigtarife an Wochen-, Sonn- und Feierta- 
gen. 

Da die Länge des Zeittakts pro Einheit ab- 
hängig ist von der Zone, in die telefoniert 
wird, muß diese ebenfalls von TELEWIN bei 
der Berechnung berücksichtigt werden. Das 
Programm unterscheidet fünf Zonen: die 
Ortzzone, wobei sich der angerufene Teil- 
nehmer innerhalb des Ortsnetzes befindet, 
die Nahzone, welche die direkt angrenzen- 
den Ortsnetze beinhaltet, die Regionalzone 
bis zu einem Radius von 50 Kilometer, die 
Weitzone für alle übrigen Ferngespräche, 
den Zugang zum C-Netz für Teilnehmer mit 
Autotelefon. Die jeweilige Zone kann entwe- 
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Vorwahlnummern 


(| 


= 


der durch den Anwender vor dem Start des 
Gebührenzählers ausgewählt oder anhand 
der Vorwahl durch TELEWIN selbst ermittelt 
werden. 

Vor dem ersten Einsatz von TELEWIN sind 
einige Vorarbeiten durch den Anwender zu 
erbringen. Unter dem Menüpunkt BEARBEI- 
TENWorwahlnummern ändern sind die Vor- 
wahlnummern des eigenen Ortsnetzes, der 
Nah-, sowie der Regionalzone einzutragen. 
Die für Sie gültigen Nummern können Sie ei- 
nem Faltblatt „Tarifzonen im Telefondienst“ 
entnehmen, welches von der Telekom ko- 
stenlos abgegeben wird. Die aktuellen Tarife 
für die einzelnen Zonen sind schon im Pro- 
gramm vorgegeben. Sie lassen sich bei Ge- 
bührenänderungen im gleichen Dialogfen- 
ster jedoch schnell und einfach ändern. 

Sind alle Einstellungen abgeschlossen, 
kann ein erster Versuch mit dem Gebühren- 
zähler gestartet werden. Die Gebühren für 
ein Gespräch mit einem Teilnehmer in der 
Weitzone berechnen sich beispielsweise so: 


= Yorwahlnummern und Tarife 
Tarife 


Normaltarif: 


Billigtarif: 


Bl 














Zum Ermitteln der — TeleWin 2.1 - (Gespräch läuft) [+] 
Telefongebühren ist Bearbeiten Info 
etwas Intelligenz 
vonnöten; „Telewin” Gesprächsart: Gesprächsdauer: 00:13 Min:Sek 
ermittelt online die [ Zonen: Verbrauchte Einheiten: 1 Einheit 
Gebühren ent- Ö Drtszone Kosten: 0,23 DM 
1 Nah & 

u hiedlichen (®) Nahzone Gesamtkosten: 2 0,69 DM 
Tarifen und der ÜÖ Regionalzone (bis 50 km) Billigtarif 
verschiedenen © Weitzone (über 50 km) 
Zonen. Ein paar Yon dieser Einheit sind verbraucht: 
Vorarbeiten sind OÖ Autotelefon [C-Netz) 
nötig. 292 

[_] Gesprächsart ermitteln 





Blast 
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Abbrechen 


Anwählen dieser Option mit der Maus, 
betätigen desStartknopfs. Imrechten oberen 
Bereich des TELEWIN-Dialog- und Informati- 
onsfensters erhalten Sie folgende Daten, die 
sekundenweise aktualisiert werden: 


Gesprächsdauer in Minuten und 
Sekunden 


Anzahl der bereits verbrauchten 
L oder angebrochenen Einheiten 
= die Kosten des aktuellen Gesprächs 


die Kosten aller bisher geführten Ge- 
4 spräche 

Zusätzlich erfahren Sie, ob Sie zu einem 
Normal- oder Billigtarif telefonieren und ob 
der heutige Tag ein bundeseinheitlicher Fei- 
ertag ist, der bei der Gebührenberechnung 
berücksichtigt wird. Ein Laufbalken zeigt zu- 
sätzlich, in welchem Umfang die aktuelle Ein- 
heit bereits verbraucht worden ist. Nach Be- 
endigung des Telefongesprächs wird der 
Zähler durch Betätigen des Stop-Knopfes ge- 
stoppt. 

Die Gesamtkosten lassen sich wahlweise 
speichern oder vor Beginn einer neuen Ge- 
bührenberechnung löschen. TELEWIN er- 
weist sich als einfaches, nützliches Hilfsmittel 
zur Überwachung der Telefonkosten. Es 
kann ohne große Einar- 
beitungzzeit nach Einga- 
be der Daten für die ein- 
zelnen Zonen von jedem 
Computeranwender so- 
fort eingesetzt werden. 
Ein fünfseitiger Text im 
Windows- Write-Format 
beschreibt das Programm 
in allen wichtigen Einzel- 
heiten und erläutert die 
notwendigen Anpassun- 
gen. 

HWF 


"BrenB KURZINFO 


Programm: TELEWIN 2.1 Referenznum- 
mer: SW3266WD Autor: Bernd Hohe- 
nester Kurzbeschreibung: Gebühren- 
zähler und Berechnungsprogramm für Tele- 
foneinheiten Konfiguration: Mindestens 
AT286, DOS ab Version 3.1 und Windows 
ab Version 3.1, Festplatte, Maus Preis der 
Vollversion: DM 30,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Registrierhinweisin der 
Shareware 
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esaurus, Grammatikprüfung und Lexi- 
ka, die beliebig erweitert und ergänzt 
werden können, stellt das Programm 
zur Verfügung. Bereits damit ist dem Texte- 
schreiber eine umfassende Lektoratshilfe ge- 
boten. Außerdem - und darin unterscheidet 
sich TITUS von manch herkömmlichen Kor- 
rekturhilfen - lassen sich die einzelnen Kor- 
rekturschritte und Textdurchläufe über Dia- 
logfenster präzisieren. Zwar erhöht sich 
entsprechend den Vorgaben die Zeitdauer 
beim Bearbeiten eines Textes, doch wird 
gleichzeitig dieser sehr viel genauer auf or- 
thographische Fehler hin abgeklopft. 

Die Installation erfolgt über die 
INSTALL.EXE ohne weitere Zusatzabfragen in 
das von Ihnen gewünschte Verzeichnis. Für 
die Praxis stellt das Programm eine aufge- 
räumte Arbeitsfläche bereit, unterteilt in die 
Bereiche: Textfenster, Statuszeile und Funkti- 
ongleiste auch als Buttonmenü. Die wesentli- 
chen Arbeitsschritte steuern Sie über die 
Menüpunkte DATEI, ANSICHT, BEARBEITEN 
und EINSTELLUNGEN. Bearbeitet werden alle 
Texte im ASCII-Format, für andere Formate 
bleibt noch der Umweg über die Zwischenab- 
lage. Ist der Text geladen - das kann auch 
schreibgeschützt erfolgen (DATEI, Laden), le- 
gen Sie über EINSTELLUNGEN die weiteren 
Prüfungsschritte fest. Insgesamt sechs ver- 
schiedene „Themen“ präzisieren die Vorga- 
ben: Die „Korrektur-Art“ bestimmt zunächst 
die allgemeinen Vorgaben für den Korrektu- 
rablauf. Der Eilige beschränkt sich dabei auf 
den schnellen Worttest, der lediglich etwaige 
Fehler anzeigt. Wer’s nicht ganz so eilig hat, 
läßt sich vielleicht zusätzlich Verbesserungs- 
vorschläge auflisten, und wer’slieber beque- 








Die ausführliche Hilfe verrät alle 
Einstellungsmöglichkeiten zur 
umfassenden Textkorrektur. 





Beachtung findet auch die Groß- und 
Kleinschreibung. Die Grammatikhilfe 
entfällt in der Shareware. 
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Lektorat : 
inbegriffen 


Nicht jede Textverarbeitung gebietet über eine Rechtschreibhilfe und 
kaum eine verfügt über ein solch umfangreiches Korrektursystem - das 
„Titus“ heißt. Der Programm-Autor Franz Posch hat bereits unter DOS 
mit seinem Programm Tausende von Anwendern gefunden, jetzt liegt 


auch die Windows-Version vor. 


mer mag, entscheidet sich für den automati- 
schen Durchlauf, wobei alle Korrekturstellen 
entsprechend dem festgelegten Fehlercode 
markiert werden. 


Grammatikprüfung 
nach Plausibilität 


Was soll TITUS nun prüfen? Angaben hier- 
zu stehen in den „Standardoptionen“: So 
kann die Groß- und Kleinschreibung Beach- 
tung finden, Wörter in Großbuchstaben 
ebenso, außerdem \Wortwiederholungen 
und die Trennung wort- und silbenweise. Auf 
knifflige Fragen bei Trennungen in zusam- 
mengesetzten Wörtern oder bei Umlauten 
zu achten, wird dem elektronischen Prüfer 
über „Trennen & Umlaut“ mitgeteilt. Die 
„Weiteren Optionen“ verengen beispielswei- 
se den Prüferblick auf Worte bestimmter Län- 


Übersicht der 
Tastenbelegung 


Funktionstastenbelegung 

[F1] Hilfe aufrufen 

[StrgJHF1] Hilfe zur Hilfe 

[AltIHF1] Hilfe-Index 

[Umsch]HF1] Programm-Info 

[F2] Registrierhinweis 

[F3] Suchen wiederholen 

[StrgJHF4] Fenster schließen 

[Umsch]HF5] Gesamten Text markieren 

[F6] Nächstes Fenster 

[Umsch]HF6] Vorhergehendes Fenster 

[F7] Wörterbücher setzen 

[F8] Benutzerwörterbücher 
pflegen 


Strg-Tasten 
[Strg]{1] 
[Strg]-HE] 
[StrgHF] 
[StrgJ-HK] 
[Strg] HM] 
[Strg]HO] 
[StrglHS] 
[Strg)HT] 
[Strg] HW] 
[Strg HZ 


Letzte Textdatei laden 
Einstellungen setzen 
Suchen-Menü 
Korrektur starten 
Ändern-Menü 

Datei öffnen 

Datei sichern 
Thesaurus aufrufen 
Wörterbuch 
Undo-Funktion 











Über die Standardoptionen läßt sich der 
„Prüferblick” des Programms präzisieren. 


ge oder erhöhen die Zahl der gewünschten 
Korrekturvorschläge. Mit Plausibilitätskon- 
trollen arbeitet schließlich die Gramma- 
tikprüfung, die ebenfalls vielfach unterglie- 
dert werden kann, jedoch in der Shareware 
nicht zur Verfügung steht. Wie sinnvoll eine 
solche Einschränkung ist, sei einmal dahinge- 
stellt. Eine Korrekturhilfe kann gerade in die- 
sem Bereich Pluspunkte gegenüber Konkur- 
renzprodukten sammeln, sollten tatsächlich 
effektive grammatikalische Prüfungen mög- 
lich sein. Schade also. 

Dennoch weckt TITUS Interesse. Zum ei- 
nen bleibt die einfache Programmbedie- 
nung, zum anderen die Möglichkeit, bis zu 
drei eigene benutzerdefinierte Wörter- 
bücher dem Programm hinzuzufügen, die 
darüberhinaus beliebig ergänzt werden kön- 
nen, sowie eine Vielzahl von Ergänzungjslie- 
ferungen für unterschiedliche Sprachen und 
für spezielle Themengebiete. » 

BBK 


"Brenb KURZINFO 


Programm: TITUS V2.0 Referenznum- 
mer: SW5116WD-2 Autor: Franz Posch 
Konfiguration: MindestensAT286, Windo- 
ws 3.1, VGA-Grafikkarte, Maus empfohlen 
Kurzbeschreibung: Umfassende Redht- 
schreibhilfe Preis der Vollversion: DM 
40,- Zusatzwörterbücher, Fremdsprachen je 
DM 25,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Sharewarehinweiszum Programm- 
start und -Ende, Grammatikprüfung gegperrt 
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ORGAMNI—S/ATI ON 


Windows-Notizzettel 


Die totale 
Erinnerung 


Jeder kennt sie, und in jedem Büro findet man sie an den verschieden- 
sten Stellen: Vom Aktendeckel bis zur Klotür, an Tastatur und Monitor. 
Die Rede ist von den kleinen gelben Haftnotizen. Für die Zettel in unmit- 
telbarer Umgebung des Monitors gibt es schon lange eine Alternative: 


„Winpost“. 


INPOST ist ein ausgezeichnetes Pro- 
N (es erhielt schon 1991 den 

Preis für das beste Programm des 
amerikanischen PC Magazine). Auch hierzu- 
lande ist das Programm kein Unbekannter. 
Wenn Sie WINPOST geladen haben, dann 
genügt ein Doppelklick auf das Programm- 
symbol, schon erscheint ein kleines Fenster, 
in das Sie Ihre Notiz eingeben können. Jede 
Notiz hat ihre eigene Symbolleiste mit sieben 
Schaltern. Fünf davon erleichtern die Zusam- 
menarbeit mit der Zwischenablage. Mit ei- 
nem Klick auf das Uhr-Symbol können Sie 
außerdem das aktuelle Datum und die Uhr- 
zeit in den Text einfügen. Ein Haftzettel zeigt 
sich als ganz normales Windows-Fenster und 
ist in der Größe verstellbar. Den Rollbalken 
und die Werkzeugleiste jeder Notiz können 
Sie abschalten. So nehmen die Zettelchen 
weniger Platz auf dem Bildschirm ein. Außer- 
dem können Sie die Schriftart und -größe der 
Notizen bestimmen. Und selbstverständlich 
dürfen Ihre gelben Zettel auch rosarot sein. 
Diese Einstellungen können Sie sowohl als 
Vorgabe festlegen als auch für jede Notiz 
einzeln bestimmen. Dadurch läßt sich z.B. ei- 
ne Unterscheidung nach Farben und Dring- 
lichkeit einführen. Oder mehrere Benutzer 
verwenden unterschiedliche Farben. 


OLE-Unterstützung: Zettel im Text 


Beim Kopieren über die Zwischenablage 
kann WINPOST entweder den Text der Notiz 
oder den ganzen Zettel (das Objekt) bereit- 
stellen. Somit können Se WINPOST-Zettel in 
jeder OLE-fähigen Anwendung benutzen. Sie 
können z.B. Bearbeitungsvermerke in Write- 
Dokumente einbinden, die sich durch ihre 
Gestaltung deutlich vom Text abheben. Ma- 
ximal hundert Notizen verwaltet das Pro- 
gramm gleichzeitig. (FallsIhnen daszu wenig 
erscheint, dann sollten Sie einmal versuchen, 
einen kompletten 100er-Block dieser Haft- 
zettel an Ihrem Monitor unterzubringen). 
Damit das Ganze nicht ins reine Zettelchaos 
führt, können Sie die Notizen per Kurztaste 
ausblenden. Über die Suchfunktion finden 
Siedennoch jeden Zettel in kürzester Zeit. Als 
Merkhilfe taugt WINPOST jedoch nur, wenn 
die Notizen auch wirklich am Bildschirm 
sichtbar sind. Deshalb sollten Sie erstens das 
Programm-Symbol in die Autostart-Gruppe 
des Programm-Managers aufnehmen, damit 
WINPOST bei jedem Windows-Start geladen 
wird. Zweitens empfehle ich Ihnen, im Konfi- 
gurationsmenü des Programms das Kästchen 
„Always On Top“ anzukreuzen. Ihre Zettel 
bleiben dann immer sichtbar, selbst wenn ei- 


ne andere Anwendung im Vollbild läuft. Nur 
so erreichen Sie zuverlässig, daß Sie von Ihren 
Notizen („Eilt, bis gestern erledigen!“) auch 
wirklich Notiz nehmen. 

Ein anderer Weg dahin ist die Alarmfunk- 
tion. Sie können jede WINPOST-Notiz mit ei- 
nem Alarmtermin versehen. Doch Vorsicht: 
Der Alarmton macht seinem Namen Ehre, al- 
so nicht erschrecken. Wiederkehrende 
Alarmtermine sind nicht möglich und auch 
nicht der Sinn eines Post-It-Zettels. Eingebet- 
tete OLE-Notizen unterstützen die Alarm- 
Funktion nicht. Sie können die Notizen ein- 
zeln, nach Layout oder alle zusammen 
ausdrucken lassen. Auf diese Weise erhalten 
Sie eine Art To-do-Liste unerledigter Noti- 
zen. WINPOST ergänzt beim Drucken jede 
Notiz mit einer Überschrift (= Fenstertitel) 
und dem Datum der letzten Änderung. Das 
Programm speichert regelmäßig den aktuel- 
len Stand der Zettelwirtschaft, so daß selbst 
nach einem kompletten WINDOWS-Absturz 
(bekanntlich ein extrem seltener Fall) alle 
Notizen noch an Ort und Stelle haften. 


Ordnung durch Kategorien 


In sogenannten Layouts speichern Sie 
nicht die Anordnung der Notizen auf dem 
Bildschirm, sondern deren Zugehörigkeit zu 
einer bestimmten Kategorie. (Zum besseren 
Verständnis verwende ich deshalb hier den 
Begriff „Kategorie“ anstelle von „Layout“.) 
Sie könnten z.B. die Kategorien „Willis Noti- 
zen“, „Katjas Zettelchen“ und „Super drin- 
gend!“ anlegen. Jede neue Notiz wird auto- 
matisch der aktuellen Kategorie zugeordnet, 
weitere Kategorien können Sie zusätzlich 
markieren. Die aktive Kategorie wirkt dann 
wie ein Filter: Es werden nur Notizen ange- 
zeigt, die zu dieser Kategorie gehören. Ar- 
beiten mehrere Benutzer an einem Rechner, 
brauchen Sie nur für jeden eine eigene Kate- 
gorie anzulegen. Mit Hilfe des Befehls Select 
Layout (Kategorie wählen) kann dann jeder 
Benutzer seine Notizen herausfiltern. So ver- 
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How to Use Help 
About WinPost... 














Die Einstellungen im Konfigurationsfenster (linke Bildhälfte) 


Jede Notiz können Sie einzeln bezüglich Größen, Farben, Schriftart 


können Sie für jede Notiz einzeln ändern. Über die Suchfunktion 
finden Sie schnell den gewünschten Zettel. 
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und Fensteraufbau gestalten. Über Objektlinking lassen sich die 
Notizen in anderen Anwendungen einbinden (Bild S. 133 o.). 
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meiden Sie allzu buntes Durcheinander. Lei- 
I der kann WINPOST nicht automatisch eine 
le] 7 bestimmte Kategorie anhand des Benutzer- 
Nachricht ® namens in einem Netzwerk aktivieren. Viel- 
SeTlılg leicht ein Verbesserungsvorschlag für Version 
wichtig! 4.02 u 

WINPOST ist vor allem dann ein interes- 














= Write - WINPOST.WRI +] 


Datei Bearbeiten Suchen Schrift Absatz Dokument Info 
+ 


Introduction 


What is WinPost? 


WinPost provides an easy-to-use facility for managing reminder notes for Microsoft 
Windows 3.1 enwironment. Up to 100 "notes" can be in use at any given time. 
WinPost will save the state of all notes upon program termination, so that next time 
the program is started, the notes will look exactly the same as when the program was 
exited. 


Some ofits many features include: 























D 


OS-TREND 1-2/1995 


ORGAMNI ST I ON! 


santes Programm, wenn Sie tagtäglich am 
Rechner arbeiten. Dann kommen Sie in den 
Genuß aller Vorteile. Im anderen.Fall-sollten 
Sie WINPOST hauptsächlich für Notizen be- 
nutzen, die für die Arbeit am Computer von 
Bedeutung sind, z.B. um beim Programmie- 
ren eine bestimmte Befehlssyntax immer vor 
Augen zu haben oder um wichtige Kurzta- 
sten einesProgrammsnicht erst im Handbuch 
suchen zu müssen. Vorteilhaft ist auch der 
Einsatz als OLE-Objekt in anderen Dateien. 
Vielleicht verringert sich ja auf Dauer Ihr 
übriges Zettelaufkommen. 

zS 


"BrenB KURZINFO 


Programm: WINPOST V3.2b Referenz- 
nummer: SW3643WE Autor: Eastern 
Mountain Software, USA Kurzbeschrei- 
bung: Pos-it-Zettel für Windows, komfor- 
table Verwaltung der Notizen, Alarmfunk- 
tion, unterstützt OLE 1 (Zettel in anderen 
Dokumenten) Konfiguration: Mindestens 
AT286, Windows 3.1 Preis der Vollversi- 
on: US$ 35,- inkl. gedrucktem Handbuch 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweisbei Programmstart 
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MUSsIKZ 


Bearbeitungsprogramm für Wave-Dateien 


Die PC- 
Tonbandmaschine 


Animierten Darstellungen in Wort und Bild haben sich die Programm-Au- 
toren Igor von Nyssen und Janko Nebel verschrieben. Mit dem „Ceres 
Filmeditor‘“ und dem „Composer“ haben sie bereits erste Programme für 
lauffähige Demonstrationen erstellt. Konsequent folgt nun mit „Sound- 
studio“ der dritte Teil - Freunde multimedialer Darbietungen werden 


sich freuen. 


as CERES SOUNDSTUDIO 1.0 ent- 
Dr einem 16-Spur-Tonband mit 

Bearbeitungsfunktionen für den PC. 
Es arbeitet unter Windows 3.1 (oder höher) 
und unterstützt alle MS-Windows-kompa- 
tiblen Soundkarten, die samplen können. 
Mit dem CERES SOUNDSTUDIO können Sie 
gleichzeitig aufnehmen und abspielen - also 
ein echtes Harddisk-Recording wie im Ton- 
studio verwirklichen. Ebenso ist es möglich, 
während der Aufnahme einen MIDI-Rhyth- 
mus oder eine beliebige MIDI-Datei abzu- 
spielen - vorausgesetzt, ein entsprechendes 
MIDI-Gerät ist installiert. 

Das Programm zeigt sich dazu umfassend 
gerüstet und wandelt Ihren Rechner in ein 
WAVE-Studio mit feiner Aufnahme- und 
Wiedergabetechnik um. Unterstützt wird 
das Aufnehmen von Samplesentweder mit 8 
Bit- oder 16 Bit-Auflösung. Das heißt die 
DSPs (DSP-Digitaler Signalprozessor) erzeu- 
gen beim Samplen entweder einen 8 Bit- (0 
bis 255) oder einen 16 Bit- (0 bis 65535) Wert. 
Das 16-Bit-Sampling ist aufgrund des größe- 
ren Wertevorrates wesentlich genauer und 
bringt somit eine bessere Tonqualität her- 
vor, erzeugt aber auch eine wesentlich 
größere WAVE-Datei. Außerdem können Sie 
ein Sample mit 11,025 kHz, 22,050 KHz oder 
44,100 kHz aufnehmen. Das heißt die DSPs 
werden 11025 mal, 22050 mal oder 44100 


mal pro Sekunde abgefragt und erzeugen 
dann entsprechend der Sampleauflösung ei- 
nen 8 Bit- oder 16 Bit-Wert. Auch damit be- 
einflussen Sie die Tonqualität und die Größe 
der WAVE-Datei. Wahlweise lassen sich die 
Samples in Stereo oder Mono aufnehmen, je 
nachdem, welche Spuren Sie ihnen zuwei- 
sen. 

Bei solchen tontechnischen Maßarbeiten 
steigen wie bei der Bildbearbeitung die An- 
forderungen an die einzusetzende Hard- 
ware enorm. Beispielsweise benötigen Sie ei- 
nen 486/66 Mhz-Rechner, um 16 Spuren mit 
16 Bit und 22,050 kHz in Echtzeit abspielen 
zu können. Damit Sie das CERES SOUNDSTU- 
DIO jedoch auf nahezu jedem Rechner ein- 
setzen können, gibt es die Funktion Sample 
berechnen; sie erzeugt ein Sample, das iden- 
tisch mit der Echtzeitausgabe ist. 

An Bearbeitungsfunktionen fehlt dem CE- 
RES SOUNDSTUDIO kaum etwas, es verfügt 
über: Block ausschneiden, Kopieren, Einfü- 
gen, Mischen, Löschen, Verstärken, Maxi- 
mieren, Einblenden, Ausblenden, Nullinie 
des Samples korrigieren, Sampledaten auf 
Null setzen. Spezialeffekte erzielen Sie mit 
Verzerren (Röhren-, Sinus- und Diodenver- 
zerrer), Roboterstimme, Sample umkehren, 
Echo und Tremolo, womit Sie eine beliebige 
Frequenz nachträglich aufmodulieren kön- 
nen. 


= Werkzeuge 








Die Icon-Bar mit häufig verwendeten 
Werkzeugen. 


Weitere Funktionen betreffen die Dar- 
stellung der Sampledaten in unterschiedli- 
chen Auflösungen, das Laden kompletter 
Spuren oder das Mischen über den Umweg 
Zwischenablage sowie die Einstellungen und 
das Aussehen der Programmoberfläche 
selbst, das Sie Ihrem individuellen Ge 
schmack anpassen können. Für das Arbeiten 
gibt sich das Programm aufgeräumt: Neben 
der Werkzeugpalette stellt esIhnen die wei- 
teren Programmfeatures über Iconleiste und 
Pull-Down-Menüs bereit. Den Rest des Pro- 
grammfensters beansprucht die Sampledar- 
stellung mit darunterliegender Statuszeile. 
Die kontextsensitive Hilfefunktion und die 
neuartige grafische Hilfe bieten Erklärungen 
zu nahezu jedem Button und jeder Funktion 
des Soundstudios. 

In der Sharewareversion bleibt die Ge 
samtlänge einer Wave-Datei auf etwa 5 MB 
begrenzt. » 

BBK 


"BrznB KURZINFO 


Programm: CERES SOUNDSTUDIO LIGHT 
V1.0 Referenznummer: SW5322WD Au- 
tor: |. v. Nyssen, J. Nebel Konfiguration: 
Mindestens AT286, Windows 3.1 Kurzbe- 
schreibung: Soundstudio zum Bearbeiten 
von Wave-Dateien Preis der Vollversion: 
DM 69,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Gesamtlänge der zu bearbeiten- 
den Wave-Datei ist auf 5MB begrenzt 
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Eine Vielzahl von Spezialeffekten unterstützen den „Toninge- 
nieur” bei seiner Arbeit. 
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Das Ergebnis der tontechnischen Arbeiten, stereo oder mono, wird 
im Arbeitsfenster dargestellt. 
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Verwaltung von Hintergründen 


Tapetenwechsel 


Windows bietet die Option, Grafiken oder Fotos im BMP-Format nach 
Lust und Laune als Bildschirmhintergründe zu definieren. Die Windows- 
Systemsteuerung ist jedoch nicht besonders gut für einen häufigen 
Tapetenwechsel geeignet. Auf der Suche nach einer besseren Alternative 
für verspielte Naturen sind wir auf „WWPlus“ gestoßen. 


bwohl die Beschreibung und auch die 

Oberfläche in englischer Sprache ge- 

halten sind, bereiten weder die Instal- 
lation noch die Bedienung irgendwelche 
Schwierigkeiten. Im Gegenteil, schon kurz 
nach dem Start präsentiert sich eine über- 
sichtliche Oberfläche mit zahlreichen grafi- 
schen Symbolen, die den Aufruf der wichtig- 
sten Funktionen und Optionen mit einem 
Mausklick ermöglichen. Wer die Arbeit mit 
der Windows-Menüleiste gewohnt ist, kann 
auf die darin abgelegten Funktionen eben- 
falls zurückgreifen. 

WWPLUS ist viel mehr als ein reines 
Verwaltungsprogramm von Bildschirmhinter- 
gründen. Vielmehr ist es gleichzeitig Bild- 
wechder, Bildeditor und Dateiformatwand- 
ler. Ein integrierter Bildschirmschoner schont 
die Monitorbeschichtung und legt den 
Grundstock für den automatischen Ablauf 
von Bildsequenzen. 

Der Bildeditor liest und verarbeitet Grafi- 
ken mit einer Auflösung von bis zu 1024x748 
Pixeln und biszu 256 Farben. Wem Größe und 
Farbvielfalt zu mächtig erscheinen, dem bie- 
tet WWPLUS die Möglichkeit, beides zu redu- 
zieren. Alle Änderungen lassen sich wieder 
rückgängig machen. Weiterhin stehen die 
Funktionen Dehnen und Stauchen sowie Spie- 
geln oder Drehen und die Anpassung von 
Helligkeit und Kontrast zur Verfügung. Wer 
andere Formate als BMP lesen, konvertieren 
und abspeichern möchte, dem stellt WWPLUS 
die folgenden Grafikfilter zur Verfügung: 
BMP, GIF, PCX, TGA, TIF und JPG. 

Die Bilder, die WWPLUS im bunten Wech- 
sel auf den Bildschirm zaubern soll, tragen Sie 
in eine Liste unter der Funktion „Wallpaper 
Queue“ ein und legen die Reihenfolge fest. 
Möchten Sie ein Bild über eine längere Zeit 
auf Ihrem Monitor genießen, dann geben Sie 
den Dateinamen mehrmals hintereinander 
ein. Eine Vorschau aller in einer Dateiliste ge- 
speicherten Grafiken bietet die Funktion 


BEER 








Alle Icons verwaltet „WW Plus” als 
„Thumbnails”, aufgelistet in der Reihen- 
folge ihrer späteren Präsentation. 
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„Thumbnail Display“. Auf dem Bildschirm er- 
scheinen die stark verkleinerten Abbildungen 
der Bilder in der Reihenfolge, wie sie später in 
der Originalgröße zu bewundern sind. Aus 
der verkleinerten Darstellung heraus gelan- 
gen Sie durch ein doppeltes Anklicken eines 
verkleinerten Bildes unmittelbar in den Bilde- 
ditor. 

WWPLUS bietet gleich zwei verschiedene 
Module als Bildschirmschoner an: Traditionell 
sollen Bildschirmschoner das Einbrennen von 
statischen Bildern auf der Bildschirm-ober- 
fläche verhindern. Moderne VGA-Bildschirme 
sind zwar gegen diese Gefahr in der 
Regel gewappnet, aber eine sich stetig än- 
dernde Bildinformation ist wesentlich interes- 
santer als ein einfach dunkel geschalteter 
Bildschirm. Die Optionen lassen sich sehr ein- 
fach über eine Setup-Funktion einstellen und 
sichern. Falls sich Probleme zwischen Bild- 
wechsel und im Multitasking laufenden An- 
wendungen ergeben sollten, bietet WWPLUS 
die Möglichkeit, Bildwechsel nur vorzuneh- 
men, wenn sich das System nicht mit anderen 
Aufgaben beschäftigt. 


Steuerung von Dia-Shows 


WWPLUS eignet sich außerdem zur Steue- 
rung von Dia-Shows auf dem Bildschirm. 
Voraussetzung ist lediglich, daß Sie kurze In- 
tervallzeiten definieren und den Programm- 
manager sowie andere Programme auf Icon- 
größe minimieren. Der Präsentation Ihrer 
Lieblingsbilder oder auch eigenen Werke 
steht nichtsmehr im Wege. 

Möchten Sie Funktionen starten, ohne die 
komplette Benutzeroberfläche des Pro- 
gramms aufrufen zu müssen, WWPLUS hilft 
weiter. Über die Voreinstellungen läßt sich das 
normale grafische Symbol zu einem Multi- 
funktions-Icon verändern. Mit seiner Hilfe läßt 
sih der Bildschirm von jeglichem Hinter- 
grundbild befreien, die Zeituhr für den Bild- 
wechsel starten und anhalten, der Bildschirm- 
schoner ein- und ausschalten und schließlich 
ein manueller Bildwechsel durchführen. Wenn 
Sie die Option „always on top“ im Kontroll- 
menü freigeben, erscheint das Icon stets in 
Vordergrund. 

WWPLUS ist sicher kein Non-plus-ultra, 
doch seine einfache Bedienung, der übersicht- 
liche Aufbau und eine Fülle von netten Ergän- 
zungen können esdoch dem ein oder anderen 
Windows-Anwender empfehlen. » HWF 
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= About WinWall Plus 


WWPlus ver 1.4 May 199: 


© 1992-1994 by 

Don Bradner 

Arcata Pet 

600 F Street 

Arcata, CA 95521-6301 


Registered To: 
Unregistered Evaluation Copy 


Bildwechsler, Bildeditor und Konverter 
unter leicht bedienbarer Oberfläche - das 
ist „WWPilus”. Außerdem erstellen Sie 
damit den automatischen Ablauf von 
Bildsequenzen. 
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"BrenB KURZINFO 


Programm: \WWPlus Referenznummer: 
SWA4470WE Autor: Don Bradner Konfigu- 
ration: Mindestens AT386, VGA-Karte, 
Maus, Windows 3.1 oder höher Kurz- 
beschreibung: Verwaltungs und Editier- 
programm für Hintergrundgrafiken Preis 
der Vollversion: US$ 15,- Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Keine außer Re- 
gistrierhinweis zum Programmbeginn 
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Etikettendruck 


Es ist noch kein Meister 
vom Himmel gefallen 


Einfache deutsche Programme zum Druck von Etiketten auf Ganzseiten- 
druckern sind rar. Von Achim Hofmann liegt jetzt ein „Etiketten-Mei- 
ster“ vor, der sich besonders für Einsteiger eignet, die auf die Schnelle 
ihre Disketten etikettieren, Adreßaufkleber erstellen oder auch Tief- 


kühlkost mit einem Verfallsdatum versehen möchten. 


ach dem Start des Windows-Pro- 
N gramms erscheint das Arbeitsfenster 

zusammen mit der Windows-Menülei- 
ste sowie einer weiteren Leiste mit grafischen 
Symbolen - das Werkzeugmenü. Im Fenster 
liegt bereits daserste Etikett zum Beschriften 
bereit. Die Etikettengröße wird im linken Teil 
der Infozeile am unteren Bildschirmrand ein- 
geblendet. 

ETIKETTEN-MEISTER unterstützt die ge- 
bräuchlichsten im Handel erhältlichen For- 
mate, gespeichert in drei Auswahlmenüs. Da- 
neben erweist sich das Programm als 
lernfähig; wollen Sie einmal Etiketten mit 
exotischen Abmaßen bedrucken, so können 
Sie das über die Angabe von Parametern be- 
werkstelligen. Hier liegt auch eine Schwach- 
stelle des Programms, denn diese anwender- 
spezifischen Etikettengrößen lassen sich 
leider nicht abspeichern und müssen nach ei- 
nem Etikettenwechsel oder beim erneuten 
Start des Programms immer wieder neu ein- 
gegeben werden. 

Für die Etikettenbeschriftung beschränkt 
sich der Programmeditor auf das Verarbeiten 
von Zeichensätzen, welche unter Windows 
installiert worden sind. Wer grafische Symbo- 
le einflechten möchte, muß auf Symbolfonts, 
wie WingDings oder Symbols zurückgreifen. 
Grafikformate werden nicht unterstützt. Ei- 
ne wortweise oder zeilenweise Hervorhe- 
bung durch Textattribute ist ebenfalls nicht 
möglich. Wer seinen Text umrahmen möch- 
te, der muß sich der Sonderzeichen seines 
ausgewählten Zeichensatzes bedienen. 
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Eine Spezialität des „Etiketten-Meisters”: 


Beim Beschriften von Diskettenlabels 
werden die Datenfiles von Diskette 
eingelesen und automatisch als Einträge 
auf die Etiketten übernommen. 
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Für die Archivierung von Disketten ist mit- 
unter eine Inhaltsliste auf dem Label nütz- 
lich. ETIKETTEN-MEISTER vereinfacht die Ar- 
beit, indem es eine Funktion zum Einlesen 
des jeweiligen Directory-Inhalts anbietet. In 
der Regel stellt das Programm den Text so 
dar, wie er später gedruckt wird. Bei Texten, 
die über die Abmessungen des Etiketts hin- 
ausgehen, führt es einen automatischen 
Zeilenumbruch durch, der Drucker beachtet 
diesen jedoch nicht. Aus diesem Grund soll- 
ten Sie jede Zeile mit einem [RETURN] ab- 
schließen. 

Steht der Text, kann mit dem Druck be 
gonnen werden, sowohl im Serien- wie auch 
im Gruppendruck. Beim Seriendruck wird 
das aktuelle Etikett mehrmals auf einem 
oder mehreren Blättern ausgedruckt. Beim 
Gruppendruck werden alle geladenen Eti- 
ketten gleicher Größe, jeweils in gewünsch- 
ter Anzahl hintereinander ausgedruckt. 
Zusätzlich können in beiden Druckarten Seri- 
ennummern zusammen mit den Texten auf 
die jeweiligen Etiketten gedruckt werden. 
Die Startnummer bestimmen Sie. 

Der Quickstart des Programms ohne 
vorheriges Studium der sechs Seiten umfas- 
senden Anleitung im WRI-Format bereitete 
keinerlei Schwierigkeiten. Das Programm er- 
klärt sich im großen und ganzen selbst. Die 
Registriergebühr von 40,- Mark ist, gemes- 
sen am Leistungsumfang der Anwendung, 
noch diesseits der Schmerzgrenze angesie- 
delt. » 

HWF 


"BrenB KURZINFO 


Programm: ETIKETTEN-MEISTER \V3.0 
Referenznummer: SW3166WD Autor: 
Achim Hofmann Kurzbeschreibung: Eti- 
ketten-Editor für Ganzseitendrucker Kon- 
figuration: Mindestens AT286, Windows 
ab Version 3.1, Maus, HP-Laserjet, Deskjet 
oder kompatible Drucker Preis der Voll- 
version: DM 40,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Sharewarehinweis bei 
Programmbeginn, während des Pro- 
gramms und bei Programmende 
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Flippersimulation für Windows 


Mit „Epic Pinball“ gelang Epic Megagames der große Wurf: 
Flipper-Fieber überall. Statt mit „Tetris“ verbringen die An- 
wender nun lieber halbe Nächte beim Flipperspiel. „Julietta“ 
möchte nun auch Windows-Anwendern zu dem Spielhallen-Vergnügen 


am PC verhelfen. 


kann sich JULIETTA nicht stellen, dafür darf die stählerne Kugel 

unter Windows vollkommen kostenlosin den Parcoursgefeuert 
werden - JULIETTA wurde von seinem Programmierer als Public Do- 
main freigegeben. Dabei bietet das Spiel die Voraussetzungen zum 
Kassenschlager, wenn auch nicht auf den ersten Blick: Nur in Umrissen 
erscheint das Spielgerät nach dem Programmstart auf dem Bildschirm, 
die beiden Paddel sind eingeblendet und auch der Kugelschacht am 
rechten Rand ist vorhanden. Einzig und allein die Zusammenstellung 
aus Hindernissen, Bonuslampen und Abprallvorrichtungen fehlt - aus 
gutem Grund. Zum Lieferumfang des Programmes gehören 14 ver- 
schiedene Flipperaufbauten. Sie lassen sich auseinem zweiten Fenster 
heraus per Buttondruck laden. In wenigen Sekunden füllt sich die bis 
dahin leere Spieloberfläche mit grotesken Gesichtern und Bildern und 
den zugehörenden Flipperintarsien. 

Ist ein Flipper ausgewählt, kann eslosgehen. Ein drittes Fenster ver- 
größert die Abschußvorrichtung, mit der Maustaste gibt der Spieler 
die Kraft vor, mit der die Kugel abzufeuern ist. Ein Drücken der Maus- 
taste reicht sodann, das Spiel zu beginnen. Die Kugel rollt durch den 
Schacht. Mit Geschepper und Getöse aus dem PC-Lautsprecher prallt 
die Kugel mal hier und mal da gegen die Aufbauten, aktiviert blinken- 
de Lämpchen, läßt Bonussteinchen verschwinden und erhöht mit jeder 
Sekunde das Punktekonto des Spielers. Der hat zunächst Mühe, dem 
selbständigen Treiben der elektronischen Kugel mit dem Auge zu fol- 
gen. 

Anfangsist essehr ungewohnt, die Paddel mit der rechten und lin- 
ken Maustaste zu bedienen, aber mit ein bißchen Übung bekommt 
man den Dreh heraus. Dagegen ist das Spielgeschick des Spielersüber- 
fordert, wenn sich bei bestimmten Konstellationen mehrere Kugeln 
gleichzeitig im Spiel befinden. Dem Drang ins Aus, kann auch das 
kunstvolle Bedienen der Paddeln nur wenig entgegensetzen, viele der 
bunt eingefärbten Kugeln sind verloren. 

Sind die drei Spielbälle des ersten Spiels zu schnell entschwunden, 
so kann die Setup-Routine dem Glück ein wenig nachhelfen. Im Setup 
läßt sich die Anzahl der Kugeln pro Spiel auf maximal sieben erhöhen. 
Zugleich ist es möglich, die Anzahl der gleichzeitig im Spiel befindli- 


(7 leich vorneweg: Dem direkten Vergleich mit dem „Epic-Flipper“ 
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Der Flipper ‚„Julietta‘“ bietet 14 verschiedene Fiippermodelle, an 
denen sich der Spieler üben kann. 
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SPIELE 






chen Kugeln auf 
zehn festzu- 

setzen. Mit 

JULIETTA lassen sich 
auch Feinheiten regulieren, die 
bei ähnlichen Spielen nicht zu- 
gänglich sind. So manipuliert der 












= 
Lautstärke 'OFF] ON | 
G_ball [Gefälle] 
sep: /pikx 
Kugeln/Feld max 
V_ball_max 
V_ball_min 
Paösel_UP 
Paddel_DOWN 
Seätsagier 
E_Beschleumäger 
E_StoN 


Auch Feinheiten des Spiels lassen sich nachträglich manipulieren. 


















Spieler nicht nur die Neigung des Parcours, sondern auch die minimale 
und maximale Geschwindigkeit des Spielballes. 

Ist die perfekte Einstellung erst einmal gefunden, können die Nach- 
barn zum Wettkampf gebeten werden. Biszu vier Spieler treten dann 
gegeneinander an. Die Punktezahlen werden von JULIETTA verwaltet, 
der Sieger ermittelt. Gewiefte Spieler schauen vor Spielbeginn in der 
Online-Hilfe nach, um Geheimtips zu erfragen. 

Wer auf den Geschmack gekommen und die 14 kostenlosen Flip- 
permodelle zur Neige ausgekostet hat, kann für wenig Geld einen Le- 
velgenerator erwerben, mit dem sich neue, eigene Flipper anfertigen 
lassen. Vielleicht wird Julietta dann auch zu einem „Renner“ ähnlich 
dem Logikspiel „Kye“, bei dem die Anwender dank Levelgenerator 
hunderte von neuen Rätseln konstruierten, die dann als Freeware auf 
Zusatzdisketten vertrieben wurden . » 

cs 


"BrenB KURZINFO 


Programm: J ULIETTA V2.0 Referenznummer: SW5264WD Autor: 
A. Achthaler Konfiguration: Mindestens AT286, Windows 3.1, 
VGA-Grafikkarte Kurzbeschreibung: Flipper-Simulation Preis der 
Vollversion: Public Domain, DM 20,- für Levelgenerator Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Keine 
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SPIEL. 


Dart-Simulation 


Vorsi cht, spitze 


Pfeile 


In englischen Pubs hat das Spiel Darts eine lange Tradition, die bis ins 
letzte Jahrhundert zurückreicht. Das Ziel ist es, mit schweren Metall- 
pfeilen auf eine Zielscheibe zu werfen, um so schnell wie möglich 301 
Punkte zu erringen. Der Verlierer zahlt die Zeche für die nächste Run- 
de. Bei der Computersimulation „Office Darts 301” wird das Verlieren 


nicht so teuer. 


werden, sondern eine gewisse Geschicklichkeit und ruhige Hand 

voraussetzen. Solch ein Spiel für den Computer umzusetzen, ist 
nicht einfach. Das Windows-Spiel OFFICE DARTS 301 versucht es den- 
noch. Dabei verläßt es sich zunächst auf das gängige Regelwerk beim 
Pfeilewerfen: 301. Bei diesem Spiel erhält jeder Mitspieler ein Punkte- 
konto mit 301 Augen. In jeder Runde darf der Spieler mit drei Pfeilen 
auf die Zielscheibe werfen und dabei Punkte machen, die von diesem 
Konto abgezogen werden. Die Scheibe zeigt dabei verschiedene Wer- 
tungen von eins bis zwanzig an. Einzelne Ringe verdoppeln oder ver- 
dreifachen den angezeigten Wert sogar. Die besten Werfer zielen auf 
das Bull’sEye, das in der Mitte der Scheibe liegt und 50 Punkte auf ein- 
mal spendiert. Wer esalserster geschafft hat, seine 301 Punkte abzuar- 
beiten und mit dem letzten Wurf genau auf Null zu kommen, ist der 
Sieger. Wer mehr Punkte erzielt, als benötigt, muß den Wurf wieder- 
holen - erist „busted out“. 

OFFICE DARTS setzt die Faszination desOriginal-Spielessehr gut um. 
Die Zielscheibe wird perfekt nachgezeichnet im Programmfenster dar- 
gestellt. In einem zusätzlichen Feld werden die drei Wurfpfeile als ge- 
lungene Pixelnachbildungen wie auf demTeller gereicht. Ist der Spieler 
an der Reihe, nimmt er einen der Pfeile mit der Maus auf und taxiert 
die Scheibe. Viel Zeit zum Überlegen bleibt nicht, da der Programmau- 
tor eine kleine Schi- 
kane eingebaut hat, 
um die notwendige 
Geschicklichkeit beim 
Spielen digital umzu- 
setzen. Der Spieler 
muß mit der Mausdie 
Stelle auf dem Brett 
anklicken, die er ei- 
gentlich treffen will. 
Umgehend wird eine 
kleine Skala in das 
Programmfenster 


D"* gehört zu den Spielen, die nicht nur im Kopf entschieden 


Öllice Darts I Version 1.1 


Options Ordering Into, Help 








A Die Spielscheibe ud DIIZEEETEIIETIEIEEN 
von „Darts“ wurde Options Ordering Into, Help 

perfekt nachge- 
zeichnet. Wird ein 
Pfeil geworfen, 

so zeichnen zwei 
Animationen den 
Flug aus unter- 
schiedlichen Sicht- 
winkeln nach. In der 
Sharware-Version 
läßt sich nur die 
gängige „Variante 
301“ spielen.» 
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eingeblendet. Bei gedrückter linker Maustaste bewegt der Spieler den 
Mauszeiger jetzt um einen halben Zentimeter in der Skala nach unten - 
um Schwung für den Wurf zu holen. Dann bewegt er den Zeiger wie- 
der auf die anvisierte Stelle und läßt die Maustaste los. 

Ist er dabei zu langsam vorgegangen, fällt der Dartpfeil einfach zu 
Boden, der Wurf muß wiederholt werden. Hat der Spieler zu weit aus 
geholt, trifft der Pfeil weit oberhalb der anvisierten Stelle. | ede Abwei- 
chung beim Zielen nach rechts oder links „verzieht“ den Wurf. So be- 
darf es auch bei der elektronischen Darts-Version einer ruhigen Hand. 
Nur, wer die Tücken der Benutzerführung lange genug erprobt hat, 
kann sich gegen seinen Gegner durchsetzen. Zur besseren Übersicht 
blendet dasProgramm den Flug desPfeilesin einer Animation ein. Eine 
Anzeige präsentiert das Flugverhalten aus der Seitenansicht, eine an- 
dere Animation zeigt den Flug von oben. Bereits hier läßt sich abschät- 
zen, ob ein Wurf gelingt oder nicht. 

Bis zu vier Spieler versuchen sich im Wettkampf. Drei dieser Gegner 
simuliert bei Bedarf der Rechner, wobei vier verschiedene Schwierig- 
keitsstufen zur Verfügung stehen. Am meisten Spaß macht OFFICE 
DARTS aber, wenn man es mit einigen Freunden vor einem großen 
Bildschirm spielt. 

Wer ein wenig Englisch spricht, nutzt die vielen Online-Texte, um 
sich die Regeln des Spieles und die Benutzerführung noch einmal ganz 
genau erklären zu lassen. Die Regeln der Spielvarianten 501, 701, 
Count Up, BaseBall, Golf, Cricket, Cut Throat Cricket und TicTacToe in- 
teressieren eigentlich nur den Besitzer der Vollversion, da diese Spiele 
in der Shareware-Variante nicht zugänglich sind. Wer aber neben sei- 
nem Computerspiel noch ein echtes Darts-Brett besitzt, erhält hier viel- 
leicht neue Ideen. » 

cs 
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renb KURZINFO 


Programm: OFFICE DARTS 301 V1.0 Referenznummer: SW5453E 
Autor: Eugene Briski, USA Konfiguration: Windows 3.1-kompa- 
tibler Rechner, Maus, opt. Soundkarte Kurzbeschreibung: Simula- 
tion einer Dart-Spielvariante Preis der Vollversion: US$ 17,- Un- 
terschiede Shareware/Vollversion: Vollversion enthält weitere 
Darts-Varianten 
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LESER 


SEIT N 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten 
sind Ihre Seiten. Hier 
kommen Sie zu Wort, 
an dieser Stelle ist ein- 
zig und allein Ihre per- 
sönliche Meinung ge- 
fragt. Gleichgültig ob 
Sie nun Kritik äußern 
wollen oder ein Wort 
desLobes übrig haben, 
jeder Brief ist uns 
willkommen. 


Unter „Problemecke” 
fassen wir die Zuschrif- 
ten derjenigen Leser 
zusammen, die Probleme 
mit Hard- und Software 
haben oder Fragen zur 
Installation, zu Share- 
ware-Programmen im 
allgemeinen oder im 
speziellen. Vielleicht 
kennen Sie die Lösung 
einesangesprochenen 
Problems, haben eigene 
Erfahrungen schon ge- 
macht und wollen diese 
an die Frau oder den 
Mann bringen? 
Schreiben Sie an die 


DOS-TREND-Redaktion 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, 

Ihre Mühe soll auch 
belohnt werden. Ein 
Warengutschein über 
DM 29,50 ist Ihnen bei 
Veröffentlichung Ihrer 
Zuschrift cher. 

Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 
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Antworten auf.).Göttler 
und A. Krause 


Mehrere Leser haben auf die Frage von ]. 
Göttler in der DOS-TREND 8-9/94 geant- 
wortet: 


Wenn Sie ein Programm auf dem Simula- 
tor geschrieben haben, und esabspeichern 
wollen, geben Siedazufolgendesein: 
SAVE 
„Programmname"“ 
8lENTER] 
Anstatt des Wortes „Programmname“, 
können Sieauch einen anderen Namen bis 
16 Buchstaben eingeben. Wenn Sie ein 
Programm mit der Endung *.T64 starten 
wollen, wählen Sie zunächst das Spiel im 
Simulator ausundtippen dann folgendes: 
LOADI[ENTER] 
RUN [ENTER] 
Jetzt können Sie Ihr ausgewähltes Spiel 
spielen. 

M. HOoRSTMANN, ISERLOHN 


Wahrscheinlich brauchen Sie für den Da- 
tenzugriff ein C64-Laufwerk (oder Data- 
sette) undein peziellesAnschlußkabel für 
die Verbindung zwischen C64 und der seri- 
ellen Schnittstelle des PCs, welches man 
aber leicht selbst basteln kann, wenn man 
technisch ein wenig Ahnung hat. Die C64- 
Daten werden vom 1541-Laufwerk gele- 
sen, auf der Festplatte desPCabgelegt und 
danach in ein PC-Format konvertiert. 
Anschließend können diese vom Emulator 
verarbeitet werden. Diessoll mit fast allen 
C64-Programmen funktionieren. Eine ge- 
naue Anleitung für die Konvertierung 
liegt dem C64-Emulator desSlowenen Mi- 
kaPeternel alsenglischsprachige ASCII-Da- 
tei bei. Dort steht auch, daß es derzeit 
nicht möglich ist, C64-Disks in einem PC- 
Laufwerk zu lesen, da die Datensysteme zu 
verschieden sind (Controllerschwierigkei- 
ten). Weitere Informationen über C64- 
Emulatoren sind in der POWERPLAY 4/94, 
S.116, zu finden. 

Antwort auf das Problem von A. Krause: 
Da Ihre Spiele ja laufen, sobald Sie die FX 
abschalten, nehme ich an, daß es an Ihrer 
Soundkarteliegt. Essteht zwar meistensin 
der Dokumentation, daß die Karte 100% 
SoundBlaster-kompatibel sei, aber oftmals 
trifft das nicht zu, da andere Bauteile ver- 
wendet werden. Interessant wäre zu wis- 
sen, ob die PMSS-Pro-Plus eine Eigen- 
entwicklung oder eine mit z.B. der Sound- 
Blaster-Pro baugleiche Karte ist, die nur 
unter einem anderen Namen vertrieben 
wird. Suchen Sie mal auf Ihrer Soundkarte 
nach Schriftzügen bekannter Hersteller. 





Sollteirgendwo CREATIVE draufstehen, so 
ist wahrscheinlich der FX-Chip defekt, daja 
CREATIVE-Soundkarten der Standard sind. 
Sollte die Karte eine Eigenentwicklung 
sein, kann man leider nur sagen: Pech ge- 
habt, denn dann ist sie nicht 100% Sound- 
Blaster-kompatibel, und einige Spiele ha- 
ben damit Probleme. Der einzige Ausweg 
ist dann der Kauf einerkompatiblen Karte. 
Daß esam Cyrix-Board liegt, glaubeich, so- 
weit ich die Dinge von hier ausbeurteilen 
kann, nicht, da Ihre Spiele ja mit ausge- 
schalteten FX laufen. 
Zum Problem von S. Conrad. Ich habe ein 
ähnliches Problem, allerdings mit einer 
SoundBlaster 2.0. Diese knirscht und 
knackt sogar unter DOS, unter Windows 
aber auch extrem. Bei meiner Karteliegt es 
jedoch an der mangelnden Abschirmung 
derselben, die SoundBlaster Pro soll dieses 
Problem ja nicht mehr haben. Ich löste das 
Problem (zumindest etwas), indem ich die 
Karte einfach in einen anderen Steckplatz 
des Motherboards steckte. Vielleicht soll- 
ten Sie dasauch mal ausprobieren - ich ha- 
be allerdingsnnicht viel Hoffnung, daß das 
was bringt. Eventuell ist auch Ihre Sound- 
karte kaputt, genauer: der Chip, der für 
die Ausgabe digitalisierter Klänge zustän- 
dig ist- denn sonst funktioniertja alles. 

T. HÖPER, SITTENSEN 


Mein Emulator ist von Mika Peternel, ist 
aber der gleiche wie Ihrer. ZumLaden von 
T64-Dateien drücken Siedie[F9]-Taste. Ein 
Menü erscheint, in dem Sie Ihre Program- 
me anwählen können. Nachdem Sie dann 
2x die [Return]-Taste drücken, befinden 
Sie sich wieder in BASIC. Um nun das ge- 
wählte Programm zu aktivieren, drücken 
Sie [SHIFT+TAB]. 
Um Programme abzuspeichern, tippen Sie 
SAVE „PROGR.-NAME“, 8und [RETURN]. 
Die Datei ist dann in irgendeiner System- 
Datei vom Emulator gespeichert, denn die 
Datei istimDOS-Listing nicht sichtbar. 

R. HEIGENMOSER, LAUFEN 


Spieleladen mit dem C64-Simulator: Sie 
drücken [F9], dann wählen Sieein Spiel aus 
und drücken zweimal die [Enter]-Taste, es 
erscheint der normale Bildschirm desSimu- 
lators, nun drücken Sie die linke [Shift]- 
und die [Tab]-Taste gleichzeitig, dann star- 
tet dasSpiel. Zugriff auf dieFestplatte: Mit 
LOAD „$“,8 [Enter] erhalten Sie die Liste 
der Programme, Sie laden ein Programm 
mit LOAD „Programm Name“ ,8 [Enter]. 
RUN [Enter] startet das Programm. Mit 
SAVE „Programm Name“ ,8 speichern Sie 
dasProgramm. 

M. HAGEMANN, HAMBURG 


Windows Spezial 


Als regelmäßiger Käufer Ihrer Zeitschrift 
informiereich mich ständig über Program- 
me, Clipart usw., die meine Kunden und 
ich für unsere Arbeit benötigen. Meine 
Kunden sind Druckereien, Setzereien und 
Agenturen, die Ihre Satzarbeit bisher auf 
einertraditionellen Fotosatzanlage erledi- 
gen und nun zu DTP-Programmen wech- 
seln, sowohl am Macintosh alsauch am PC. 
Zur Zeit bin ich auf der Suche nach einigen 
Speziellen Programmen für Windows: 

1. Ein Macro-Recorder, der bessere Eigen- 
schaften besitzt als der in Windows inte- 
grierte. Er muß vor allem mit dem Pro- 





gramm QUARK XPRESS als Alternative zu 
herkömmlichen Fotosatzprogrammen ein- 
gesetzt werden. Für den Macintosh gibt es 
ein Programm, dasdiesen Anforderungen 
gerecht wird, es handelt ich um QUICK- 
KEYS, dasin der Lage ist, Sequenzen usw. 
aufzuzeichnen. 
2. Ein Schriften-Verwaltungsprogramm 
für Windows, ähnlich mit dem Macintosh- 
Programm „Suitcase“, das sch für DTP- 
Satzbetriebe zum Standard entwickelt 
hat. Einige Programme werden hier be- 
reitsangeboten. 
3. Ein Tastaturbelegungs-Programm, mit 
dem eine erweiterte PC-Tastatur mit Be- 
fehlen, Textbausteinen usw. belegt wer- 
denkann. 
An entsprechenden Demos wäre ich sehr 
interessiert, da ich als Berater für meine 
Kunden, die sich mit Werksatz befassen, 
die Programme erst teste und sie dann be- 
stelle, da in den meisten Fällentraditionel - 
le Setzereien auch bei QUARK XPRESS 
nicht auf ihre gewohnten Werkzeuge ver- 
zichten wollen. 

K. RUHNKE, IDSTEIN/TS 


Offene Fragen 


1. Mit welchem (Freeware-/PD-)Programm 
kannich meine selbstgeschriebenen Share- 
wareprogramme packen und verkaufen, 
ohne mich strafbar zu machen? Oder muß 
ich erst einen Sharewarepacker registrie- 
ren lassen? 
2. Wo bekomme ich eine neugriechische 
Schriftart (mit Akzenten) her? 
3. Wie macht sich VSHIELD für WINDOWS 
(von MCAFEE) bei einemVirusbemerkbar? 
F. SCHRADER, EDEMISSEN 


Probleme mit dem Bildschirm 


Bei meinem 386DX-25-PC mit SYGA-Moni- 
tor verschwindet seit einiger Zeit immer 
wieder zwischendurch für kurze aber auch 
längere Zeit das Bild - unabhängig vom 
gerade benutzten Programm. Wird mein 
PC (nach einer längeren Pause) am selben 
Tag ein zweitesMal eingeschaltet, erhalte 
ich fast regelmäßig - teilweiseschon in der 
Startphase - einen schwarzen Bildschirm. 
Das Bild bleibt bis zu Stunden weg bzw. 
kommt an diesem Tag gar nicht wieder. 
Erst nachdem der PC über einen Zeitraum 
von mind. 10 bis 12 Stunden abgeschaltet 
war, kann ich wieder mit ihm arbeiten. 
Wichtig: Eingaben sind möglich, auch 
wenn der Bildschirmschwarz ist. Wo könn- 
te das Problem liegen? (Der Einsatz von 
verschiedenen Viren-Scannern war „er- 
folglos“). Füreinen Tip wäre ich sehr dank- 
bar. 

1. W. HoFFMANN, MÜNCHEN 


Problemlösung zu). Hans 
(DOS-TREND 8-9/94, S. 130) 


Ich bin im Besitz von zwei HD-Disketten 
mit der Bezeichnung OAK 067/077. Diese 
Disketten lagen meinemComputer bei, als 
ichihn gekauft habe. Meine Grafikkarteist 
zwar vom Typ 077, allerdings sind auf den 
Disketten auch andere Treiber. Vielleicht 
könntesich). Hansja einmal über dieDOS- 
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TREND-Redaktion mit mir in Verbindung 
setzen. 
T. BunDE, HANNOVER 


Spezialprogramm? 


Da ich ein aufmerksamer Leser Ihrer Zeit- 
schrift DOS-TREND bin, kann ich mich be- 
stimmt mit meinem „beruflichen“ Pro- 
blem an Sie wenden. Ich bin ein kleiner 
Fuhrunternehmer (Spediteur) mit einem 
LKW. Ich fahre hauptsächlich nach Italien, 
Österreich und Schweiz. 
Nun möchte ich zu dem vorhandenen 
Schreibprogramm, Kassenprogrammnoch 
ein spezielles Speditionsprogramm instal- 
lieren. Hier sollten vor allemT2 (Exportpa- 
piere), CMR-Frachtbrief und KVO-Fracht- 
brief vorhanden sein. Diese drei könnten 
auch einzelne Programme sein. Ich habe 
nun erfahren, daß es ein Programm gibt, 
dasjedoch ca. DM 12 000,- kostet. Dies ist 
natürlich für meinen kleinen Betrieb nicht 
erschwinglich, auch kenneich den Vertrei- 
ber /Hersteller diesesProgrammsnicht. 
Nun meine Frage: Können Sie mir eine 
Adresse mitteilen, wo ich die von mir 
benötigten Programme zunächst alsShare- 
ware beziehen kann? 

G. RunkEL, M OCHENWANGEN 


Laufwerksprobleme 


Ich besitze einen PERRY 486/DX2 mit 66 
MHz. Ich habe einen Scanner gekauft und 
in den Ferien eine SoundBlaster-Pro-Karte 
und ein Mitsumi CD-ROM-Laufwerk be- 
kommen. Mein Problem ist das 3,5-Zoll- 
Laufwerk. Ich wollte mir ein 5,25-Zoll- 
Laufwerk einbauen und stellte dieJumper 
des kleinen Laufwerks auf B: und schloß 
das 5,25-Zoll-Laufwerk auf A: an. Daesein 
älteresLaufwerk war, wußte ich nicht, daß 
der Motor beschädigt war. Nun baute ich 
eswieder aus, stellte das3,5-Zoll-Laufwerk 
mit Jumper und BIOS wieder auf A:. Seit- 
dem kann ich keine „normal“ formatier- 
ten Disketten mehr lesen, sondern nur sol- 
che, die ich mit diesem Laufwerk neu 
formatiere. Meine Vermutung ist, daß der 
Schreib- und Lesekopf nicht auf Spur Null 
ansetzt, sondern auf einer höheren Spur. 
Meine Frage lautet: Kann man diesen Feh- 
ler mit einer „Data-) ustierungsdiskette“ 
wieder beheben, und wenn ja, wo kann 
man eine solche Diskette erhalten? 

S. HERBIG, VIECHTACH 


Und nochein 
Laufwerksproblem 


Sobaldich in mein neu gekauftesCD-ROM- 
Laufwerk eine CD einlege, überhäuft es 
mich mit ännlosen Fehlermeldungen. Z.B. 
unter MS-DOS 5.0: CDR 101: Nicht bereit 
beim Lesen von Laufwerk D: (A) bbrechen, 
(W) iederholen, (U) ebergehen? 

Erst wenn ich die Taste „W“ mehrfach 
drücke, fängt das Laufwerk an, die CD zu 
lesen. 

Unter Windows kommt die Meldung: In 
Laufwerk D: ist kein Datenträger einge- 
legt. Legen Sie einen Datenträger ein und 
versuchen Sieeserneut. 

Wiederholen - Abbrechen 
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Nachdem ich nun an die fünf- biszehnmal 
„Wiederholen“ angeklickt habe, hat sich 
das Laufwerk in Betrieb gesetzt. Hat das 
Laufwerk Kontaktprobleme? Oder ist der 
CD-ROM-Treiber falsch installiert? Wer 
kennt dieses Problem und kann mir hel- 
fen? 

A. BASTEK, BROCKAU 


Software-Vertrieb 


Ich nutze meine Freizeit hin und wieder für 
mein Hobby, das Schreiben von Software 
und die Weiterbildung im Bereich Pro- 
grammierung. Nun hätte ich gerne ge- 
wußt: Wenn man nur etwa ein Programm 
pro Jahr fertigstellt, wie ist es dann für 
mich möglich, die Shareware-/Freeware- 
version über Pearl vertreiben zu lassen? Ich 
hoffe, Siekönnenmirhelfen. 
M.\WEDEMEYER, NORDENHAM 


Schicken Sie einfach Ihre Programme an 
folgende Adresse: 

Pearl Agency 

Autorenbetreuung 

Amalischacht4 

79426 Buggingen 


Computer-Hardware 


Gibt esfür den PCeinen Adapter, um9-po- 
ligeJoysticksbzw. -padsanzuschließen? 2. 
Benötigt man für einen SoundBlaster eine 
bestimmte Mindestkonfiguration (PC)? 
Wenn ja, welche? 

M. HÖHneE, WALLRODA 


Ihre erste Frage können wir leider auch 
nicht beantworten. Ein Soundblaster funk- 
tioniert in jedem PC, der die nötigen 16- 
Bit-Steckplätze zur Verfügung stellt, also 
in allen, die mindestens mit einem Prozes- 
sor der AT286-Klasse ausgestattet sind. 
D.Red. 


Tips zu DOS 6.2 


attrib +<Unterverzeichnis> 
Der Befehl „attrib“ eignet sich nicht nur 
zum Verstecken von Dateien. Auch ganze 
Verzeichnisse können mit dem „Hidden- 
Flag“ versehen werden. 
dir, 
Die Angabe eines Kommas hinter dem 
„dir“-Befehl bewirkt, daß auch versteckte 
Dateien und Verzeichnisse angezeigt wer- 
den. 
format <Laufwerk>/backup 
Wenn dieser Parameter angegeben ist, be- 
ginnt der Formatiervorgang sofort; der 
Rechner wartet also nicht auf einen Ta- 
stendruck. 
ver/r 
Bei Angeben desR-Parameterszeigt „ver“ 
zusätzlicheInformationen an. 
shell=2ommand.comff 
Wer es leid ist, bei jedem „Retry, Abort, 
Fail“ eine Taste zu drücken, gibt einfach 
diese Zeile alsletztein der CONFIG.SY Sein. 
Von nun an wird die lästige Frage automa- 
tisch mit „Fail“ beantwortet. 

J. NIENHAUS, HAMMINKELN-DINGDEN 
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Anworten zu A. Krause und 
S. Conrad in der DOS-TREND 
8-9/94 


In der Ausgabe 8-9/94 beschrieb A. Krause 
ein Problem, das er mit seiner PEARL- 
Soundkarte hat. Ähnliche Problemetauch- 
ten bei einem Bekannten auf, der über ei- 
neSoundkarte von AzTech verfügt. 
Das Problem liegt nicht, wie vermutet, am 
Prozessor, sondern daran, daß die Sound- 
karte entweder nicht 100% kompatibel 
zum original SoundBlaster ist (das ist kein 
SoundBlaster-Clone), oder daß dasZusam- 
menziel zwischen Prozessor und Karte 
nicht richtig funktioniert. 
Versuchen Sie, IRQ und PORT auf der Karte 
anders einzustellen. Wenn dies nichts 
nutzt, verändern Sie die AT-Bus-Frequenz 
im BIOS (AT-Bus Clock Selection). Oft hilft 
esauch, dieKarteeinfach in einen anderen 
Port zu stecken (auch wenn esfür letzteres 
eigentlich keineBegründunggibt). 
Für das Problem, dasS. Conrad in der Aus- 
gabe 8-9/94 beschrieben hat, gibt es eine 
einfache Lösung. Wenn die Soundkarte 
beim Bewegen der Maus, beim Drucken 
oder beim Festplattenzugriff fiept, dann 
kann dies ein Interrupt-Problem sein, wie 
die Redaktionrichtigbemerkt hat. Umdie- 
ses Problem zu umgehen, muß man ein- 
fach den IRQ der Karte anders einstellen 
(meistensist der IRQ-5frei). 
Allerdingsist viel wahrscheinlicher, daß ir- 
gendein Teil im Computer schlecht abge- 
schirmt ist. Das Rauschen ist somit auf den 
gleichen Effekt zurückzuführen, der Radi- 
os zum Rauschen bringt, wenn ein alter 
Mixer (Rührgerät, Brotmaschine) in der 
Nähe betrieben wird. 
Um die Störanfälligkeit möglichst gering 
zu halten, bauen Sie die Soundkarte mög- 
lichst weit weg von den anderen Karten 
und dem Netzteil ein. Dies bedeutet, daß 
die Grafikkarte und der Controller/die IO- 
Karte ganz oben beim Netzteil, die Sound- 
karte möglichst weit unten eingebaut 
werden muß. Außerdem sollten Sie darauf 
achten, daß sich keine Kabel in der Nähe 
der Soundkarte befinden. 
Wenn dies nichts nützt, überprüfen Sie, 
welche Komponente die Störungen verur- 
sacht und tauschen Sie diese gegen eine 
neue Komponente aus, wenn Ihnen der 
Preis dafür nicht zu hoch erscheint (oft ist 
nurein Kabel daran schuld). 
Eigentlich dürften Soundkarten nicht so 
schlecht abgeschirmt sein. Doch oft 
kommt es vor, daß durch einen kleinen 
Fehler in der Kartenhardware die Ent- 
sörung nicht mehr funktioniert. Dieses 
Problem hatten Bekannte von mir schon 
bei einer SoundBlaster 2.0 und einer Pro- 
Sonic-16. Ein freundlicher Brief an den 
Hersteller bzw. an die deutsche Distributi- 
onsfirma führte dazu, daß die Karten ko- 
stenfrei repariert bzw. ausgetauscht wur- 
den, obwohl in einem Fall noch nicht 
einmal nachgewiesen werden konnte, daß 
man noch Garantie auf dieKarte hatte. 

O. OcHs, KATZENFORT 


Emulation von Postscript 


Wieich in einem Ihrer Hefte gelesen habe, 
sucht ein Leser Programme, mit denen er 
die Postscript-Sprache emulieren kann. 
Neben dem von Ihnen angebotenen 





PowerScript habe ich inzwischen noch 
zwei Programme gefunden, die ähnliche 
Eigenschaften haben. Allerdings lassen 
ich hiernicht alleDrucker ansprechen. Die 
Programmesind: 
PCS-MAGIC1.02fürDOS 
POST SCRIPTMAGIC2.0 
GHOST SCRIPT 2.61 für DOS (gibt es auch 
für Windows) 
Die Programme habe ich bei SMM-Soft- 
ware GmbH in Budenheimgefunden. 

K. WAGNER, GATTENDORF 


Antwort zur Frage von 
M. Endig in der DOS-TREND 
8-9/94 


Er/Sie (?) benötigt einen PostScript-Emula- 
tor, der unter DOSläuft. Ich verwende seit 
längerer Zeit den PostScript-Interpreter 
GHOST SCRIPT. Dieser ist, man mag es 
kaum glauben, Freeware. Er unterstützt 
PostScript Level 1 und Teile ausLevel 2 so- 
wie das CMYK-Farbformat. Er enthält die 
Standard-PostScript-Fontsund kann belie- 
big mit Adobe-Type-1-Fonts erweitert 
werden. 
Das Programm liegt sowohl in einer DOS- 
als auch in einer Windows-Verson vor. Ei- 
ne spezielle 386er-Version, die Extended 
Memory unterstützt, wird zwar mitgelie- 
fert, ich bekam sie jedoch nicht zum Lau- 
fen. 
PostScript-Dateien können sowohl am 
Bildschirm angezeigt werden (verschiede- 
ne Grafiktreiber) und auf fast allen 
Druckertypen (Epson, Deskjet und auch 
Laserjet, wie von M. Endig gewünscht) 
ausgegeben werden, sowie alsPixelgrafik 
im PCX-Format konvertiert werden. Die 
Bedienung des Programms erfolgt etwas 
umständlich über Kommandozeilenpara- 
meter. Gerne helfe ich M. Endig bei der 
Programmbedienung weiter. 
Die einfachste Lösung wäre, sich GHOST- 
SCRIPT aus einem Netzwerk zu holen, was 
über einen Bekannten an einer Universität 
recht einfach und vor allem kostenlossein 
sollte. Sollte M. Endig nicht über so eine 
Möglichkeit verfügen, bin ich gerne be- 
reit, ihm dasProgramm gegen Übernahme 
der Portokosten zuzuschicken. 
Ichhabeaußerdemnoch ein zweitesAnlie- 
gen an die Problemecke: Ich besitze wie]. 
Hans, Nordhorn, eineOAK-Grafikkarte des 
Typs OTI-067 und suche ebenfalls den ak- 
tuellen Windows3.1-Treiber. Solltesich je- 
mand auf die Anzeigevon.. Hansmelden, 
denkt doch bitte auch an mich! 

J. PASCHE, KASSEL 


Probleme mit der Schrift 


Ich habe ein Problem: Beim näheren Be- 
trachten diesesBriefeswerden Siefeststel - 
len, daß die Schrift teilweise verschoben 
ist, z.B. etwaslinks kursiv, manchmal auch 
rechts kurav. Sie ind bestimmt mit mir ei- 
ner Meinung, daß diese Schreibweisenicht 
unbedingt das Wahre ist, vollends wenn 
de nicht nur im Truetype sondern auch in 
den Druckerschriften auftaucht. Es ist be- 
stimmt eine Druckersache, aber ich weiß 
nicht, wieich dasbeheben kann. 
MeineKonfiguration: 

Drucker: NEC 7 Plus, Schiebetraktor. 
Rechner: 486DX33 mit VLB Board 256 KB 
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Cache, 20 MB RAM 70/60 ns HD. Seagate 
3144AIDE. 
Programme: MS-DOS 6.2; WfW 3.11; WIN- 
WORD 6.0; EXCEL 5.0; POWERPOINT. 
Ich würde mich über Hilfe Ihrerseits oder 
ausder Leserschaft sehrfreuen. 

K. BAUER, HEILBRONN 


Kopierfehler 


[Bezugnahme auf VGA-COPY von Th. 
Mönkemeier, Leserbrief in der DOS-TREND 
8-9/94, 5.42D.Red.] 

Fallsder Lese/Schreibkopf verschmutzt ist, 
kann man das sehr einfach prüfen, indem 
man dasselbe File mit verschiedenen Na- 
men auf die Diskette kopiert und mit 
COMP verglichen wird. Keine Fehlermel- 
dung deutet auf einen ausreichend saube- 
ren Lese/Schreibkopf hin. (Esgibt ja HEAD 
CLEANING-Disxetten zu kaufen). Es gibt 
aber vieleandere Ursachen, die zu Fehlern 
beimKopieren führen. 

» Bei einer Diskette mit Kratzern oder 
teilweise fehlender Magnetschicht kann je 
nach Größe der Beschädigung eine zweite 
Formatierung die beschädigten Stellen 
überspringen (im Klartext kein Sektor oder 
Parameter auf beschädigter Stelle). 

» Eskönnen bei verschiedenen Laufwer- 
ken Lese/Schreibkopf-Ungenauigkeiten 
auftreten (135 TPI >0,188mm). 

In diesemFall sollte man ein weiteresLauf- 
werk probieren. 

>» Die CRC-Prüfsumme prüft lediglich 3 
aus 16 Bits und kann deshalb bei einem 
fehlerhaften Bit aus den übrigen 13 keine 
Fehlmeldung geben. 

» Bei 5,25-Zoll-Disketten kann die Dreh- 
scheibe eiern oder schief zur Achse liegen 
(wenn auch nur minimal) und dadurch 
partielle Spurverschiebungen verursachen 
(96 TPI >0,265mm). 

>» Die Lese/Schreibkopf-Druckfeder ist 
falsch eingestellt. 

>» Das INDEX-Signal Pin 8 wird vom Ko- 
pierprogramm falsch genutzt. Eine gute 
Beschreibung der Massenspeicher mit den 
wichtigsten Problemen, die eventuell auf- 
tauchen, bietet dasBuch „Scheibenkleister 
Il Massenspeicher am ST“, das leider nur 
für ATARI ST praktisch, aber für alle An- 
wender theoretische Grundlagen auf fast 
900 Seiten beinhaltet (mit Diskette). Ich 
würde es begrüßen, wenn die Programme 
SED und TED in der MS-DOS Version auch 
erhältlich wären. Mit diesen beiden Pro- 
grammen kann man meines Wissens nur 
die MS-DOS Disketten prüfen, aber nicht 
auch Festplatten, die keinen Hardwarean- 
schluß an ATARI-Computer haben. 


F. MEssER, BERGISCH GLADBACH 


Heftdiskette 8-9/94 


Ich habe mit einem Programm (DARTS) auf 
dieser Diskette Schwierigkeiten. Die Facts: 
Aufruf und Startauswahl laufen einwand- 
frei. Der Screenausdruck der Dartscheibe 
bleibt jedoch mit einem Farbstreifen oben 
und unten auf dem Bildschirm stehen. Der 
Wurfpfeil erscheint und läßt sch auch be- 
dienen. AmProgrammalssolchemkannees 
nicht liegen, da auf anderen Rechnern ei- 
neeinwandfreie Funktion festzustellen ist. 
Konfiguration desRechners: 486DX33, 256 
KCache, 4MBRAM, 120MBHDD Seagate, 
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G-HOSTS33 Plus Grafikkarte mit 53 86 911 
GUI accelerator Chip 1 MB Vram. Auflö- 
sung 800x600 mit 16/256 Farben. 
Ich kann leben, ohnediesesSpiel zubenüt- 
zen. Aber wenn mir jemand erklären 
könnte, warum es ausgerechnet auf mei- 
nem PC nicht korrekt läuft, daswäre schon 
gut. 

K. BAUER, HEILBRONN 


Fehlermeldung 


Seit kurzem besitze ich ein Mitsumi CD- 
ROM FX0015. Bei manchen Sharewarespie- 
len bekomme ich folgende Fehlermel- 
dung: 
runtime error 005 at 0000:0B21, z.B. bei 
XARGON (Epic) 
Wasbedeutet dies, und wasmuß geändert 
werden, damit der Fehler verschwindet? 
Ich besitze einen 486 DX2 66 mit 4 MB 
RAM, Gravis Ultrasound, 170 MB und 80 
MBrFestplatten. 

A. SCHMIEDL, STEMWEDE-DIELINGEN 


Bootstrap 


Ich bin Programmierer und kenne mich mit 
PCs sehr gut aus. Trotzdem habe ich ein 
Problem: Wenn man einen PC anschaltet, 
wird zuerst das sogenannte BOOTSTRAP- 
Programm aus einem reservierten Teil des 
Arbeitsspeichers geladen, damit das Be- 
triebssystem eingelesen werden kann. Das 
BOOTSTRAP-Programm (Stiefel schnüren - 
zum Loslegen) ist meistens auf einem Dau- 
erspeicher-Chip gespeichert. Gibt es eine 
Möglichkeit, mit TURBO PASCAL bzw. DE- 
BUG, in dasProgrammzu gelangen und es 
zu verändern? Ist es erlaubt, am eigenen 
PC solche Dinge zu ändern? 

M.-B. SEIDEL, BAD ZWISCHENAHN 


PC TOOLS 8.0 


Seit kurzem benutzeich ein CD-ROM-Lauf- 
werk (Mitsumi FX 001D). PCTOOLS8.0 be- 
nutze ich als Arbeitsfläche. Eine CD wird 
eingelesen und mit den Dateien gearbei- 
tet. Alles klappt gut. Am nächsten Tag 
wird eine andere CD eingelegt und einge- 
lesen. 
Und jetzt kommt’s! Das Hauptverzeichnis 
wird angezeigt, aber sämtliche Unterver- 
zeichnissestammen von deram Tag vorher 
benutzten CD und sind leer! 
Wenn ich die neuen Dateien sehen will, 
muß ich erst per Setup oder der entspre- 
chenden .EXE-Datei die neue CD „einläu- 
ten“. Daskostet immer unnötig Zeit. Weiß 
jemand, was ich falsch mache? Liegt'sam 
Laufwerk? Am CD-Treiber? Oder (wahr- 
scheinlich) anden PCTOOLS8.0? 

F. SCHMIDT, LACHENDORF 


Vertrieb von Shareware 


Ich habe da ein sehr wichtiges Anliegen, 
mit dem ich mich nun an Sie wenden 
möchte. Mit der Zeit hat sich bei mir ein 
riesiger Berg von PD- und Shareware-Pro- 
grammen angehäuft, so daß ich nun über- 
lege, diese Shareware-Programme zu ver- 





treiben. Nachdem ich bereitsein Katalog- 
programm programmiert und meine eige- 
ne Sharewareliste zusammengestellt hat- 
te, mußte ich kürzlich von einem 
Bekannten erfahren, daß der Vertrieb von 
Shareware-Programmen nicht so ganz un- 
problematisch sei, da man sich dafür 
zunächst die Erlaubnisder einzelnen Auto- 
ren besorgen müsse. Deshalb frage ich Sie 
nun: Muß ich wirklich hunderte von Auto- 
ren anschreiben, um als Schüler nebenbei 
einen kleinen Sharewarehandel zu betrei- 
ben? 
Könnten Sie mir außerdem noch sagen, 
was ich von der rechtlichen Seite her alles 
beachten muß? Wie gesagt, ich bin noch 
Schüler und habe auch keine Zeit dazu, 
mich vollkommen auf den Sharewarever- 
trieb zu konzentrieren. Ich möchte auch 
die Preise pro Diskette äußerst gering hal- 
ten, da ich nicht vom Sharewarehandel zu 
leben brauche. Mich reizt es einfach, mit 
dem PC etwasauf die Beine zu stellen, was 
Sinn und auch etwas Spaß macht. Ist es 
dann etwa illegal, PD- und Sharewarepro- 
gramme im etwas größeren Rahmen wei- 
terzukopieren? Können Sie oder Leser der 
DOS-TREND Antworten auf meine Fragen 
geben? Ich wüßte nicht, wen ich sonst zu 
diesem Thema befragen sollte und hoffe 
deshalb sehrauf IhreMithilfe. 

A. ELGERT, WUNSTORF 


Ganz so einfach ist es nicht, Shareware- 
Händler zu werden. Zum einen müssen Sie 
in der Tat die Erlaubnisder Autoren einho- 
len, deren Programme Sie vertreiben wol- 
len; zum andern stellt sich schnell die Fra- 
ge, ob ausdemHobby nicht ein (anmelde- 
und steuerpflichtiges!) Gewerbe wird. 
Schließlich ist es recht unwahrscheinlich, 
daß Sie für jahrelang angesammelte und 
damit zwangdäufig veraltete Shareware 
interessierte Abnehmer finden werden. 

D. Red. 


Heftdiskette 


Wenn ich die Programme von Ihrer Heft- 
diskette mit dem beigefügten Installa- 
tionsprogramm installiere, werdeich zwar 
immer brav gefragt, ob ich dasProgramm 
entpacken will, aber um welches Pro- 
gramm es sich gerade handelt, wird 
mir nicht gesagt. Da ich aber durch die 
Programmbeschreibungen im Heft schon 
vorher weiß, welches Programm mich 
nicht interessiert, könnte ich mir mit 
diesem Wissen einige Entpackerei und das 
anschließende Löschen sparen. Wäre 
es wohl möglich, den Namen des Pro- 
gramms, was gerade entpackt werden 
soll, bei der Abfrage (Y/N) mit einzuge- 
ben? 

WW. JUCHEM, CELLE 


Der Nutzen Ihrer Anregung liegt auf der 
Hand. Ebenso offensichtlich ist jedoch, 
warum wir sie trotzdem nicht verwirk- 
lichen: Die Abfrage vor dem Entpack- 
vorgang ist ein Standardtext, der ohne 
großen Aufwand jedem Programm vor- 
angestellt wird. Soll der Programmname 
in die Abfrage aufgenommen werden, 
bedeutet das erheblichen Mehrauf- 
wand. Leider fälltin diesemFall der erhöh- 
te Komfort dem Wunsch zum Opfer, 
die Programme möglichst preiswert anbie- 
ten zukönnen. D.Red. 





Basic statt Pascal? 


Ich finde Ihre Zeitschrift SUPER!!! Beson- 
ders Ausgabe 8-9/94 hat mir gut gefallen. 
Sie sollten öfter Spiele und Programme, 
wie DIE SIEDLER oder ANIMAGIC vorstel- 
len. Ihre Heftdiskette finde ich immer gut, 
aber Sie sollten statt einem PASCAL-Pro- 
gramm auch einmal ein BASIC-Programm 
beilegen. 
Besondersgut findeich, daß Siejetzt zuei- 
ner 3,5-Zoll-Diskette gewechselt haben. 
Nun zu meinemAnliegen: Gibteseinen Le 
ser, der das Programm AMOS besitzt? In 
der Beilage von Pearl Agency habe ich das 
ProgrammAMOSnicht finden können. 

D. ZASADA, GLADBECK 


Fragen zu CORNCOBu. 
KONTOMANAGER 


Ich finde Eure Zeitschrift super, ich kaufe 
sie aber nicht nurwegen der Diskette, son- 
dern auch wegen dem guten Inhalt. Noch 
was zum Heft: Vielleicht könntet Ihr ein 
bißchen mehr Newsbringen. Ichfindetoll, 
daß Ihr auf eine 3,5 Zoll HD umgestiegen 
seid. Dann hätteich noch einige Fragen: 
Zu CORNCOB: Immer wenn ich eine Missi- 
on gemacht habe, egal ob Training Missi- 
on oder Combat Mission, und ich möchte 
nochmal eine neue machen, funktioniert 
plötzlich nichts mehr. Ich muß erst CORN- 
COBbeenden, einanderesProgramm star- 
ten und dann wieder CORNCOBstarten. 
Zu KONTOMANAGER ausHeft 6-7/94: Laut 
Angabe kann das Programm mit einem 
Paßwort gesichert werden. Eine Paßwor- 
teingabe ist auch möglich, jedoch beim 
Wiederstarten des Programms wird kein 
Paßwort abgefragt, d.h. ich kann das Pro- 
gramm vor unbefugtem Zugriff nicht 
schützen. Ich habe einen 386 DX 40/128KB 
Cache, 170 MB Festplatte, 5MB RAM, MS- 
DOS6.2, WINDOWS3.1. 

J. VAJDA, OBERSTADION 


ZONE 66 


Ich habe mir vor kurzem das Spiel ZONE 66 
gekauft und auf meine Festplatte kopiert. 
Nach dem Entpacken rief ich VSAFE auf 
[Alt+V] und aktivierte alleOptionen. Dann 
startete ich das Spiel. Nach der Demo und 
der Story hängtesich der Rechner auf. Also 
versuchteich esein zweitesMal, aber woll- 
te diesmal, wenn die Story kommt, einige 
Warnoptionen ausschalten. Als ich aber 
mit [Alt#V] die Optionsliste von VSAFE 
aufrief, mußte ich feststellen, daß bereits 
einige Optionen deaktiviert waren, ob- 
wohl ich sie vor dem erneuten Spiel- 
start aktiviert hatte. Nach dem hektischen 
Griff zur Reset-Taste startete ich den 
Rechner von Diskette und durchsuchte die 
Festplatte mit MSAV. Es wurde nichts 
gefunden. Später stellte ich fest, daß 
auch MSAV einige Optionen von VSAFE 
ausschaltet. Auch nach dem Beenden 
von MSAV bleiben die Warnoptionen de- 
aktiviert. Ist mein Rechner defekt oder gibt 
es tatsächlich eine Möglichkeit, Warnop- 
tionen von VSAFE softwaremäßig auszu- 
schalten? Für Leserhinweise wäre ich 
dankbar. 

CH. SILLER, SCHWÄBISCH HALL 
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Wettrennen 


Rennstrecken mit 


Tucken 


Der WM-Titel in der Formel 1 ist entschieden. Verstöße gegen das 
Regelwerk machten den Wettkampf allerdings noch einmal spannend. 


Bei „Skunny-Kart“ wäre Michael Schumacher jedenfalls ohne 
Punktabzug davongekommen. Denn hier gilt: Unfair gewinnt. 


as PC-Autorennen in 3D von Copy- 
D= ebenfalls zu Hause auf den in- 

ternationalen Rennstrecken, kommt 
ohne Regeln aus. An den Start gehen lusti- 
ge Figuren der Tierwelt. Sie stellen sich ei- 
nem Wettkampf auf tückischer Strecke, und 
statt Fairplay ist jedes Foul erlaubt. Ins Ziel 


kommt dabei nicht der Schnellste, sondern. |! 


der Gewiefteste, der Geschickteste, der 
Trickser. 

Auch wenn die Shareware auf fünf Renn- 
strecken begrenzt bleibt, bietet sie genü- 
gend Abwechslung für ein langes Spielverg- 
nügen;, möglich machen dies die 
verschiedenen Modi, in denen die Rennen 
gestartet werden können. Da wären 
zunächst drei verschiedene Geschwindig- 
keitsstufen (slow, medium, high) sowie drei 
Wettkampfarten (race, battle, practise). 
Überdies können Sie das Rennen gegen ei- 





nen Mitspieler oder gegen den PC bestrei- Er 


ten. Spielen Sie gegen einen Mitspieler, 
splittet sich das Bildschirmfenster in zwei 
Bereiche, in denen jeder sein Rennen fährt. 

Ähnlich abwechsungsreich wie die ver- 
schiedenen Spielvarianten sind die Schika- 
nen der Streckenführung, die Strecke selbst 
und die Bonusgegenstände auf der Strecke. 
Zur Strecke: Wer bei diesem Rennen eine 
gepflegte Rennstrecke erwartet, topfeben 
und gut gesichert, der gerät schnell ins 
Schleudern. Schwarze Löcher im Pistenbe- 
lag kosten ihn Zeit, Öllachen bringen sein 
Gefährt außer Kontrolle, Pfeilspitzen be- 
schleunigen unvorhergesehen, und wech- 
selnde Straßenbeläge bremsen ihn aus. Auf 


manchen Rennstrecken müssen Streckenab- #8 
schnitte sogar übersprungen werden, sonst 


beginnt man wieder von vorne. 
Die Bonusgegenstände 


Besonders entscheidend für den Aus 
gang des Rennens sind die vielen Gegen- 
stände, die auf der Strecke verstreut liegen: 
Beispielsweise erhöht die „Rote Uhr“ das 
Zeitkonto des Fahrers um fünf Sekunden, 
hingegen dezimiert die „pinkfarbene Uhr“ 
das Zeitkonto um den gleichen Betrag. 
Ähnlich verhält essich mit den Flaschen: die 
rote verlangsamt die Geschwindigkeit des 
Spielers, die pinkfarbene dagegen läßt alle 
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Bananenschalen und Asphaltlöcher auf der 
Rennstrecke? Bei „Skunny Kart“ gelten andere 
Regeln. 





"BrenB KURZINFO 
Programm: SKUNNY KART V1.0 Referenznum- 
mer: SW5487E Referenznummer der Vollversi- 
on: VE4651 Autor: Copysoft/Edisys Konfigurati- 
on: Mindestens AT386, VGA-Grafikkarte, 4 MB 
RAM, Joystick und SoundBlaster- oder Adlib-kom- 
patible Soundkarte empfohlen Kurzbeschrei- 
bung: Autorennen in 3D Preis der Vollversion: 
DM 49,- Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Shareware bleibt auf fünf Rennstrecken begrenzt, 
in der Vollversion gibt es35 weitere Rennstrecken 





Gegner langsamer werden. Münzen er- 
höhen das Punktekonto. Bananenschalen 
bringen sein Gefährt ins Rutschen. Währ- 
end des Rennens (battle-mode) darf sogar 
scharf geschossen werden, ferngesteuerte 
Raketen können das vorausliegende Fahrer- 
feld lichten. Vor Spielbeginn werden zur 
besseren Übersicht alle Gegenstände mit 
kurzer Beschreibung eingeblendet. 

Die Spieleautoren empfehlen für einen 
erfolgversprechenden Rennverlauf folgen- 
desVorgehen: Fahren Sie Vollgas, sammeln 
Sie dabei alle Münzen und alle pinkfarbe- 
nen Gegenstände ein und verwenden sie 
diese während des Rennens, halten Sie Aus 
schau nach Schutzschilden, und vermeiden 
Sie das Berühren aller roten Gegenstände. 
Ein spannender Rennverlauf ergibt sich, so- 
bald Sie einen Joystick zur Steuerung benut- 
zen. Die Tastenbedienung ist zwar ebenfalls 
möglich, doch werden Sie damit kein Ren- 
nen gewinnen; die Links, Rechtsbewegung 


| über die [ALT] und [CTRL}-Taste bleibt unge- 


nau und kostet zuviel Zeit, auch dann, wenn 
Sie zunächst mit geringer Renngeschwindig- 
keit beginnen. 

Für den Einstieg empfiehlt sich ohnehin 
der Practise-mode, da er unbegrenzt Fahr- 
versuche und die freie Wahl der Strecke 
und des Wettbewerbs zuläßt. Und zu Be- 
ginn kann des Fahrers Ziel nur lauten: auf 
der Strecke bleiben. Daseigentliche Rennen 
gestattet nur noch drei Qualifikationsläufe 
für die fünf Rennstrecken. Wer sich nicht 
unter den ersten vier plaziert - entschei- 
dend ist der Punktestand - muß in die Qua- 
lifikation. Die Rennstrecke wird automa- 
tisch zugewiesen. 

Wem manches zu verwirrend erscheint, 
der schaut sich einfach in Ruhe und beliebig 
lang die Demo an. Dabei lernt er alle vor- 
handenen Rennstrecken und die vielen, vie- 
len Tücken dieses einzigartigen Autoren- 
nenskennen. » BBK 
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Adventure-Game 


Skywalker und 
Skyworker 


Die Erfolge des „Energiemanagers“ - der Energieverbrauch in der 
Bundesrepublik ist mittlerweile, so hört man, drastisch gesunken - 
müssen das Bundeswirtschaftsministerium veranlaßt haben, einen 
weiteres Freeware-Programm realisieren zu lassen. Dieses Mal soll 
die desolate Situation auf dem Arbeitsmarkt im Osten angegangen 
werden. Gerüchten, daß dies mit den Wahlergebnissen in Verbindung 





steht, können wir an dieser Stelle nur entgegentreten. 


Nummer 1 ist die Berufswahl, wohlweislich in spielerischer Form 

verpackt, damit sich der Frust nicht allzu schnell einstellt. Der 
SKYWORKER will neben dem reinen Spielvergnügen auch zahl- 
reiche Fragen rund um den Arbeitsmarkt sowie verschiede- 
ner Ausbildungswege beantworten. Neben einem Fitneß- 
Programm bietet das Programm Infos zum Erkennen 
persönlicher Fähigkeiten und Interessen, einen kurzen 
Überblick über alle Berufsbereiche sowie ausführliche Erläuterun- 
gen zu einzelnen Berufen. Viele Schüler stehen vor dem Problem, daß 
Ihnen dasWissen umrichtige Adressen, wichtige Anlaufstellen wie Be- 
rufsberatungen verschiedener Art und die entscheidende Vorgehens- 
weise bei Bewerbungen fehlt. Hierfür leistet SKYWORKER erste Hilfe. 
Wie die Erfahrung lehrt, greifen Schülerinnen und Schüler am Ende Ih- 
rer Schulzeit oft auf die rollenspezifischen Ausbildungswege zurück. 
Das vorliegende Programm soll beim Entwickeln neuer Ideen Impulse 
setzen, auch abseits der traditionellen Ausbildungszweige phantasie- 
vollere Wege zu gehen. Vor allem dem bestehenden Informationsdefi- 
zit will SKYWORKER entgenwirken. So werden die anerkannten Aus 
bildungsberufe aufgelistet, spezielle Infos zur Laufbahn im 
öffentlichen Dienst geliefert, Spezialbegriffe wie z.B. „duale Ausbil- 
dung“ erläutert und u.a. auf Berufe hingewiesen, die speziell an Be- 
rufsfachschulen zu erlernen sind. Viele der Tips sind sicherlich sehr all- 
gemein formuliert, und wer weitergehende Informationen benötigt, 
dem bleibt ein Besuch diverser Beratungsstellen sicher nicht erspart. 
Trotzdem, wer z.B. noch nie eine Bewerbung, einen Lebenslauf ver- 
faßt hat oder noch kein Bewerbungsgespräch führen mußte, dem 
werden erste praktische Hilfen zur Vermeidung von Fehlern an die 
Hand gegeben. Kleinere Eignungstests, die „zehn immer wieder ge- 
stellten Fragen“, Hinweise auf Rechte wie auf Pflichten, Erläuterungen 
zu Begriffen wie Sozialversicherung, Rentenversicherung, Arbeitslo- 
senversicherung und Steuern runden den umfangreichen Informati- 


D: neue Programm steht unter dem Motto Aufklärung. Thema 
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onsteil ab. 

Wer auf diese Informationen verzichten will, läßt den Info-Teil bei- 
seite und widmet sich allein dem Spiel. Aber Vorsicht, auch die- 
ses vermittelt Botschaften und Strategien, und Unwissen- 
heit erschwert den Weg zumZiel. 

Die Struktur entspricht dem „klassischen“ Aben- 
teuer-Spiel. Gegenstände werden angeklickt, mit 
Personen ist eine Unterhaltung zu führen, Aufgaben müssen 
gelöst und Punkte gesammelt werden. Wichtig ist es, immer auf 


den Zeitfaktor zu achten, denn es gilt, eine Komplett-Lösung im Zeit- 
raum von drei Monaten zu finden. Als Startkapital erhält der Spieler 
ein monatliches Taschengeld von DM 250,-, mit dem er auskommen 





„Skyworker“ versetzt Sie in die fiktive Stadt Centropolis, mitten 
ins Jahr 2158. Das Abenteuer beginnt. 
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muß. Vorsicht ist geboten, denn alle wichtigen Aktionen, wie z.B. die 
Aktivierung des Teleporters, kosten Geld. Der Kontostand läßt sich 
glücklicherweise durch kleinere Aushilfstätigkeiten etwas aufbessern, 
doch auch diese begehrten Nebenjobs müssen erst mal gefunden wer- 
den. Ein kleiner Tip: Wer den permanenten Wettlauf gegen die Zeit 
scheut, der kann durch Drücken der rechten Maustaste die Zeit anhal- 
ten, um zu verschnaufen und sich neue Strategien in aller Ruhe zu 
überlegen. Das wichtigste Fortbewegungsmittel in diesem Spiel ist der 
Teleporter. Nur mit Hilfe dieses Transporters wechseln Sie die Zielorte, 
die Sie in einem Auswahlmenü zuvor anklicken müssen. 

Kurz zur Vorgeschichte: SKYWORKER versetzt Sie in die fiktive 
Stadt Centropolis, mitten ins] ahr 2158. Nach Abschluß Ihrer Schulaus- 
bildung stehen Sie vor dem Problem, einen Ausbildungsplatz finden 
zu müssen. Zur Entlastung der Erdmetropolen wurden Wolkenstädte 
gebaut, die den zahlreichen Erdenbürgern Arbeit und Lebensqualität 
bieten sollen. Dasheißt für Sie: ab insnächste Shuttle, kurzer Flug nach 
Sky City, Ihren neuen Wohnort, und das Abenteuer kann beginnen. 

Das Spiel liefert zu Beginn einen ersten Tip. Um überhaupt weiter- 
zukommen, sollte zunächst die Zentrale von Sky City aufgesucht und 
mit dem Sekretär ein kurzes Gespräch geführt werden. Erst dadurch 
erhalten Sie Informationen zum Leben in der Wolkenstadt, zu wichti- 
gen Orten und Verhaltensweisen. Zu diesem Zeitpunkt lohnt sich ein 
Aufsuchen weiterer Orte noch nicht. Die Vitaminbar Öffnet leider erst 
um 12.00 Uhr, das Restaurant erst um 16.30. Diese Zeiten sollten Sie 
sich unbedingt merken, denn nur durch Kontakte mit anderen Sky Ci- 
ty-Bewohnern erhalten Sie wichtige Informationen und kommen im 
Spiel weiter, Nächstes wichtiges Instrument ist der Computer mit an- 
geschlossenen Datenbanken sowie das Telefon in Ihrer Privatwoh- 
nung. Über den Computer erhalten Sie Zugang zu den Datenbanken, 
die Infos zum Arbeitsmarkt, Nachrichten, Infos zur Freizeit und 


Zeit | Geld | Speichern | Hilfe | 
Restzeit | Erfolg | Laden informationen 


Bestimmte Orte sind beim Spielstart noch nicht zugänglich. Erst 
nach dem Lösen der ersten Aufgaben sind sie hier erfolgreich. 











Zeit | Geld | Speichern | Hilfe | 
Restzeit | Erfolg | Laden Informationen 
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Werbung liefern. Wie zu erwarten, entwickelt sich der Arbeitsmarkt 
zum zentralen Thema. Über die Datenbank gelangen Sie an Stellenan- 
gebote, an Aushilfstätigkeiten zum Auffüllen Ihres Geldbeutels sowie 
an die begehrten Lehrstellen. Aushilfstätigkeiten - angefangen vom 
Systemadministrator bis hin zur Reinigungskraft - gibt eszuhauf. Den- 
noch, nicht jede Stelle ist noch frei, und nicht jedes Angebot ist solide. 
So mancher Arbeitgeber entpuppt sich alsBauernfänger, der Ihre Not- 
situation auszunutzen sucht. Also, arbeiten ohne Lohnsteuerkarten 
oder Krankenversicherung ist nicht erlaubt, sonst erleben Sie recht 
schnell Ihr blaues Wunder. Haben Sie die begehrte Stelle erreicht, so 
sind Sie noch lange nicht am Ziel angelangt. Kleinere Spielaufgaben 
sind zu lösen, wie das behutsame Manövrieren von Raumschiffen auf 
eine Landeplattform, das richtige Zuordnen von Gegenständen auf 
dem Fließband ... 

Aber Vorsicht, ein kleiner Fehler bedeutet schnell einen Raus 
schmiß. Dann bleibt der Weg oft versperrt, und eine neue Lösung muß 
gesucht werden. An die begehrten Lehr- und Ausbildungsstellen ge- 
langen Sie nur mit Hilfe von Zeugnissen, und Bewerbungsgespräche 
erfordern Einfühlungsvermögen und Geschick. So mancher muß einen 
Eignungstest über sich ergehen lassen. Über den Erfolg im Spiel wer- 
den Sie jederzeit über den Button ERFOLG in Kenntnis gesetzt. Haben 
Sie die 100% und damit den gewünschten beruflichen Erfolg erreicht, 
dann - so hofft das Bundeswirtschaftsministerium - sind Sie hoffent- 
lich in der Lage, Ihr neu gewonnenes Wissen auch reell umzusetzen. 
Wir wünschen viel Erfolg! » SF 








Zeit | Geld | Speichern | allıg5 | 
Restzeit | Erfolg | Laden | Informationen | 








Birsnp KURZINFO 


Programm: SKYWORKER V1.0 Referenznummer: PH5488-2 Au- 
tor: Art Department Konfiguration: Mind. AT286 mit VGA-Karte, 
Maus Kurzbeschreibung: Adventure-Spiel Preis der Vollversion: 
Programm ist Freeware Unterschiede Shareware Vollversion: 
Keine, da Freeware 
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Geschicklichkeits- und Knobelspiel 


Atome, Ketten, Reaktion 


Variantenreich, grafisch ansprechend gestaltet und mit netter Spielidee - 
so ließen sich bisher schon die Spiele von Software Creations beschreiben. 
Mit „Tubes“ unterstreichen sie nachhaltig, daß Unterhaltsames 

auch ohne Baller-, Grusel- und Schockeffekte möglich ist. 


Be 


m 





Wissenschaftler, sind die gefundenen Atome sehr flüchtiger Natur. 


in Blick in das Demo eines Spiels soll normalerweise 
ohne Worte den Spielverlauf erhellen. TUBES verfügt 7a Noch ehe die wissenschaftliche Welt seine Erfindung entsprechend 
benfallsüber dieses Mittel. Doch selbst nach mehr- „x würdigen kann, sind sie auch schon auf und davon. Hier beginnt Ihr 


maligem Hinsehen läßt sich beim Einfüllen von verschie- F 
denfarbigen Kugeln in einen durchsichtigen Behälter 
kein Ordungsprinzip erkennen. Nur soviel wird klar: Die 
Kugeln rutschen über Röhren, ähnlich der Lotto-Lostrom- 
mel, wollen zunächst aufgefangen und dann in einem 
größeren Röhrenbehältnis verteilt sein. Und noch eines 
verrät das Demo: Je nach Lage der Kugeln ergeben sich 
im großen Behältnis unterschiedliche Reaktionen, wobei 

in der Regel drei Kugeln beteiligt sind. 

Schauen wir einmal nach näheren Erläuterungen: Da 
erfahren wir in der Vorgeschichte zum Spiel, daß es sich 
bei den Kugeln um Elementensymbole handelt. Acht Ele- 
mente sind Erfindungen desebenso genialen wie zerstreu- 
ten Professors Lanny B. Brilliant. Leider, das übersah der 


Dr. Lanny B. Brilliant was completing his work on 
the crestion of eiaht new elements not yet included 
on the periodic table of elements! 


a Redium u Greentum = Bluiun 3 Cyanium 


@Furpliun 3 Yellonium (9 Pinkiun 19 Flashium 
Alresdy soing over his Nobel Prize scceptance 
speech in his head... 





Das Wissen um die Funktionsweise der Elemente ist für das Spiel 
erforderlich. 
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Auftrag: Falls es Ihnen gelingt, als Assistent des Professors, eine 

bestimmte Zahl von Verbindungen oder Ketten ausden acht Ele- 

menten zu schaffen, kann die Entdeckung vielleicht doch 

ra “= noch gewürdigt werden. Damit finden Sie sich in dem 
en zuvor erwähnten Röhrenraum wieder. 

Erst die „Instructions“ präzisieren die Aufgabe: Molekülket- 
ten werden gebildet, indem drei Atome derselben Art (Farbe) verti- 
kal, horizontal oder diagonal zueinander zu liegen kommen. Ket- 
ten aus noch mehr Atomen sind ebenfalls möglich und erbringen 
eine höhere Punktzahl. Die Punkte entscheiden wieder über das Er- 
reichen des nächsten Levels. Eine einfache Aufgabe, wären da nicht 
eine Reihe weiterer Atome mit hilfreichen und weniger hilfreichen 
Auswirkungen. Die Eigenschaften der zusätzlichen Elemente wie 

Xenon, Antimaterie, Vervielfältiger, Blocker, Koverter usw. sollten Sie 
sich beim Durchblättern der „Instructions“ notieren und einprägen. 
Während des Spiel bleibt nur noch wenig Zeit zum Überlegen. 

Als wäre die Aufgabe damit nicht schon knifflig genug, setzt der 
Spieleautor mit zwei verschiedenen Modi und jeweils drei Schwierig- 
keitsstufen noch eines obendrauf. Modus 1 verlangt das Erstellen so 
vieler Ketten, wie nur irgend möglich (Endurance), Modus 2 (Wave) 
gibt eine bestimmte Aufgabe zu lösen vor. Die verschiedenen Schwie- 
rigkeitsgrade ergeben sich aus unterschiedlichen Geschwindigkeiten 
und einer unterschiedlichen Anzahl bereits zu Spielbeginn im Behält- 
nis abgelegter Atome. 

Gespielt wird über die Tastatur, wobei Sie selbst die Ihnen genehme 
Tastenfolge festlegen können. Ebenso regeln Sie Musik und Tonwie- 
dergabe über dasSetup desProgramms. » BBK 


Penalty Atoms 


Multiplier 
M 


Multiplier will fill the 
test tube with normal atoms 


Drop some atoms fast before 
another atom arrives 





"Branb KURZINFO 
Programm: TUBES Referenznummer: SW5127E Autor: Software 
Creations Konfiguration: Mindestens AT286, VGA-Grafikkarte 
Kurzbeschreibung: Geschicklichkeits: und Knobelspiel Preis der 
Vollversion: US$ 19,95 + US$ 2,- PV Unterschiede Shareware/ 
Vollversion: Noch mehr Kombinationsmöglichkeiten, größere An- 
zahl von Elementen in der Vollversion 
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Jump & Run-Spiel 











Ver-rückte \\ieli 

















Christian Aschoff und Peter Schmidt bilden mit ihrer 
Firma CAPS-Softwaredesign den deutschen Gegen- 
part zu den Spieleschmieden Apogee und Epic Mega- 
games. Nach dem historischen Adventure „Anno 
Domini“ und dem Geschicklichkeitsspiel „Arcy 2“ le- 
gen sie nun ein außergewöhnliches Jump & Run-Spiel 
vor. 






sind plötzlich lebendig geworden. Ausgetretene Schuhe, 
angespitzte Bleistifte und entwurzelte Sonnenblumen 
bevölkern wahlweise eine Fabrik, eine idyllische Land- 
schaft, eine Weltraumstation oder ein verschneites Win- 
terszzenario. Leider mißbrauchen die putzmunteren Dinge 
ihr frisch gewonnenes Leben, um den Menschen ihre 
unachtsame Behandlung heimzuzahlen. Die Stifte lehnen sich über- 
mütig zurück und schleudern Bomben in alle Richtungen, und auch die 
Sonnenblumen möchten nicht zurückstehen und spucken ihre Kerne 
besondersgern auf menschliche Figuren. 

Der Spieler ist mit der Aufgabe betraut, _. 

den irrsinnigen Dingen _ 
„den Saft abzudrehen“. ‘i 
Dies ist fast wortwörtlich zu Si 
verstehen, denn in jedemLe- "* 
vel befindet sich ein Energiege- 
nerator, der beständig neue Lebens 
kraft in die munteren Gegenstände pumpt. 
Gelingt es dem Spieler, diesen Generator zu 
zerstören, ist es vorbei mit dem Lotterleben. “ 
Da es nicht einfach ist, sich über Stock und 
Stein bis zu dem gut versteckten Generator 
fortzubewegen, erhält der Spieler eine 2 
Waffe der Marke „Suck-o-Matic“. Sie 
entzieht den anvisierten Tomaten und Mohrrüben die Energie und 
läßt sie schließlich in einem Funkenregen zerplatzen. Leider muß die 
tückische Waffe sehr oft nachgeladen werden, sonst verweigert sie 
ihren Dienst. So kämpft sich die Spielfigur mitunter recht wehrlos 
durch den Level und hofft, hinter der nächsten Ecke des in vier Rich- 
tungen scrollenden Parcours endlich eine Nachladestation zu finden. 
Mit der [Return]-Taste wird dann der Energietransfer eingeleitet, und 
die Waffe ist wieder einsatzfähig. 
Vorsicht ist allerdings geboten, wenn viele Gegenstände 
auf einmal die Figur in die Zange nehmen. Jede Berührung 
führt jetzt zu einem schmerzlichen Verlust der eigenen En- 
ergie. Die Lebenskraft der Spielfigur leidet aber auch, wenn 
diese in einen Laserstrahl gerät, sich von versteckten Vulkanen 
anspucken läßt oder in einem Wasserbassin versinkt. Zum Glück las 
sen sich ab und an einige rote Herzen ausfindig machen, die neue 
Kraft spendieren. Weitere Bonusitems wie Teddybären, Bonbons, Eis 
waffeln oder Burger erhöhen hingegen nur das Punktekonto, spen- 
dieren aber keine zusätzliche Kraft. 

Sicherlich ist die Spielidee recht ungewöhnlich, unterscheidet sie 
sich doch von den meisten bekannten Jump & Run-Spielen. Dazu ge- 
sellen sich 256 Farb-Grafik, digitalisierte 8-Kanal-Soundeffekte, das 
von Apogee-Spielen her bekannte Parallaxe-Scrolling und viele wirk- 
lich sehenswerte Animationen. Die Spielfigur, die sich hüpfend und 
laufend fortbewegt, erinnert übrigens so rein gar nicht an die masku- 
linen Helden aus den amerikanischen Spielen, sondern sieht aus wie 


D* Spieler sträuben sich die Haare: alle Gegenstände 
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ein deutscher Elektriker. Soviel zum Lokalpatriotismus. 
DADD, wie das Spiel in der Kurzform genannt wird, ist sicher- 
lich als deutsche Antwort auf erfolgreiche Spiele wie DUKE 
NUKEM oder COMMANDER KEEN zu verstehen. Die Shar- 
eware-Version mit einem Level reicht aus, um einen ersten 
Eindruck vom Spiel zu gewinnen. Wer allerdings von den 


“ aggressiven Gegenständen nicht genug bekommen kann, 
auf den warten in der Vollversion drei weitere Level. » 


cs 
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Programm: DADD - DER AUFSTAND DER DINGE Referenznum- 
mer: SW5287D Autor: CAPSSoftwaredesign Konfiguration: Mind. 
386er mit SVGA-Grafikkarte, Soundkarte, EMS-Speicher Kurzbe- 
schreibung: Jump & Run-Spiel mit 256 Farben Preis der Vollversi- 
on: DM 59,- Unterschiede Shareware/Vollversion: Die Voll- 
version bietet drei weitere Levels 
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Jump&Run 


Im Würgegriff der 






wasser-Agent 1138. Sein es, mit einem star) bewaffneten 
U-Boot die Festung desDoktorszu stürmen und ihn zu verhaften. 

Das ist nicht einfach. Dem Spieler bereitet eserst einmal erhebliche 
Mühe, sich mit der Steuerung des U-Bootes anzufreunden. Dasklobige 
Unterwassergefährt passiert nur mit Schrammen die engen Gänge 
der Unterwasserwelt. Dabei ist esrobust genug, einen Zusammenprall 
mit den Felsen ohne Schäden zu überstehen. Schwieriger gerät die 
Tauchoperation, sobald Dr. Riptides Unterwasserschergen das Gefährt 
entdecken und das Feuer eröffnen. Gelbe Wasserschlangen feuern 
vollkommen geradlinig, während roteKrebseihreAngriffsladung imho- 
hen Bogen auf dasU-Boot schleudern. Durchsichtige Quallen fliegen so- 
gar in Kamikaze-Art auf den Spieler zu. Ein Ausweichen gelingt nur 
durch waghalsige Manöver. Ebenso hinterhältig wirken sich kleine 
Minen auf das Spielgeschehen aus. Sie lösen sich bei Annäherung des 
U-Bootes aus ihrer 
Halterung und verur- 
sachen große Schä- 
den am Schutzschild. 
So kommt’s, wie es 
kommen muß: Stän- 
dig die Feuertaste 
drücken! 

Geschwindigkeit 
sollte bei dem Unter- 
wasserabenteuer so- 
wieso keine Hexerei 
sein, dader Luftvorrat 











Mit dem U-Boot werden die verwinkelten 
Gänge einer Unterwasserwelt erkundet. 


Hier versteckt sich der gemeine Dr. Riptide. [N der Kabine ständig 
Das Spiel basiert auf dem Jump&Run-Genre, abnimmt und Nauti- 
vermittelt aber ein ganz neues Spielgefühl. luszu ersticken droht. 
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R Spiel „In Search of Dr. Riptide“ taucht der Spieler hinab zu 
ta kongbeisen) einen bösen Wissenschaftler zu fangen. 


Zumindestensimersten Level kann Nick Nautilusrecht einfach dieser 
Gefahr entrinnen. DasU-Boot muß auftauchen, um neuen Sauerstoff zu 
tanken. In denfolgenden Leveln ist der Weg nach oben oft verbaut. Hier 
müssen Bonusgegenstände, die sogenannten Power-Ups, aufgespürt 
werden. Sie spendieren unter anderem neuen Sauerstoff, frischen die En- 
ergie der Schutzschildeauf oder erlauben permanentesDauerfeuer. 

Die Power-Upssind meistensin Kisten versteckt, die eszu zerschießen 
gilt. Durch schnellesÜberfahren werden die Bonusgegenstände aufge- 
nommen und zugleich aktiviert. Auch Goldstücke lassen sich auf diese 
Weise aufsammeln - sie erhöhen den Punktestand. Die eigentliche Auf- 
gabe desSpieles sollte nicht vergessen werden: die Festnahme Dr. Ripti- 
des. Nur wer in den Labyrinthen die Übersicht behält und verschlossene 
Tore dank zuvor aufgefundener Schlüssel öffnet, kommt schlußendlich 
doch ans Ziel. Unheimlich ist es aber, mit der [STRG]-Taste in dunkle 
Höhlen hinabzusteigen, dieentweder den Ausgang in den nächsten Le- 
vel oder aber ein besondersunerfreulichesMonsterbergen. 

Treuer Begleiter von Nick Nautilusist dasU-Boot-Anhängsel „Jason“. 
Dabei handelt essich umein winzigesBeiboot, dasgetrennt vomMutter- 
schiff operieren kann. Die [STRG]-Taste wechselt hier die Steuerung von 
einem Boot zum anderen. Jason kann im Gegensatz zum Mutterschiff 
auch kleinste Tunnel erkunden, Feinde beschießen oder Gold einsam- 
meln. Jedoch, die Energie des Beibootes versiegt noch schneller, und 
schnell istespassiert, daß Jason für immer verloren ist. 

Geübte Spieler suchen nebenbei nach den Einzelteilen einer Puls 
kanone. Hat man die drei Einzelteile dieser Waffe in mehreren Leveln 
aufgespürt und zusammengesteckt, so verfügt der Spieler für den End- 
kampf über ein durchschlagendesArgument, Dr. Riptide zum Aufgeben 
zu überreden. Nach jedem Level gibt das bunte und bestens animierte 
Spiel ein Paßwort aus. Bei der nächsten Partie verhilft das Paßwort zum 
Einstieg in einen höherenLevel. » cs 





"ren KURZINFO 


Programm: IN SEARCH OF DR. RIPTIDE 1.0 Referenznummer: 
SW 5300E Autor: Pack Media Company, Inc. Konfiguration: Min- 
destens 386er mit 600 KB RAM frei, VGA-Grafikkarte, optional: 
Maus, Joystick, Soundblaster-Karte Kurzbeschreibung: Unterwas 
ser-Abenteuer der Spielrichtung: Seek and Destroy Preis der Voll- 
version: US$ 25,- Unterschiede Shareware/Vollversion: Share- 
ware-Version enthält nur eine von drei Multilevel-Episoden 
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Labyrinth-, Action-, Knobelspiel 


Baron Baldric’s 
letzter Auftrag 


Perfekt animiert, dabei kein allzu großer Speicher- 
fresser, voller Abwechslung, Ideenreichtum und einer 
Prise Witz - so präsentiert sich ein neues Spiel, das 
Apogee berechtigterweise in sein Spieleangebot auf- 
genommen hat. Die Redeist von „Mystic Towers“. 


aron Baldric’s Leben ist Abenteuer. 
B: washat er bereitsalleserlebt. Ehe 

nun der grauhaarige, mutige Recke, 
mit der Gestalt eines Don Quijchotte das 
Zeitliche segnet, erhält er einen letzten 
gefahrvollen Auftrag: Er soll dem Spuk im 
Lazarus-Tower ein Ende bereiten und die 
Bürger von Rimm schützen. Vier Schlüssel 
müssen gefunden werden, der Monster- 
Generator und alle Monster zerstört und 
die Flucht ausdem Turmlabyrinth gelingen. 


Dazu hastet er von Kammerzu Kammer, auf Die Zahl der monströsen Gegenspieler erhöht 
und ab durch die vielen Ebenen, durch sich in der Vollversion. Baron Baldric’s Auftrag 


hellerleuchteteund dunkle Gruselkabinette, istin Gefahr. 
Ihm auf den Fersen sind überall auftauchen- 
de fliegende, quallenähnliche Stehlampen, 
klumpfüßigeKrümelmonster, dolchbewehr- fl u: 
te Steckenpferde oder blaue, entenähnliche ‚ 
Tröten. Vergiftete Bodenplatten und ver- 
giftetes Essen, in den Decken versteckte 
Bomben sind zusätzlichetödliche Gefahren. 
Die Wände schmücken fratzenähnlicheMas- 
ken, da hängen Schwerter und die Ketten 
mit den Gerippen seiner wenig erfolg- 
reichen Vorgänger. Feuer lodern, es ist 
heiß. Eßbares findet sich kaum und nur in 
wenigen Kammern ist Trinkbares. Sollten 


BBLORE: 


ihn die Monster nicht erwischen, droht ihm Pie Kammem des Labyrinths sind zahllos, das 
Wasser ständig knapp und die feindlichen 


ständig ein Ende, völlig entkräftet, ausge- 
zehrt. 

In einer derart gefahrvollen Umgebung, 
reicht Mut allein nicht hin. Vielmehr muß Ba- 
ron Baldric jede Gelegenheit nutzen, 
jeden hilfreichen Gegenstand (Teleporter, 
Erste-Hilfe-Koffer, Lichter, Tarnkappen, 
leviathanische Kräfte) einsammeln, essen 
waseßbar ist - und sei esnoch so unappetit- 
lich - und sich immer wieder ausden Wasser- 
becken erfrischen. Gegenzauber und Ent- 
giftungsmittel helfen ihm außerdem. 
Längere Monsterberührungen heißt es zu 
meiden; wenn keine Abwehr mehr möglich 
ist, bleibt nur noch die Flucht in andere Kammern. Dabei übersieht 
erwomöglich spielentscheidende Utensilien, rettet aber zunächst sein 
Leben. Gekräftig und gestärkt muß er dann nochmals in die zuvor 
durcheilten Kammern zurück. Wo liegen die Schlüssel? In welchem 
Raum ist dieMonster- Maschine versteckt? Und - hat erden Raum ent- 
deckt - besitzt er dieBombe, den Generator zu zerstören? Rotblinken- 
de, in den Boden eingelassene Fragezeichen geben wichtige Tips für 
das weitere Vorgehen. Der Einfallsreichtum, die Spielvarianten schei- 
nen grenzenlos. Nicht absehbar dasSpielende. 


Berührungen tödlich. 
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Nur etappenweise (häufiges abspeichern 
des Spielstandes durch Drücken der [F2]-Ta- 
ste] werden Sie den Abenteuern begegnen 
können oder Sie verfügen über viel Zeit. Ge- 
spielt wird entwederüber die Tastatur, mittels 
Joystick, Gamepad oder Maus. Eine Grafiklei- 
ste unterhalb des Spielefensters über- mittelt 
Ihnen fortwährend alle wesentlichen Infor- 
mationen für Ihrerfolgversprechendesweite- 
res Vorgehen, dort befinden sich auch die 
Steuerbuttons. Ein Anzeigefenster darüber 
informiert über die noch verbleibenden Ver- 
suche, linksund rechtsdaneben geben Pegel- 
stände Auskunft über den gesundheitlichen 
Zustand Ihres Helden. Je Spiel müssen zwei 
Türme von den Geistern und Monstern gesäu- 
bert, jedesTurmabenteuer kann in zwei Modi 
durchspielt werden. 


LIES? 






I _ mu 
ulaslzrzüz 





Programm: MYSTIC TOWERS V1.0 Referenznummer: SW4615E 
Autor: Animation FX, Apogee Konfiguration: Mindestens AT286, 
VGA-Grafikkarte, optional Soundblaster- oder SoundblasterPro- 
Karte, Joystick, Gamepad oder Maus Kurzbeschreibung: Laby- 
rinth-, Action-, Knobelspiel Preis der Vollversion: US$ 24,95 Un- 
terschiede Shareware/Vollversion: Erste Episode der Trilogie ist 
Shareware 
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Fantasie-Rollenspiel 


Von Riesen, Elfen 
und Hobbits 





Die Sagenwelt des „Herrn der Ringe“ hat schon lange Eingang in die Com- 
puterspiele gefunden. Mythische Gestalten, Fabelwesen, Elfen und Hob- 
bits, Kleriker und tapfere Ritter stellen das wichtigste Figurenpersonal 
dieses Genres. Schurken, Ganoven und böse Geisterwesen gilt es zu be- 
siegen - mal mit Köpfchen, mal mit Kampfesmut. Ein Spiel aus den Verei- 





nigten Staaten folgt genau diesem Muster: „Aethra“. 


ges an Vorarbeit notwendig. Englischkenntnisse sind ebenfalls 

unabdingbar, will man die Spielregeln verstehen. Die Benutzer- 
führung ist komplett in englisch, und alle weiteren Spielanweisungen 
erfolgen ebenfallsin englischer Sprache. Ein wenig Zeit sollten Sie auf 
jeden Fall mitbringen, wenn Sie sich mit AETHRA beschäftigen. Trotz- 
dem, die Mühelohnt sich, denn hat man die wichtigsten Voraussetzun- 
gen und Spielziele verstanden, so garantiert dasSpiel Stunden und Ta- 
ge unbeschwertesVergnügen. 

Ganz zu Anfang müssen Sie den Charakter Ihres Spielpersonals 
selbst entwickeln, indem Sie die Figuren mit bestimmten Eigenschaften 
ausstatten. Diese Entscheidungen wirken sich auf die gesamte Spiel- 
handlung positivoder negativaus. 

Kurz zum Hintergrund der Abenteuergeschichte. Die „Story“ spielt 
in dem kleinen Königreich mit dem Namen Celystra. Stormhaven, die 
Hauptstadt von Celystra, ist Ihr Zuhause. Sie beabsichtigen die Traditi- 
on Ihrer Väter, diealswichtigste Wegbegleiter und Turnierkämpfer des 
Königsihre Pflicht erfüllten, fortzusetzen, und sich alsherausragender 
Kämpfer zu profilieren. Doch die jüngsten Ereignisse brachten großes 
Übel über Ihre Familie. Der alte König „Korros der Weise“ verstarb 
plötzlich an einer geheimnisvollen Krankheit, und zu allem Unglück 
wurde sein Enkelsohn, der künftige Thronfolger, Opfereinerhinterhäl- 
tigen Entführung. Der amtierende König hält Euren Vater für mitschul- 
dig und verbannt ihn in die Tiefen des Kerkes. Der schnellste Weg der 
Befreiung liegt in dem Wiederfinden desKindes und der Aufdeckung 
der schrecklichen Verschwörung. Nur so können Sie Ihren Vater rehabi- 
litieren. 

Bevor dasAbenteuer beginnt, sollten Siesichnoch einige geeignete 
Weggefährten suchen, die Sie bei Ihren Nachforschungen tatkräftig 
unterstützen. Drei Charaktere sind zu definieren. Sie selbst starten das 
Spiel dann automatisch im dritten Level, während Ihre Begleiter sich 


| min den wahren Spielgenuß zu gelangen, wird allerdings eini- 





Vom spielentscheidender Bedeutung: Ihre Ausrüstung, die Sie 
gegen bare Münze erwerben. 
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aus dem zweiten Level hocharbeiten müssen. Fünf Gattungen stehen 
zu Wahl. Menschen, Elfen, Halbelfen und Hobbitsstellen dieBewohner 
desKönigreichs. Die Vorzüge der Menschen sind durchschnittlicher Na- 











Du a rl ae 2. ds 
Nychild 1 hope you are faring 
better than 1, Plense listen 
> vo what fine 60 a0 we only 
have a fow minutes, I still have 
friends among the quards. 1 have 
been able to piere together some 
useful information. 1f what 1 haus 
heard is true someone or something 
has managed to open a gateway into 
the dimension of Demans. Somehow 
the Kadnapping of the child ia 
(Press Any Key) 





Als königstreuer Ritter machen Sie sich auf, den 
Thronfolger zu retten... 


tur. Die Elfen bewegen sich grazil, zeichnen sich durch besondere Intel- 
ligenz aus und sind sehr mobil, jedoch nicht so kräftig wie die Men- 
schen. Halbelfen verbinden die positiven Eigenschaften von Menschen 
und Elfen. Zwergezeichnen sich durch vor allem durch Stärke und Kör- 
perkraft aus und sind auch recht gute Kämpfer. Die Hobbits sind un- 
glaublich agil und widerstandfähig, aber lange nicht so intelligent wie 
die Elfen. Haben Siesich für dieeine oder andere Gattung entschieden, 








Nicht nur die Stadt, auch das Umland sind Schauplatz des 
Geschehens. 
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so müssen Sie den Figuren gleichzeitig bestimmte Eigenschaften zuord- 
nen, die sich während des weiteren Spielverlaufsauf dasgesamte Ge- 
schehen auswirken. 

Kräftige Figuren können leicht Schaden von sich abwenden. Beweg- 
lichkeit widerum stellt sich alshilfreich für den unbewaffneten Kampf 
bzw. die Verteidigung heraus. Die Konstitution legt die Widerstands- 
kraft gegenüber Krankheiten fest. Intelligenz ist besondersfür Magier 
und Barden wichtig. Lassen Sie Ihre Wegbegleiter einen dieser Berufe 
ergreifen, so sollten sie von dieser Komponente auf jeden Fallmehr als 
100 Punkte besitzen. Weisheit steht insbesondere Geistlichen, Aufse- 
hern und Wächtern gut zu Gesicht. Die Präsenz bezeichnet die Art und 
Weise, wie Ihre Figur mit anderen Figuren umzugehen versteht, und 
das Erinnerungsvermögen bezeichnet das Vermögen, sich an an be- 
stimmte Informationen schnell zur Hand zu haben. Alle diese Eigen- 
schaften sollten Sie in eine sinnvolle Verbindung bringen und hierbei 
vor allem darauf achten, daß sie auch Ihrem gewählten Charakter ent- 
sprechen. 

Insgesamt stehen elf Berufe bzw. Berufungen zur Auswahl, die Sie 
Ihren Figuren zuordnen. Ob Kämpfer, Dieb oder Schurke, Aufseher, 
Barde oder Geistlicher, Zauberer oder Verschwörer... bleibt Ihren per- 
sönlichen Vorlieben und Neigungen überlassen. 

Doch damit noch nicht genug. Ein letzter Schritt bei der Charakter- 
bildung liegt in der Zuweisung bestimmter Fähigkeiten. Hierzu zählen 
so simple Fertigkeiten wie dasÖffnen geschlossener Türen und dasEnt- 
waffnen von feindlichen Truppen, das schnelle Bewegen über Hügel 
und Berge wie auch die mystischen Fertigkeiten wiedasAufspüren von 
Geheimtüren oder gar dasLesen magischer Schriftzeichen. Nicht jedem 
ist's in die Wiege gelegt, und so 
heißt es, genau zu überlegen, mit 
welchen Fertigkeiten Sie Ihre Spiel- 
figuren bevorzugt ausstatten. Fer- 


.„.. der irgendwo im Königreich Celystra in tiefen 
Kerkem schmachtet. Drei Weggefährten... 


tigkeiten können auch trainiert und Erfahrungen gesammelt werden. 
Erst wenn die Erfahrung der Figuren wächst, öffnet sich der Zugang 
zum nächsten Level. Erfahrung gewinnen Sie einerseitsdurch dasLösen 
von Rätseln und permanentes Nachforschen, andererseits durch das 
Gewinnen von Schlachten und Kämpfen. Der Schwerpunkt liegt aller- 
dings mehr auf der Geistesarbeit als auf der reinen Körperkraft. 
Während des gesamten Spielverlaufs bekommt Ihre Ausrüstung ent- 
scheidende Bedeutung. Diese Ausstattung kaufen Sie entweder in Lö- 
den, oder Sie finden im Spielverlauf verborgene Gegenstände und 
Schätze. Zu Spielbeginn müssen Sie Ihre Figuren mit Waffen ausrüsten. 
Andere spielentscheidene Gegenstände lassen sich ebenfallsin den Lä- 
den käuflich erwerben. Alle Läden akzeptieren übrigensalsZahlungs- 
mittel auch Edelsteine. Halten Sie also IhreAugen offen, und achten Sie 
darauf, daß Ihnen daskostbare Gestein nicht entgeht. Haben Sie Waf- 
fen erworben, so vergessen Sie nicht, diese im Verlaufe desSpielsauch 
anzulegen, sonst bleiben Ihre Figuren während der Kämpfeleicht ver- 
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wundbar. Einige Charaktere wie z.B. die Geistlichen, die Magier und 
Zauberer lassen sich nicht mit beliebigen Waffen ausstatten. 

Spielstart ist in Stormhaven. Esgilt, sowohl die Stadt zu erforschen 
wie auch dasgesamte Umland. Immer wenn Sie die Stadt verlassen, er- 
halten Sie einen Übersichtsplan zur Groborientierung. Der schnellste 
Weg zur Fortbewegung sind die Straßen und Wege desLandes. In ver- 
schiedenen Teilen desSpielsbewegen Siesich innerhalb dunkler Verlie- 
seundKeller. Gegenstände sind zu sammeln und an anderer Stelle ein- 
zusetzen, Rätsel und komplexe Aufgaben zu lösen. Bedenken Sie 
immer, daß Sie für die verschiedenen Aufgaben die richtige bzw. am 
besten geeignete Figur herausgreifen. Achten Sie außerdem auf die 
richtige Bekleidung Ihrer Spielfiguren. Die falsche Kleidung am 
falschen Ort zur falschen Zeit kann schwere Schäden mit sich bringen. 
Übrigens, auch magische Gegenstände können unter Umständen 
Schutzbieten. 

Bevor Sie sich auf Ihre abenteuerliche Reise machen, sollten Sie die 
Spielanweisungen genau studieren. Die spielerläuternden Piktogram- 
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„.. folgen Ihnen beim abenteuerlichen 
Unternehmen durchs Land der Schurken und 
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me fallen leider etwas klein aus, so daß Sie sich auf jeden Fall vorab 
über deren tiefere Bedeutung informieren sollten. Vier verschiedene 
Spielständekönnen Sieabspeichern. » 


SF 


"BrznB KURZNFO 


Programm: THE AETHRA CHRONICLES V1.0b Referenznummer: 
SW5057E Autor: Michael W. Lawrence Konfiguration: Mind. 
386er AT mit VGA-Karte Kurzbeschreibung: Fantasie-Rollenspiel 
Preis der Vollversion: US $ 25,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Kapitel | „Book of Prophecy“ ist Shareware, Kapitel Il 
„Gems of Power“ und Kapitel Ill „Demons Might“ erhalten Sie bei 
Registrierung 
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Kgobelspiel 


Heiße Hüfide,. 


Abenteuer und Action sind angesagt. Dabei mer die gut 


gemachten Knobel- und Tüftelspiele leider etwas ins 


Hintertreffen. Hat man sich an phänomenaler Grafik und 
aufregenden Spielszenen endgültig satt gesehen, so taucht 
vielleicht das Bedürfnis nach einem beschaulichen Knobelspiel 


auf. Spielen Sie doch mal „Hot Dog“. 


n der Computerzentrale eines wichtigen Geheimdienstes wird ein 
Trainingsprogramm für besonders intelligente Geheimdienstler an- 
geboten. Entwickelt wurde esfür speziell für Dusty Dull, den Helden 
dieses Spiels. Ziel des Programms ist es, Schokoladenriegel richtig zu- 
sammenzusetzen. Doch wer ein Meister werden will, sollte zuvor 

































Anstelle von Action bietet „Hot Dog‘ Knobelspaß 
pur. Endlich müssen die grauen Zellen wieder in 
Bewegung gesetzt werden. 


üben, üben und nochmals üben. Deshalb empfiehlt 
es sich auch, zunächst mit dem Übungsmodus zu be- 
ginnen. Gespielt wird auf dem in der Mitte des Bild- 
schirms plazierten Feld. Dieses ist umgeben von An- 
zeigetafeln, die über aktuellen Level, jeweiligen 
Punktestand und verbleibende Züge informieren. 
Der Spieler muß aus quadratischen Schokostücken 
Schokoladenriegel bilden. Die Schokolade setzt sich 
aus einzelnen farbigen Stückchen zusammen, die esin einer Reihe an- 
zuordnen gilt, wahlweise waagrecht oder senkrecht. HOT DOG bietet 
hierzu verschiedene Spielvarianten an. Um mit den nicht ganz unkom- 
plizierten Spielregeln klar zu kommen, sollten Sie die Anleitung zum 
Spiel zuvor genau durchlesen. Zum Spielen werden vier Varianten an- 
geboten, wobei jede für sich unterschiedliche Levels mit variiendem 
Schwierigkeitsgrad bietet. Bei der Variante A gilt es, die Farbe der 
Schokostückchen durch Anklicken mit der Mauszu verändern. Ausden 
lila Schokostückchen werden braune, aus den braunen ockerfarbige 
und den ockerfarbigen widerum lila Stücke. Zu Ihrer Information wird 
die Reihenfolge des Farbwechsels noch einmal am linken oberen Bild- 
schirmrand eingeblendet. Haben die drei Schokostückchen aufgrund 
des Farbwechsels die gleiche Farbe erlangt, verschwinden sie automa- 
tisch vom Bildschirm. Wünschen Sie vier gleichfarbige Stücke, so muß 
die Farbe unter Umständen bis zu dreimal gewechselt werden, damit 
ein einfarbiger Riegel als Ergebnis vorliegt. 

Tip: Ein Zug muß für Riegel mit zwei Schokostückchen ausreichen. 
Für Riegel, die aus drei oder vier Stücken bestehen, dürfen maximal 
drei Züge gemacht werden. 
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Zeel des Spiels ist es, alle Schokostückchen vom Bildschirm ver- 
schwinden zu lassen, so daß die gesamte Spielfläche am Ende leer ist. 
In manchen Levels wird die Umsetzung dieser Aufgabe ziemlich 
schwierig, so daß Sie zusätzlich neue Stückchen ins Feld setzen kön- 
nen, damit die Reihe verschwindet. 

Bei der Variante B gilt es, Schokostücke derart auf dem Spielfeld zu 
plazieren, daß im Gegensatz zur Variante A keine Riegel entstehen. 
Bei dieser Aufgabe stehen Sie unter immensem Zeitdruck. Die zusätz- 
lich gesetzten Stücke erscheinen auf dem Schirm in blauer Farbe. 

Variante C ist noch komplizierter. Während die Schokostückchen 
herunterfallen, sollen darausRiegel gebildet werden. In einem Fenster 
wird immer die Anzahl der Züge angezeigt, die insgesamt zu gemacht 
werden dürfen. Bei Variante D heißt es, Schokostückchen gegeneinan- 
der auszutauschen. 

Die Levels sind unterschiedlich schwer zu spielen. Gelingt Ihnen die 
Lösung eines Levels beim ersten Versuch nicht, so läßt es sich wieder- 
holen. Die Wiederholung kostet Sie allerdings zehn Punkte, vorausge- 
setzt, Sie haben diese Punkteanzahl zuvor erworben. Mit den erwor- 
benen Punkten können Sie auch „spielen“, z.B. Level wiederholen, 
Zughilfen verwenden usw. 

Möchten Sie übrigens das Spiel 
vorzeitig abbrechen, so drücken 
Sie den Button MÜLL, wollen Se 
das Spiel unterbrechen, den Button 
PAUSE. Über CODEköfffier/Se für.die 
Levels ein Codewort eingeben, so daß 
Sie über diesen Code Immer sofort 
in ein "ws Le siarten 


können; rt SF 


I Programm: HOT DOG V1.0 Referenznummer: SW4599D Autor: 
Tronix Konfiguration: Mind. AT286 mit VGA-Karte Kurzbeschrei- 
bung: Tüftel- und Knobelspiel Preis der Vollversion: DM 29,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: Registrier-Hinweis in der 
Shareware 


SPIELE 


Spielsimulation 


Machen Sie Ihr Spiel 


Die Krawatte können Sie im Schrank lassen, das Auto in der Garage. Der 
nächste Spielbankbesuch wartet zu Hause. Die Nerven und auch das 
Haushaltskonto bleiben geschont. Wenn Sie bei dem Spiel gewinnen, können 
Sie es danach mit dem neuen System nochmals in Baden-Baden probieren. 


die Spielerinteressen möglichst zu wahren. Dazu tragen nicht 

nur die geschickt angeordnete Spielfläche mit Tisch und Kessel 
bei, sondern auch die vielen Möglichkeiten, mit der Sie in schneller 
Manier Ihre Jetons setzen können. Ausführliche Statistikauswertun- 
gen, die jedem rechten Spieler erst den Genuß sichern, wurden nicht 
vergessen. 

Trotz der zwanglosen Kleiderordnung im privaten Spielbetrieb 
kann sich unverhofft ein Chef des Tisches unliebsam ins Spielgesche- 
hen einmischen: Gegenüber der Vollversion sind in der Shareware 
nämlich nur 15 Runden erlaubt; als Chef des Tisches macht sich der 
Autor dann mit der unangenehmen Meldung bemerkbar, daß das 
Spiel erst einmal beendet sei. Wen diese Einschränkung nicht stört und 
auch nicht die Hinweisfenster zum Programmstart und -ende, der 
kann kurzweilig sein anfängliches Spielkapital von DM 5000 verdop- 
peln oder verlieren. Die Spielbedienung ist dabei äußerst einfach per 
Maus und Buttonklick vorzunehmen. Dennoch gibt es eine Reihe von 
zusätzlichen Möglichkeiten, das Roulettespiel abwechslungsreich zu 
gestalten und sich der komplexen Welt des chancenreichen Glücks 
spielsanzunähern. 

Bevor Sie sich ans Spiel machen, können Sie im Eingangsschirm eine 
Reihe von Einstellungen näher präzisieren: Wie im richtigen Leben, 
können Sie der Spielbank mit unterschiedlich viel oder wenig Spielka- 
pital einen Besuch abstatten, und Sie können Tische nach ihren 
Höchst- und Mindesteinsätzen auswählen. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, einen Tisch zu belegen, an dem bereits eine Reihe von 
Spielen gemacht wurde (Eingabe einer neuen „Einstiegzzahl“). Was 
sonst ohne weiteres nicht möglich ist, hier gelingt es Ihnen: Alle gefal- 
lenen Zahlen der letzten Stunden werden Ihnen in einer Statistik auf- 
gelistet und stehen Ihnen zu Spielbeginn zur Verfügung. Für systema- 
tische Roulettespieler ergeben sich somit interessante Einstiegs 
varianten ins Spiel. 

Sind Sie mit den Einstellungen zufrieden, wechseln Sie ins Spielfeld 
bzw. nehmen am Tisch Platz. Das Spielfeld mit dem Kessel nimmt den 


D: Spieleautor Armin Dürr hat sehr viel Mühe darauf verwendet, 


ElBTrIE 
BERLINS 





Alles vorhanden für ein kurzweiliges Roulettespiel: 
Statistikfunktionen, Setzhilfen und eine automatische Konto- 
verwaltung. Die Spielfunktionen sind mausgesteuert. 
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Hauptteil des Bildschirms ein, oberhalb befinden sich Knöpfe für die 
Auswahl Ihres Spielgeldes, die Optionen und das Spielende. Am unte- 
ren Bildschirmbereich finden Sie eine Anzeigenleiste für die zuletzt 
gefallenen 32 Zahlen, sechs Auswahlknöpfe für verschiedene Setzar- 
ten (Kleine Serie, Große Serie, Orphelins usw.), Ihre Kontoverwaltung 
und als „Rien na va plus“-Feld den eigentlichen Startbutton für den 
Abwurf der Kugel im Kessel. 

Auch ohne Bedienungsanleitung finden Sie schnell ins Spiel hinein: 
Zunächst bestimmen Sie durch Anklicken eines Chipbuttons die Höhe 
Ihres Einsatzes, danach setzen Sie durch erneutes Klicken mit der lin- 
ken Maustaste im Spielfeld oder durch Auswahl einer bestimmten 
Setzart im Buttonmenü. Haben Sie sich geirrt, können Sie über die 
rechte Maustaste den Einsatz wieder revidieren. Ist erst einmal der 
„Rien na va plus“-Button gedrückt, geht nichts mehr. Ihr Einsatz ist ge- 
macht, die Kugel rollt. 

Kommt die Kugel zum Stillstand, wird die gefallene Zahl sofort 
mit all Ihren Gewinnfeldern os 
angezeigt. Weiß umrandete | 
Felder kennzeichnen alle Ge- 
winnmöglichkeiten, ein Blick 
genügt. So einfach haben Sie 
es beim Spielbankbesuch 
nicht. Sollten Sie gewonnen 
haben, wird Ihr Gewinnbe- 
trag in einem separaten Fen- 
ster innerhalb Ihrer Konto- 
verwaltung ausgewiesen, so 
daß Sie Ihren neuerlichen 
Einsatz diesem Gewinn- oder 
Verlustbetrag anpassen kön- 
nen. Ist die Zahl „Null“ ge- 
fallen, werden die Einsätze 
gesperrt und unverändert 
fürs nächste Spiel übernom- 
men. Sollten Sie etwas Ruhe 
nötig haben, können Sie je- 
derzeit pausieren und die 
Kugel ohne Einsatz abwer- 
fen lassen. » BBK 
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"BrznB KURZINFO 


Programm: ROULETTE PRO Referenznummer: SW5446D Autor: 
Armin Dürr Konfiguration: Mindestens AT286, VGA-Grafikkarte, 
Maus, MS-DOS ab 3.3 Kurzbeschreibung: Roulettesimulation Preis 
der Vollversion: DM 48,- Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Registrierhinweis zum Programmstart und -ende, begrenzt auf 15 
Spiele, kein beliebig einstellbares Spielkapital 
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Gänge irgendwo unter den Savannen und Steppen des afrikani- 

schen Kontinents. Dorthin verlegt Michael Keydel zusammen 
mit dem Titelhelden Drake die gesamte Spielehandlung. Im langen 
Vorspann, schön animiert, liefert er die Erklärung für das abenteuerli- 
che Vorgehen desDrake in dem Gängesystem: Irgendwie geht es 
dabei um einen Schatz, auf dessen Verbleib Drake Hinweise aus 
den hinterlassenen Aufzeichnungen seines Vaterserhält. BE 

Die Spielbedienung erfordert dabei tatsächlich kein längeres 5 
Handbuchstudium und auch die Tastenbelegung ist einfach; mit = 
den Pfeiltasten werden die Bewegungen des Spielehelden gesteu- 
ert, über die Leertaste wird gefeuert und durch Drücken von [B] kann 
eine Bombe gelegt werden. Zeitaufwendiger ist es, dasrichtige Gespür 
beim Steuern der Spielfigur zu entwickeln: Beispielsweise kann Drake 
fliegen, ausgestattet mit einem Düsenrucksack. Das funktioniert je- 
doch nur im freien Raum, ohne Berührung der Gangwände. Außer- 
dem ist seine Fortbewegung bei eingeschaltetem Düsenaggregat 
deutlich schneller. 

Ohne diese Geschicklichkeit währt der Ausflug ins Labyrinth nur 
kurze Zeit, denn zahlreiche Gefahren lauern dort in Form von Skorpio- 
nen, Spinnen und fleischfressenden Pflanzen, die der Spieler an weit 
geöffneten Blattmäulern erkennen kann. Jede Berührung mit diesen 
unangenehmen Zeitgenossen beendet das Spiel sofort, Drake findet 
sich sodann in einer Schlußsequenz bildschirmfüllend entweder im 
Maul der Pflanze, im Netz der Spinne oder in der tödlichen Umklam- 
merung des Skorpions wieder. Weniger gefährlich geben sich Fleder- 
mäuse und Wasserlachen, sie schwächen lediglich den Abenteurer, 
verringern seine Lebensenergie. Doch bleibt es schwer, in das Laby- 
rinth vorzudringen: Energie, Munition und Bomben stehen nicht un- 
begrenzt zur Verfügung, und auch die Zeit spielt gegen Sie - Drakes 
Energie schwindet langsam aber stetig. 

Sollte es mal nicht mehr weitergehen, schauen Sie sich genau um, 
wahrscheinlich gibt eseine Mauer, die mit Hilfe einer Bombe gesprengt 
werden kann. In der Vollversion gilt es, 13 Level zu durchqueren 


D: Ergebnis ist eine Art Jump&Run-Spiel durch unterirdische 





Der ungeübte Spieler findet seine Spielfigur meist in dieser oder 
ähnlicher Schlußsequenz wieder - ein Entkommen ist nicht mehr 
möglich, das Spiel ist zu Ende. 


DOS-TREND 1-2/1995 







SPIELE 


Geschicklichkeitsspiel 


Tödliche Beruhrungen 


Als Rarität am PC bezeichnet Programmautor Michael Keydel jene Art von 
Fi } Geschicklichkeitsspielen, die früher viele C64-Besitzer erfreuten. Sein Anspruch an seine 
PC-Spieleschöpfung lautete daher: Ein einfaches Spiel zum Entspannen sollte es sein. 


(2 in der Sharewareversion). Jedes Spiellevel ist dabei in mehrere 
„Screens“ unterteilt; den Wechsel bemerken Sie durch das Aus- und 

Einblenden. Wundern Sie sich allerdings nicht, wenn Sie nicht so- 
gleich in den gewünschten Screen kommen. In manchen Fäl- 
len ist auch die Richtung Ihres Vordringens von entscheiden- 
der Bedeutung. Haben Sie einen Level geschafft, bekommen 
Sie einen sog. Levelcode mitgeteilt (nur Vollversion), den Sie 
später im Menü eingeben können; dann können Sie direkt in 
den entsprechenden Level wechseln und müssen nicht wieder von 
vorne beginnen. 

Wahlweise läßt sich das Spiel auch mit Maus oder Joystick spie- 
len, wobei die Joysticksteuerung durch entsprechende Parameter- 


angaben beim Programmstart aufgerufen werden muß (/Joystick). Die 
Soundwiedergabe können Sie wahlweise abschalten, ebenso den Vor- 
spann während desSpielestarts. D BBK 





aenb KURZINFO 


Programm: DRAKE SNAKE V2.1 Referenznummer: SW5120D 
Autor: Circusof Dawn, Keydel/Wiedemann Konfiguration: Minde 
stens AT286, VGA- Grafikkarte, Mausoder Joystick optional Kurzbe- 
schreibung: | ump&Run- und Geschicklichkeitsspiel Preis der Voll- 
version: DM 38,- Unterschiede Shareware/Vollversion: Die 
Shareware verfügt über zwei Spiellevel, in der Vollversion gibt eself 
weitere 
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SPIELE 


Spiele-Lösungen 


Ausgetüftelt 


Spielefreaks spalten sich meist in zwei Gruppen. Zunächst die 
unersättlichen Tüftler, Code-Knacker und Cheat-Sucher, die Geduldigen, 
Zähen und hoffnungslos Neugierigen. Die zweite Gruppe sucht zwar 
ebenfalls den Spielgenuß, die Befriedigung der Neugierde und den 
optimalen Lösungsweg, nur mit der Geduld hapert’s ein wenig. 


ut, oftmals fehlt nicht nur die Geduld, sondern auch Wissen, Erfahrung, Programmier- m 
kenntnisse usw., um an die begehrten Level- und Cheatcodes, Schlüsselworte, eben die um 


richtigen Wege zumZiele zu gelangen. Nicht jeder Spieler weiß, wie dieszu bewerkstel- 


ligen ist. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß die meisten Könner ihres Fachs ihr frisch erworbenes 
Wissen gerne an Außenstehende weitergeben. So auch die beiden Schüler Arne Schmitz & San- 
dip Sar-Dessai, die mit ihrem Programm PROGLIST neugierigen Usern komplette Spielelösun- 
gen präsentieren. Neben den Spielelösungen führen die Autoren Bewertungen hinsichtlich 
Spielspaß, Grafik, Sound, Art des Spiels, also Wirtschaftssimulation, Adventure-Game, Strate- 
gie-Spiel, Denkspiel usw. an. Angaben zu 
Grafikkarten, Sound, Platz auf der Festplatte, 





Hersteller und Sprache(n) ergänzen diesen Hilfe aufrufen (im gesamten 

Programmteil. Die Auswahl der angebote- Programm) Be nn __ nn 
nen Spiele wurde anhand von qualitativen Bild zum Spiel anzeigen (nur im za UT . 
Gesichtspunkten getroffen. Die meisten der Hauptmenü) EI: 
Spiele-Produkte wie „Day of the Tentade“, Tips 

„Indiana Jones and the Fate of Atlantis“, Spieletest (nur im Hauptmenü) 

„Loom“, „Monkey Island 2 - Le Chuck’s Re- Bildschirmschoner aktivieren (nur 

venge“, „Simcity“, „Space Quest I-\V“, „The im Hauptmenü) 


Incredible Machine“, „The Secret of Monkey LT. Programm beenden (nur im 
Island“ u.v.m. dürften dem wahren Freak ein Hauptmenü) 

Begriff sein. Damit der Spieler einen ersten Eine Seite weiter / 

Eindruck von der grafischen Aufmachung ge- zurückblättern (immer) 

winnen kann, haben die beiden Program- | Cursortasten Steuerung desLeuchtbalkens 


























mierer zu jedem Spiel ein „Schaubild“ inte | (Hauptmenü) erandhu! l: | 

griert. Bei manchen Spielereihen wie z.B. | (%S1 Anfang der Liste (Hauptmenü) 

SPACE QUEST können Sie hier gleichzeitig Ende der Liste (Hauptmenü) „Die Grafik macht's“. Anhand von „Space 
die Entwicklung der Grafikdarstellung recht Quest“ läßt sich die Weiterentwicklung der 


gut nachvollziehen. Was zu Beginn noch als | Komplettlösungen zu folgenden grafischen Aufmachung gut 
einfache CGA-Grafik daherkam, präsentiert | Spielen sind in Planung: achvollzieiuene 
sich heute im SVGA-Modus und bester Farb- 





qualität. Wer an der Komplettlösung zu den Legend of Kyrandia - Book one 
einzelnen Spielen Interesse zeigt, muß sich Eric The Unready 

auf jeden Fall die Vollversion bestellen, denn DUNE II - Battle for Arrakis 
PROGLIST bietet immer nur den Einstieg oder Star Trek - 25th Anniversary 
die ersten Codes zu den einzelnen Spielen Prince of Persia 


an. Ein Qualitätstest der Shareware ist jedoch Prince of Persia Il - The Shadow and 
durchausmöglich. » SF the Flame 
_ _ King’s Quest VI 


vn und weitere 


"BrznB KURZINFO 


Programm: PROGLIST V1.01 Referenz- 
nummer: SW5277D Autoren: Arne 
Schmitz und Sandip Sar-Dessai Konfigura- 
tion: Mind. AT286 mit VGA-Karte, Fest- i % 
platte mit ca. 1 MB Speicherplatz, 570 KB 3: BER: | = Er: 
RAM Kurzbeschreibung: Spielbewertun- j > Pa > 

gen und -lösungen Preis der Vollversion: 
DM 20,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Keine Komplett-Lösungen in der 
Shareware 





„Proglist‘“ bietet jeweils die erste Seite der 
Komplettlösung an sowie weitere Infor- 
mationen zu Hersteller, Spielqualität usw. 


e ! end; 
(Ein.Klassiker;zeitgenössicher 
ft i Ur... f 
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ILESER 


SEITEN 


Liebe Leserinnen und Leser, 


diese Seiten sind Ihre Seiten. 
Hier kommen Siezu Wort, hier 
ist allein Ihre persönliche Mei- 
nung gefragt. Eineneue Rubrik 
soll dasSpektrumder Leser- 
seiten in Zukunft erweitern. Die 
zahlreichen Leserzuschriften mit 
Fragen wie zahlreichen Tipsund 
Trickszu Spielen haben unsihr 
persönlichesInteresse an diesem 
Thema immer wieder verdeut- 
licht. Deshalb gehen wir ab 
dieser Ausgabe den Bitten eini- 
ger Leser nach, in die Leserrubrik 
eine spezielle Spieleseite aufzu- 
nehmen. 


In der Rubrik Spieletips bieten 
wir Ihnen in Zukunft ein Forum 
füralleFreaksund Tüftler, die 
ihre Cheatsund Hexcodes, ihre 
ausgetüftelten Lösungswege 
oder einfach nur ihre Begeiste- 
rung anderen Lesern mitteilen 
möchten. Umgekehrt haben wir 
-und wir hoffen auch unsere 
Leserinnen und Leser- ein 
offenesOhr für alleFragen und 
Probleme, diesich so manchen 
Spieler stellen. Willkommen sind 
alleBrieferund umsThema 
Spiel, gleichgültig ob Shareware 
oder kommerziellesSpiel.Wir 
bieten Ihnen den RaumzumeEr- 
fahrungsaustausch mit anderen 
DOS-TREND-Leserinnen und - 
Lesern. 


Gleichgültig, ob mit Fragen oder 
Tips, schreiben Siebitteunter 
dem Stichwort „Spieletips“ andie 


DOS-TREND-Redaktion 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Warengutschein 
über DM 29,50 ist Ihnen bei 
Veröffentlichung Ihrer Zuschrift 
Sicher. Also greifen Sie gleich zu 
Papier und Kuli. 


DOS-TREND 1-2/1995 





SIM CITY 


In der Ausgabe 8-9/1994 hat ein Leser 
nach Tipszu SIM CITY gesucht. Zahlreiche 
Leser haben geanwortet: 


1. Man lädt das Spiel, sucht sch seine 
Stadt aus und speichert diese ab. Nun 
merkt man sich noch seinen Kontostand 
und verläßt das Programm. 


2. Alsnächstes verwandelt man den Geld- 
betrag in eine Hex-Zahl um (mit einem 
Taschenrechner). Zu Beginn des Spiels 
(mit 20000 Dollar), erhält man den Hex- 
Wert $4E 20. 


3. Nun lädt man den Spielstand in einen 
Hex-Editor und sucht nach den Bytes (in 
unserem Falle $ 4E 20). 


4. Wenn man diese durch $FF FF ersetzt 
und abspeichert, hat man bereits 65 535 
Dollar. Wem das genug ist, der kann auf- 
hören. 


5. Jetzt lädt man das Spiel und den Spiel- 
stand erneut, nimmt einen Kredit von 
10000 Dollar auf, speichert wieder und 
verläßt das Spiel. 


6. Nun sucht man wieder im gespeicher- 
ten Spielstand nach seinem Geld (s Punk- 
te 2 u. 3). Wenn man bis jetzt genau den 
Anweisungen gefolgt ist, müßte man 
nach hex. $01 27 OF für 75.535 Dollar su- 
chen, denn der zuvor erschummelte Be- 
trag und das geliehene Geld, ergeben 
diese Summe. 


7. Nach dem Ersetzen dieser drei Bytes 
durch hex. $FF FF FF, was 16 777 215 
Dollar entspricht, sowie nochmaligem 
Speichern, hat man genügend Dollar, um 
jede Investition zu tätigen. 

O. ENDER, 0.0 


SIM CITY 


In dem Leserbrief der DOS-TREND 8-9/94 
von S. Laubscher wird um einen Trick zu 
SIM CITY 2000 gebeten. Hier ein nütz- 
licher Tip: 


Man starte ein neues Spiel und peichere 
sofort ab. Wenn Sie mit einem Hex-Editor 
im Byte „27h“ des Spielstandes den Wert 
(normalerweise „OOh“) in „Olh“ umän- 
dern, wird Ihr Bankkonto reichlich aufge- 
füllt. Der Tip funktioniert meines Wissens 





nach nur mit einem frischen Spielstand, 
also einer unbebauten Stadt. 
CH. DÖRSCHNER, ROSTOCK 


Zuerst mal ein paar Cheats: 
CHEAT WIRKUNG 
„cass“ =Eine freie Zahlung von jedesmal 
500 000. 
„joke“ =Ein kleiner Spaß 
„damn/heck“ =Eine Nachricht 
„porn“ = Eine gesprochene Nachricht 
(nur mit Soundkarte) 
In PCTOOLS oder Norton File-Editor eine 
Savegame-Datei laden und Linie 0000020 
und die Nummer 8 - Spalte von links loka- 
liseren und in 77 ändern. 
Ein neues Spiel starten und augenblick- 
lich sichern. Man besitzt 2 Billionen! 

S. KNICKREHM, HAMBURG 


SIM CITY 


Für alle, die bei SM CITY 2000 an chroni- 
schem Geldmangel leiden, hier ein klei- 
ner Tip: 


Zuerst einmal starten Sie eine neue Stadt. 
Dann wird der „Hard Level“ mit 10 000 
Dollar Kapital eingestellt. Jetzt die Spiel- 
geschwindigkeit auf „Pause“ schalten. 
Dann wird das Budget-Fenster ausge- 
wählt und „Reapay Bond“, danach „Issue 
Bond“ angeklickt. Mit „Done“ das Menü 
wieder verlassen. Auf der Tastatur muß 
„Fund“ gedrückt und mit „Yes“ bestätigt 
werden (insgesamt fünfmal, bis 60 000 
Dollar Guthaben erreicht sind). Jetzt geht 
es zurück zum Budget-Fenster, in demdas 
Bond-Buch angeklickt und dann „Reapay 
Bond“, sowie „Issue Bond“ ausgewählt 
werden. Schließlich geht man zurück zum 
Spiel und hebt die Pause auf. Ab der 
nächsten Steuerabrechnung am Jahre 
sende vermehrt sich das Geld schneller, 
als Sie esausgeben können. 

J. SAHR, BAD NEUENAHR-ÄHRWEILER 


SIM CITY 


Zu wenig Geld beim Simulationsspiel SIM 
CITY 2000? Hier ein Hex-Code-Trick: Spei- 
chern Sie ein neues Gelände möglichst 
bald ab, da esbei einer längeren Spielzeit 
sonst zu Problemen kommen kann. Mit 
einem Hex-Code-Editor laden Sie diesen 
Spielstand. Geben Sie an Stelle 39 (Dezi- 
mal) oder Stelle 27 (HEX) den Wert Olein. 
Speichern Sie ab, und starten Sie SC 2000 
erneut. Sie bekommen jetzt für Ihren 
Spielstand einen Geldbetrag von ausrei- 
chenden 16 860 550 $ zur Verfügung ge 
sellt. 

S. SCHNEIDER, ERNSGADEN 


SIM CITY 


Überschreiben Sie die Speicherstelle 24H 
einer Spielstandsdatei (*.SC2) mit einem 
HEX-Editor in 64. Noch einfacher geht es 
mit dem kleinen Programm „Debug“ von 
MS-DOS. Man muß folgendes eintippen: 


debug name.sc2 
e12864 
w 


q 


In beiden Fällen erhalten Sie 1 Milliarde 
(!). Damit sollten die Geldsorgen zu Ende 
sein. Zum Schluß habe ich noch einen net- 
ten Joke: Wenn Sie mit dem Center-Tool 





auf einen Hubschrauber klicken, wird er 
abstürzen! 
M. FaıssTt, WAIBLINGEN 


SIM CITY 


Hier sind einige Tips und Tricks. Erstellen 
Sie eine Landschaft, wechseln Sie in den 
City-Modus, und Speichern Sie sofort ab. 
Laden Sie nun mit einem Hex-Editor die 
erstellte Datei, und manipulieren Sie wie 
folgt: Schreiben Sie an Offset 27h den 
Wert 40h und sichern Sie die Datei. Nun 
sollte das Geld reichen, um eine gute 
Stadt zu bauen. Ein weiterer Trick: Geben 
Sie in einem Spiel „Cass“ ein, und Sie be- 
kommen 250 $ gutgeschrieben. Wenn Sie 
„Porn“ eingeben, ertönt ein Spruch über 
die Soundkarte. 

T. FRODEL, MALSCH 


RAPTOR U. BLAKESTONE 


RAPTOR: Während des Flugs [Backgpacel- 
Taste drücken, so erhält man mehr oder 
weniger DEATHRAYS, die man dann im 
Shop wieder verkaufen kann. 
Im Level-Auswahlmenü S - 1 - und 3 
drücken. Zum Levelbeginn hört man nun 
verzerrte Musik, und es lassen sich im 
Spiel desöfteren Tiere blicken, z.B. Affen, 
die Sie mit Kokosnüssen beschießen. 
BLAKESTONE: Während des Spiels [Back- 
space]-Taste drücken. Man bekommt 
mehr Energie, Geld und Codekarten. 

M. REICHELT, DEssAU 


COMMANDER 
KEEN VI 


CHEAT WIRKUNG 
F10 +W =\Warp-Zone (Level auswählen) 
F10 +E =Level beenden (mit Fahne) 
F10 +1 =3 000 Punkte und 99 Schuß sowie 
alle Schlüssel und Items 
F10 +P =Ein Zusatzleben 
F10 +5 =,„Slowdown“ (Spielgeschwindig- 
keit verringern) 
F10 +D =Demo von beliebigem Level 
F10 +G =,God“-Modus (Unverwundbar- 
keit) 
F10 +) = Jump-Cheat - erlaubt hohe 
Sprünge und Fliegen, wenn Feuerknopf 
[STRG] gedrückt wird. 
F10 +B = „Border Color“ (Randfarben 
verändern) 
F10 +N =FreiesBewegen, denn esgelten 
die Wände nicht mehr 
Hoffentlich helfen diese Cheats manchen 
Leuten weiter. 

M. GREGER, KÖLN-STEIN 


ISHAR Ill 


Ich habe aus Geldnöten beim Spiel ISHAR 
IIl ausnahmsweise zum Hex-Editor gegrif- 
fen. Nun habe ich eine Savedatei (*.sav) 
in den Hex-Editor geladen und näher er- 
forscht und bin zu einem positiven Ergeb- 
nis gekommen. Wenn man das Byte an 
der Hex-Posittion „21“ auf „FF“ setzt, hat 
man im Spiel auf dem Konto der Bank in 
der reichen Stadt 255 000 Goldstücke. 
Dieser Betrag wird wohl ausreichen, um 
ein paar Kämpfer mit allen Schikanen 
auszustatten. Diesen Trick kann man be- 
liebig oft durchführen. 

R. WAGNER, 0.0 
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KXKLEINANZSZBISEN 


Verkaufe 


Druckerbuffer 1 MB; DM 250,-; 
Quadro pro Win 1.0 & Paradox 
Win 4.5 zus. DM 250,- NN, frei 
Haus Original Borland mit 
Reg.karte. NEC 7Plus, 24-Nadel- 
drucker ind. 5 Druckerbänder 
schwarz, DM 500,- + Versandko- 
sten. Karl Bauer, Heidenrain 2, 
74080 Heilbronn, Tel./ Fax 
07131/46931. 


Disketten, 130 St., 5,25 2D, forma- 
tiert f. DM 50,- per NN.]. Kamme- 
rer, Bergalingen 12, 79736 
Rickenbach. 





PD- +Shareware-Paket, vor allem 
Horoskop-Programme für DM 
15,- abzugeben (GHP-Diss). 
Michael Schwibinger, Heidelber- 
ger Str. 38, 6100 Darmstadt, Tel. 
06151/29319. 


Fax-Karte, DA-Fax V3, mit Tele- 
fon-Switch u. Polling, geeignet 
für 286er PC, DM 140,-. H. Diede- 
richs, Gräfendeichstr. 20, 60599 
Frankfurt, Tel. 069/656793. 





Kellerräumung: SF-Romane, 
Comp.-Zeitschr., Briefmarken, 
Münzen, div. Trödel etc. Katalog- 
disk o. Liste gg. DM 2,- Rückp. 
Uwe Wassenberg, Münsterstr. 
408, 40470 Düsseldorf, Tel. 
0211/612668, Fax 613772. 





Verkaufe Autodes-Animator- 
buch (500 Seiten) für DM 30,- 
(Neupreis DM 70,-). Gerhard 
Meyer, Ellmendingerstr. 41b, 
76227 Karlsruhe, Tel. 0721/43150. 





KNIFFEL(n) mit dem PC (für alle 
Konfigurationen!) - direkt vom 
Autor: Demo DM 4,-, Vollversion 
DM 18,- (bitte kein Bargeld, son- 
dern Scheck beifügen und Ihr ge- 
wünschtes Diskettenformat an- 
geben)... Andreas Lammers, 
Lingener Str. 6, 48155 Münster, 
Tel. 0251/665635. 





Einsteiger-PC von Amstrad gün- 
sig zu verkaufen! 286er mit 16 
Mhz, 640 KB Hauptspeicher und 
50 MB Festplatte, 3,5-Zoll-HD- 
Laufwerk, VGA-Grafikkarte und 
14-Zoll-VGA-Monitor, einer Amst- 
rad-Tastatur sowie DOS 3.3 
(vorinstalliert). Preis VB! Alexan- 
der Hübner, Breite Str. 6, 88214 
Ravensburg. 





Verk. fast nicht benutzten Boe- 
der-Analog-Joystick für PC/AT + 
kompatible, NP DM 59,- für DM 
25,-; für DM 10,- 5 SW-Spiele; 
Vollvers. v. Spielen f. VHB. Stefan 
Zimmermann, Goethestr. 5, 
79664 Wehr, Tel. 07761/3688. 





Verkaufe Grafikkarte ATI Gra- 
phics Vantage DM 180,-, Mother- 
board 80486/33 (Eisa/VL) DM 
430,-, F16 Falcon at DM 16,-, Last 
Ninja | DM 16,-, XtraDrive 3 DM 
49,-. Stefan Steinhaus, Reinerzer 
Weg 4, 61348 Bad Homburg, Tel. 
06172/301864. 


Highscreen kompakt 386 X, 16 
Mhz, 1 MB RAM, 100 + 50 MB 
Festplatte, Tastatur, Maus, Hand- 
bücher, DM 400,-. Hans-Jürgen 
Stolze, Am Fort Elisabeth 13, 
55131 Mainz, Tel. 06131/57819. 





Verkaufe Amiga 600 mit zweitem 
Laufwerk, 2 Joysticks und viel an- 
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derem Zubehör für DM 520,-. 
Björn Blanke, Röntgenstr. 12, 
273123 Dörverden, Tel. 
04234/1655. 





IBM/2 Mod. 60, 1MB, 33 MB HD, 
mit Monitor VGA 8513, DM 500,-; 
0%2 2.0, 3,5-Zoll-Disks; dtsch; 
zum Schnupperpreis von DM 40,- 
(inkl. Porto u. Verp.). Michael 
Großmann, Postfach 1233, 47663 
Sonsbeck, Tel. 02838/2332. 





286-16Mhz Board 1 MBRAM und 
AT-Bus Controler für DM 100,-. 
Novell DOS 7 für DM 60,-. OS/2 
2.1 für DM 90,-. Günter Franke, 
Geschwister Scholl-Str. 15, 48346 
Ostbever, Tel. 02532/1081. 





Verkaufe 286-12 Motherboard in- 
kl. 1MB RAM, sowie 1 Desktop- 
Gehäuse und 5,25-Zoll-Laufwerk. 
Preis nach Vereinbarung. Daniel 
Hund, Schützenstr. 14, 72145 
Hirrlingen, Tel. 07478/8167. 





Verkaufe original ATP-Flugsimul. 
2.0 inkl. SW-Programm ATP-Utili- 
ties für SFr 45,- (=DM 55,-). Mar- 
kus Kunz, Windeggstr. 35, CH- 
8636 Wald/Schweiz, Tel. 
055/951620. 





Verkaufe einige Indie-Mcs (keine 
Bootlegs) auf Non-Profit-Basis; Li- 
ste gibt esgegen DM 1,- Rückpor- 
to! Matthias Lang, Bärenstr. 35, 
66862 Kindsbach. 





Verkaufe Monkey 2 (NP: ÖS 
1100,-) für ÖS 400,-, Indy 4 (NP: 
ÖS 1200,-) für ÖS 400,-, zusam- 
men für ÖS 700,-!! Reinhard Jud 
Neuhaus 184, A-8385 
Neuhaus/KLB, Tel. 03156/2405. 





Originale, Geoworks EMS. 1.0 für 
DM 150,-, Starwriter Office Pack 
7.0 für DM 130,-, Works für Win 
2.0 für DM 60,-, Datamat für DM 
40,-, Etikett Designer für DM 
50,-, inkl. Porto. Gerd Rothfuchs, 
An der \eid 28, 66871 Etschberg, 
Tel. 06381/3438. 





Verkaufe: Scanner mit OCR-Soft- 
ware für DM 150,-; Soundblaster 
2.0 mit Software für DM 100,-. 
„Fragen Sie nach Tim“. Tim Rett- 
mann, Nogaweg 5, 25856 Hatt- 
stedt, Tel. 04846/6448. 





386 DX40, 128 KB Cache, 8 MB 
RAM, 81 MB HDD, 3,5“- und 
5,25“-FDD, Vesa VGA-Karte, 
Sound-Blastter Deluxe, Boxen, 
MVGA-Monitor, Maus, Tastatur, 
Windows 3.1, div. Programme. 
Stefan Weidlich, Böhmerwaldstr. 
8 92339 Beilngries Tel. 
08461/7248. 


286/16 Motherboard, 1 MB RAM, 
VGA-Karte, Controler, Gehäuse 
für DM 150,-. Frank Thiemann, 
Kornblumenweg 5, 75447 Ster- 
nenfels, Tel. 07045/8272. 


Neuw. Motherboard von Schnei- 
der/ Amstrad 1512 DM 40,-, von 
1640 DM 50,-, von Commodore 
PC 10-3 DM 40,-, Leergehäuse 
1512 DM 25,-, 48 RAMs 4161 DM 
10,-, NEC Multisyne 3D überholt 
DM 500,-, FDD 3 1/2“ ohne Taste 
und Blende evtl. defekt DM 10,-. 
Hubert Teller, Weinberg 16, 
74423 Mittelfischbach, Telefon 
07973/6441 (abends o. Wochen- 
ende). 





Selbstablaufendes Gedicht des 
dritten Patriarchen des Zen in 
China unter MS-Dos für DM 25,-. 
Achim Heckel, Baumwiesenweg 
32, 70569 Stuttgart, Tel. 
0711/683826. 


Verkaufe Originalsoftware PC 
Tools8.0 mit Handbuch und Ways 
für Windows 2.0 mit Handbuch, 
je DM 120,- inkl. Porto. Patrick 
Becker, Heine Str. 11, 16761 Hen- 
nigsdorf. 


Verkaufe 3865/25, 1 MB RAM, 
40 MB Festplatte, 3,5 und 5,25- 
LW, VGA-Monitor, Soundblaster 
2.0, Maus, inkl. DOS 5.0, PC Tools 
8.0, Ways f. Windows u.v.m. (nur 
komplett für DM 1.400,- + P/NN 
(VB)). Patrick Becker, Heine Str. 
11, 16761 Hennigsdorf. 


3,5-Zoll-Disk voll mit Hotels, Pen- 
sionen und Fe-Wo. für den klei- 
nen Geldbeutel! DM 10,- (Geld- 
schein bitte im Briefumschlag) 
Sofortversand! Peer Schäfer, 
Sandweg 66, 60316 Frankfurt. 


Verk. umständehalber Kontron 
Logic Analyser PLA 286 NP über 
DM 20 000,-! VBDM 5 000,-, inkl. 
Software, Dokum. Tastköpfe etc. 
(2 Jahre alt). Siegbert Mannhardt, 
Goethestr. 52, 75428 Illingen, Tel. 
07042/25877. 


Verkaufe 130 MB HDD Seagate, 
12 Jahr alt für DM 200,-. Lutz 
Jackisch, In der Hohle 8, 04643 
Geithain. 





Skyline - Ein Diskettenmagazin 
mit Artikeln über Musik, Kino, Vi- 
deo, TV, Computer, Buch, und 
mehr! Gegen Disk + DM 1,- in 
Briefmarken. Rainer Swoboda, 
Waldmüsserstr. 11, A-4910 Ried, 
Tel. 07752/80574. 


Verkaufe Englisch-Greenline 3- 
Programm (7. Klasse) 3,5“ DD, 
DM 48,-, inkl. Porto. Stefan O. 
Weber, Eibenweg 7, 89275 Elchin- 
gen, Tel. 07308/6777. 


Verkaufe 386 5, 16 Mhz, 40 MB 
Festplatte MS-DOS 5.0, Windows 
3.1, Works 2.0, VGA-, EGA-, CGA- 
Grafikkarte, Monitor nach MPRII 
und mit Drucker oder ohne mit 
HS-Ketch, Preisnach VB, auch mit 
Software. Steffen Zimmermann, 
Robert-Koch-Str. 48c, 03222 Lub- 
benau, Tel. 03542/80359. 





Carry 286 - kompletter PC in 
Buchgröße! Daten: FD 1.44 MB, 
HD 40 MB, 1 MB RAM, ser. par. 
Herkules-Grafikkarte schon an 
Board, DM 380,-. Passender Grün- 
monitor, DM 100,-. Allan Dehler, 
Siedlung, 74432 Obersontheim, 
Tel. 07973/ 65028 (ab 17.00 Uhr). 





Verkaufe Festplatte Seagate 125 
MB-12ms VHB DM 230,-. Michael 
Beiter, Beroldingerstr. 24, 78078 
Niedereschadh, Tel. 07728/1257. 





EXE-Text mit Adreßverwaltung 
DM 40,-. CP/M 86 Operating Sy- 
stem (Handbuch liz. Disk) Olivetti 
Orginal DM 40,-. Gerhard Burg- 
staller, Kirchdorferstr. 40a, 84375 
Seibersdorf, Tel. 08571/3948. 





PC-Originale zu verkaufen: Ope- 
ration Stealth (30), BMP 25,-, Ar- 
nie 2 DM 15,-, Budokan DM 15,-, 
Space Job DM 20,-, Fire & Forget 
2 DM 15,-, BobUn Rumble. 
Andreas Becker, Hovestadtstr. 24, 
58093 Hagen, Tel. 02331/58573. 


4865X x 25/4MB/170 MB HD DM 
800,-, versch. 386er Boards DM 
20,- bis DM 90,-, 1 HP Deskjet 
porta. DM 300,-, versch. PC-Zu- 
behör, auf Anfrage. Th. Doll, 
Bergstr. 40, 65606 Villmar, Tel. 
06474/1380. 





Verkaufe i 486/25 5X, 4MB RAM, 
Dextop, UMC Chipsatz, 3,5 
TEAC-Floppy, 80 MB Conner HD, 
CP 30084 E, Fax + Modemkarte, 
Drucker A4 OKI, Mikroline 550 
mit Einzelblatteinzug, Monitor 14 
NCR, VCA-Monitor, kompl. DM 2 
800,-, neuwertig, noch nicht im 
Einsatz gewesen. Bettina Freidel, 
Adlerstr. 59, 68794 Oberhausen, 
Tel. 07254/75312. 


Video Dat Decoder VD2000 +Ka- 
bel + Kontodisk (Pro7) für DM 
170,-; DOS-Trend 2-3/93 bis 10- 
11/3, 2-3 und 8-9/94 DM 50,-, 
wie SH 22, 10, 11 für DM 6,- bzw. 
DM 10,- + Porto zu verkaufen. 
Allhardt Stahl, Breitscheidstr. 20, 
07407 Rudolstadt. 





Soundblasterkarte neuwertig DM 
125,-, Galaxy Pro Soundkarte mit 
Lautsprechern DM 150,-, neuw. 
Filecard (Festplatte kompl. mit 
Controler zum Einstecken) 40 MB, 
neuw. DM 150,-. Allan Dehler, 
Siedlung, 74432 Obersontheim, 
Tel. 07973/6502 (ab 17.00 Uhr). 





Lemmings 1 DM 20,-, Pinball Fan- 
tages DM 40,-, Jetfighter 142 DM 
40,-, SQ 4DM 20,-,WC1DM 30,-, 
Conan DM 20,-, Magic Pockets 
DM 30,-, alle Orginal PC. Detlef 
Ullerich, Leuschnerstr. 33, 49565 
Blausche, Tel. 05461/64118. 





HDD Quantum 170 MB, DM 350,-, 
Seagate 130 MB, DM 300,-, Copro 
387DX40, DM 80,-, 4 x 256 KB 
Simm, DM 80,-, Orig. Norton Uti- 
lity 6, DM 50,-. Andreas Radecke, 
Gartenstr. 5, 17309 Pasewalk. 





TPascal-Unit zum Abspielen von 
FLl-Animationen, ab V6.0 mit 
Player-Source u. ausf. Dokum. für 
DM 50,- zu verk. Norbert Rätz, 
Firnhaberstr. 5, 48529 Nordhorn, 
Telefon. 05921/38809. 





C64 mit Floppy, Joystick, alle Ka- 
bel, Literatur, ca. 200 Disketten 
für DM 250,-. Chris Arnu, Haupt- 
str. 17, 63594 Niedermittlau, Tel. 
06055/ 82831. 


120 MB-Festplatte, Conner für 


DM 149,-. Andreas Wurster, 
Saint-DieStr. 20, 88045 Frie- 
drichshafen, Tel./Fax 07541- 
75268. 





Spieletips gefällig? Für nur 
DM 10,- erhalten Sie Ihre Tips 
und Tricks, Heft für Ihren PC. 
Thomas Ehmann, Glashüttenstr. 
4, A-8530 Deutschlandsberg, Tel. 
03462/34154. 


Drucker NEC P7 plus (DIN A3) mit 
Einzelblattaufsatz u. Farboption 
DM 700,- VB. MS-Office Prof. 4.0 
Original DM 1.000,- VB. Eva-Ma- 
ria Rechenberg, Eglham 20, 83569 
Vogtareuth, Tel. 08038/1710. 


HDD ST3144A, 120MB, DM 150,-, 
SVGA-Grafikk., 512 KB erweiterb. 
DM 50,-, MSDOS 5.0 DM 30,-, 
Novell-DOS 7 DM 50,-, versch. 
orig. PC-Games, ab DM 10,- alles 
kompl. m. Handbüchern. Marion 
Heise, Bobauer Str. 38, 06766 
Wolfen, Tel. 03493/21268. 





24-Nadler Seikosha SL92 neuwer- 
tig, NP DM 600,-, nur DM 250,- 
mit kompl. Zubehör, 1486 DX Mo- 
therboard 33MHz, 256KB Cache, 
AMI-Bios, SIS Chipsatz; +ET4000 
Grafikkarte IMB RAM, +Control- 
ler; 1Jahr alt, zusammen für DM 
600,-, Marstek s/w Handscanner 
m. Interface u. Software DM 
100,-,  Festplatten-Verdoppler- 
karte“ Marke EXPANSI-PLUS, un- 
benutzt m. Software DM 100,-, 
Wolfgang Straub, Leutenbacher- 
str. 26, 71642 Ludwigsburg, Tel. 
07144/12702. 





Verkaufe Drucker HP 500 Dex- 
jet für DM 450,-, CD-ROM-Lauf- 
werk Mitsumi für DM 200,-, 
Farbmonitor (14 Zoll) für DM 
350,-, Ralf Redlich, Ruppen- 
holzweg 16, 63179 Obertshausen, 
Tel. 06104/44915. 


MS-Project 3.0 dt, MS-Power- 
Point 3.0 dt, beide für Windows, 
ungeöffn. Originale für nur je DM 
220,-, Franz Franzwa, Augusti- 
nerstr. 2a, 83385 Freilassing, Tel. 
08654/64913. 





TURBO-PASCAL 15 für Win- 
dows DM 200,-, mit Registrierk. 
DBASE IV 1.1 mit allen Hand- 
büchern, Entwicklerversion mit 
RUNTIME-Modul DM 400,-. 
PARADOX-Light DM 50,-. Man- 
fred Dütsch, Schlepperweg 30, 
92237 Sulzbach-Rosenberg, Tel. 
09661/51373. 





SW-DIN A4-Flachbettscanner, 1 
Jahr alt, von ESCOM/ROTPUNKT 
VB DM 550,-. Heiko Werner, Her- 
rengut 2, 76530 Baden-Baden, 
Tel. 07221/391402. 





486DX, 33 Mhz, Prozessor für DM 
250,-. 125 MB Festplatte für DM 
150,- und Sound-Galaxy NX2 Ex- 
tra für DM 125,-. Zusammen nur 
DM 500,-. Markus Hinderhofer, 
Moosstr. 13, 88069 Tettnang, Tel. 
07542/7592. 





Highscreen, 286/16, 1 MB RAM, 
SVGA-Monitor, 85 MB Festplatte, 
mit allen Handbüchern u. Soft- 
ware DM 900,-, Frank Strathau- 
sen, Gartenstr. 531, 06484 \e- 
sterhausen, Tel. 03946/6327. 


VGA-Soundblaster, Kombikarte 1 
MB, VGA ET4000, Soundblaster 
Pro, NP DM 398,-, unbenutzt für 
DM 200,-. Thomas Bichu, Freiber- 
ger Str. 14, 59558 Lippstadt, Tel. 
02941/ 8089. 





STAR-WRITER für Windows 
(Light), mit Handbuch für DM 
50,-. Gerd Schneider, Mainzer 
Gase 3, 63755 Alzenau, Tel. 
06023/30847. 





EURO-PC mit 3,5-Zoll- u. 5,25-Zoll- 
LW, Maus, Hercules, 640 KB RAM, 
Gamecard, Joystick, Monitor f. 
Einsteiger. Alles inkl. für nur DM 
400,-. Frank Vorsatz, Wlerer Str. 
65, 47608 Geldern, Tel. 
02831/7809. 


DOS-TREND 1-2/1995 


80286 Motherboard, 16MHz mit 
1MB RAM, DM 120,-. Matthias 
Renz, Taltitzer Str. 30b, 08538 
Weischlitz, Tel. 037436/2191. 


Original: Pipe Mania, Nicky Boom, 
Rock & Roll, Curse of Ra, Logical; 
Welt der Dinosaurier CD (BOE- 
DER); div. Zeitschriften (PCJOKER, 
PC GAMES, PC PLAYER) DM 2,50, 
günstig! Jens Wöhrmann, Engel- 
sr. 48, 32257 Bünde, Tel. 
05223/17121. 


WORKS 2.0, WINDOWS 3.0, je DM 
8,-. Olaf Grundmann, Gartenweg 
2, 06237 Lenna. 





Big-Tower, 486DX-33, 8 MB RAM, 
25 GKB Cache, 213 MBHD, 3,5" u. 
5,25“ LW, 1MB VGA-Karte, Farb- 
monitor, 70 HZ, Tastatur, DOS 6.2, 
Word f. Win 3.11, PC-Tools 8.0, 
DM 3.000,-. Richard Spaniol, O.- 
Grotewohl-Str. 4, 36460 Merkers, 
Tel. 03695/612764. 





Verk. Euro-PC, 1 LW, gelber Bild- 
schirm, DM 300,-, einschl. WORKS 
f. Schneider, außerdem PC-Tools 
7.0, Turbo CH-1.0, WSf. Win 15, 
je DM 50,-. Joachim Tenner, 
Bahnstr. 6, Tel.+BTX 47661/3865. 


Verk. 128 D, LW, Farbmonitor, 
Bücher, 2 Quickjoy u. ca. 180 
Disks, Kassettendeck u. 3 Kasset- 
ten, VBDM 500,-, 40 original Dis- 
ketten je DM 15,-. Christian Neu- 
gebauer, Pfaffendorf 4, 84076 
Pfeffenhausen, Tel. 08782/1432. 





PC-Spiele: Epic Pinball 142, DM 
30,-, Hocus Pocus, DM 30,-, Nigel 
Mansells, DM 20,-, Doom, DM 
35,-, Electro Body, DM 15,-, CD- 
Rom Pegasus 3.0 u. 4.0je DM 20,-. 
Dieter Pischke, Helgolandweg 7, 
33334 Güterdoh, Tel. 05241/687260. 


Privateer u. Speechp., DM 55,-, 
Righteousfire, DM 30,-, Novell 
DOS 7.0, DM 60,-, Spaceqg. 4, DM 
30,-, Spaceq. 5, DM 40,-, Po- 
polous 2, DM 40,-, Samson, DM 
20,-, 486 5X, 170HD, 4MB, 2 LW, 
Soundblaster, DM 1.900,-. Kurt 


Volkmann, Hürnheimweg 11, 
79341 Kenzingen, Tel. 
07644/6208. 





Verk. PC-Spiele: Theme Park DM 
50,-, Anstoß DM 50,-, Privateer 
DM 45,-, Rebel Assault, CD für 
DM 45,-. Nico Schönhardt, Markt- 
platz 4, 75385 Zavelstein, Tel. 
07053/1286. 





Verk. AT 286, 10/20 MHZ, 40 MB 
Festplatte, 5,25 Zoll u. 3,5 Zoll- 
LW, Maus, CGA- u. Herc.-Monitor, 
Shareware, DM 850,-. Steffen 
Sickor, Teichweg 2, 08326 Sosa, 
Tel. 037752/3697. 





Verk. Battle Chess 2 u. Elvira 2, 
je DM 30,-, zus. DM 50,-, Day of 
the Tentade, Raytrale 2.0, PCCos 
mos, je DM 50,-, zus. DM 130,-, 
Buch zu Designer 3.1, Town with 
no Name, je DM 25,-. Marco 
Koch, Schützenstr. 2, 89362 Offin- 
gen/Schn., Tel. 08224/7303. 





4865X25, 4MB RAM, 428MBFes- 
platte, Drucker, Fax, Scanner, 
Soundkarte DOS 5.0, NW DOS 7, 
Win 3.1, VGA-Monitor zu verk. 
für DM 2.950,-. Andreas Hach- 
meyer, Stettiner Str. 3, 37688 Be- 
verungen, Tel. 05273/21591. 





CD-ROM 600 True Type Fonts für 
DM 25,-, CD-ROM-Pegasus für 
DM 30,-, CD-ROM 500 Utilitiesfür 
DOSu. Windowsfür DM 25,-. Lo- 
renz Glatz, Kirchplatz 4, 94474 
Vilshofen. 





Immobilien & Finanzierung: Habe 
einige Shareware-Titel zu diesen 
Themen. Liste gegen DM 1,- 
Rückporto. Olaf Wolter, Am Bu- 
chenwald 12, 51515 Kürten, Tel. 
02268/436. 





Verk. „Rebel Assault“ für DM 
100,-. Versandk. übernehme 
ich. Suche dringend Laptop/ 
Notebook zum Lernen für 
DM 300,-. Jörg Führen, Theater- 
str. 15, 09111 Chemnitz, Tel. 
0371/641464. 


Kaufe 





Schüler (15), sucht günstig Asem- 
bler-Programmiersprache. Enrico 
Dietrich, Am Wasserturm 21, 
03238 Finsterwalde, Tel. 03531/ 
700658. 





Kaufe 386 Mainboard mit 4 MB 
RAM, SVGA-Karte, 120 MB Fes- 
platte und 1,44 MB-Laufwerk. 
Wenn es geht Windows 3.1 und 
MS-DOS 6.2 gleich dazu. Angebo- 
te an: Falk Tristram, Haferbusch 
32, 51467 Gladbach. 





Kaufe Laptop oder Notebook mit 
Festplatte günstig bis DM 400,-. 
Werner Großmann, Rosa-Luxem- 
burg-Allee 74/0501, 14772 Bran- 
denburg. 





Automatischer Einzelblatteinzug 
für 24-Nadeldrucker, Typ Seikos- 
ha SL-92 bzw. Highscreen MP- 
24BB (ab 18 Uhr). Stefan Seif- 
ferth, Cottbuser Str. 44, 12627 
Berlin, Tel./Fax 030/5622081. 





Suche kostenlosen oder billig ab- 
zugebenden PC oder Laptop für 
Studienzwecke. Johannes Putzke, 
Bergstr. 54, 54309 Newel 1, Tel. 
06505/8297. 


KLEINANZSZEPEISEN 


Suche günstig Windowsfähigen 
PC (ab 286er, 2MB, >50 MB HDD, 
Monitor, VGA). Thomas West- 
phal, Opferfelder Str. 7, 42719 So- 
lingen, Tel. 0212/25201-21(Büro). 


Schüler sucht PC386 mit VGA-Mo- 
nitor möglichst günstig oder ko- 
stenlos. Suche auch GW-Basic. 
Frank Schamberg, Senderfeld 10, 
4300 Essen 14, Tel. 0201/582668. 


386-Mainboards ab 33 MHz; klei- 
ne AT-BUS-Platten; Laptops ab 
286/16. Wolfgang E. Stelter, 
Nordstr. 22, 51570 Windeck, Tel. 
02292/7050. 


Bastler sucht defekte Computer, 
Monitore, Einzelteile, auch funk- 
tionsfähig. Versandkosten wer- 
den erstattet. Steffen Thomas, 
Warschauer Str. 1a, 99089 Erfurt. 





Wer verkauft mir Win-Comman- 
der, Vollversion für DM 20,- VHB, 
für PC 386, keine Raubkopien. 
Günter Jacobowsky, Püggen 12, 
29487 Luckau, Tel. 05844/1202. 


Tausche 


300 Disketten, 5,25 Zoll z.T. mit 
PD-Programmen. Gegen Portoge- 
bühr zu verschenken. Richard Lei- 
ner, Otterwaldstr. 10, 87743 Egg 
a.d. Günz, Tel. 08333/4436. 


Tausche PC-Spiele und Demos, Li- 
ste gegen Freiumschlag. Ren& 
Gäbler, Motorstr. 59, Zimmer 224, 
80809 München. 





KNIFFEL - das bekannte Würfel- 
$piel zum Minipreis (für alle Kon- 
figurationen), Infosgegen DM 2,- 
in Briefmarken. Andreas Lam- 
mers, Lingener Str. 6, 48155 Mün- 
ster, Tel. 0251/665635. 





PD-Datenbank: Inhaltsverzeichnis 
Stiftung Warentest: 11/89-heute. 
Formate: Winworks 2.0/3.0, 
Works(Dos), Excel 4.0/5.0, DBase 
IINV, TXT-File. Gegen DM 5,- in 
Porto Briefm. Dr. Albrecht Harre- 
us, Teichgasse 13, 67063 Ludwigs 
hafen, Tel. 0621/698108. 





Maßschnittmuster kostenlos. Ver- 
schenke Programme zur 
Maßschnittmusterkonstruktion. 
Michael Hinz, Dönhoffstr. 24, 
10318 Berlin, Tel./Mailbox 
030/5097586. 





15 DOS-TREND-Hefte an Teenie 
(Einsteiger) abzugeben. Bernie 
Streng, Liebigstr. 26, 97688 Bad 
Kissingen, Tel. 0971/68190. 


Hilfe 


Wer verschenkt 3,5-Zoll-Floppy, 
VGA-Karte, Compiler für QBasc 
an jungen Computer-Fan. Ingo 
Fiedler, Zum Ried 5, 88682 Salem- 
Weildorf, Tel. 07553/8734. 





Wer verschenkt 386er PC mit 
Drucker an Sozialhilfeempf.? Su- 
che auch Heimverdienstmöglich- 
keit. (Mailboxdienste etc.) J. Hun- 
ke, Postf. 2446, 49014 Osnabrück. 





Wer verschenkt oder verkauft 
sehr günstig intakten PC ab 386 
an Umschüler? Wolfgang Luther, 
Scheidemannstr. 26, 89518 Hei- 
denheim. 


Suche Brieffreund im Alter von 
12-14 Jahren zwecks Austausch 
von Tips, Tricks in FOS und even- 
tuell auch anderen Themen. Tor- 
sten Müller, Breitmatte 7, 97244 
Münstertal, Tel. 07636/1602. 


Benutzen Sie für Ihre Kleinanzeige eine Postkarte, oder legen Sie Ihre Anzeige einer Bestellung bei der Fir- 
ma Pearl Agency bei. Geben Sie bitte immer den Rubriktitel an. Nicht aufgenommen werden eindeutig 
gewerbliche Anzeigen sowie Angebote von Raubkopien (strafbar!) oder Angebote aus dem „grauen 
Markt“. Geben Sie bitte immer Adresse und gegebenenfalls Ihre Telefonnummer im Anzeigentext an. 


Eine Garantie für ein Er- 
scheinen, eine bestimmte 
Plazierung oder eine Haf- 
tung für Lese- oder Druck- 
fehler ist ausgeschlossen. 


Bitte senden Sie den Cou- 
pon mit Ihrer Kleinanzei- 
ge und DM ]1,- in Brief- 


marken an: 


DOS-TREND 
Redaktion 

- Kleinanzeigen - 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


oder per BTX unter 
*trend# 


DOS-TREND 1-2/1995 


In Rubrik (x): 
® Verkaufe 


Tel./Fax 


® Hilfe 
® Kaufe 


@ Dienstleistungen 


@ Tausche/Verschenke 


Bitte schreiben Sie deutlich 
Druckbuchstaben, 
Satzfehler zu vermeiden. Der Verlag 
übernimmt für eventuelle Fehler kei- 


KLEINANZHCHN- COUFONI 


Hiermit schalte ich in der nächstmöglichen Ausgabe folgende Kleinanzeige: 
DM 1,- in Briefmarken liegen anbei 


@ Stellenangebote 


@ Clubs 
@ Suche 


ne Garantie. 


um ärgerliche 


KLEINANZEIGEN 


Wer kennt sich mit Dards-Tale 
Constructions-Set aus und hilft 
mir weiter? Ulf Schmidt, Belden- 
str. 21, 79194 Gundelfingen, Tel. 
0761/584074. 


Suche dringend TP-Unit zum Ein- 
lesen von VGA-Bildern (PCX, 
GIF,...). Zahle bis zu DM 7,- pro 
Unit. Reinhard Jud, Neuhaus 184, 
A-8385  NeuhaugKlb., Tel. 
03156/2405. 


Suche das neue Programm PD-Li- 
se VGA V3.3 vom Autor Ulrich 
Layer, gerne Vollversion. Volker 
Zugwurst, An der Landwehr 6, 
37133 Friedland, Tel. 05504/7755. 


Wer hilft mir, mich in die Pro- 
grammkunst einzulernen. Biete 
dafür Shareware und Demos. Su- 
che außerdem PC-Zubehör und 
Computer-Schrott. Frank Schlicht- 
härle, Moselstr. 97b, 70376 Stutt- 
gart. 





Gemeinnütziger Verein sucht 
Kontakt zu Autoren von Lern- u. 
Lehrsoftware. Jugendwerkstatt 
e.V., Gartenstr. 8, 76684 Östrin- 
gen, Tel. 07253/24300, Fax 26137. 


Club 





Apuc, Allgemeiner PC-User- 
Club sucht weitere Mitglieder. 
Aktuelle Probedisk (3,5“ HD) ge- 
gen DM 4,-. Dennis Klinkott, 
Bethelstr. 1b, 59555 Lippstadt, 
Tel. 02941/757191. 





Computer Club sucht neue Mit- 
glieder! Siebenmal im Jahr Zei- 
tung mit Disk. Infosgegen DM 1,- 
bei: PC User Computer Club, 
Schleserstr. 4, 91593 Burgbern- 
heim, Tel. 09843/1847. 


372 PC-Senioren suchen Mitglie- 
der. Große Tausch- und Kaufbör- 
se. Info gegen DM 3,- Porto. ACS, 
Am Deich 18, 25826 St. Peter-Or- 
ding, Tel./Fax 04863/8255. 





Neue Mailbox Online von 0:00 bis 
6:00 Uhr unter Tel. 030/4277598. 
Hotline von 18:00 bis 21:00 unter 
Tel. 030/4277598. Schaut mal rein. 
Carsten Busack, Voigtstr. 12, 
10247 Berlin. 


Computerdub sucht noch Mit- 
glieder. Info-Telefon 09225/6893. 
Tobias Eichner, Egerer Str. 2, 
95369 Untersteinach. 





COM SPEC, überreg. PC-Club sucht 
noch Mitgl., akt. Clubdisk (1.44) 
mit weiteren Infos für DM 5,-. 
Klaus P. Giffhorn, Postfach 2119, 
38011 Braunschweig. 


PC-Computerdub sucht Mitglie- 
der! Wir bieten für nur DM 10,- 
im Monat eine monatl. erschei- 
nende 3,5-Zoll-HD-Disk mit quali- 
tativ hochwertiger Shareware, ei- 
nem Wissenschaftsmagazin, der 
Möglichkeit zum verbilligten Ein- 
kauf von Soft- und Hardware. Zu- 
dem hilft Ihnen eine kostenlose 
telefonische Hotline bei Proble- 
men mit dem Computer weiter. 
Nähere Informationen erhalten 
Sie gegen einen frank. Rückum- 
schlag bei Tobias Eichner, Egerer 
Str. 2, 95369 Untersteinach, Tel. 
0922/ 5/6893. 








Wer hilft mir, mich in die Pro- 
grammkunst einzulernen. Biete 
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dafür Shareware und Demos. Suche 
außerdem PC-Zubehör und Compu- 
ter-Schrott. Frank Schlichthärle, 
Moselstr. 97b, 70376 Stuttgart. 





Gemeinnütziger Verein sucht 
Kontakt zu Autoren von Lern- u. 
Lehrsoftware. Jugendwerkstatt 
e.V., Gartenstr. 8, 76684 Östrin- 
gen, Tel. 07253/24300, Fax 26137. 





Den)os Computerdub, Infodisk 
für DM 5,-, Bestellungen auch oh- 
ne Mitgliedsch. möglich, Jahres 
beitrag DM 70,-. Josip Brexie, 
Haldenstr. 38, 74523 Schwäb. 
Hall, Tel. 0791/84168. 


MAILBOX in Münster, gut be- 
stückt mit Programmen, sucht 
noch weitere User. Online von 
0.30-24.00 Uhr (02501-28700). 
Schaut doch mal rein. Ralf Wol- 
ter, Caldeloerweg 4, 48165 Mün- 
ster, Tel./Fax/ 02501/6812. 





DHW-Sharewaredub sucht noch 
Mitglieder. Jedes Mitglied erhält 
monatl. eine HD-Disk. Infos ge- 
gen DM 5,- Schein (Unkostenbei- 
trag). Helmut Wallner/llona Beh- 
ning, Am Schölzbach 90, 46282 
Dorsten. 


Dienstleistungen 





Scan-Service bis 16,7 Mill. Farben 
und DINA4. Alle PC-Datenforma- 
te. Bild DM 4,-, 10 Bilder DM 30,-. 
Diskr. Versand auf 3,5-Zoll-Disk. 
Gastro-Soft, Richterstr. 35, 12105 
Berlin, Tel. 030/7051147. 





Suche Nebenbeschäftigung für 
meinen 386er und Drucker v. zu 
Hause aus, möglichst auf Dauer. 
Z.B. Konspekte, Etiketten, Ab- 
schlußarbeiten, Beschriften von 
Kuverts. Günter Förster, Wilh.- 
Florin-Ring 35, 39576 Stendal, Tel. 
03931/416263. 


Super Nebenverdienst: bis zu DM 
100,-. Täglich Infos gegen frank. 
Rückumschlag. UIf Schmidt, Bel- 
chenstr. 21, 79194 Gundelfingen, 
Tel. 0761/584074. 


Goldmine in Ihrem PC! Super Ne- 
benverdienst! Geldverdienen oh- 
ne Ende! GratisInfo. Josef Herzig, 
Nussbaumstr. 20, 80336 Mün- 
chen. 


Wollen Sie nebenbei viel Geld 
verdienen? Sie brauchen nur ei- 
nen PC. Gegen DM 5,- (Geld- 
schein) erhalten Sie unsere Info- 
Disk. Michael Block, Kantstr. 8, 
51147 Köln, Tel. 02203/695516. 





Möchten Sie mit demPC Geld ver- 
dienen? Dann fordern Sie umge- 
hend Ihre Infodisk an! Gegen DM 
6,- in Briefm. /bar erhalten Sie ein 
Komplettinfo mit Ihren Startun- 
terlagen. Bitte Disk.format ange- 
ben! ThomasKaye, Schachtweg 7, 
38889 Wienrode. 


Suche Nebenbeschäftigung. Ge- 
geben sind: 486er, Drucker, Text- 
verarbeitung, u.a.. Gerne Ver- 
sandtätigkeit. Torsten Bunde, 
Paßweg 3, 30659 Hannover, Tel. 
0511/79230. 


Suche Heimarbeit für PC, z.B. 
Textverarbeitung, Adressen ab- 
schreib., nur Diskette. Marlies 
Schreier, Güterbogerstr. 33, 
14943 Luckenwalde. 








Mit Ihrem Computer Geld verdie- 
nen, Infos gegen DM 3,- in Brief- 
marken. Bodo Wolter Goethestr. 
29, 41539 Dormagen, Tel. 
02133/40181. 





Suche Nebenbesch. für PC, 
(Schreibarbeiten usw.), PC mit 
3,5-Zoll- u. 5,25-Zoll-LW, WIN 3.1 
und div. Programme vorhanden. 
Für event. Rückfragen geben Sie 
in Ihrem Auftr. bitte Tel.-Nr. an. 
Martin Aichem, Rauchmüllerstr. 
1, 78315 Radolfzell, Tel. 
07732/55663. 





Geld verdienen mit dem PC, Disk 
gegen Einsendung von DM 5,-, vi- 
rengepr. Bitte Format angeben. 
Peter Jauch, Bergstr. 15a, 39356 
Walbeck. 





Klasse Nebenverdienst! Für PC- 
Besitzer, die etw. Englisch kön- 
nen (Softwareversand). Startpa- 
ket + Arbeitsdisk gegen DM 10,- 
(bar/Scheck). Georg Waldmann, 
Postfach 27, 92346 Berg, Tel. 
09189/666, Fax 7666. 


Suche 


Suche Nebenverdienst für PC 486 
und Tintenstrahldrucker, Grafik, 
Textverarbeitung, Schreibarbei- 
ten, Programmtests usw. Angeli- 
ka Hoffmann, Rennbahnring 71, 
06124 Halle. 


Tempelhofer Str. 9, 48455 Bad 
Bentheim, Fax 05922/5064. 


Suche VGA-Grafiktreiber, 1024 x 
768 x 256 im BGl-Format. Patrick 
Abeldt, Arabellastr. 5/1307, 81925 
Mnnchen, Tel. 089/92323307. 


Suche zum Kaufen oder zum Aus 
leihen Visual-Basc Handbücher in 
Deutsch. Jürgen Bula, E. Thäl- 
mannstr. 11, 03139 Schwarze 
Pumpe. 


Zahle DM 200,- für kompletten 
QBasic-Compiler (Quickbasic) 
oder DM 100,- nur Disketten. M. 
König, Friedrichstr. 124, 57072 
Siegen. 


SOS, wer kann mir helfen? Wer 
verschenkt seinen alten PC (funk- 
tionstüchtig) an 13-jährigen 
Schüler. Nehme auch eine Fest- 
platte. Dominique Kling, Amtsstr. 
8, 12555 Berlin, Tel. 030/6541867. 


Suche MFM-Festplatte, Sipp-Mo- 
dule, 5,25“-Laufwerk 1,2, suche 
ein Buch vom 286. Gerry Eulitz, 
Otto Stichartstr. 1, 08412 Wer- 
dau. 


Gymnasiast sucht möglichst billig 
(oder geschenkt) beliebigen PC 
(auch XT!) bzw. Einzelkomponen- 
ten zum Computerselbstbau. Nor- 
bert Schröder, August-Bebel-Str. 
16, 16321 Bernau. 





Suche die Spiele Zool und Wurmi; 
Computer-Bücher, besonders: 
Pascal, dBase und DOS/Batch-Pro- 
grammierung. Suche eine Kombi- 
nation aus Schreibtrainer und 
Spiel. Jutta Kathagen, Sevecken- 
hof 28, 58455 Witten, Tel. 
02302/23142. 


Schüler sucht PC386 mit VGA-Mo- 
nitor, möglichst günstig oder ko- 
stenlos. Suche außerdem GW-Ba- 
sic. Frank Schamberg, Sonderfeld 
10, 4300 Esen 14, Tel. 
0201/582668. 





Suche HB oder Dok für Textmaker 
2.2, auch leihweise. Günter Ren- 
kewitz, Mozartstr. 2, 15741 Be- 
stensee. 





Gemeinnütziger Verein sucht 
für sein Kinderheim zum Aufbau 
eines C-Kab, mehrere PC mit Zu- 
behör. Netzwerk auch ange- 
nehm. Kostenlos o.m. Bestäti- 
gung. Kinder u. Jugendheim 
Wolfstal, Wolfstal 47a, 04741 
Roßwein, Tel. 034322-42215. 





Suche Embleme der Fußball-Bun- 
desliiga-Vereine (1. und 2. Liga) im 
WMF-, PCX-, oder BMP-Grafikfor- 
mat. Walter Eisheuer, St. Augusti- 
nerstr. 57/59, 53225 Bonn, Tel. 
0228/470469. 





„Computer Club Digital“. Erstaus- 
gabe 9/94 gesucht. Wer verkauft 
sein Exemplar? Norbert Mientus, 
Wellweg 15a, 31157 Sarstedt, Tel. 
05066/4759. 





Suche Komplettlösungen für 
Larry 1-5, sowie die Originalver- 
sionen Larry 2-6. Sven Schmid, 
Niederwihl 116, 79733 Gürwihl, 
Tel./Fax 07754/1280. 


Suche HDD ATBus, 40-80 MB für 
Schülerin. Platte muß in Ordnung 
sein. Angebot und Lieferbedin- 
gung per Fax. Sint van der Kooi, 


386 Motherboard mit Sipp-Steck- 
plätzen (SX oder DX) oder Tausch 
4x1 MB Sipp gegen 4x 1 MB 
Sims. Andreas Heilmann, Saturn- 
sr. 21, 04205 Leipzig, Tel. 
0341/4113312. 


Handbücher, Anleitungen usw. 
für Schneider PC 1512 SD, auch 
leihweise. Andreas Heilmann, Sa- 
turnstr. 21, 04205 Leipzig, Tel. 
0341/4113312. 





Wer hilft mir, mich in die Pro- 
grammkunst: einzulernen. Biete 
dafür Shareware und Demos. Su- 
che außerdem PC-Zubehör und 
Computer-Schrott. Frank Schlicht- 
härle, Moselstr. 97b, 70376 Stutt- 
gart. 


Suche CD-MAN, wie er in 3D in 
Spielotheken bzw. Jahrmärkten 
zu finden ist. R. Rausch, Paul- 
Küstner-Str. 14, 04177 Leipzig, 
Tel. 0341/4787214 


Schülerin sucht  preisgünst. 
PC/Laptop, ab 286er mit Monitor 
und evt. mit Drucker. Anja Fink, 
Brückenstr. 43, 07778 Dorndorf, 
Tel. 036427/22478. 


Suche preiswerten, gebr. 
AT80286, 16 MHz als Dextop, 
120 MB-AT-BUS-Festplatte, 3,5- 
Zoll- u. 5,25-Zoll-LW mit VGA- 
Standard-Grafikk. 14 Zoll, VGA- 
Monitor (monochr.), Tastatur. 
Stefan Bauer, Prenzlauer Chaus- 
see 30, 17309 Pasewalk, Tel. 
03973/580, Apparat 494 ab 16.00 
Uhr erreichbar. 





Russische Schüler brauchen Com- 
puter, Zubehör, Literatur, Pro- 
gramme, Zeitschriften u. alles 
Technische, auch älteres Material. 
AOAT Cepbuckoncult, Donbaccka 
2, Russland 394620 Boponex. 





Suche Laptop/Notebook ab 
286er. Zahle max. DM 200,-. Bin 


armer Anfänger. Porto überneh- 
me ich. Ralf Heigermoser, Goe- 
thesr. 27, 83410 Laufen, Tel. 
08682/7181. 


Suche VGA-Farbmonitor bis DM 
200,-. Thomas Biehn, Freiberger 
Str. 14, 5958 Lippstadt, Tel. 
02941/80895 


Suche CD-ROM-Doublespeed-L\WV 
bis DM 100,- oder zum Tausch. 
Laufwerk muß o.k. sein. Rene 
Schmitz, Kurze Str. 2, 24937 Flens- 
burg, Tel. 0461/1808933. 


Suche Initstrings von Modem der 
Discounter, wie z.B. PEARL usw. 
Die Nachfrage in meiner Mailbox 
ist groß. Bitte per Fax oder direkt 
in die Mailbox. Ralf Wolter, Cal- 
deloerweg 4, 48165 Münster, 
Tel./Fax 02501/6812, Mailbox 
02501/28700. 


Wer kann für Schülerin (12) Pro- 
zessor ab 386er billig verkaufen 
oder verschenken. Übernehme 
Versandkosten. Steffi Feldmann, 
Am Gemeindeamt Nr. 5, 02708 
Ottenhain. 





Wer verschenkt oder verkauft 
günstigen VGA-Monitor? Swat 
Cüikliel, Johann-Strauß-Str. 32, 
89231 Neu-Ulm, Tel. 0731/722276. 





PC-DOS 6.3 original, Tintenstrahl- 
/Nadeldrucker, Norton Utilities, 
billig oder kostenlos. Thomas 
Knoblauch, Schulstr. 20, 01683 
Nossen. 





Wer schreibt mir ein einfaches, 
kleines Hausverwaltungspro- 
gramm bisDM 100,-. KlausRibbe, 
Bergstr. 4, 95100 Selb-Plößberg, 
Tel. 09287/3243. 





Suche Visual Basic, Superbase und 
Handyscanner. Angebote erbe- 
ten. Klaus Peter Brandl, Strenn 3, 
94474 Vilshofen-Sandbach, Tel. 
08548/1033. 





Suche alles vom SV-Werder-Bre- 
men (Trikots, Poster, Schals usw.) 
Trikots in Gr. M oder größer. Hen- 
drik Wiese, Lohberger Str. 153, 
21255 Tostedt, Tel. 04182/8373. 


RSQ-Gruppe sucht in den Kreisen 
Klere/Wesel Hobbyprogrammie- 
rer (PC/ Amiga). RSQ do Daniel 
Mai, Oldenkottstr. 22, 46459 Re- 
es, Tel. 02851/2108, Fax 3767. 


Suhe 3D-KonstruktionsKit u. 
The Harper Programmer zu ei- 
nem günstigen Preis. Alexander 
Knoll, Lindenstr. 14, 06862 Meins- 
dorf. 





Turbo Pascal-Programmierer 
sucht Partner zur gemeinsamen 
Entwicklung von Programmen. 
Sven Conrad, Alte Hellersdorfer 
Str. 137, 12629 Berlin, Tel. 
030/9981281. 


DOS-TREND 6-7/1994 


HUND 
SRUBE 


Auf diesen Seiten präsentieren 
wir Ihnen speziell für Sie ausge- 
wählte Programme. Von der 
Haushaltskassen-Verwaltung über 
die Spezial-Branchenlösung hin 
zum Programmiertool. 

Es sind schlicht und einfach 
Programme, denen wir im 
Rahmen der Programm- 
vorstellungen in der DOS-TREND 
aus Platzgründen keinen 
breiteren Rahmen einräumen 
können, da sie nur eine 

kleine Anwendergruppe 
ansprechen oder Variationen 
desselben Themas darstellen, 
die wir Ihnen aber nicht 
vorenthalten möchten. 
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„Symbol-Text“: 
Buchstaben-Rätsel 








S.2 Müller muß mittlerweile als der 
utor für Ratespiele althergebrachter 
Art gelten. Sein Softwareangebot umfaßt 
eine ganze Reihe von Buchstaben- und Zah- 
lenrätseln, schön auf den PC umgesetzt. 
Vom SYMBOL-TEXT liegt nun auch eine 
Windows-Variante vor. Rätselfreunden 
dürften die Spiele aus Zeitschriften bestens 
bekannt sein. Den Neuhinzugekommenen 
gewähren wir einen genaueren Blick: SYM- 
BOL-TEXT beispielsweise verlangt das Ent- 
schlüsseln eines Zitates, Epigramms oder 
Spruches. 

Zu Beginn sieht der Rätselfreund den zu 
erratenden Spruch in einem Aufgabenfeld 
als eine Reihe völlig unverständlicher Sym- 
bole, wortweise unterteilt vor sich. Jedes 
Symbol kennzeichnet dabei einen Buchsta- 
ben des Alphabets (A bisZ und Umlaute). In 
beliebiger Reihenfolge ordnen Sie nun den 
Symbolen Buchstaben zu. Bei richtiger Zu- 
ordnung können Sie bald schon einen Sinn 
in den Worten erkennen und das Rätsel lö- 
sen. Liegen Sie mit Ihren Lösungschritten 
einmal total daneben, hilft Ihnen das Pro- 
gramm weiter: Über das Menü können Sie 
sich als TIP einen oder mehrere Buchstaben 
verraten lassen. Genügt auch das nicht, 
bleibt noch die Auswahl der AUFLÖSUNG; 
die Aufgabe wird dann im weiteren Spiel- 
verlauf allerdings nicht mehr gestellt, und 
Punkte für den späteren Eintrag in die High- 
score Liste gibt esauch nicht. 





Durch eine bunte Sammlung tief- und 
weniger sinniger Texte trägt der Autor viel 
zu einem unterhaltsamen Ratespaß bei. 
Auch die vielen Optionen (Punktestand, 
Symbole, Hintergrundfarbe, Statistik) hel- 
fen Langeweile vermeiden. Das Spiel läßt 
sich auch im Ganzseitenmodus ausführen, 
jedoch bleiben Symbolleiste und Aufgaben- 
feld fürs Auge dennoch unnötig klein; ein 
kleiner Wermutstropfen beim Knobelspaß 
mit Lerneffekt. BBK 


"BrenB KURZINFO 


Programm: SYMBOL-TEXT für Windows 
V2.0 Referenznummer: SW4524D Au- 
tor: Steffen Müller Software Konfigura- 
tion: Mindestens AT286, VGA-Grafik- 
karte, Windows 3.1 Kurzbeschreibung: 
Buchstabenrätel Preis der Vollversion: 
DM 39,- Unterschiede Shareware/Voll- 
version: Schnellstartfunktion bleibt in der 
Shareware gesperrt, Registrierhinweise 
Hinweis: SYMBOL-TEXT ist auch als Pro- 
grammpaket erhältlich, zusammen mit 
drei weiteren Knobelspielen jeweils in der 
Vollversion. Das Paket KNOBELIX ist bei 
Pearl Agency unter der Referenznummer 
VD4612 zum Preis von DM 68,80 erhältlich 


„Winbrother“: 
Winbrother is watching you 

















INBROTHER ist ein lustiges, kleines 
Programm zur Verwendung unter 
Microsoft Windows 3. Alle Benutzer, die Ih- 
re Arbeit mit dem Computer etwas 
auflockern wollen, werden hier gut bedient. 
Nach Programmstart verfolgen zwei Augen 
mit beweglichen Pupillen in einem separa- 
ten Fenster die Bewegungen des Mauszei- 
gers. Das Fenster kann beliebig in seiner 
Größe und Position verändert werden, wo- 
bei sich auch die Größe der Augen ändert. 
Weiterhin kann über eine Option im Sys 
tem-Menü des Fensters eingestellt werden, 
ob dieses immer im Vordergrund dargestellt 
werden soll, d.h auch wenn andere Fenster 
aktiv sind. Größe und Position des Fensters 
sowie die gewählte Einstellung der Option 
„Immer im Vordergrund“ werden nach Ver- 
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lassen des Programms gespeichert und beim 
nächsten Programmstart wieder geladen. 
WINBOTHER ist Freeware, d.h. es darf ko- 
stenlos genutzt, kopiert und weitergegeben 
werden. » BBK 


"renB KURZINFO 


Programm: WINBROTHER Referenz- 
nummer: SW5144WD Autor: J. Boving 
Konfiguration: Mindestens AT286, VGA- 
Grafikkarte, Windows 3.1 Kurzbeschrei- 
bung: Spaßprogramm Preis der Vollver- 
sion: Freeware Unterschiede Share- 
ware/ Vollversion: Keine 





„Zitat“: Literaturverwaltung 





iese Literaturverwaltung wurde speziell 

für Naturwissenschaftler, Lehrer und 
Studenten usw. entwickelt. Die nun vorlie- 
gende Version 5.03 stellt eine vollständige 
Überarbeitung der vorausgegangen Version 
4.xx dar. Dabei wurde besonderer Wert auf 
die Bedienungsfreundlichkeit gelegt: Win- 
dows-ähnliche Oberfläche, angelehnt an 
den SAA-Standard, volle Mausunterstüt- 
zung, Schaltflächen zum Vor- und Zurück- 
blättern im Bestand, kontextsenstive Hilfe 
usw. fördern ein komfortables Arbeiten mit 
dem Programm. Neben einer verbesserten 
grafischen Aufmachung wurde auch die Lei- 
stungsfähigkeit von ZITAT gesteigert. So las- 
sen sich z.B. zu den einzelnen Einträgen 
jetzt auch kurze Erläuterungstexte spei- 
chern und Datensätze temporär zu „Projek- 
ten“ zusammenfassen. Ebenfalls optimiert 
wurden die Recherche- und Druckfunktio- 
nen. Suchen läßt sich wahlweise nach Pro- 
jekten oder nach Schlagworten, wobei 
und/oder- Verknüpfungen die Recherche 
erleichtern. Um die Suche zu beschleunigen, 
können Sie diese auch auf bestimmte Rub- 
riken, z.B. Autor/Titel, Standort/Signatur, 
Fundstellen usw. beschränken. Ihre Daten 
lassen sich als ASCII-Datei in jede Textverar- 
beitung exportieren. 

Die Shareware-Version weist gegenüber 
der Vollversion keine Einschränkungen auf. 
Bei Erwerb der Vollversion zählt ein Konver- 
tierprogramm zur Übernahme von Daten, 
die mit der Version 4.xx erstellt wurden, 
zum Lieferumfang. » 

U. W. RiEcHEN/SF 
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renB KURZINFO 


Programm: ZITAT V5.03 Referenznum- 
mer: SW4500D Autor: Uwe E. Riechen 
Konfiguration: Beliebiger PC Kurzbe- 
schreibung: Literatur- und Fundstellen- 
verwaltungs-Progamm Preis der Voll- 
version: DM 50,- Unterschiede Share- 
ware/Vollversion: Registrierhinweis, re- 
gistrierte Anwender erhalten ein Pro- 
gramm zum Konvertieren der Daten aus 
der Version 4.x 


„Stowaway” : 
Platz schaffen mit System 





Hazmmiee Backup-Programme kön- 
nen meist nur alle oder alle geänderten 
Dateien sichern. Das Archivprogramm STO- 
WAWAY geht den umgekehrten Weg. Es 
sichert die Dateien, die schon seit einer 
Ewigkeit nicht mehr geändert wurden auf 
Diskette, Wechselplatte, Streamer oder 
Floptical Disc. Wobei der Beginn dieser 
Ewigkeit sich natürlich im Programm ein- 
stellen läßt. Der Trick dabei ist, daß Sie den- 
noch nicht auf diese Dateien verzichten 
müssen. STOWAWAY legt nämlich während 
der Sicherung einen Index aller ausgelager- 
ten Dateien an. Falls Sie also eine so gesi- 
cherte Datei einmal benötigen, finden Sie 
diese extrem schnell. Das Programm sagt Ih- 
nen einfach, welche Diskette Sie einlegen 
sollen. Das war's. 

Beim Archivieren bzw. Zurücklesen be- 
stimmen Sie lediglich die Vorgaben, z. B. die 
Dateimaske (*.*) und den Datumsbereich 
für die auszzuwählenden Dateien. Danach 
bedienen Sie das Programm wie einen ganz 
normalen Datei-Manager, in dem alle pas- 
senden Dateien bereits markiert sind. Dar- 
überhinaus beherrscht STOWAWAY natür- 
lich auch die üblichen Backup-Kniffe wie das 
Ansehen von Dateien vor der Sicherung, Da- 
tenkomprimierung und automatisches For- 
matieren während der Sicherung sowie das 
Cluster-füllende Schreiben von Dateien. Sie 
können auch bereits archivierte Dateien lö- 
schen oder einen Index gesicherter Dateien 
aus den Archivdisketten wiederherstellen. 

So richtig komfortabel wird es, wenn Sie 
das Zusatzprogramm AUTO RESTORE beim 
Autor erwerben. Dann brauchen Sie eine 
ausgelagerte Datei erst gar nicht zu suchen. 
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Sobald Sie versuchen, eine Datei zu öffnen, 
die es auf der Festplatte eigentlich nicht 
mehr gibt, meldet sich das TSR-Programm 
und fordert Sie auf, einen bestimmten Da- 
tenträger einzulegen. Damit wird STOW- 
AWAY zu einem Online-Archivierungs- 
System, das endgültig Schluß macht mit 
dem Satz: Das hab’ ich doch noch irgendwo 
auf Diskette, nur wo? D zS 


"BrenB KURZINFO 


Programm: STOWAWAY V2.23 Referenz- 
nummer: SW3676E Autor: Patri-Soft, Ka- 
nada Kurzbeschreibung: Archivierungs 
programm mit optionalem automatischen 
Zurücklesen benötigter Dateien. Unter- 
stützt lange Dateinamen unter 4D0S Kon- 
figuration: Bel. PC, unterstützt Disketten, 
Wechselplatten, Bernoulli-Boxen (Magnet- 
bandlaufwerke), Floptical Discs Preis der 
Vollversion: STOWAWAY und AUTO RE- 
STORE je CA$ 39, , beide zus. $ 68, Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweis bei Programmende 


en] 
„3D-World”: Action in 3D 














H inter dem Namen 3D-WORLD verbergen 
sich zwei Programme, die zweierlei ge- 
meinsam haben: Sie sind grafisch nicht über- 
mäßig anspruchsvoll ausgestattet, und sie 
nutzen beide die räumliche Darstellung am 
PC-Monitor. Für beide Spiele hat der Autor 
einen Lernmodus erstellt, mit dem Sie sich 
zunächst in der Bedienung Ihrer Maus bzw. 
dem Steuern Ihres Raumschiffes oder des 
Tennisschlägers üben. Dieser Lermodus ist 
unverzichtbar, denn die ungewohnte Dar- 
stellung in 3D erfordert das Einüben des 
räumlichen Sehens, sollen die Spiele nicht all- 
zu einseitig verlaufen. 

Erst wenn Sie darin fit sind, sollten Sie 
ins Spiel verzweigen. Beide Spiele sind sonst 
nur von kurzer Dauer. Beim Space-Adventure 
gilt es, in Sekundenschnelle heranstürzende 
Asteroiden vor ihrem Aufschlag auf den 
Planeten abzuschießen. Ihre beiden Laser- 
kanonen bündeln ihre Strahlen vor dem 
Raumschiffbug. Sie nützen Ihnen jedoch 
wenig, solange die Strahlen vor, neben, 
dahinter, darunter und darüber auftreffen - 
schon ist der Planet in einem Feuerball ex- 
plodiert. Ähnlich schwierig bleibt das 
Treffen des Balles beim schnellen Tennisgpiel. 
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Versuchen Sie nur einmal, den Ball im Spiel 
zu halten. 

Beide Spiele kommen ohne Spielanleitung 
aus, wobei diese aber nicht fehlt. Alle Aktio- 
nen werden über die Maustasten gesteuert. 
3D WORLD ist noch nicht vom Feinsten, so- 
bald sich aber die ersten Erfolge einstellen, 
verweilt man doch gerne auf ein, zwei Ten- 
nisspiele oder als Raumschiffpilot mit gefähr- 
lichem Auftrag. 

BBK 


BrenB KURZINFO 


Programm: 3D WORLD V1.2 Referenz- 
nummer: SW5126E Autor: Robert Burke 
Konfiguration: Mindestens AT386, VGA- 
Grafikkarte, Maus Kurzbeschreibung: 
Tennisspiel und Space-Adventure in 3D 
Preis der Vollversion: US$ 10,- Unter- 
schiede Shareware/Vollversion: Regi- 
strierhinweisin der Shareware 


EEE 
„Accuset”: Die Atomuhr tickt 








enauigkeit ist kein Luxus. Das jedenfalls 

dachte sich wohl der Autor des Pro- 
gramms ACCUSET. Mit seinem Programm 
möchte er den rechnerinternen Zeitmessern 
das atomuhrgenaue Ticken beibringen. Sein 
Programm ist ganz auf diesen Zweck ausge- 
richtet - leider, leider ist es ein amerikani- 
sches Programm. Dassoll nicht heißen, daß es 
für Zwecke desEuropäers unbrauchbar wäre, 
doch bedarf esdann einiger Änderungen bei 
den Voreinstellungen (CONFIGURE). Bei- 
spielsweise sind die dem Programm beigege- 
benen Telefonnummern, die direkt eine Ver- 
bindung zu den weltweit vorhandenen 
Funk-Atomuhren herstellen, alle mit den 
Vorwahlnummern ausden Staaten versehen. 
Soll aus Deutschland via Modem eine Verbin- 
dung erstellt werden, klappt das nur durch 
vorheriges Ändern der Vorwahl. Unbedingt 
ändern müssen Sie auch die Zeitzone. Nicht 
immer entspricht die Modeminitialisierung 
dem vorhandenen Modem, wenn auch die 
gängigsten Modelle sich bereits voreinge- 
stellt wiederfinden. Neue Einträge in den 
Eingabefenstern oder die Auswahl ausListen 
beheben das Problem. 

Sind diese Hürden genommen, bereitet 
der Umgang mit dem Programm keine 
Schwierigkeiten: Bei eingeschaltetem Mo- 
dem klicken Sie den SYNCHRONIZE CLOCK- 
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Button an. Automatisch wird eine Verbin- 
dung nach Schweden, Italien oder Österreich 
entsprechend Ihrer Vorgaben aufgebaut - 
dort finden sich die nächstgelegenen Funk- 
Atomuhren. Die Synchronisation Ihrer Rech- 
nerzeit mit der korrekten Zeit der Atomuhr 
läuft unmerklich für Sie ab. Ist die Anpassung 
geglückt, hat Ihr Rechner seine Ungenauig- 
keiten ermittelt und ausgeglichen, beendet 
das Programm automatisch die Verbindung 
und schont damit Ihre Kosten fürs Telefonat. 
Ein implementiertes Logbuchprogramm 
verzeichnet Datum und Zeitdauer Ihrer Sit- 
zung, so daß Sie beim nächsten Anpassen 
Ihres PC-Zeitmessers sogar desen Ungenauig- 
keiten näher bestimmen können. Programm- 
parameter erlauben darüber hinausein auto- 

matisches Ermitteln der Zeitabweichung. 
BBK 
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Programm: ACCUSET V2.5b Referenz- 
nummer: SW5113WE Autor: Scott D. Ki- 
ster Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows 3.1, hayeskompatibles Modem, 
VBRUN300.DLL Kurzbeschreibung: An- 
passung der Rechnerzeit an Atomuhr Preis 
der Vollversion: US$ 10,— Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Registrierhin- 
weisin der Shareware 





„B-1-G”: Optimale Überwachung 





Fasfoed Bammeisier Energieswiarher Solardamı 
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/AUKOSTEN IM GRIFF unterstützt Sie bei 

der Kalkulation und Überwachung der ei- 
gentlichen Baukosten. Überlassen Sie die 
Verplanung Ihrer Mittel nicht alleine Dritten, 
denn BIG bietet Ihnen die Gelegenheit, diefi- 
nanzielle Entwicklung Ihres Bauvorhabens 
aktiv mitzugestälten. 

Im Menü BAUZAHLEN erfassen Sie unter 
den den Optionen Hauskörper, Außenfassa- 
de, Räume und Fenster Stückzahlen, Raum- 
volumen, Ausmaße und Flächen des Gebäu- 
des. Dabei führt Sie das Programm 
menügesteuert durch den gesamten Berech- 
nungsverlauf, Se geben lediglich die Be- 
maßung für den Grundriß des Gebäudes und 
der Garage ein, legen die Dachform, die An- 
zahl der Vollgeschosse und Räume, deren 
Höhe sowie die Anzahl und Größe der Fen- 
ster fest. Selbst Nischen und Vorsprünge wer- 
den bei der Berechnung des Raumvolumens 
berücksichtigt. Denken Sie daran, prägnante 





Bezeichnungen für die einzelnen Stockwerke 
und Räume zu vergeben, denn alle weiteren 
Angaben in den folgenden Menüs beziehen 
sich auf diese Bezeichnungen. 

Im darauf folgenden Menü, dem RAUM- 
BUCH, legen Sie die sogenannten Raumblät- 
ter an, in denen für Küche, Bad, Kinder-, 
Schlaf- und Wohnzimmer, aber auch für den 
Hobbyraum im Keller alle für die Kostenpla- 
nung relevanten Ausstattungsdetails festge- 
halten werden. Dabei haben Sie die Möglich- 
keit, aus einer Fülle von Einzelgewerken die 
für Sie relevanten Posten der Innenausstat- 
tung auszuwählen. Art und Typ der Hei- 
zungs-, Sanitär- und Elektroanlagen, des Bo- 
den-, Wand- und Deckenaufbaus sowie des 
Boden-, Wand- und Deckenbelags müssen 
definiert werden. Anschließend legen Sie de- 
ren Qualität fest. Schwärmen Sie für naturbe- 
lassene Terrakottafliesen oder rustikalen 
Rauhputz im Wohnzimmer? 

Nachdem die Basisdaten angelegt wur- 
den, können Sie den KOSTENPLAN erstellen. 
Unter Verwendung der im Programm gespei- 
cherten Bauzahlen berechnet BIG die Planko- 
sten. Der umfangreiche Kostenindex, in dem 
die Preise unzähliger Baumaterialien und 
Dienstleistungen gespeichert sind, erleichtert 
diese Kalkulation. Damit Sie die Entwicklung 
der Baukosten jederzeit verfolgen können, 
zerlegt das Programm die Gesamtsumme in 
möglichst viele Teilsummen. Bei einer kom- 
pletten Ausnutzung der einzelnen Rubriken 
können so bis zu 600 Einzelpositionen defi- 
niert werden. In diesem Kostenplan werden 
Eigenleistungen, Komplettpreise und von 
den vorgegebenen Materialkosten abwei- 
chende Sonderpreise berücksichtigt. 

Aber BIG kann mehr. Im Menü ISTKOSTEN 
verwalten Sie alle eingehenden Rechnungen. 
Dazu müssen Sie kein besonderes buchhalte- 
risches Talent entwickeln. Alle Rechnungen 
und Belege von Handwerkern, Lieferanten 
und Baumärkten werden fortlaufend nume- 
riert und eingetragen. Danach werden die 
Istkosten mit den in den anderen Menüs er- 
rechneten Plankosten verglichen und Abwei- 
chungen in Gesamt- und Detailübersichten 
aufgedeckt. Noch haben Sie genügend Zeit, 
einer Verteuerung Ihres Bauprojektes entge- 
genzuwirken. 

EL 


ren KURZNFO 


Programm: BIG - BAUKOSTEN IM GRIFF 
V2.03 Referenznummer: SW3073D Refe- 
renznummer der Vollversion: VD1050 
Autor: Hans Peter Schmitz Kurzbeschrei- 
bung: Baukostenplanung und -kontrolle 
Konfiguration: Beliebiger PC, mind. 512 
KB RAM, ca. 2 MB Festplattenspeicher, 
MSDOS ab 3.3, beliebige Grafikkarte 
Preis der Vollversion: DM 149,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Menü Istkosten erfaßt maximal 20 Belege, 
Index-Datenbank auf je einen Index be- 
schränkt 
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„More”: DOS- 
Befehlserweiterung 





W: sich der DOS-Befehle bedient, findet 
immer wieder Ergänzenswertes. Das 
Programm MORE.EXE soll dabei helfen, Bild- 
schirmanzeigen etwas effektiver nutzen zu 
können. Der DOS-Befehl MORE rollt die Bild- 
schirmseite einfach nach oben heraus, so daß 
eine nachträgliche Betrachtung unmöglich ist. 
Kurzum: Man vermißt die Möglichkeit, die 
Bildschirmausgabe nach oben und unten zu 
scrollen, um sich die Informationen in Ruhe 
anzuschauen. 

Das Programm leistet dies über den Um- 
weg eines 78KB großen Textpuffers, womit es 
selbst für sehr große Bildschirmausgaben ge- 
eignet erscheint. Sollte die Textausgabe 
größer ausfallen, erkenntlich an dem Symbol 
für die [Enter]-Taste, können Sie durch Betäti- 
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gen der [Return]-Taste den Textpuffer jedes 
Mal aufs Neue füllen, d.h. die nächsten 500 
Zeilen werden eingelesen, durch die man 
dann wieder bequem blättern kann. Dies läßt 
sich solange wiederholen, bis das Dateiende 
erreicht ist. Das Dateiende wird in Zeile 25 mit 
„EoF!“ angezeigt. 

Weitere Featureserlauben das Verschieben 
des Textes nach links und rechts, [F2] druckt 
den Pufferinhalt aus, wobei der Drucker an 
LPT1 erwartet wird und Schmalschrift aktiviert 
ist. Die Funktionstaste [F1] bringt einen klei- 
nen Hilfetext in Tabellenform auf den Bild- 
schirm. Die Farbdarstellung der beiden letzten 
Zeilen verändern Sie mit der Taste [INS] 
(EINFG), wobei die Hintergrundfarbe aber un- 
beeinflußt bleibt. Die Zeichendarstellung 
(Trennlinie in Zeile 24) kann mit der Taste 
[DEL] eingestellt werden. 

BBK 


"Brenb KURZINFO 


Programm: MORE V1.0 Referenznum- 
mer: SW5328D Autor: Gerhard Frey Kon- 
figuration: Beliebiger PC Kurzbeschrei- 
bung: DOS-Befehlserweiterung Preis der 
Vollversion: Freeware Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Keine 





„Picture Parade”: Die Bilder 
zwischendurch 








Fi die kurze Abwesenheit oder das 
zwischenzeitliche Pausieren am PC-Ar- 
beitsplatz lassen sich Programmautoren 
Abwechslungsreiches im Bundle einfallen. 
Screensaver-Programme gibt es zahlreich. 
PICTURE PARADE ist ebenfalls ein Screensa- 
ver-Programm, das jedoch alle Optionen der 
späteren Ausgestaltung Ihnen überläßt. Jede 
Art von Bild, ob Fotografie oder Grafik oder 
Zeichnung, können Sie in endloser Folge auf 
den Bildschirm zaubern, sofern es im BMP- 
Format vorliegt. Dazu wählen Sie über die 
DESKTOP-Einrichtung in der Windows-Haupt- 
gruppe das Programm als neuen Screensaver 
aus. Im darauf folgenden Kontrollfenster 
können Sie nun per Mausklick aus einer Liste 
dasgewünschte Bild wählen. Vorausssetzung 
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ist natürlich, daß ein entsprechender Bilder- 
vorrat auf Ihrem Datenträger vorhanden ist. 
Bevor Sie das Bild über den ADD-Button end- 
gültig in die Abfolge einbinden, können Sie 
essich nochmals anzeigen lassen. Bleibt noch 
der Eintrag für die gewünschte Zeitdauer, 
voreingestellt sind vier Sekunden. Alle weite- 
ren Bilder fügen Sie analog hinzu. 

Wenn Sie einmal nicht weiter wissen, kön- 
nen Sie kurze Hilfetexte mit der rechten 
Maustaste aufrufen. Wie üblich, können Sie 
Ihr Programm auch paßwortgeschützt ablau- 
fen lassen. 

BBK 
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Programm: PICTURE PARADE Referenz- 
nummer: SW4466WE Autor: Daniel Gott- 
lieb Konfiguration: Mindestens AT286, 
Windows 3.1 Kurzbeschreibung: Screen- 
saver mit BMP-Files Preis der Vollver- 
sion: US$ 15,- inkl. P/V Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Registrierhin- 
weisin der Shareware 


„Telefon”: Telefonkarten- 
Verwaltung 











as Programm TELEFON dient der Verwal- 

tung Ihrer Telefon-Karten. Die Daten zu 
den Karten werden komfortabel erfaßt und 
ausgewertet. Mehrfacheingaben sind durch 
einfache Datenübernahme jederzeit möglich. 
Auf Wunsch erhalten Sie durch ein Drucker- 
protokoll einen sofortigen Überblick über die 
getätigten Eingaben. Alle Eingaben können 
nachträglich geändert werden. Sind die Da- 
ten nicht ausreichend, so läßt sich zu jeder 
Karte mittels integrierter Mini-Textverarbei- 
tung ein Kommentar in beliebiger Länge ein- 
geben. Um mühselige Eingabewiederholun- 
gen zu vermeiden, werden für verschiedene 
Eingabedaten frei definierbare Buchungstex- 
te erfaßt, die bequem über eine HotKey-Taste 
aufgerufen und übernommen werden kön- 
nen. Es stehen vielseitige Bildschirmtabellen 
zur Verfügung, die alle erfaßten Datensätze 
anzeigen. Die Sortierfolge kann durch eine 
HotKey-Taste geändert werden. Die in der Ta- 
belle angezeigten Datensätze lassen sich be 
liebig filtern. Für die Ausgabe der Daten auf 
dem Drucker sind verschiedene Listenformate 
wie z.B. sortiert nach Katalog-Nummer oder 
sortiert nach Bezeichnung etc... verfügbar. 
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Auch hier können die Datensätze gefiltert 
werden, wodurch sich für jeden Verwen- 
dungszweck genau die passende Liste erzeu- 
gen läßt. Auch Etiketten lassen sich erstellen 
und ausdrucken. Integrierte Statistikfunktio- 
nen erlauben außerdem verschiedene statisti- 
sche Auswertungen. Mit Hilfe einer Fehlbe- 
standsverwaltung, die eine komplette 
Datenbank umfaßt, ist auch eine gleichzeiti- 
ge Verwaltung von fehlenden Telefonkarten 
möglich. Eine Wertanalyse, die eine prozen- 
tuale Auswertung der eingegebenen Daten 
ermöglicht, rundet das Programm ab. 

A. WiNKLER/SF 
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Programm: TELEFON V3.0 Referenznum- 
mer: SW5124D Autor: AW-Soft Konfi- 
guration: Beliebiger PC Kurzbeschrei- 
bung: Telefonkartenverwaltung Preis 
der Vollversion: DM 59,- Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Vollversion 
ohne Shareware-Hinweis, bei Registrie- 
rung kostenlose Hotline, Update-Service 





„Tischtennisligaverwaltung”: 
Mit System 


as in der Version 1.0 vorliegende 

Programm TISCHTENNISLIGAVERWAL- 
TUNG dient der Verwaltung aller erforderli- 
chen Daten einer Spielsaison mit den Ergeb- 
nissen sämtlicher Spielpaarungen, der 
Mannschaftsaufstellungen, Spielerdaten und 
der Terminliste. 

Das Programm unterstützt folgende Spiel- 
systeme: 6er Paarkreuz, 4er Paarkreuz, 4er 
Bundessystem und das 4er Werner-Scheffler- 
System 

Zur Verwaltung Ihrer Dateien steht Ihnen 
ein Dateimanager zur Verfügung mit allen 
erforderlichen Funktionen, um Dateien an- 
zulegen, zu löschen, zu laden, umzubenne- 
nen, zu importieren, exportieren und den 
Inhalt vorab einzusehen. Der Hauptmenü- 
punkt EINGABE dient zum Erfassen sämtli- 
cher Daten, angefangen von den in der Spiel- 
klasse antretenden Mannschaften bis zur 
Telefonnummer jedes einzelnen Spielers, al- 
ler erforderlichen Daten der Spielklasse so- 
wie der Eingabe aller Spielergebnisse in Kurz- 
form oder in Form eines ausführlichen 
Spielberichtsbogens. 

Im Hauptmenüpunkt AUSWERTUNG kön- 
nen Sie vielfältige Ausgabe- und Auswer- 
tungsmöglichkeiten nutzen. So können Sie 
Tabellen und Bilanzen in mehreren Variatio- 
nen erstellen. Unter EXTRAS liegen ein paar 
Hilfsprogramme verborgen, beispielsweise 
ein frei konfigurierbarer Bildschirmschoner 
und ein Programm zur Einstellung der Bild- 
schirmfarben. Auch die Belegung der am 
häufigsten verwendeten Funktionstasten fin- 
den Sie hier aufgelistet. 

Die Bedienung des Programms ist weitge- 
hend selbsterklärend, dennoch verfügt es 





über eine Online-Hilfefunktion, welche Sie 
jederzeit durch Betätigen der [F1]-Taste auf- 
rufen können. 

BBK 


"BrenB KURZINFO 
Programm: TISCHTENNISLIGAVERWAL- 
TUNG V1.0 Referenznummer: SW 5285SD 
Autor: Martin Stahl Konfiguration: IBM 
kompatibler AT, VGA-Grafikkarte, Maus, 
NEC P2+ oder HP-Laserjet-kompatibler 
Drucker Kurzbeschreibung: Verwal- 
tungsprogramm der Tennisiga Preis 
der Vollversion: DM 99,- Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Registrierhin- 
weise in der Shareware, kein Support 





„Viewmem”: 
RAM-Speicher-Kontrolle 


B; VIEWMEM handelt es sich um ein spei- 
cherresidentes Utility, das Ihnen einen 
Blick in Ihren Arbeitsspeicher erlaubt. Die An- 
zeige erfolgt sowohl hexadezimal als auch im 
Textmodus. Auch Steuerzeichen werden an- 
gezeigt. Beim Aufruf von VIEWMEM wird 
stets Segment 0 geladen. Auf einem Bild- 
schirm werden immer 256 Byte angezeigt, 
wobei der Offsetbereich in der linken Spalte 
angegeben ist. Mit einem Blockcursor läßt 
sich anschließend der angezeigte RAM-Be- 
reich durchforsten. Dazu dienen die [Cursor]- 
Tasten sowie [TAB] und [BACKSPACE]. Hierbei 
wird der aktuelle Offset in der ersten Bild- 
schirmzeile oben rechts immer mitgezählt. 
Dort ist auch die Anzeige des geladenen Seg- 
ments zu finden. Falls Sie ein neues Segment 
laden wollen, ist die [F2]-Taste zu drücken 
und die Adresse des gewünschten Segments 
dezimal oder hexadezimal einzugeben. Mit 
den Tasten [PgUp], [PgDn], [Pos1] und [Ende] 
läßt sich innerhalb des geladenen Segments 
die Offsetadresse erhöhen oder erniedrigen. 
Der Bildschirminhalt kann über die [F6]-Taste 
ausgedruckt werden, wobei Steuerzeichen (< 
32 Ascii) als Punkt (.) erscheinen. Falls der 
Drucker nicht bereit sein sollte, erscheint kurz 
ein Hinweis auf dem Bildschirm. 

VIEWMEM benötigt nur 8 KB, um im Spei- 
cher gehalten zu werden, der Rest wird in ei- 
ner Swapdatei (VIEWMEM$.SWP) ausgela- 
gert. 

G. FREY/SF 


"BrenB KURZINFO 


Programm: VIEWMEM V1.0 Referenz- 
nummer: SW5331D Autor: Gerhard Frey 
Konfiguration: Beliebiger PC Kurz- 
beschreibung: Programm zur RAM-Kon- 
trolle Preis der Vollversion: DM 6,- am 
besten in Briefmarken Unterschiede 
Shareware/Vollversion: Keine, Bei 
Nutzung muß das Programm nach zwei 
Wochen registriert werden 
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Die neuesten Updates im Dezember 


Programme 


A-PLAN 3.01 
DEBUGGER 3.7 
ADRESSORT 4.0 
AQUABÜRO 2.0a 
ARCMASTER 10.3 
ARJ-PACK 2.18 


AVON 2.0 

BANK-MAX 4.01 
BLASTER MASTER 6.01 
BM 2.1 

BRIEF 2.80 


BRUCHPILOT 3,0 
BUCHDAS1.2 


BUDENBERG 

LERNSPIELE 7/94 

BUNNYS 
PROGRAMMSCHUTZ4.3 
BUNNYSTESTMACHER 3.5 
CANASTA 2.2 
CARDSHARK HEARTS 4.16 
CHARAKTERTEST 3.0 
CLIPMATE FOR 
WINDOWS 3.02 

CLYSMIC ICON BAR2.11 
CONVERT IT 3.00 
CRYPTOR1.09 


CXTC EXPLORATION 
TOOLS 2.30 

DAS KLEINE LOHN- 
PROGRAMM 1.80 
DATA-JURIST 3.0 
DIARY 2.0 
DOS-EXPANDER 2.1 
DR. HARDWARE 
SYSINFO 2.0 
EINMAL12.7 

ELEKTRO CAD 2.5 
ELEKTRONIK- 
MANAGER 3.0 
EPHEMERIDEN- 
TABELLEN 2.00.01 

EPIC PINBALL VGA 2.00 
EURO FIBU FÜR 
WINDOWS 3.0 
EXE-INSTALL 2.50 

F-18 NO FLY ZONE 2.05 
F-PROT 2.14 
FAKTURA 5.033B 

FIBU FÜR WINDOWS 5.2.3 
FINANZ-GENIE 1.51 
FMH-INSTALL 2.20 
FORMELF. WIN. 3.1 
FORMELN FILE 2.01 








FORSUB.LIB 11/94 
FW VV 2.30 
GEOCLOCK 6.0 


GRAPHICS VISION 2.01 
GRAVEYARD 1.3 
GS-ADRESSEN 2.30 
GS-AUFTRAG 2.30 
GS-FIBU 1.20 
GS-MAILBOX 1.80b 
HARDDISK-MENU 4.68 
HORA 4.39 
HYPERTEXT- 

EDITOR / LSTER 1.5 
IB-EDITOR 2.20 
IKILL/PRO 4.0 





IM-SOFT VOKABEL 6.1c/7.1 
INFOSPY 2.03 
INI-EDIT 2.4 
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Referenz- 
nummer 
SW1820WD 
SWO326E 
SWOB14D 
SW3461D 
SWO125E 
SW3390D 


SW1658D 
SW2410D 
SW1557E 
SW2408D 
SW1079D 


SW2474D 
SW3056D 


SW0798D 


SWO0165D 
SW3192D 
SW5055WE 
SW4297WE 
SW3248D 


SWO143WE 
SW3457WE 
SW2643WE 
SW4283D 


SW2416E 


SW4413D 
SW2384D-2 
SW2772D 
SW4461D 


SW4379D 
SW1648D 
SW3072D 


SWOOS1E 


SW3984D 
SW3528E 


SW5396WD 
SW3371D 
SWAS36WE 
SW3554E 
SW3236WD-2 
SW3308WD 
SW4493D 
SW3018D 
SW3789WD 
SW4322D 


SW1476D 
SW2756D 
SW2896E 


SW3761D 
SW3878D 
SW3217D 
SW3220D 
SW3071D 
SW3218D 
SW3424E 
SW2430D 


SW0772D 
SW3980D 
SW4609D 


SW3891D 
SW5166WE 
SW3135WD 





Kurzbeschreibung 


Aufgabenplaner 
Programmiertool 
Adreßverwaltung 
Aquarienverwaltung 
Packeroberfläche 
Packeroberfläche 

für AR|-Dateien. 
Telefonvorwahldatenbank 
Kontenverwaltung 
Musikprogramm 
Dateimanager 

Brief-, Ettiketten-, 
Umschlag-Editor 
Rechenübungsprogramm 
Einnahme- / Ausgabe- 
überschußberechnung 


Lemprogrammsammlung 


Datenschutzprogramm 
Programm für Kopierschutz 
Windows-Canasta 
Kartenspiel 
Charakteranalyseprogramm 


Clipboard-Erweiterung 
Dateimanager 
Maßumwandlungsprogramm 
Utility zum Verschlüsseln 

von Dateien 


C u. C++ Programmiertool 


Lohnprogramm 
Datenbank für Juristen 
Elektronisches Tagebuch 
Dateimanager 


Hardwaretest-Programm 
Rechentrainer 
CAD-Programmf. Elektroniker 


Programmpaktet f. Elektroniker 


Astrologieprogramm 
Flipperspiel 


Finanzbuchhaltung für Win. 
Installationsprogramm 
F18-Fugsimulator f. WIN 
Virenschutzprogramm 
Auftragsbearbeitung 
Finanzbuchhaltung 
Finanzberechnungsprogramm 
Installationsprogramm 
Physik-Formelsammlung 
Umrechnung von 
verschiedenen Einheiten 
Fortran Library 
Feuerwehr-Verwaltung 
Sonnenauf- u. Sonnen- 
untergangberechnung 
Turbo-Pascal-Unit 
VGA-Flipper 
Adreßverwaltung 
Auftragsbearbeitung 
Finanzbuchhaltung 
Telekommunikationssoftware 
Utility 

Astrologie u. Esoterik 





Hypertextprogramm 
ASCII-Editor 
Festplattenutlility 


Vokabeltrainer 
Programmiertool 
INI-Datei-Editor 





Änderung 


Bildaufbau ca. 40% schneller, Druckerprobleme beseitigt 

bietet jetzt Indtude-Dateien, verschiedene Verbesserungen 

Mausunterstützung, Paßwortschutz, erweiterte Druckoptionen, u.v.m. 

neue Fensterfunktionen, schnellerer Statistikaufbau, Fisch- u. Pflanzenfunktionen erweitert 
jetzt mit Suchen/Ersetzen-Funktion 


Anleitung erweitert, Verbindung zu LHA-Pack u. ZIP-Pack über Icon 

neue Oberfläche, freie Farbdefinition der Oberfläche, schnellerer Dateizugriff, Eingabe von eigenen Daten möglich uvm. 
Variable Konto-Dateien (10-stufig), Grafik u. Summentabellen jetzt auch in der Gesamtübersicht 

unterstützt jetzt PAS-16-Mixer, Tastaturunterstützung für Marker, Fehlerbeseitigung 

jetzt mit Diskcopy, bis zu 100 CDs können mit Namen verwaltet werden 


dBase-kompat. Datenbank, verbess. Adreßeingabemaske, Logbuchdatei, Kalender u. ASCII-Tabelle 
Menüsteuerung wesentlich verbessert, Maussupport 


erweiterte Steuersätze, Paßwort optional einstellbar, quartalsweise Auswertung möglich 
jetzt mit zusätzlichen Lemspielen 


Fehler, der bei bestimmten BIOS-Versionen auftrat, wurde behoben 

Fehler, der bei bestimmten BIOS-Versionen auftrat, wurde behoben 

neue Option Load/Save Game, verbess. Lesbarkeit der Karten, stärkere Expertenstufe 
im Netzwerk spielbar, neuer WAV-Player, versch. interne Verbesserungen 

Sechs neue Themenuntergruppen (Fragen u. Bilder), SAA-Oberfläche 


Kompatibilität mit WinWord 6 u. WordPerfect 6 erhöht, verbess. OLE2-Unterstützung 
neuer 3D-Look, unterstützt 24-Bit-Videokarten, kontextsensitive Hilfefunktion 
Konvertiergruppen können an- u. ausgeschaltet werden, 30-Konvertierungen pro Gruppe speicherbar 


jetzt Freeware, daher keinerlei Einschränkungen 
neue Prozessoroption für MS-Visual C-H, schnellere Ausführungsgeschwindigkeit 


viele Erweiterungen u. Verbesserungen wie Pauschalbesteuerung von Aushilfslöhnen, Kammerbeitrag u.v.m. 
Schlagwortverzeichnis mit automat. Abgleich, bessere Abfragemöglichkeit, viele Zusatzfunktionen 

völlig neue Oberfläche mit neuen Optionen, neues Datenformat mit erheblicher Erweiterung der Eingabemöglichkeit: 
Laufwerke mit Laufwerksnamen, Schreiben von HD-Disk-Images, Testbild zum Einstellen des Monitors u.v.m. 


erkennt Cyrix/ Ti/ 486dlc/ 386 & 486slc/ IITAC87, DMA-Analyse, Advanced CMOS-Setup, Netzwerksetup, erkennt PCMCIA etc. 
‚Arbeitsblatt- u. Lösungsblattausdruck wurden hinzugefügt 
überarbeiterter Druckertreiber für 9- u. 24-Nadeldrucker, läuft im Protected-Mode 


SAA-Oberfläche, komfortablere Eingaben, neue Berechnungen 


neue Oberfläche, Dateilister, Erweiterung um das Jahr 1995 
verbesserter Sound, neue Spielbahn 


jetzt netzwerkfähig, neue Funktionen hinzugefügt (z.B. Stomieren per Knopfdruck, aufrufbarer Taschenrechner usw.) 
Installationspfad kann bei der Installation in die AUTOEXEC.BAT eingetragen werden 

unterstützt nun auch WINDOWS 4.0 (Chicago), verbesserte Joystickunterstützung, schnellere Animation, neue Flugzeuge 
erkennt über 200 neue Viren (insges. ca. 4500), neue, schnellere Scanmethode 

mit Grafikeinbindung, Schriftänderung u. Rechnungsdruck in Farbe, neue Suchfunktionen 

mit Paßwortschutz, Auswahlliste beim Buchen für Sachkonten, Kreditoren u. Debitoren etc. 

Makroaufzeichnungen werden gespeichert 

neue Befehle zur Speichererkennung, neues Patchprogramm, Fehlerbeseitigung 

40 neue Formeln aus Algebra, Geometrie u. Physik sind nun eingebunden 


kompl. Mausunterstützung, Berechnung wird angezeigt, neuer Menüpunkt ‘Formeln’, Fehlerbeseitigung 
unterstützt nun alle mathematischen Formeln, inteme Verbesserungen, Fehlerbehebung 
Übersichtslisten f. Lehrgänge u. Termine, Einsatzkostenberechnung u. -verwaltung, erw. Einsatzstatistik uvm. 


verbesserte Zoomfunktion, Iconleiste jetzt verkleinerbar 

Tools GvGauges u. GvHelp wurden hinzugefügt 

jetzt mit Soundblasterunterstützung u. Fehlerkorrektur bei Ballanimation 

10 freie Menüpkt., Selek. m. frei defi. Bedingung, Selektion aus Sel., Textbausteine, Sammelzuweisungen um. 
übersichtlichere Fakturierung, viele neue Selektions- u. Variablen-Felder, Maussupport 

EG-Fenster für die UST-ID-Nr., Buchungen für den innergemeinschaftlichen Erwerb. 

unterstützt AVATAR-Emulation u. Fossil-Treiber, wertet Landesvorwahlen aus, Mailerstarts werden automatisch nachgeholt 
Funktionen DIR, FILE, EXEC, IF wurden verbessert, neue Optionen wie Backdoor-Paßwort usw. hinzugefügt 

Tages- u. Stunden-Herrscher, erweiterte Konfiguration, Horoskop-Daten änderbar, Fehlerbeseitigung 


Verbesserungen im Programm HTE, in HTLu. GIFHTE 

Anpassung an Novell-DOS u. PTS-DOS, neue Parameter, Fehler beseitigt 

Dupe-Finder sucht doppelte Dateien, im Dateibetrachter lassen sich die Dateien binär anzeigen, verbessertes Handling von Map- u. 
Searchdrives, Listendruck 

Spaltenzahl /-größe kann selbst bestimmt werden, Schriftgröße anpaßbar 

neue Befehlszeilenparameter, Ressourcen u. Speicherauslastung in Text- u. Grafikdarstellung 

geringerer Systemnressourcenverbrauch, Laden von WIN.INI u. SYSTEM.INI aus Datei-Menü, mehr u. verbesserte Icons, Schriftart 
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KNETE 1.24 SW1169D 
KONTOKON 3.3 SWO836D 
LAUF2000 1.0 SW4148D 
LH-PLAN 3.30 SW2415D 
LHA-PACK 2.18 SW2577D 
LOSUNG 2.0 SW3759D 
LZSHELL 6.1 SW1518D 
MEDIZIN_2 1.87 SW1565D 
MINIPLAN 4.4 SW1108D 
NEOBOOK 2.0a SW3709E 
NEOBOOK 

PROFESSIONAL 2.0a SW5234E 
NETWORK EMAIL 3.20 SW5049WE 
NORDHOFF- 

COMMANDER 6.0 SWO500D 
PC-CONFIG 7.27 SW0937D 
PC-FAHRSCHULE 4.02 SW2785D 
PC-HUNDE 1.0 SW0707D-2 
PC-SKAT 2.7 SWO182D 
PC-SONNENBAHN 1.10.01 |SW4529D 
PENDULOUS 2.1 SWA4123WE 
PGCAD VGA 3.01 SW4047D 
PHYMESS2.91 SW4075D 
PIXFOLIO 2.0.137 SW1475WE 
PLANER4.1 SW5314WD 
POWERBBS 3.50 SWA309WE-2 
PP-BOOT 2.6 SW1370D 
PROFIBATCH 4.1 SW3548D 
PROGLIST 1.01 SW5277D 
QUADRO 2.0 SW2314D 
RAPTOR - 

CALLOF THE SHADOWS 1.1] SW4240E-2 
RATIO 2.0 SW1014D 
RGH-PROFAN2 3.2 SW2654WD 
SCAN 2.1.211 SW4433E 
SCANIT 3.7 SW1654D 
SCHOOLMOM 5.0 SW2689E 
SH-COPYSTAR1.51 SWA4B3WD 
SH-STRICHCODE 1.31 SWA4473WD 
SLICKS’ N SLIDE 1.28 SW3895E 
SMARTEDITOR 2.6 SW3482D 
STARFINDER 6.0 SW0728D 
STRATEGICS 1.1 SW4284D 
TEACHMAN 4.0 SW3781D 
TEAMWORK 3.0 SW0813D 
TELA-MATHE 13.00 SW2379D 
TENNIS-MANAGER 4.0 SW4193D 
THUNDERBYTE VIREN- 

SCANNER 6.26 SW2600E 
TIME & CHAOS 4.04a SW4507WE 
TL-MENU 2.0 SW1042D 
TV-SATELLITEN- 

PROGRAMM 6.0 SW3487D 
ÜFO 3.0 SW2598WD 
V-WORLD 2.0 SW2666D 
VGA-COPY 386 6.04 SW0749D 
VIRUSSHIELD 2.12.11 SW4503E 
VITAMIN F 3.00 SW3796WD 
VOKABEL-ASS 4.0 SW1241D 
VSUMX 9408 SWI444E 
WBRES 2.5 SW4496D-2 
WIN-SHERLOCK 3.16 SW5146D 
WINANALY 2.2 SWA325WD 
WINBATCH 5.0j SW1694WE 
WINBOOK 1.2 SW3320WD 
WINDOWS- 

PATIENCEN 10/94 SWO748WD-3 
WINFUNKTION 3.20 SW3620WD 
WINLOHN 3.1 SWI651WD 
WORLD EMPIRE Ill 2.0 SW3578E 
ZP-PACK 2.18 SW3639D 
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Finanzberechnungen 
Giro-Kontenverwaltung 


Sportprogramm 
Stundenplanprogramm 
Packeroberfläche für LHA-Dateien. 
Bibelprogramm 

Packeroberfläche 

Medizinische Datenbank 
Tabellenkalkulation 

Elektronischer Publisher 


Elektronisches Publisher 


E-Mail-Programm für Netzwerke 


Dateimanager 
Hardware-Systeminfo-Programm 
Führerscheinprogramm 
Datenbank mit vielen 

Infos über Hunde 
Skatspiel-Simulation 
Astrologieprogramm 
Windows-Strategiebrettspiel 
Grafik-Utility 

Meßdatenverarb.- u. 
Auswertungsprogr. 
Grafik-Katalogisierungsprogramm 
Terminplaner 

Mailboxprogramm 

Bootselektor 





Batch-Enhancer 
Spielelösungen 
Mathematik-Lemspiel 


Actionspiel 

Terminplaner 

Windows Programmiersprache 
Virenscanner 
Virenscanner-Oberfläche 


Lemprogramm für Kinder 
Diskettenkopierprogramm 
für Windows 
Barcode-Programm 
Autorennspiel 

Editor 
‚Astronomieprogramm 
Strategiespiel 
Sprachtrainer 
Vereinsverwaltung 
Mathematiklemprogramm 
Weltranglistensimulation 


Virenschutzprogramm 
Termin- u. Zeitplaner 
Menü-System 


Progr. zur Positions- 

berechng. von TV-Satelliten 
Prog. zum Erstellen v. 
Überweisungsvordrucken 
Grafik (virtuelle Realität ) 
Kopierprogramm 
Virenschutzprogramm 
Wissenschaftlicher Universalrechner 
Vokabel-Trainer 
Virendatenbank 
Speicherresidentes Wörterbuch 
De-Installationsprogramm 
Programm zur Kurvendiskussion 
Batchsprache unter Windows 
Druckerprogramm 


Patiencen unter Windows 
Mathematikprogramm 

Lohn - u. Gehaltsabrechnung 
Strategiespiel 

Packeroberfläche für ZIP-Dateien. 





UPLDIT ES 





für Ausdrucke wählbar 

jetzt 4 Programme, neue Zinsmethoden, wählbare Zahlungs- u. Zinsperioden u.v.m. 

Ausgabe der Kontodaten im dBase Ill-Format, verbess. graphische Darstellung der Kontodaten, Erhöhung der Buchungszahlen 
auf bis zu 1200 pro Konto 

Zeitnahme mit der Maus u. 10-Meter-Kabel direkt in den Rechner, neues Datenformat 

‚Ausdruck mit Schulanschrift u. Zusatzbemerkung, ASCII-Konvertierung, Online-Hilfe, neues Setup 

‚Anleitung erweitert, Registriergebühr auf 20 DM gesenkt, Verbindung zu LHA-Pack u. ZP-Pack über Icon 

versch. Optimierungen, an Novell-DOS 7 u. OS/2 angepaßt 

Unterstützung von COMPACK u. TINYPROG, läuft im Protected Mode, externes Setupprogramm 

Nachfolger des bekannten Programmes MEDIZIN: völlig Überarbeitete Version 

Bildschirmrollen über Cursortasten möglich 

verbesserter Speichermanager, erw. Videokartenunterstützung, FLC/FL-Animationen, Echtfarbenunterstützung, mehr Hotkeys, 
Volltextsuche, PopUp-Menüs uvm. 





verbesserter Speichenm., erw. Videokarten-Unterstützung, FLC/FLI-Animation, Echtfarbenunterstützung, mehr Hotkeys, 
verbesserter Compiler, Volltextsuche, PopUp-Menüs uvm. 
unterstützt jetzt den Arial-Zeichensatz 


mit Online-Hilfe, 2500 Dateieinträge möglich, komplette Mausunterstützung u.v.m. 
erkennt Intel 486DX4-CPU sowie EPP-BIOS, Taktüberwachung an Pentium angepaßt u.v.m. 
Shareware jetzt mit 300 Fragen u. 40 Grafiken 


kompl. überarbeitete Version mit vielen Bildern u. Demonstrationen 

Verbesserte Spielstärke 

Dateilister, Berechnung des Beginns der Jahrezzeiten, Fehlerbeseitigung 

Computerspielereditor, Soundeffekte, 4 neue Spielsteindesignes, fraktale Landschaftsgenerierung 
beschleunigte Funktionen, Erzeugung von Basic-Befehlen mit realen Bildschinmkoordinaten, u.v.m. 


Unterstützung weiterer Analog-Digital-Interfaces, 4 Koordinaten-Wertereihen editierbar, Phi(x)-Funktion verbessert u.v.m. 
vergrößerte Oberfläche, GIF89a-Bilder können gelesen werden 

Programm läuft nun komplett unter Windows, Datum manuell oder per Kalender einzugeben 

Unterstützung intemationaler Zeichensätze, Fehlerbeseitigung 

wahlweise generelles Boot-Paßwort oder seperate Konfigurationspaßwörter, drei unterschiedl. Boot-Methoden, 

einige Freeware-Utilities 

Widerholrate von AT-Tastaturen wird nicht mehr verändert, Weitergabe von Druckersteuerzeichen 

‚Ausschnitte von Komplettlösungen wurden integriert 

jetzt VGA-Auflösung, bunte Oberfläche, inteme Verbesserungen 


neue Waffen, Fehlerbeseitigung 

jetzt mit Mausunterstützung, neuer Benutzeroberfläche, Weckfunktion u.v.m. 

ODBC-SQL-Schnittstelle hinzugefügt 

neue Optionen u. Parameter, Fehlerbeseitigung 

‚Anpassung an Scan 2.x%, gibt die Kommandozeile von Clean an, zusätzliche Überwachung des CMOS-RAM, verbessertes 
Speichermanagment 

Soundblasterunterstützung, Mathematikübungen 


Fehlerbeseitigung, verbesserte Oberfläche, Diskettenvergleich u.v.m. 

Umrechnung EAN-ISBN u. ISBN-EAN, automatische Prüfsummenbildung, Winword-Makros jetzt enthalten 

neue Funktionen wie z.B. Autos laden, das Wechseln der Autos in den Rennen 

ASCII-Tabelle mit der Maus bedienbar, markierter Text kann in Großschreibung umgewandelt werden 

Animation der Himmelsdarstellung, Ortsliste erweitert auf 1230 Orte u.v.m. 

jetzt mit Sprachausgabe u. digitalen Soundeffekten (Soundblaster), verbesserter Grafik, Fehlerbeseitigung 
Frage/Antwort-Trainer, Editor enthält jetzt Suchfunktion, Satzbestand des Grammatiktrainers komplett überarbeitet 
Mausunterstützung, ‘Offene-Posten’-Verwaltung, Exportdat. für Mahnbriefe, 2-bahn. Etikettendruck, erw. Eingabemaske um. 
alle Module vollständig überarbeitet, variablere Benutzerführung 

jetzt mit 150 anstatt 100 Weltrangplätze, man kann sich verletzen u. ist von der Energie abhängig, verbesserte Oberfläche 


jetzt Windows-Version integriert, einige neue Virensignaturen wurden hinzugefügt (ca. 200) u. viele andere Verbesserungen 
Monatskalender wird in den Kopf der ToDo-Listen gedruckt, benötigt nicht mehr die ili*.dil-Datein 
jetzt Freeware: keinerlei Einschränkungen! 


inteme Rechengenauigkeit verbessert, Anzahl der berechenbaren TV-Satelliten erweitert: 


Angabe eigener Bankverbindung, Drucken von „Durchschlägen“ auch ohne Nadeldrucker möglich, Fehlerbeseitigung 
Texture-Mapping, sämtliche Funktionen sind über Maus steuerbar 

liest u. schreibt komplette HD-Diskette in 36 Sekunden, auto.Laufwerkerkennung, keine Auswahl notwendig 
neue Optionen u. Parameter, Fehlerbeseitigung 

wurde mit Visual Basic 3.0 erstellt, Eingabe u. Berechnung der Nullstellen eines Polynorss, einfacher Finanzrechner 
Vokabeltest auf Zeit, Turbo-Üben, Intensiv-Lem-Sytemn, Gesamt- u. Einzelstatistiken 

enthält jetzt die Beschreibung von 2580 Viren u. Virenvarianten, Infos zu 35 neuen Viren 

Wörterbuch auf 192 000 Wörter erweitert 

arbeitet jetzt mit mehr als 4096 Dateien in mehr als 1024 Verzeichnisen 

Zwischenablage integriert, Speichern von Graphen als Bitmap-Datei möglich 

OLE-Unterstützung, Funktion um Binärdateien zu editieren 

Unterstützung von Duplex-Druckem, es können 20 Dateien pro Heft gedruckt werden u.v.m. 


Fast alle Patiencen können im Grafikmodus 640 x 480 sowie 800 x 600 gespielt werden, 10 verschiedene Kartenrückseiten 
Neues Outfit, 400-seitige Formelsammlung, Texteditor in grafischer Darstellung 

Verwaltung von mehreren Krankenkassen, Datenträgeraustausch mit Banken 

neue, verbesserte Grafik, MIDI-Soundtracks, kompl. überarbeitete Version 

Anleitung erweitert, Verbindung zu LHA-Pack u. ZIP-Pack über Icon 
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PageMaker Classic 


„Aldus Page Maker Classic”: 
Auf neuen Märkten 


urz vor Redaktionsschluß ging ein unschein- 
K= Päckchen bei uns ein. Der Inhalt: 
AGEMAKER CLASSIC, vormals Aldus Page- 
Maker. Eshandelt sich dabei um eine geringfügig 
veränderte Variante der Version 4.0 für Windows. 
Gestrichen wurden die Vierfarbseparation und 
gut tausend Mark am Preis. Das Programm kostet 
ab sofort nur noch DM 399,- . Seit Aldus die er- 
heblich erweiterte Version 5.0 des DTP-Klassikers 
anbietet, beschreibt man dasehemalige Vorzeige- 
produkt PAGEMAKER CLASSIC alias PageMaker 
4.0 nur noch als DTP-Programm mit allen Basis 
funktionen für die Texterfassung und -bearbei- 
tung sowie für die Gestaltung der Dokumente mit 
bestehenden Grafiken und Bildern . 

Tatsächlich konnten wir keine weitergehen- 
den Unterschiede bei den Funktionen erkennen. 
Nach wie vor können Sie Text rechtwinklig drehen 
und um Grafiken fließen lassen, können Sie Rah- 
men verknüpfen und Tabellen erstellen, Bilder im- 
portieren und frei skalieren. Noch immer versteckt 
sich die Profifunktion für registerhaltigen Spalten- 
satz tief unten im Absatzmenü bei den Linienop- 
tionen. Lediglich dasHandbuch wurde überarbei- 
tet und zusätzlich eine kleine Clipart-Sammlung 
im EPS-Format beigelegt, die Sie allerdings nur in 
Verbindung mit einem PostScript-Drucker sinnvoll 
nutzen können. Sie erhalten mit diesem Produkt 
für DTP-Einsteiger und den Ausbildungsbereich 
eines der am weitesten verbreiteten DTP-Pro- 
gramme überhaupt. Zahlreiche Zusatz- 
programme und Additions(Module, diesich in die 
Menüs des PAGEMAKER einklinken) für jeden 
Spezialfall ind am Markt verfügbar. Praktisch je- 
de Druckerei spricht PAGEMAKER. Die erzeugten 
Dateien sollen sich außerdem problemlos mit der 
Version 5.0 einlesen lassen und können ohne Ein- 
bußen mit PAGEMAKER CLASSIC für Apple Macin- 
tosh-Computer, basierend auf der Version 4.2, ver- 
arbeitet werden, solange die verwendeten 
Schriften auf beiden Systemen vorhanden sind. 
Für den professionellen Einsatz liegt deshalb der 
Adobe TypeManager bei (PostScript-Schrif- 
tenmanager). 
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Wenn Ihnen die Fähigkeiten desPAGEMAKER 
CLASSIC irgendwann nicht mehr ausreichen soll- 
ten, dann können Sie auf PageMaker 5.0 updaten. 
Der Weg zum absoluten Profi-DTP steht Ihnen al- 
so offen, freilich nicht zum Lowcost-Preis. Bis da- 
hin helfen Ihnen etliche mitgelieferte Vorlagen 
für Briefpapier, Visitenkarten, Broschüren, Hand- 
bücher, Kataloge etc. dabei, Ihren Dokumenten 
einen professionellen Look zu geben. 

Das Programm ist trotz seines professionellen 
Rufes sehr gut für Einsteiger geeignet, da Sie ne- 
ben den mitgelieferten Lernkapiteln auf umfas- 
sende Literatur über die zugrunde liegende Versi- 
on 4.0 im Buchhandel zurückgreifen können. 
Auch die Hardwareanforderungen sind überaus 
moderat: ein 286er mit Windows 3.x und 2 MB 
Hauptspeicher reichen für einfache Arbeiten be- 
reitsaus wir haben esausprobiert. 25 


Produkt: PAGEMAKER CLASSIC Hersteller: Aldus 
Europe Ltd. Vertrieb: Fachhandel Kurzbeschrei- 
bung: Vorgängerverson des Profi-DTP-Program- 
mes PageMaker V5.0 Konfiguration: Windows 
3.1,2 MB Hauptspeicher Preis: DM 399,- 
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Ambiente 


Der 
Einrichter 
für Zuhause 


er „Studio“ kennt, kennt auch 
„Ambiente“. So nennt sich das 
neue Softwareprogramm-Angebot 


aus der HÖR ZU-Reihe. AMBIENTE stammt 
ebenfalls aus der Softwareschmiede CCP De- 
velopment und verwendet als eigentliches 
Programm-Modul das Zeichenprogramm 
„Studio“. Dieses Zeichenprogramm wird nun 
um einige Symbole, einige zusätzliche Funk- 
tionen und neue Raster erweitert und eignet 
sich sodann alsEinrichtungsplaner für Zuhau- 
se. Für „Studio“-Besiitzer bringt das den 
Vorteil mit, daß Sie sich nicht aufs Neue 
eine Programmbedienung komplett erler- 
nen müssen. 

Für Erstanwender bleibt eströstlich zu wis 
sen, daß die Softwarebedienung sehr rasch 
erlernt werden kann. Wer bereits mit einem 
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Zeichenprogramm Erfahrung gesammelt hat, 
dem bereitet der Einstieg keine Schwierigkei- 
ten: Er findet wie gewohnt das Arbeitsfen- 
ster, die Werkzeugpalette vor, Lineale für ei- 
ne genaue Bemaßung und die Menüzeile. 
Erst beim Überwechseln in den eigentlichen 
Heimplaner-Modus werden dann die Werk- 
zeuge nochmals ausgetauscht: Statt Drehen 
und Spiegeln stellt das Programm nun bei- 
spielsweise Hilfen zur Verfügung für das 
schnelle Einziehen von Wänden, die an den 
Gitterpunkten oder nach einem frei konfigu- 
rierbaren Winkelraster ausgerichtet werden, 
ebenso Werkzeuge für das rasche Erstellen 
rechteckiger Räume oder das Einfügen von 
Fenster- und Türsymbolen. Alle Arbeiten 
können nach den vorgegebenen Maßen 
durchgeführt werden - auch die Wandstärke 
wird berücksichtigt - die Ihnen während des 
Zeichnens über die Infozeile ständig ange- 
zeigt werden. Etwaige Fehler können sofort 
über die Undo-Funktion rückgängig gemacht 
werden. Die Kennzeichnung dieser neuen 
Programmfeatures ist zunächst ungewohnt, 
wird aber beim ersten Anklicken ebenfalls 
über die Infozeile hinreichend beschrieben. 
Erst wenn der Grundriß steht, geht’s an das 
Einrichten. 

Dazu wechseln Sie wieder auf Buttonklick 
in das Zeichenprogramm zurück. Aus einer 
umfangreichen Symbolbibliothek können Sie 
nun direkt auf verschiedene Einrichtungsge- 
genstände zugreifen und über die Zwi- 
schenablage in den Grundriß übernehmen. 
Sollten die Schränke, Stühle, etc. nicht den 
bereits vorhandenen Möbelausmaßen ent- 
sprechen, lassen sie sich in ihrer Größe skalie- 
ren. Gefällt Ihnen Ihr erster Einrichtungsvor- 
schlag nicht, iind alle Gegenstände per 
drag&draw auch schnell neu angeordnet und 
beispielsweise Gegenstand für Gegenstand 
vom Wohn- ins Kinderzimmer verschoben. 
Dem fertigen Entwurf verpassen Sie noch ei- 
ne Legende, die Zimmer colorieren Sie viel- 
leicht entprechend Ihrem Zweck und ordnen 
ihnen unterschiedliche Füllmuster zu. Fertig. 

Auch nach getaner Arbeit brauchen Sie 
das Programm nicht wieder von der Festplat- 
te zu entfernen. Die umfangreichen Zeichen- 
funktionen lassen sich ohne weiteres zum 
Erstellen von mancherlei Grafikarbeiten ein- 
setzen, beispielsweise sind Visitenkarten, 
Glückwunschkarten oder ein Briefkopf mit 
vorzeigbarem Ergebniskein Problem. BBK 


Produkt: AMBIENTE V1.5 Hersteller: CCP 
Development GmbH Vertrieb: DTPMedia 
Vetriebs GmbH, Hamburg Kurzbeschrei- 
bung: Einrichtungsprogramm Konfigurati- 
on: Mindestens AT286, Windows 3.1 Preis: 
DM 99,- 
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Schaufenster 


Mini SCSI 


gm 
nr 


otebooks bieten leider nur selten eine 

SCSI-Schnittstelle serienmäßig an. Vie- 

le Anwender würden jedoch gerne 
SCSI-Geräte an ihr Notebook anschließen. 
Eine einfache Lösung hierfür bietet Trantor 
mit MiniSCSI Plus. Dabei wird die parallele 
Schnittstelle des PCsgenutzt. 

So erweitern Sie nicht nur Laptops, son- 
dern auch alle sonstigen PCs um SCSI-Fähig- 
keiten. Obwohl PCMCIA-Karten mit einer 
theoretischen Datentransferrate von biszu 2 
MByte/s aufwarten können, stehen in der 
Praxis nicht selten Kompatibilitätsprobleme 
im Wege. 

Die MiniSCSI-Plus-Lösung von Trantor bie- 
tet zwar nur 260 kByte/s, arbeitet jedoch pro- 
blemloser. Der Adapter wird an die parallele 
Schnittstelle des Computers gesteckt und er- 
laubt den Anschluß von bis zu sieben SCSI- 
Geräten. Ein vorhandener Drucker kann zu- 
sätzlich an den Adapter angeschlossen 
werden. Treiberprobleme tauchen kaum auf, 
denn ASPI- und OS/2-Treiber gehören zum 
Lieferumfang, ebenso ein Backup-Programm 
für Bandsicherungsgeräte, die über die SCSI- 
Schnittstelle angesprochen werden: Der für 
Notebooks so bedeutungsvolle Stromver- 
brauch wird mit einem Watt angegeben. 

Sucht man eine einfache und preiswerte 
Möglichkeit, sein Notebook oder auch seinen 
PC um SCSI-Möglichkeiten zu erweitern, ist 
Mini SCSI Plus eine gute Entscheidung, falls 
man auf große Datentransferraten, wie z.B. 
bei Double-Speed-CD-ROM Laufwerken, ver- 
zichten kann. FRB 


Plus 


Produkt: T348 Mini SCSI Plus Vertrieb: star- 
line Computer, Echterdingen Preis:DM 250,- 
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OMC Upgradeboard 


Verwandlung 


Ruf der Unverwüstlichkeit und werden auf 

Flohmärkten oftmalsalsSchnäppchen ange- 
boten. Nachteil bleibt jedoch oft die Hard- 
ware, deren Leistung hinter den Anforderun- 
gen moderner Software (Windows, OS/2, etc.) 
zurückbleibt. Zu neuem Leben kann hier ein 
CPU-Upgrade oder der Austausch desMother- 
boards verhelfen. Ersteres ist jedoch in den 
meisten Fällen nur eine halbe Sache. Abhilfe 
schafft dagegen der Austausch des gesamten 
Boards. Eine Lösung der Firma OMC für einen 
IBM PS/2 55% ist ein Komplettsystem mit CPU, 
Floppy- und Festplattenoontroller und Grafik- 
karte, paralleler und serieller Schnittstelle, 
Maus und Tastaturanschluß. 

Beim Prozessor handelt es dch um einen 
80486SLC 2 mit 50 MHz Taktrate, ein Copro- 
zessor läßt sich nachrüsten, der Arbeitsspei- 
cher bis auf 16 MB ausbauen. Der Controller 
unterstützt ein 3,5-Zoll-Disketten-Laufwerk 
mit biszu 2,88 MB Kapazität sowie IDE und ES- 
DI-Festplatten, was auch den Anschluß größe- 
rer Kapazitäten möglich macht. 

Die Grafikkarte ist mit einem Cirrus 5426- 
Grafikchip und 1MB Videospeicher ausgestat- 
tet. So sind Auflösungen biszu 1024 x 768 mit 
256 Farben und 72 Hz Bildwiederholfrequenz 
möglich. Truecolor ist mit 16 Millionen Farben 
bei 640 x 480, Highcolor mit 64.000 Farben bei 
800 x 600 darstellbar. 

Der Umbau geht, dank der guten (eng- 
lischsprachigen) Dokumentation, recht zügig 
vonstatten. Jeder Handgriff wird anhand kla- 
rer Zeichnungen erklärt. Um dasBoard vor ei- 
ner Beschädigung durch elektrostatische Ent- 
ladungen zu bewahren, liegt ein 
Erdungsband bei, das (um das Handgelenk 
gelegt) für eine Entladung sorgt. 

Ist dasSystem angepaßt, so steht Rechenlei- 
stung für alle gängigen Programme zur Verfü- 
gung und aus einem Veteran wurde ein mo- 
dernes System zu einem akzeptablen Preis. 


[va haben allgemein den 


Produkt: OMC Upgradeboard Hersteller/ 
Vertrieb: OMC GmbH, 66869 Kusel Preis: Ab 
DM 940,- 


a 
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Primax Datapen 


Lesefinger 


er hat sch nicht schon über das lästige 
N geärgert. Man sitzt in einer 

Bibliothek und schreibt Zeile um Zeile 
Text ausQuellen ab. Diese Mühe hat mit dem DA- 
TAPEN ein Ende. Der 75 Gramm leichte DATAPEN 
wird (am besten am Lineal) wie ein Stift Zeile für 
Zeileüber den Text bewegt. Dierote Scanleuchte, 
ein Sichtfenster und Zeilenführungs-Markierun- 
gen erleichtern dabei die Orientierung. Die Scan- 
geschwindigkeit beträgt biszu 5,8 cm pro Sekun- 
de. Der eingescannte Text wird automatisch 
mittels beiliegendem OCR-Programm in einen 
Text umgewandelt - bei einer Geschwindigkeit 
von 30 Zeichen pro Sekunde - in die Zwischenab- 
lage kopiert oder direkt in das Anwenderpro- 
gramm eingelesen. Zahlreiche Testskonnten von 
der einfachen Handhabung überzeugen. Dabei 
lag die Texterkennungsrate unter Beachtung ei- 
niger Regeln (gerades, gleihmäßiges Führen, 
weißes Papier und schwarze Schrift) bei 100%! 
Um den Scanner an unterschiedliche Papiersorten 
anzupassen, verfügt das Gerät über einen Hellig- 
keitsregler. 

Der Anschluß desDATAPEN erfolgt an die par- 
allele Druckerschnittstelle des Computers Per 
Software kann anschließend zwischen Drucker- 
betrieb und DATAPEN umgeschaltet werden. Die 
Stromversorgung erfolgt entweder über die 
Computertastatur (Adapter liegen bei), einen 
Batteriepack oder mittels eines Netzadapters, 
den Se allerdings zusätzlich erwerben müssen. 

Die DATAPEN-Taste läßt sich auch mit Sonder- 
funktionen (Eingabetaste, etc.) belegen, oder das 
Texterkennungsprogramm fügt automatisch am 
Anfang oder Ende einen ganzen Block ein. Um 
ein zügiges Scannen zu ermöglichen und dabei 
schwer lesbare Buchstaben als Fehlerquelle aus 
zuklammern, kann man diese von der Erkennung 
ausschließen. Wollen Sie dem Programm hinge- 
gen neue Zeichen lehren, so legen Sie ein neues 
OCR-Wörterbuch an. 

Das beiliegende deutschsprachige Benutzer- 
handbuch ist leicht verständlich. FRB 


Produkt: PRIMAX DATAPEN Hersteller: Primax 
Vertrieb: Pearl Agency Konfiguration: Win- 
dows 3.1, beliebiges Textverarbeitungs-Pro- 
gramm unter Windows Preis: DM 469,80 
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Epson Stylus Color 


Farbenrausch auf 
höchstem Niveau 


ie perfekt kann der Ausdruck eines 
W Farbtintendruckers wirklich sein? Dies 

fragte Epson im Sommer in vielen 
überregionalen Zeitungen. Die Antwort ist der 
EPSON STYLUS COLOR, ein Farbtintenstrahl- 
drucker, dessen Ausgabequalität sich in allen 
Kategorien als überragend erweist, solange Se 
das von Epson empfohlene Spezialpapier ver- 
wenden. Damit erreichen Sie fast fotorealistische 
Ergebnisse mit einer maximalen Auflösung von 
720 x 720 dpi. Hier ist das Epson-Gerät nahezu 
perfekt. Beim Textdruck sind die Ergebnisse auf 
dem beschichteten Papier nicht mehr von denen 
eines Laserdruckers zu unterscheiden. Die Grün- 
de: 

Der STYLUSCOLOR druckt vier Grundfarben. 
Dadurch sind saubere Farbtöne und hohe Kon- 
traste kein Problem. 

Epsons MicroWeave-Technologie verhindert 
wirkungsvoll die so störenden Streifen. Der Aus 
druck erscheint ausgesprochen homogen, die 
Farbverteilung ist sehr gleichmäßig. 

Der hervorragende Druckertreiber bietet ver- 
schiedene Dithering-Verfahren, mit denen sich 
das Ergebnis auf Höchstleistung trimmen läßt. 

Voraussetzung für eine optimale Wiedergabe 
bleibt natürlich immer, daß Sie die Einzelkompo- 
nenten der Verarbeitungsette (Scanner, Soft- 
ware, Drucker) möglichst exakt aufeinander ab- 
gestimmt haben. 

Beim Druck auf preiswertes Normalpapier, 
und das ist in den meisten Büros und Wohn- 
stuben der Alltag, hatte der zu einem kurzen 
Vergleich herangezogene HP Deskjet 560C 
eindeutig die Nase vorn. Seine Schrift war kon- 
turenschärfer und von satterem Schwarz. Da- 
bei testeten wir acht verschiedene Papiere, 
vom Standardkopierpapier über Recyding- 
papiere und teureres Schreibmaschinenpapier 
bishin zu Zeta Mattpost. Immer mit dem glei- 
chen Ergebnis. Obwohl die Tinte des Epson- 
Druckers extrem schnell trocknet und außer- 
dem wischfest ist, zerfließt sie in Normalpapier 
etwas und führt so zu einem nur durchschnitt- 
lichen Druckergebnis Beim Grafikdruck 
wiederum fällt dieser Effekt weniger auf. Die 
ersten Benutzer bestätigen inzwischen diese 
Erfahrung, und in einigen CompuSer- 
ve-Foren häufen sich die Anfragen 
nach geeignetem Normalpapier. 

Ansonsten gibt sich der Epson- 
Drucker sehr sparsam. Er bietet ei- 
nen speziellen Tintenspar-Modus Im 
Normalbetrieb soll der STYLUS COLOR mit einer 
schwarzen Patrone für knapp 50 Mark 
gut 1,5 Millionen Zeichen drucken 
können (HP ca. 1 Mio.). Nur die Tin- 
tenpatrone wird erneuert. Durch Ein- 
trocknen wertlos gewordene Druck- 
köpfe gibt es bei Epsons 





Piezodruckern nicht. Eine Reinigungsautomatik 
sorgt für gleichbleibende Druckqualität. Einzig 
das Spezialpapier für höchste Ansprüche schlägt 
wie bei allen Farbdruckern teuer zu Buche. 

Unter DOSist der Drucker mit 200 Zeichen pro 
Sekunde (Herstellerangabe) einer der schnellsten 
Tintenstrahler. 19 Bitmap- und 4 skalierbare 
Schriften stehen zur Auswahl. DOS-Treiber mit 
Farbunterstützung gibt es bisher allerdings nur 
für Word und WordPerfect. Auch ein Treiber für 
OS2 war bei Redaktionsschluß in der Epson- 
Mailbox noch nicht zu finden. Epson legt seinem 
Neuen zwei Extrabroschüren über Farbverarbei- 
tung und das Drucken unter Windows bei. Zum 
Ausprobieren erhalten Sie außerdem einen Mu- 
stersatz Spezialpapiere und -folien. Sie können 
standardmäßig zwei PC san den STYLUSCOLOR 
anschließen, mit einer Erweiterungskarte sogar 
drei, wobei der Drucker automatisch umschalten 
kann. Das Gerät erfüllt die Energy-Star-Normen 
für stromsparende Drucker. 

So bleibt ein zwiespältiger Eindruck von dem 
Testgerät: Überragende Leistungen auf Spezial- 
papier, im Büroalltag auf Normalpapier aber nur 
guter Durchschnitt. Daher empfiehlt sich der 
EPSON STYLUS COLOR weniger für den reinen 
Textdruck. Er ist jedoch derzeit die beste und 
preiswerteste Alternative zu einem Thermo- 
transferdrucker und ideal zum Ausgeben von 
Folien. Dadurch sorgt Epson für Bewegung 
im Farbdruckermarkt, und die Preise purzeln 
weiter. Der günstigste Ladenpreisfür den EPSON 
STYLUSCOLOR lag im Oktober bereits unter tau- 
send Mark. zZ 


Produkt: EPSON STYLUS Color Hersteller: Ep- 
son Deutschland GmbH Vertrieb: Fachhandel 
und Warenhäuser Kurzbeschreibung: Farbtin- 
tenstrahldrucker mit Piezo-Technologie, max. 
720 x 720 dpi, Infosüber den Fachhandel oder in 
Epson Mailbox Tel. 0211-5621411 Konfigurati- 
on: Eigene Treiber für Windows, Word (DOS) 
und WordPerfect (DOS) Ladenpreis: Ab DM 
999,-, empf. Verkaufspreis DM 1332,85 (Stand 
Mitte 10/94) 
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öOMPUSERYVE 


Science Fiction 


Scott me up, Beamie! 


„ Trekkies” werden wohl sofort wissen, 


was damit gemeint ist, und falls es Ihnen noch nicht ganz klar sein 
sollte, dann sollten Sie vielleicht einen Blick ins 


it neuen Sektionen im Pearl-Forum 
M möchten die Verantwortlichen den 

Interessen der „Compusurfer” ent- 
gegenkommen. Geradezu begeistert aufge- 
nommen wurde vor allem die Sektion „SciFi”. 
Um was eshier geht? Nun, wie schon der Na- 
me sagt, um „Science Fiction” - und wie soll- 
te es auch anders sein, mit dem Schwerpunkt 
„StarTrek”. In der Nachrichten-Sektion laufen 
alle Diskussionen um die alten und neuen Se- 
rien und Kino-Filme zusammen. Gesammelt 
und erfragt werden im Meinungsaustausch 
die Daten zu den Schauspielern aus den er- 
sten „Raumschiff Enterprise”-Serien ebenso 
wie die letzten Neuigkeiten zu DS9 (für alle 
„Nicht-Trekkies”: damit ist die Fernseh-Serie 
„Deep Space 9” aus der Star- 
Trek-Serie gemeint). 

Es ist immer wieder erstaun- 
lich, wieviel wissenswert Hinter- 
gründiges, welche News von 
Fanszu unterschiedlichen Berei- 
chen des „ST-Themas” zu Tage 
gefördert werden. Beispielswei- 
se über Leonard Nimoy: Von der 
25th Annual San Diego Comic- 
Conn, wußte ein aufmerksamer 
Fan zu berichten, daß Leonard 
Nimoy erstmals Einzelheiten zu 
seiner neuen Comicserie verriet, 
die er für TEKNO COMIX er- 
stellt. Demnach liege dem Co- 
mic eine Geschichte zugrunde 
von einer fiktiven außerirdi- 
schen Rasse, welche in früher 
Vorzeit alle prähistorischen Tie- 
re von der Erde tilgte. Die Sauri- 
er und Echsen, so berichtet Leo- 
nard in seinem Comic, seien 
demnach nicht der Eizzeit oder 
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Pearl-CompuServe-Forum werfen. 


einem Meteoriteneinschlag zum Opfer gefal- 
len, sondern in einem groß angelegten Un- 
ternehmen eingefangen und von der Erde 
entführt worden. Jetzt, in der Gegenwart, 
sollten sie weiter entwickelt wieder auf die 
Erde zurückgebracht werden. Die Idee dazu 
lieferte „Star Trek IV: The Voyage Home”, in 
welcher Walfische das Überleben der 
Menschheit sicherten. Den monatlichen Co- 
mic werde Leonard jedoch nicht selbst schrei- 
ben, Kate Worley agiere alssein Ghostwriter, 
Scot Eaton werde zeichnen und Mike Bar- 
reiro übernehme das Gestalten des Hinter- 
grundes, Als Supervisor werde Leonard alle 
Arbeiten überwachen und die Storyline kon- 
trollieren. Großes kündige sich schon an, be- 








halte sich Leonard Nimoy doch ausdrücklich 
vor, zukünftige Kino- oder Fernsehfilme 
selbst zu produzieren und die Regie zu 
führen. 

Zukunftsweisendes findet sich ebenfalls in 
den Datei-Bibliotheken: Shareware-Hits, Info- 
Texte, Parodien, Fotos und Bilder in großen 
Mengen. Ausgefallene Programme, wie „Star- 
date” zur Umrechnung der Erdenzeit in die 
Sternenzeit, Weltraumabenteuer im 3D- Mo- 
dus, wilde Verfolgungssequenzen zwischen 
Klingonen und Erdlingen und vieles mehr. So- 
gar die fantastischen Kunst-Werke des SF- und 
Fantasy-Illustrators Philip H. Williams sind in 
den LIBS 19 & 20, „SciFi" und „Fantasy”, fin- 
den. Williams ist ein mehrfach ausgezeichne- 
ter Künstler, der ich auf SF- und 
Fantasy-Kunst spezialisiert hat. 
Seine Illustrationen füllen Maga- 
zine und Bücher und ausschnitts- 
weise eben auch die Bilder- 
bibliotheksbereiche im Forum. 

Natürlich werden nicht nur 
| Trekkies mit Materialien zu 
ihrer Lieblingsserie beliefert, 
in beiden Bereichen-Nachrich- 
ten-Sektion und Datei-Biblio- 
thek- gibt es auch zu zahl- 
reichen anderen bekannten SF- 
Stories und -Spielen, wie bei- 
spielsweise zur neusten Wing- 
Commander-Version, News und 
Daten, Hilfen und Lösungshin- 
weise. 

Allen Freunden dieses Genres 
sei gesagt: Es lohnt sich, ins 
Pearl-Forum zu surfen - nicht 
nur für „Trekkies’! » HS 
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SDN ist das Integrated Services Digital Net- 

work - das diensteintegrierende digitale 

Telekommunikationsnetz der Deutschen 
Bundespost Telekom. Es vereint Sprach-, 
Text-, Bild- und Datenkommunikation in ei- 
nem einzigen System. Seit 1993 ist das Netz in 
20 europäischen Ländern nach einheitlichem 
Standard als Euro-ISDN eingeführt. 

ISDN bietet Ihnen mehr Möglichkeiten, 
mehr Komfort und sehr häufig auch enorme 
Kostenvorteile gegenüber der herkömmli- 
chen analogen Technik. Es ist besonders va- 
riabel ausbaubar, da verschiedene Geräte 
gleichzeitig an einem Anschluß zu betreiben 
sind. Selbst der einfachste Anschluß verfügt 
über zwei B-Kanäle, die unabhängig vonein- 
ander etwa ein Fax und ein Telefonat im glei- 
chen Moment übertragen können. Beide 
Kanäle können mit 64 KB pro Sekunde, oder 
zusammengefaßt mit 128 KB pro Sekunde 
Daten übermitteln. Schon vorhandene analo- 
ge Geräte können übrigens mit einem Adap- 
ter auch an das ISDN-Netz angeschlossen 
werden. 

Das Telefonieren wird vor allem komforta- 
bler. Ein angerufenes ISDN-Telefon kann 
schon vor dem Abheben die Nummer desAn- 
rufersanzeigen. Sie können Ihren Telefonan- 
schluß auf einen anderen Anschluß umleiten, 
was sogar einen Anrufbeantworter ersparen 
kann. Esist möglich, einen zweiten Anruf an- 
zunehmen und zwischen beiden hin- und 
herzuschalten. Auch Dreierkonferenzen sind 
problemlos möglich. Um in einem anderen 
Raum weiterzutelefonieren, stecken Se ein- 
fach während dem Gespräch den Stecker um. 
Auch die bessere Übertragungsqualität und 
der schnellere Verbindungsaufbau sind sehr 
angenehm. 

ISDN-Telefaxe haben eine höhere Qualität 
und werden bis zu sechsmal schneller über- 
tragen. Datex ] (früher Btx) wird durch ISDN 
so schnell, daß man nicht mehr ungeduldig 
auf die nächste Information warten muß. Be- 
sonders bei der Datenübertragung zwischen 
Computern hat der digitale Dienst enorme 
Vorteile. Die Datenübertragung ist sicherer 
und wesentlich schneller. Bei häufigen Über- 
tragungen oder großen Datenmengen spa- 
ren Sie dadurch Nerven, Zeit und Geld. 

Jetzt bietet Ihnen ISDN auch Multimedia- 
Funktionen am PC. Mit einem ISDN-Anschluß 
und einem ausgebauten Computer ersetzen 
Sie nicht nur Telefon, Faxgerät und Datenü- 
bertragung, sondern erhalten mit etwas Zu- 
satztechnik ein komfortables Multimedia- 
Bildtelefon. Je nach eingesetzter Technik 
können Sie dann Ihren Geprächspartner nicht 
nur sehen, während Sie mit ihm reden, son- 
dern Sie zeigen sich auch Bilder und Grafiken 
und erklären oder verändern sichtbar Gegen- 
stände. Über große Distanz arbeiten Sie 
gleichzeitig zusammen am gleichen Compu- 
terprogramm mit denselben Daten. 

Was kann Ihnen eine moderne ISDN-Mul- 
timedia-Bildtelefonanlage am PC alles bie- 
ten? Ein Bildtelefon am Computer blendet 
nicht nur einfach das Bild des Gesprächspart- 
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Multimedia-Bildtelefon 


Teilnehmen am 
Fortschritt: ISDN 


An einen normalen Telefonanschluß können Sie verschiedene Geräte 
anschließen: ein Telefon, ein Faxgerät, einen Anrufbeantworter oder ein 
Modem. Sobald Sie diese Geräte häufiger benutzen, werden Sie 
feststellen, daß eine andere Lösung variabler, leistungsfähiger und 
schnell auch kostengünstiger sein kann: das ISDN-Netz. Jetzt bietet ISDN 
auch Multimedia-Bildtelefone. 
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ners in einem Fenster mit üblicherweise 352 
mal 288 Punkten (CIF) oder 176 mal 144 
Punkten (QCIF) ein. Ihnen stehen alle Mög- 
lichkeiten des Computers zur Verfügung. Je 
nach Ausstattung können Sie am Computer 
Faxe erstellen und empfangen. Mit Datex ] 
(früher Btx) können Se auf aktuelle Informa- 
tionen zugreifen, Ihre Bankgeschäfte und Be- 
stellungen erledigen. Die schnelle ISDN-Lei- 
tung ermöglicht Ihnen kostengünstig den 
Transfer von Dateien und den Zugriff auf Da- 
ten, z.B. auf Informationen in Datenbanken. 

Eine weitere interessante Möglichkeit ist 
das Application Sharing. Sie starten beispiels 
weise Ihre Tabellenkalkulation und arbeiten 
mit Ihrem Gespächspartner zusammen an 
dem Programm. Beide sehen alles und kön- 
nen alles bearbeiten; dabei braucht Ihr Ge- 
genüber nicht einmal das gleiche Programm 
zur Verfügung zu haben. Die ganze Zeit kön- 
nen Sie natürlich miteinander reden und ein- 
ander sehen. 

Viele lästige und zeitaufwendige Arbeits 
gänge können damit eingespart werden, et- 
wa das Kofferpacken und der unvermeindli- 
che Stau während der Anreise. Ohne etwas 
vergessen zu können und mit allen gewohn- 
ten Hilfsmitteln, sitzen Sie an Ihrem Arbeits 
platz und erledigen alles von dort aus. Eines 





Telefonieren mit Bildübertragung - ISDN machts möglich. 








# 





können Sie allerdings auch weiterhin nicht: 
Gegenstände verschicken. 

Bei der heutigen Qualität der Produkte 
und ihrer Verfügbarkeit ist im professionel- 
len Bereich mit einer zügigen Verbreitung 
von Multimedia-Kommunikationsgeräten zu 
rechnen. Die Standardisierung des EURO- 
ISDN-Netzes garantiert eine solide Grundlage 
für die Systeme. Und die Standardisierung 
H.320 der meisten Desktop-Multimedia- Con- 
ferencing-Geräte bietet Ihnen die Sicherheit, 
auch wirklich viele multimediale Gesprächs- 
partner zu finden. Übrigens: Die Telekom 
fördert bis zum 31.09.95 ISDN-Neuanschlüsse 
mit Multimedia-Bildtelefon mit einer Gut- 
schrift von DM 1200,- auf das Fernmeldekon- 
to.» RD 


"BrenB KURZINFO 


Produkt: TELES.VISON-B1/P1/M1 Kurzbe- 
schreibung: Komplettes TELES.VISION- 
Multimedia-Konferenzsystem für Einbau in 
einen Windows-PC Hersteller: Teles Ver- 
trieb: Pearl Agency Buggingen Preis: Je 
nach Leistungsfähigkeit des PCs ab DM 
1699,- (Förderung der Telekom s. 0.) 
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„I CD-Mania 


1 as CD-ROM-Fieber grassiert. 
ee Die Zahl der Silberscheiben- 
Anbieter wächst von Tag zu 
\ Tag. Dieser Entwicklung Rech- 
9 nung tragend, möchten wir 
daher in der nächsten Ausgabe 
der DOS-TREND diesen silbrigen 
Schwerpunkt auswählen. Dazu 
machen wir einen Abstecher 
BEP | 27u einem CD-ROM-Produzen- 
FT) ten. Wir schauen ihm einmal 
2 _ während der Fertigung über die 
Schulter, beobachten die einzel- 
- nen Produktionsschritte von der 
&F Veredelung des Rohlings bis 
IM Hin zur Silberscheibe und be- 
® schreiben das Verfahren. Wel- 
che Geräte sind 





nötig, welche DIN-Normen müssen beachtet 
werden, welche Software steuert das Ver- 
fahren? Welcher Schritte bedarf es, bis die 
fertige Scheibe auf dem Ladentisch landet? 


Ohne Software geht nichts. Und: Mit dieser 
Software machen wir Ihrem CD-ROM-Lauf- 
werk Beine. Welche Programmlösungen 
derzeit im Sharewaremarkt und im kommer- 
ziellen Bereich verfügbar sind, die den 
Umgang mit der CD beschleunigen, erleich- 
tern, komfortabler gestalten, das können 
Sie ebenfalls in der nächsten Ausgabe nach- 
lesen. 


Den technischen Hintergrund des neuen 
Mediums beschreiben wir sowie seine Kon- 
kurrenten im Kampf um das zukünftige 
Speichermedium. Was 

bietet CDI? Und 


2 was kann ich 
von Video-CDs 
<> erwarten? 
Informationen 
> und Antworten zu 
J den Fragen finden Sie in 
der nächsten Ausgabe der DOS-TREND. 
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